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Der BundesmtnUcer für Ernährung, Landwirtsdiaft und Forsten 
vird sich über die von der Bundesregierung zugunsten der Lind- 
wircsdiift bereits getroffenen und nodi beabsichtigten Mitnahmen 
anläßlich der Behandlung des Beridits im Plenum des Bundestages 
gemäß § 5 des Landvirischafisgesetzes äußern. 

Der BerJfdit ist heute gemäß §i 4 des Lihdwirtsdiafcsgesetzes auch 
dem Herrn Präsidenten des Bundesrates zugeleitet worden. 


Dr. Adenauer 


^rude: BcBMwr UöWei^lUti-Bwhtlriidwnii. Bonn 
All*lnv«rtzlib: Dr. tlitni UMir. Bid Ooduberg. 
RbclniUv M. Wrfon 



Bericht 

über die Lage der Landwirtschaft 

gemäß § 4 des Landwirtschaftsgesetzes 

(Grüner Bericht 19S7) 


Ein l e i tun ^ 

Hiermit legt die Bundesregierung den zweiten Beridjt über die Lage 
der Landwirtschaft vor. Gegenüber dem ersten Bericht ist die 
Material-Grundlage wesentlich erweitert und verbessert worden^ ins- 
besondere ist die Zahl der für die Untersuchung herangezogenen 
Klein- und Mittelbetriebe erhöht worden. Dem Bericht vorangestellt 
ist ein kurzer Überblick über die Stellung der westdeutschen Land- 
wirtschaft in der Volkswirtschaft. Im ersten Bericht war eingangs 
eine Beschreibung der westdeutschen Landwirtschaft gegeben worden^ 
die im vorliegenden Bericht nicht wiederholt worden ist. 


Die Lage der Landwirtschaft ist wiederum in zwei Abschnitten dar- 
gestellt. Im ersten Abschnitt wird ein allgemeiner Überblick gegeben. 
Dabei werden diesmal auch die besonderen Verhältnisse im Garten- 
bau und im Weinbau behandelt. Im zweiten Abschnitt werden die 
Betriebsergebnisse der landwirtschaftlichen Betriebe in der Gliederung 
nach Gebieten, Bodennutzungssystemen, Ertragswertstufen und Be- 
triebsgrößenklassen für das Wirtschaftsjahr dargestellt. Mit 

Hilfe von Vergleihsrechnungen wird auch wiederum veranschaulicht, 
in welhem Umfang in den verschiedenen Betriebsformen und Be- 
trieb sgrößenklassen bei Anwendung einheitlicher Bemessungsgrund- 
lagen ein Lohn vergleichbarer Berufsgruppen, ein angemessenes Ent- 
gelt für die Betriebsleitertätigkeit und eine angemessene Kapital- 
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Verzinsung für das he triebsnotwendige Kapital erzielt worden sind 
(§ 4 des Landwirtschaftsgesetzes}. Die wichtigsten Ergebnisse werden 
mit denen der beiden vorhergehenden Wtrtsi^aftsjahre 19%4I^^ und 
19^3lS4 verglidjen. Auf die Bedeutung und Auswertbarkeit der Ver* 
gleithsrechnung wird auf Seite 94 eingegangen. 

Der Beirat zur Feststellung der Ertragslage der Landwirtschaft (§ 3 
des Landwirtsdjaftsgesetzes) hat sich vor allem mit den sogenannten 
Vergleid?swert€n (Vergleidjslohn^ Betriebsleiter Zuschlag und Verzin- 
sung des betriebsnotwendigen Kapitals) befaßt und ist dabei zu ge- 
wissen Änderungen gegenüber den im ersten Bericht verwendeten 
Vergleidfswerten gekommen. Außerdem bat der Beirat auch bei der 
Auswahl der Unterlagen für den Bericht und bei seiner Anlage mit- 
gewirkt. 

In dem Bericht sind weiter die Ergebnisse einer Reihe vonForschungs- 
aufträgen, die vom Bundesministerium für Ernährung^ Landwirt- 
schaft und Forsten vergeben wurden^ verwertet worden. Die Ergeb- 
nisse der Untersuchungen über den Anteil der Arbeit im Haushalt der 
landwirtschaftU<hen Betriebe^ über den notwendigen Besatz an Ar- 
beitskräften und den erforderlichen Kapitalbesatz in der Landwirt- 
schaft sind bei dem Ansatz der Vergleichswerte berücksithtigt worden. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen über die Lage der Futterbau- 
hetriebe sind in einem besonderen Kapitel ausgewertet. 
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“ Landvittjdiafe^geserE vom 5. SJcptmber 1955 

[BGBl. J S. 565) 

= LindwinsfbiifEliche Berricbi^jihlung E949 
« Landwirtsdi aft liehe Nu tzflädie 
^ Zugkräfte! nheit 

D Winsdisfrsjahf (U Juli bi* 30. Juni) 

■■ nichts vorhanden 

~ indir als nichu» ab^ ivenigei' ab die Hälfte der kleihsten 
Einheit^ die in der Tabelle zur Darstellung gcbradit wer^ 
den kann 

^ kein Nachweis vorhanden 


Berichtigung 

In Spalte l Zcüe 4 der Tabelle auf Seite 15 muß es statt „79 36S'* heitkn 
29 36S-. 

Auf Seite 96 lautet die Überschrift am Schluß wie folgt ^ , Wjrtsdmfts- 
jahr 1955/56". 

Auf Seite 98 rechte Spalte viertlctzte Zeile iind die Worte „unter 10 ha IN“ 
durch die Worte „unter lOD ha LN^ zu ertEizen. 
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A. Die Landwirtsdhaft in der Volkswirtsdiaft 


I. Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Volkseinkommen 


Die WertschÖpfung der Land- und Forst- 
wirtsdiaft (also ihr Beitrag zum Volksein- 
kommen) betrug 1955/56 etwa 13 »6 Mil- 
liarden DM. Sie ist in den Jahren seit der 
Währungsreform ständig gestiegen. Allerdings 
ist die Wertschöpfung des nichtlandwirtschaft- 
lichen Bereidis noch starker gestiegen- Gegen- 
über 1936 (— 100) wurde die Wertschöpfung 
der Land- und Forstwlrtsdiaft 1955/56 in 


jeweiligen Preisen auf den Stand von 267 
erhöht, die der übrigen Wirtsdiaft dagegen 
auf 361 und damit die der gesamten Volks- 
wirtschaft auf 348. Ein Vergleich zu 1950/51 
ergibt ein ähnlich abgestuftes Bild. Die ent- 
sprechenden Meßziffern für 1955/56 gegen- 
über 1950/51 lauten: Land- und Forstwirt- 
schaft = 138, übrige Wirtsdiaft — 166 und 
gesamte Volkswirtsdiaft — 163. 


WertschÖpfung^) nach Wirtschaftsbereichen 


Bereich 

1936 

1950/51 

1954/55 

1955/56 j 

(vorläufig) 

Meßziffern für 

1955/56 



in Milliarden DM 


1936 = 100 ■ 

1950/51 = 100 

Wertschöpfung 
insgesamt - . - 

38,2 

81,6 

119,8 

132.9») 

1 

1 348 1 

1 

163 

davon 

Land- und Forst- 
wirtschaft®) . . . 

5.1 

9.9 

12,7 

13,6») 

! 

! 267 

1 

138 

übrige Wirtschaft 

33,1 

71,7 

107,1 

119,3 

1 361 

166 

Anteil der Land- 
und Forstwirt- 
schaft®) in V, H. . 

t3,4 

12,1 

1Ö,6 

tQ.2 




*) Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten in jeweiligen Preisen 

*) Land- und Forstwirtschaft werden hier nicht getrennt wiedergegeben, weil es nicht möglich ist, die vor- 
handenen Zahlen für die familieneigenen Arbeitskräfte für diesen Zwedt mit der genügenden Genauig- 
keit nadi Land- bzw. Forst wirtsdiaft zu trennen. 

berichtigte Zahlen (um 250 Millionen DM verringert) Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Bei dieser EntwidiluBg ist zweierlei zu be- 
aditen: 

Erstens, bei jeder fortsdireitenden Entwick- 
lung eines Industrielandes steigt die Wert- 
Schöpfung der Landwirtschaft weniger stark 
als die der gesamten Volkswirtschaft. Die 
Gründe sind im wesentlichen: 

a) Im Vergleich mit der gewerblichen Wirt- 
schaft bestehen für die Landwirtschaft 
bei der Ausdehnung und Umstellung der 
Produktion, und somit bei der Anpassung 
an die Marktlage, infolge der naturbe- 
dingten Gegebenheiten wesentlich engere 
Grenzen. 

b) Mit dem stärkeren Hineinwachsen in die 
Markt- und Verkehrs Wirtschaft beschränkt 
sich die Landwirtschaft immer mehr auf 
die eigentliche Erzeugung von landwirt- 
schaftlichen Produkten und gibt darüber 
hinausgehende Leistungen, die früher 
innerhalb der landwirtschaftlichen Betriebe 
erfolgten, an andere Wirtschaftsbereiche 
ab. 

c) Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln 
nimmt mit steigendem Einkommen der 
Verbraucher, nachdem ein gewisser Sät- 
tigungsgrad erreicht ist, langsamer zu als 
die nach Erzeugnissen und Dienstleistun- 
gen der übrigen Wirtschaft, d. h. die Aus- 
gaben für Nahrungsmittel steigen zwar 
noch absolut, ihr Anteil an den Gesamt- 
ausgaben geht jedoch zurück. 

Ein Absinken des Anteils der Land- und 
Forstwirtschaft am gesamten Volkseinkom- 
men, das keine Aussage über die Ertragslage 
der Landwirtschaft darstellt, muß demgemäß 
bei den gegebenen Verhältnissen auch für die 
Zukunft erwartet werden. Während ihr An- 
teil 1936 noch 13,4 v. H. und 1950/51 noch 
12,1 v,H. betrug, ist er 1955/56 auf 10,2 v.H. 
zurückgegangen. 

Zweitens ist zu beachten, daß mit dieser Ent- 
wicklung eine Abnahme der in der Land- 
wirtschaft Beschäftigten und eine Zunahme 
der in den übrigen Wirtschaftsbereichen Be- 
schäftigten einhergegangen ist und der sin- 
kende Anteil der Wertschöpfung zu einem 
Teil also auch hierdurch erklärt werden kann. 

Die Entwicklung der Wertschöpfung muß in 
engem Zusammenhang mit der Entwicklung 
der Erwerbstätigkeit gesehen werden, ins- 
besondere, wenn aus der Wertschöpfung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche auf die Höhe 
und Entwicklung der Einkommen je Erwerbs- 


tätigen geschlossen werden soll. Die Gesamt- 
zahl der Erwerbstätigen betrug in der Bun- 
desrepublik 1950/51 rd. 20,7 Millionen, 
1955/56 rd, 24,2 Millionen. Im Laufe dieser 
sechs Jahre sind also 3,5 Millionen oder^ 
17 V. H. mehr beschäftigt worden. Dabei hat 
sich die Zahl der in der Land- und Forst- 
wirtschaft Erwerbstätigen in diesem Zeitraum 
um etwa 0,7 bis 0,8 Millionen vermindert, so 
daß im nichtlandwirtschaftlichen Bereich die 
Zahl der Erwerbstätigen um 4,1 bis 4,2 Mil- 
lionen oder um rd. ein Viertel zugenommen 
hat. Ein beachtlicher Teil des Zuwachses der 
Wertschöpfung im nichtlandwirtschaftlichcn 
Bereich seit 1950/51 ist also auf die außer- 
gewöhnlich starke Ausdehnung der Erwerbs- 
tätigkeit zurückzuführen. 

In welchem Ausmaß das Einkommen je Er- 
werbstätigen in der Land- und Forstwirt- 
schaft hinter dem im nichtlandwirtschaftlichen 
Wirtsdiaftsbereich zurückgeblieben ist, kann 
aus den vorliegenden Sozialproduktberech- 
nungen aus methodischen Gründen zur Zeit 
nicht mit der notwendigen Zuverlässigkeit 
festgesteilt werden. Bei einem derartigen Ver- 
gleidi ist außerdem eine Reihe von Faktoren 
zu berücksichtigen, wie z. B. das Steuerauf- 
kommen, das an der Wertschöpfung der ein- 
zelnen Wirtschaftsbereiche unterschiedlich be- 
teiligt ist (vgL zu Drucksache 3200). Eine sorg- 
fältige Analyse der verfügbaren Daten über 
die Entwicklung des Volkseinkommens und 
über die Entwidtlung der Erwerbstätigen im 
landwirtsdhaftlichen und nichtlandwlrtsdiaft- 
lichen Wirtschaftsbereich läßt jedoch folgende 
Feststellungen zu: 

1 . Der prozentuale Zuwachs des Einkommens 
je Erwerbstätigen bis 1955/56 ist sowohl 
gegenüber der Vorkriegszeit als auch gegen- 
über 1950/51 bei der Land- und Forstwirt- 
schaft nidit geringer als Im übrigen Wirt- 
schaftsbereich gewesen. 

2. Der absolute Zuwachs des Einkommens je 
Erwerbstätigen bis 1955/56 reicht im land- 
und forstwirtschaftlichen Bereich aber nicht 
an den entsprechenden Einkommenszuwachs 
im Durchschnitt der übrigen Wirtschaftsbe- 
reiche heran, wobei auch zwischen den 
nichtlandwirtschaftlichen Wirtschaftsberei- 
chen z. T. erhebliche Unterschiede bestehen. 

Bezüglich des Problems, daß das Einkom- 
mensniveau in weiten Bereichen der Land- 
wirtschaft hinter dem vergleichbarer Berufs- 
gruppen zurückbleibt, das den Ausgangs- 
punkt des Landwirtschaftsgesetzes bildete, 
wird auf Seite 81 verwiesen. 
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IL Leistung der Lindwirtsdiaft für die Nahrungsmittel Versorgung 


ln der Bundesrepublik vären 1935/56 
523 Millionen Mengen einschließlich der 
Bevölkerung Westberlins zu ernähren. Das 
sind 14 MilBonen Mensdicn oder 36 v. H- 
mehr untenstelieiifje Tabelle) als In def 
Vorkriegswii (ohne Berlin [Wesr]). Ln den 
letzten lüdT JaJir<^ seit 1950/51 ist die Ein* 
w'ohncrwh] um 23 Millionen oder um 
5 V. H- erhöht worden. 

Legt müii einen konstanten Geldwert als eiii- 
hcididiEn MalSstab zugrunde, dann ergibt 
sich» daß der du r di schnitt lidie Pro-Kopf- 
Verbrauch im Jahre 1955/56 zusammengo 
nommen nahezu wieder der durdisdmitdidicn 
Vorkriogjhöhe entsprach (vgL iMiwnsrehende 
Tabelle)^ wenn audi mengenmäßig hei ein- 
zelnen Nahrungsmitieln beachtliche Verschieb 
bungen eii^etreten sind (vgl. Tabelle Seite 
IO). Innerhalb der fiinf Jahrp -von 1950/51 
bis 1955/56 ist der Pro-Kopf-Verbrauch nach 
dieser Kedmimg um 13 v. H. erweitert wor- 
den. 

Zusammengenontmen hat der Nah rungs ver- 
brauch für die gesamte Bevölkerung (ver- 
ursacht durch &ey{j]kerungsveTm€hnjng) eine 


Steigerung gegenüber der Vorkriegszeit um 
35 V. H. erfahren. Gegenüber 1950/51 ist die 
Ausdehnung des Nahrungsverbraudis um 
19 V» H- vor allem durch die erhebliche Aus- 
weitung (28 v*H+) des Verbraudis von tieri- 
schen Nahrungsmitteln verursacht w^orden^Die 
Erhöhung des Verzdirs von prianzlidien Er- 
zeugnissen (8 v.H.) trat demgegenüber zurüdi. 

Während in der Vorkriegszeit etwa vier Fünf- 
tel (79 V. H.) des Nahrungsverbraudis durch 
die cinheimisdie Landwirtsdhaft gedeckt wur- 
den, hat $le seit der Währungsreform Jeweils 
etWÄ drei Viertel des Verbrauchs aus ihrer 
Produktion bcreitgc.stelli, wenn man von den 
lährlidien Untersdiieden (die zwischen 78- und 
71 V.H+ schwankten) abKjcht. Die emheirnische 
Land wir csdiaft hat sich in großen Zügen der 
Umsdiichrung des Nah rungs Verbrauchs w-tit- 
gehend angepaßc. 

Die umstehe nde Tabelle 10) berichtet 
über die wichtigsten Vcrsdiiebiangen im Na^ 
rungs verbrauch p Ab Folge der gümtigen 
Entwidtlurig der Massenfcauf kraft ist die 
Nachfrage nach Vercdelungserzeugnis^n in 
den letzten Jahren laufend erhöht worden. 


Entwichliing der fievotkerung und des Verbrauchs an Nahrupgimlttela^) 
un Bundesgebiet eimdilleßUch Berlin (West) 

Meßziffern (Vorkrieg ohne Berlin = lÜÜ) 


Wirtsdiifcijilire 

ficvolke- 

rung 

N^hrungsverbmudi 

divon 

Nahruagimi eteü 

dsve^n stimmen tus 
der Inlundrerzeu^Tfg 

AininiliAa.- 1 



tieriidier 

* pHsnzlidier ' 

1 

ohne 



je 

Kopf 

iDigesscnc 

trpfküFifl 

Erzeugung aus 
eliigef ährten Futier- 
mltteln in V. H. 

19W36 

bu l93a/39 . . 

100 

100 

100 

1 

i 100 

lOQ 


79 

1950/51 , . . , 

130 

80 

114 

103 

ua 

76 

72 

1951/52 .... 

131 

87 

U4 

1 107 

125 

S3 

7S 

1952/53 .... 

132 

92 

12L 

1 113 

133 

80 

7S 

1953/51 .... 

134 

96 

127 

1 121 

13S 

St 

76 

1954/55 .... 

135 

98 

131 

127 

139 

78 

72 

1955/56 .... 

136 

99 

135 

1 '^2 

Hl 

77 

7/ 

Steigerung in v^ H- 
1955/56 gegEnüber 
1950/51 . . . 

+ 5 

+ B 

+ 19 

+ 2S 

+ s 




Yerbraiichsinengen gewogen mit konstanten Klrinhandeb wetten Quelle; BML 
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Cfinvldcltißg des Nahrungsverbraudii Je E'inwoHner 
Bundcs^jcblet nnätlillcßlicb Bcrlia fWc^t) 



0 




19S5/56 

1955/56 gegenüber 

Erzeugnisse 

1935/JB') 

19SÜ/S1 

1 I9S3/S4 

1 

1954/55 

(vor- 

läufig) 





1935/38 
T. H. 

1 1950/51 
i V. H. 

i. Einzelne WAtengnippen In k 

g je Einwohner und 

Jihr 







GetrcIdeeraeugnisäC (Mdüwcrt) 

no^ 

98,7 

94,4 

95,3 

92,5 


16 

— 

6 

Karcorfcln 

Zucker (Weißzudierwen] ^ . 

176,0 


160,0 

158,0 

155,0 

— 

12 

— 

16 

35,5 

17,**} 

25,2 

26,3 

27,0 1 

+ 

6 


V 

GeenÜ» ........ 

Sl,9 

49.J 

47,8 

40.9») 

47,6 

— 

S 

— 

J 

Obst 

>6,5 

40,5 

55,4 

57,2 

44,6») 

+ 

44^} 

"h 

29*) 

Südfrüchte 

5,7 

7,7 

12,8 

12,9 

14,5 

+ 

154 

-H 

S8 

Fleisch u. E-leishwaren . ^ . 

52,8 

36,6 

43,3 

45,4 

47,3 

— 

JO 

+ 

SO 

Eier ......... 

7.4 

7,4 

8,9 

9.9 

9,8 

+ 

J2 

"h 

32 

Fisdie (Filutvewidn) ^ . . . 
TrinkvolLmÜdi . ^ . . . . 

6,8 

126.0 

6,9 

110,0 

6,7 

121,8 

7,1 

118,2 

7,1 

118,1 

+ 

4 

+ 

} 

7 

Käse « « . . 

5,5 

3.9 

4,1 

4.1 

4,2 

+ 

20 

-h 

S 

Butter (PfoduktgewidaeJ . . . j 

8.J 

6.3 

6,3 

6,9 

6,9 

— 

JS 

■F 

10 

Sdilachcfeiic (Rcinfcttgcwiiht) . 
Pflanzlidie Fette sowie pflanz- 

6,3 

5,7 

5,9 

5,8 

6,0 


S 

+ 

5 

Jidie und tierische öle (Kein- 
feccgewicht) ....... 

8,0 

10,2 

12,5 

13,1 

13,5 

+ 

69 

+ 

32 

Nah rungs fette insgesamt (Rein- 









19 

fectgewicht) ...... 

21,0 

21,1 

23,9 

24.6 

25,1 

+ 

20 

-h 

1 

2. Geumiverbratidi nach Nährstoffen Je Einwohner und Tag 







Kalorien (Anzahl) ..... 

>047 

2837 

2910 

2957 

2949 





^ da^nter tierischer Flerkuuft . 

1001 

819 

911 

928 

949 

— 


4 />,9 

Eiweiß (Grarmn) ..... 

85,5 

76,6 

76,8 

77.9 

78,1 



S7 


2.0 

darunter tierisder Herkunft . 

43,2 

36,4 

40,9 

41,8 

42,9 

— 

Q7 

4 17,9 

Reinfetc ^Gramm) 

Kohlehydrate (Gramm) . . . 

111,0 

435,4 

100,9 

414,2 

n4,o 

396,4 

116,6 

400,1 

119.5 

391.6 

+ 

7J 

10,1 

+ 78,4 

— u 


ohne BerliR (West) 

*) infolge von Zuckerhortungen überhöht 

gerixLge Hohe vor lUem durch niedrige JnlsndserncehedJngE 
*) 0 1^53/54 bis SS/S^gftgenübej- 1935/38 b^w, t95Ö/5l (vgh Fußnote *) QueUc: BML 


Wie die lerjtie Spnhe der Tabelle au^eisi, kt 
nur bei den Getrcidecrr.eugni^^sen^ bei den 
Kartoffeln und beim Grobgemüse eine Ver- 
brauch sein schränk ung erfolgt. Bei allen ande- 
ren wichtigen Eizeugnisseß wurde der PfO- 
Kcipf-Verb raucht sogar redir erheblich^ 
ausgedehnt. Das gilt ln besonderem Maße für 
Südfrüchte^ pflanzliche öle und Fettet Eiert 
FJeisdi und Frisdiobst, Bei Fleisdj kt der hohe 

Vcrbraüdi3hscand der VorkrtegarZcit noch nicht 

wieder ftreldit. Auch bei anderen Erzeugnis- 
sem insbesondere bei Butter und Trlnkmildt, 
liegt der heutige Verbrauch noch inuner unter 
der Vorkriegshühex Bei versEhiedenen Erzeug- 
rüssen kx er aber dafür Über die Vorkriccs- 
hohe hinaujigegangeTi, wie besondere bei den 


Südfrüchtemt bei den pflanzlichen ölen und 
Fetten^ bei Eiern und Frischobst au erketineii 
ist. 

Audi ln Zukunft kann mit weiteren Ver- 
braudiscrhohungeii gerechnet werdent wenn 
die günscip Wirtsebafesentwidduag der Bun- 
desrepublik anbält, Verbrauchserhdhungen 
and dann vor allem bei den je Nährweri- 
einhtit teueren Nahrungsinhtein zu erwarten, 
denen sich der Verbraudier auch jn der Ver- 
gangenheit mehr und mehr zugewendet hat. 
So ist für den Zeitraum von 19S0/51 bis 
1955/56 zu erkennen^ daß nidit nur die Ge^ 
Samtausgaben für die Emährun^ in beacht- 
ücbem Ausmaß erhöht worden sind» sondern 
daß — abgesehen von gewissen Prdserhuhun- 


to 


Äcu — der Wujisdi ifcim Yer^iärkten Ver- 
brauch von ETzeugniss^ii zu dnem 

großen Teil bcstirmnend war« Nach den In den 
Vi er “Pe r sonen-A rbdniehmerhaush al oj ngeii i n 
Verbindung mit d^m PrelfiJEidex für die Lc- 
bemhdtune fcsrgesielhen Ergebnis?«! kann 
damit, geregnet werden, daß die In den fünf 
Jahren von 1930/51 bk 1955/56 erfolgten 
Erhöhungen der Ernähnmgsausgaben dieser 
Hauslialce um 40 v. H- etwa durch folgende 
Ursadien bedingr gewesen sind: 

15 v« H. durdi erhöhte Preke für Waren 
gleicher Qualität 

25 v*H« durch veränderte Waremusam- 
Setzung (Menge und Qualität)« 


Bei dem zuletzt genannten Pnäten waren die 
Verbraudierwünsmej die sich auf Mengenver- 
sthidbiingen richteteni etwas stärker heteiligi 
als die Verbraudierwünsche, die insbesondere 
den verstärkten Einkauf besserer Qualitäten 
betrafen. Iitunerhin wurden etwa ein Viertel 
der Mekrauspben für Nahning-smittel wäh- 
rend dieser fünf Jahre allein durdi erhöhte 
Qualirätsansprüdie der Verbraucher hervor- 
gerufen. 

Die untenstehende Tabelle zdgt, daß bei 
vielen Erzeugmssen der Gewmrbedarf voll- 
kommen oder zu einem sehr hohen Grad 
aus dem Inland gedetkt wird. Bei anderen 
Erzeugnis^ sind demgegenüber größere Ein- 
fuhren notwendig gewcseii. Es ist daraus zu- 


Antcil der Eigenerzeugung am Gtsanitverbraiidi^} 
in V, H. 


Erzeugnisse 

1935/36 bis 
[ 193S/39 

1951/52 bis 
1953/54 

0 

1952/53 bis 
1954/SS 

0 

1953/54 bis 
195S/S6 

Einzelcrzeugiilsse 

TrinkvoLimildi 

ICO 

lOÖ 

lüü 

WO 

KarroFfcln 

96 

99 

99 

99 

Euerer . * h . 

96 

96 

96 

94 

Roggea ........... 

89 

93 

92 

94 

Fleisdi ^ . 


9S 

94 

92 

Zudeer 

50 

80 

82 

87 

Gemüse 

9J 

33 

83 

82 

Obst 

98 

86 

86 

81 

Sdiladitfettc 

86 

77 

76 

78 

Epische ««...«««■«. 

m 

83 

SI 

79 

Kiüc . . . « p p . .p . . , 

87 

76 

74 

72 

Getreide insgesamt ^ * . - . . , 

78 

73 

70 

70 

Eier 

89 

71 

69 

63 

WeiÄCn e , « . « « e i « * 

6^ 

37 

33 

32 

NahruDgsfettc insgesamt ..... 

98 

46 

44 

43 

PFIanzEclie Fette allein . . . p .p 

4 

7 

6 

6 

Gesamter Nahrungiverhranch (ohne Erzeugung aus Furiermirceldnfuhr) 

Cerrcidewerr ^ ^ « i . - , » 79 76 

74 

73 

Gehalt an 

Kalorien . « . .p . ^ 

69 

69 

63 

64 

Eiweiß . . « 

77 

73 

73 

71 

dirunuir [ierindi« Eiweiß . . 

SS 

83 

81 

80 

F«i 

66 

38 

56 

33 

Kohtehydraie 

69 

73 

70 

69 


Zwecke Ausschahung von ErmiezufaiUgkcitcn usw. sind Ln der Ntdikricgsziät jcwdJs Drei- Jahr cs 
Durchidinitte verwendet worden. 


Qudk: BML 
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glcidi ^z.ü i:ntncKmcnf dftß diE^ Audancisabliäni- 
gigkeli während dar iarzten Jahra wieder 

etwa» grdßer gewürdtzn lind daß die äuf^ 

wärts eerlchtata Entwicklung dc$ Hahrungs- 
verhrauchs 7U5ätKltche Absatir.moglidikciten 
für die einheimisdic Landwirtschaft eröffnete. 

Abgesehen von TriukniLldL und Karcoffeln^ 
also den Erzeugnissen! hei denen die Eigen- 
produktioii ptakusdi dem Gesauubedärf ent-^ 
sprichr, ist lediglich bei Roggen und bei den 
^iladitfettcn wahrend der V crgleidiäjahre ein 
ungafähres Gleldtbleiben des Selbst varsor- 
gung&gradcs und bei Zucker sogar ein Anstei- 
gen festzusrellen. Bei allen anderen Erzeug- 

in. Die Landwirtschaft in 

Die Wirtschaft der ßimdesrepublik befindet 
siÄ seit der Währungsreform in einem rasdien 
Kon) urikiurans Lieg. Seit 1954 sind die Merk- 
male dar Hochkonjunkrur festzuscellen^ die in 
1956 zu gewissen Spannuiigeu zwischen An- 
gebot und Nachfrage geführc haben. Träger 
des Konjunkcuransticges sind in erster Lime 
die Industrie und die ßauwirtsdiaft sowie der 
Handel. Eine niEht zu untersdiätzendi: Rolle 
bei der starken Ausweitung von Produktion 
und Nadi trage kommt dabei der außerge- 
wätmlidieo Zunahme der Bevölkerung West- 
deuisdilands nach dem Kriege durch den Zu- 
strom von FlüdiiLmgea und VeiLriebencn zu. 
Außerdem muß auch Westberlin aly zum 
WitLsLbaJ tsgubiet Wuütdeüudilands gehörig 
betrachtet werden. Diese Eotwiddung hat sehr 
uiiEj^uidendid, in vursduedener Riditüng ge- 
bende Auswirkungen aui die Landwirt^aft 

in der Bundesrepublik* 

In dem Kapitel »Der Beitrag der Land- und 
Forstwirlschaft zum Volkseinkomnieu"^ (S. 7) 
ist dargestellt! daß mit der allgemeinen Kon- 
junkiurcntwidilimg in der Bundesrepublik 
auch das Sozialprodukt der Land-^ und Forst- 
wirtsdialt abiiüiut zugenonimeii bat, im Ver^ 
hälims zum GesamEsozialprodukt jedoch zu- 
rückgegangen ist. Audi wenn man bei dicäom 
Vergleich die wescncllche Verschiebung in der 
Zu^ammenseizüng der Beschäftigten im Ver- 
lauf des Wirr-^diaftsan stiegen herudcsichtigt, 
d. h. die Abnahme der in der Land Wirtschaft 
Beschäftigten und das außerordendich starke 
Anwadiseii der Bcsdiäftlgten in den anderen 
Wirtsdiafrsbe reichen ergibt sidi* daß die Werr- 
sdüöpfung je Erw^erbstätigen in der Landwirt- 
sdiaft immer noch hinter der der andercri 


nissem bat dagegen der Eigen versorgungsgrad 
nachgelassen, in etwas stärkerem Maße bei 
Fleiifch, Kä^c und Eiern, abu bei den wlch^ 
tlgsten tierisdien Eiweißträgern* Die ein* 
heimische Landwirtschaft konnte somit ihre 
Erzeugung zwar steigern. Diese Steigerung Ist 
jedoch hinter dem Ausmaß der Verbrauchs- 
ausdehnuiig zurückgeblieben. Eine gewisse 
Mengenkonjunkturi wie sie z*Z. bei bestimm- 
tcai Erzeugnissen vorliegt und bei weitcrhlj] 
günstiger Wirtschaftsentwiddung auch in Zu- 
kunft zu erwarten sein durfte^ kann auch die 
Elnkommenslage der Landwirtschaft giinstig 
beeinflussen. 


der ailgem einen Konjunktur 

Wirtsdiaftsbcrcidje Lm Durdisdiniti zurück.- 
bleibt. 

Jedodi iizben gerade die Zunalmic der Be- 
schäftigt™ und die steigenden Einkommen im 
iiitiitiandwlrtsebaftlichen WirEschaftsbercidi 
Absatzinbglichkeiten für die steigende Erzeu- 
gung der Landwirtschaft geiieb affen (vgL Ka- 
pitel w^Leistung der Landwirtschaft für die 
Nabrunpim ittelv cr.sorgung“ Süitt: 9). Die Ve r- 
kaufserlöse der Land Wirtschaft hängen stark 
von der Entwidclung der Vcrbrauthereinkoni- 
men, d- h. des Masseneinkommens ab. Dabei 
nimmt mir steigendem Einkommen insbeson- 
dere die Nachfrage nadi höherwertigen Nah* 
rungsmiitcln^ vor allem nach tierischen Er- 
zeugnissen, zu. Von 1949/50 bis 1955/56 
haben sich die Verkaufserlöse der Landwirt- 
sdiaft und das Massen einkommeii wie folgt 
erhöhr: 

Tndizcii 


Wirr- 

Verkaufserlöse 
der l^ndwirtf^diaft 

Msssen- 

sdiafu- 

jahr 

pflanz- 

liihe 

ticrisdie irngesami 

eiß- 

1 komnten 



Erzeugnisse 



1949/50 

100 

100 

100 

JOO 

1950/51 

lOS 

121 

116 

113 

1951/52 

148 

149 

149 

131 

1953/51 

147 

1S5 

152 

145 

1953/51 

144 

171 

162 

161 

1954/55 

151 

ISO 

170 

175 

1955/56 

15b 

3 9» 

IH+ 

197 


Quelle: BML und Deuisdio Tnsiitut für Wirr 
sdiaksforschtjjig 
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Wie die GegenüberstelluTiE zeißt, ist in den 
sechs Jalireii von 1949/50 hh 1955/56 das 
M^issene inkommen um 97 v. H,, d. h, auf 
d^s Doppeke angescie^cn. Die Verkaufserlöse 
der Landwirrsdiafi: haben in demselben Zeit- 
absdimtt insgesamt um R4 v. H. ^ugcniinimen^ 
dabei haben sidi die Verkaufserlöse für die 
tierischen Erzeug^nissei die im Wirt^?dinft5]ahr 
1955/56 rdi 72 v* H. Jcc Gcsamterlöse aus- 
rn achten, ebenso stark erhöht wie das Massen - 
clnkommenr während die Verkaufserlöse für 
die pflnnzlidien Erzeu^isse erhebliA dahin- 
ter xurüdtgeblieben sind. 

Unter der Voraussetzung, daß die steigende 
Wirtsdiaftsenrwlcklung weiter anhält, isr — 
über die Zunahme des bedarf s dutdi die 
wachsende BevölkcrunE hinaus — mir einer 
wcjicteii Erhöhung der Nadifrage der Ver- 
braucher nach VeredelunE^rzeußnissen zu 
redinen. Vüm Absatz her gesehen bieten 
sich daher der deutsdicn Landwimdiaft 
Möglidikeken für eine weitere Ausdeh- 
nung der Erzeugung. Dabei muß allerdings 
bcrüdcsidirigr werden* daß mit steigendem 
Elnkoinmcn die Nsdi frage nadt Nahrungs- 
miTceln.* nachdem ein gewisser Sättigungsgrad 
trreidit ist, Langsamer zunimmt als das 
Einkommen, relativ also zgrüdegeht, Tn 
wddiem Umfang die Nachfrage und die Er- 
zeugung ausgedehnt werden, wird iiußerdem 
von der Entwicklung der Preise beeinflußt. 

Die zunehmende Eesdiäftigung und die stcb 
genden Einkommen in den anderen Wirt- 
sdiaftsbcreidten, die auf der einen Seiie die 
Absatzmöglichkeiten der Landwirtschaft lau- 
fend verbessert haben, steilea ^Ic auf der an- 
deren Seite vor besondere Sdiwierigkeiten. ln 
dem Kapitel: pLandwirtsdiaftliche Arbeits- 
kräfte und Löhne'' (Seite 31) sind die Ab- 
nalime der Zahl der I and wirtsdiafdi dien Ar- 
beitskräfte und die Erhöhung der hndwirt- 
schafdidicn Löhne ak Folge der allgemeinen 
Konjunhturenrrv^idtluug eingehend behandelt. 
Abwanderung der Arbeitskräfte aus der L^^Tld- 
wirt^aft zu besser bezahlten Tätigkciien in 
andere Wirtschaftszweige und in den städti- 
sdicn Leben sbetcidi und die Notwendigkeit 
von Lohnerhöhungen sind für die Landwirt- 
Schaft keineswegs neue Erscheinungen. Bel dem 
Tempo und der Starke des gcgenwHrriEcn 
KonjUükturafistieges wirken sie sich jedodi 
verschärft aus. Die Landwirtschaft West- 
deuLsditandä hat bei dem starken Überwi^en 
der klein- und mittelbäuerlichen Betriebe 
einen vcrhältniimiäßig hohen Besatz an Ar- 

beltskräftenn Der Anteil der Löhne einsdil. des 


Lohnansprudi$ der Familienarbeitskräfte auf 
der Basis von landw. Tariflöhnen an den ge- 
samten Betriebs ^ttisgaben i$t daher im Ver-^ 
gleich mit den meisten anderen Wirtschafts- 
zweigen sehr liüdi. ln der Melirzahl der ße- 
triebe in Westdeutschbnd machen die Lohne 
und der Lohiiaiisprudi der Familien arbelts- 
kräfte z. Z. etwa die Hälfte des Betriebsauf- 
w an des au^. Demgegenüber betrug der Anteil 
von Löhnen und Gehältern am Gesamtumsatz 
im Jahre 1955 in der verarbeitenden Industrie 
(ohne Bergbau] nur des GesamtumsatzesH 
Im Bergbau als Urprodukeion liegen die Ver- 
hältnisse ähnlich wie in der Landvrirtschaft. 
Erhöhungen der Löhne in der Landwirtsdiaft 
bedeuten daher eine weseuclidi stärkere Be- 
iasmng der Produktionskosten al? in den 
Wirtsdiaftsbcreidien der verarbeitenden In- 
dustrie., 

Die Abwaudfirung von Arbeitskräften, ;ib5r 
auch die Not Wendigkeit, die vorhandenen 
Aibeltskräfte durch Erleichterung der Arbeit 
zu halten, hat die Landwirtsthaft zu einer 
zunehmenden Medianlslerung veranlaßt. Das 
zeigt ddi vor allem in der sehr starken Er- 
höhung der Bestände an Schleppern* Mäh- 
dreschern und Melkmasdiitien, die sidi von 
Mille 1949 bis Mitte 1956 wie folgt ent- 
widcelt haben: 

1949 1936 

Schlepper , . . , 90 000 513 ÜOÜ 

Mähdreifthcr . . , 150 12 750 

Melkmasddnea * « 3 60C 123 OOOi 

Das tiidu zuletzt durdi die Abwanderung der 
A rbei isk räf te notwendige auße rn rdentl idic 
rasdie Ansteigen der Median isi er ung bedeutet 
eine besondere Anspannung der Liquidität der 
Landwirtschaft^ Wenn auch in vielen Fällen 
die Ausdiaffungen durdi Eigenfinanzierung 
erfolgt sind und weiterhin erfolgen wird — da- 
bd häufig durch Einsatz des LohnnusprudiS 
der Familienarbeliskräfte — * so ist das in der 
Mehrzahl der FäUc -nldit juöglidi gewesen 
und wird audi in Zukunft nld^c möglich sein, 
Tn dem Kapitel: ,,TEivc^titioncn und Frenid- 
kaplcal ln der Landwirtschaft*' (S*ite 49) ist 
der Umfang der Investitionen in der Land- 
wtrTK'uJiafT und die dadurch bedingte äidgunde 
Aufnalioie von Fremdkapital dargestellt. 

Die Wirtsdiaftlichkdt einer weiteren Media- 
ntsicrung der Landwirtschaft hängt — abge- 
sehen von den Kosten der Finanzierung — 
entsdicldend von der Betriebsgröße ünd 
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-Struktur ab- Ein großer Teil der Landwin- 
sdiafubetrl^c Wes tdeutsdi Lands Ist zu kJein^ 
in seiner FJurUge zu xenpliTTeri oder in sei- 
ner Hoflage Ixu Dorf zu eng^ um die beste- 
benden Möglidikeiten der Me^anisierung toU 
ausniitzen zu künneii. Wo sie trotzdem vur- 
genommen ^rde;, well sich kein anderer Aus- 
weg bpt, abgewanderte Arbeitskräfte zti et“ 
setzen oder die vorhandenen zu erhalten, 
stellt sie eine sdiwer ausglcldibare Belastung 
dar. 

Ein Kon iunkturan stieg wie der gegen wärtige» 
kann sich nicht ohne Auswirkungen auf die 
Preise und Preisrelationen in der gesamten 
^rtsdiaft vollziehen. Ein Vergleich der Ent- 
wicklung von Preisen auf den verschiedenen 
Gebieten und ihrer Relationen, besonders der 
von Preisindizes, wird stets nur mit gewissen 
Vorbehalten mbgllch .sein. 

In dem Kapitel «Entwicklung der Preis- und 
Lohnindlzcs der LandwirtJidiaft“ (Sette 41) 
werden die Indizes der Erzeugerpreise für 
die landwirtsefaaf tlidien Prodidcte auf der 
dnen Seite und die Indizes der Einkaufspreise 
für die landwirtsehaftlidien Betnübsniiitel 
und der Undwirtschafrlidien Tariflöhne auf 
der anderen gegenüberges teilt. Danadi er- 
geben sich folg£TuIe Indizes für I9SS/3S be- 
zogen auf 1933 und auf 1950^51: 

tS3l I isso^i 
• I« I -l(H 

Index der bndwirtsdiaftlidien 
Erzeugungskosten 


Preise der sächtlriien 
Betriebsmittel * . * . . 


11? 

Landwirtschaftlidie Tarinöhne Z84 

160 

Erzeugungskosten zusammen 

, 2H 

128 

Index der Erzeugerpreise 
budwirtsdiafLlEdier Produkte 

, 204 

123 

Index der Erzeugerpreise 
industrieller Produkte . . 

. 223 

lOE 


Zusammenfassend läßt sich über die Auswir- 
kungen der Konjunkturu nt Wicklung nach der 

Wäl^ngsreform auf die Landwirtsdiaft im 
ganzen folgendes sagen: 

Die Landwirtsdiaft hat durch diu Steigerung 
ihrer Erzeugung und des Absatzes ihrer Er- 
zeugnisse an dem allgemeinen Konjunktur- 
anstieg teilgenomiucn. Der Anteil der Land- 
wirtsdhaft am Gcsamtsozialprodukc ist jedoch 
zurilLkgcgangen^ weil die Erhöhung der Pro- 
duktion der anderen Wirts^aftsbereiche zu- 
sammen genommen wesentlich stärker war 
ab in der Landwirtschaft, Dabei muß jedoch 
berücksichtigt werden, daß die Zahl acr in 
der Landwirtschaft Beschäftigten zu rück ge- 
gart gen ist und die Zahl der tn den anderen 
Wi rtschaftsbcf eichen Besdiäf tlgten außer- 
ordentlich stark zugenommen hat. Auch un- 
ter Berücksichtigung der erheblichen Ver- 
schiebung in der Zusammensetzung der Er- 
werbstätigen bleibt die Wertsdiöpfung der 
Landwirtschaft je Erwerbstätigen hinter der 
m anderen Wir tsdiaftsbe reichen zurück. 

Tn der LandwLrtjdiafE sind die früher be- 
sonders niedrigen LÖhne^ Verhältnis mäßig 
stark erhöht worden^ sic liegen aber immer 
nodi weit unter den vergleidibaren Löhnen 
ln der übrigen Winschaft, Zum Ausgleich 
für die Abwanderung von Arbeitskräften 
und um durch Arbekserlciditerung die vor- 
handenen Arbeitskräfte zu erhalten sowie 
zur Rationalisierung ist die Landwirc^diaft 
zu einer schnellen Mechanisierung der Be- 
triebe gezwungen. Eine wirtschaftliche Me- 
chanisierung setzt bei einem großen Teil der 
Betriebe der wcstdeutsdien Landwirtschaft 
eine Änderung der gegenwärtigen Betriebs- 
Struktur voraus und ist z*Z. in vielen Be- 
trieben nur in engen Grenzen möglich. Dazu 
kommen die Auswirkungen der Kapitalver- 
knappung. Die Sdiwierigkeiten der Umstel- 
lung der Landwirtschaft werden besonders 
verschärft durch dos Tempo der allgememen 
wirtschaftlichen Enrwiddung. 


H 


B. Die Lage der Landwirlsdiaft 


1. Allgemeiner Überblick 


Landwirtschaft 
L VcrHndcrung^jn in der Agrarstruktur 

Um einen Überblick über die Entwicklung 
der Gliederung der Undwlrtsdiaftlidien Be- 
triebe nach Größenklassen seit 1949 %\i er- 
halten» ist eine Sanderauswercung der Boden- 

benutzungserhebung 1955 nach Grüßen- 

Klassen durdigefdhrc worden. Diese leip, 
daß die Zahl der landwirts-diafclichen Betriebe 


über 0j5 ha LN sidi von der Zeit von 1949 
bis 1955 von 1 910 579 auf 1 SIS £23^ also 
um rdi 93 000 Betriebe verringert hat« 

Wie die Obcrsidit zeigt, ist dieser Entwick- 
lung^rozeß schon seit langem im Gange, 
denn von 1949 bis 1953 waren es rd. 56 000 
Betriebe weniger geworden und seit dieser 
Zeit haben wehere rd. 40 000 Betriebe als 
Einheiten bestehen aufgehört- Diese Ab- 


Zahl der landwlrtHiiartlicheu Betriebe und ihre Verteilung 
nadü Grdßenkhisea der landwirtschaftlichen NutriBdie im Bundeigchiet 


] 0,5bll3 i 

2 b!t9 
htLN 

»biilO 

htLN 

id Va 2Dj 

lia-LN 1 

I 

Zdbü30 1 
h* LN ! 

50 bif 100 
b#LN 

übet lOO 
htLN 

inignafrii 

a) Zahl der Betriebe 




■ 




1949 . . , , 

5g3 1 19 

341 S54 

4Ö0 674 

254 &01 

112 402 

12 69C 

3 017 

1 910 579 

1953 .... 

565 603 

512100 

389 858 

258 250 

112 902 

12 860 

2 949 

1 854 522 

19SS .... 

S53 751 

487 460 

382 266 

262 568 

114 05S 

13 029 

2 798 

1 S15 930 

1955 KU 









1949 . , . , 

29 368 

~ 56 394 

— 18 40S 

+ 7 765 

+ 1656 

+ 339 

— 239 

' — 94 649 

1955 KU * 









l949iiiv.H. . 

- f,o 

-- tii.4 

« 4.i 

+ 

+ U 

+ 2.7 

- 7S 

- SJO 

b) Vericilune iü ¥,1-I, 








1949 .... 

io,s 

2».S 

2f.O 

13,3 ’ 

5,9 

, Ö.6 

0.2 

100,0 

1955 .... 

30,5 

26,S 

2J.0 

14,S 

6,3 

0.7 

0,2 

tOQß 


Quelle: Stadstudies Buntlcsamt und BML 
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aalimc bcscfirünkl sidi auf die Betriebe in 
der GröRenardnung zwisdien 0,5 und 10 ha 
LN und weiter auf die über lOO-ha-Größe. 
Am ^rtärkaten ist der Rüdtgin^ in der Grp- 
ßenkh^se zwi^dien 2 und 5 ha LNi nämliA 
rd. 56 500 üetficbc oder 103 v. H. Da in die- 
s^r Gruppe im Jahre 1049 nahezu 27 v* H. 
aller Betriebe im Nebenerwerb bcwIrtsdiafLct 
wurden j kann gefolgert werde n^ daß BcTrIebs- 
auflösungcn überwiegend bei diesen Neben- 
cr WC rbsbet rieben erfolgt bind. Aber auth b^i 
den anderen Kldnberriebsgriippen von 0,5 
bis Z ha LN und von 5 bis 10 Ita LN ist cliic 
redit erheblicbe Einsdirankung der Zahl der 
Betriebe festzusrellent wobei das gleiche 
Motiv bestimmend gewesen sein dürfte wie 
bei den Betrieben der Gr^ßenklasscngruppe 
von 2 bis 5 ha LN^ Aus der Gruppe von 
5 bis 10 ha LN dürften darüber hinaus viele 
Betriebe durch Betriebsvergrößerung Über die 
lO'ha-Grcnae hinweggekommen sein. Beacht- 
lich ist auch die Verringerung der Zahl der 
Großbetriebe über 100 ha LN um etwa 2^0 
iBerricbe, das sind fast 8 v. H. des Standes im 
Jahre 1949* Dieser Verrlugerung liegen zum 
Ted Betriebsauflösungen ztim ZweAe der 
Siedlung zugrunde, zum Teil sind die Be- 
triebe aber auch durch Landabgabe verkleinert 
worden und etsdieineti dadurch in einer an- 
deren Betriebsgrößenklasse. Die frei geworde- 
nen Flächen sowohl der Nebenerwerbs-Klein- 
betriebe als audi der Großbetriebe sind vor 
allem den bauerlidien Betrieben zugute ge- 
kommen. An erster Siel Je steht hierbei die 
Gruppe der Betriebe von 10 bis 20 ha LN^ 
während der Gewinn bei den miitelbäucr- 

Heben Betrieben von 20 bis 50 ha LN wesent- 
lich geringer ist. Stärker als diese Gruppe hat 
die Zahl der Betriebe in der Größenklasse 


von 50 bis 100 ha LN zugcnominen. Das 
dürfte zu einem erheblichen Teil auf eine Ver- 
kleinerung von Betrieben zurückzufüJiren 
sein, die bisher zu der Großbetriebsgruppe 
über 100 ha LN gehörten. Aus der Dbersidii 
über die Verteilung der Becriebc ist die stär- 
kere Konzentration der Betriebe zugunsten 
der bäucriidieu Gruppe zu erkennen. Sie muß 
weiterhin gefördert werden, denn immer nodi 
befinden «ich rd. 57 v. H. aller landwirt- 
sdiaftlidicn Bet riebe in den Gruppen zwischen 
0,5 und 5 ha LN, 

Die Entwicklung ist in allen Ländern in 
gkidher Ridiwug verlaufen. Die Einzel werte 
der Länder über die Zahl der 1 and Wirtschaft- 
lidicn Betriebe nach Größenklassen und die 
Verieilung der Betriebe im Jahre 1955 im 
Vergleich zu 1949 ergeben sich aus den Über- 
sicht 1 und 2 (Seite 61 und 62). Über die 
Enrw'icklun^ der Fläche der landwirischa/t- 
lichen Betriebe nadi Größe nkla&sen sek 1949 
konnten bisher ciidit so weitgehende Einzd- 
fesTSteJIungen getroftfen werden wie über die 
Zahl. Aus der Auszählung einiger Gruppen 
können Jcdqsh im Vergltidi mit -deu ent- 
sprechenden Ergebnissen der landwirtsdiaft- 
lidicn BetnebsidähLu^ 1949 und den Werten 
über die Betriebsgröße Innerhalb der Grup- 
pen weitgehende Rückschlüsse Über die Ver- 
teilung der Flädien gezogen w^erden. 

Die Verlagcruxig zugunsten der Betriebe in 
den Gruppen von 10 bis 20 ha LN und 20 bis 
50 ha LN hat bewirkt^ daß nur nocJi rd. 
16^5 V, H. der Fläche von Betrieben unter 
5 ha LN» die, soweit sie nicht als Spezial- 
betriebe auf gebaut slnd^ zu den Neben- 
erwerbsbetrieben redincHj hewirtschafret wer- 
den. Der AnteiJ der Flädie der Großbetriebe 


Verteilung der iÜäche der läitdwirtsdiaftlichea Betriebe iiadi Größenklassen 
und Brlricbsgrüßc in den Größenklassen im Bundesgebiet 


' 0,5 Im 2 

2 bis 5 

1 S hi» 10 

iabif20 

20 bi. 50 

SO bis 100 

über 100 


1 fl. LN 

Im LN 

' hl LN 

h. LN 

b. LN 

h. LN 

h. LN 



a) VerteUung der LN in v. H. 


1049 .... 
1955 . . , . 

4,7 

4>J 

n.t 

2/,/ 

20,9 

26,2 

27,S 

24.2 

24.9 

6,T 

6,3 

4.2 

’ tOOfi 
lOO.O 

h) Durchsdiniitlklie LN je Oelricb in ha 






1949 .... 

1,09 

3,J3 

7,09 

13,S3 

28,87 

64,82 

184,77 

7,03 

19SS .... 

!,Ö9 

3.12 

7M 

14.07 

29,21 

64.79 

130.95 

7,38 


Quelle: StidiElsches Bundciianit und BML 
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hl von 4,2 v*Hp auf yfi v,H. znrüdcfie- 
gangen. Die DurdiiciinitLä^rüße der Betriebe 

in den Gruppen bis 5 ha LN dUrfee etwa 

gleichgcblicbs^n sein, ln den 1 Gruppen itwi- 
sdien 3 und 30 ha LN hai die Durdisdinirts^ 
große rugenorfUfien und bei den großbHucr- 
lidien BcLricben wieder abgeiiomnien. 

Die hier gesdnlderte Entwicklung ist Im 
Sinne der Bestrebungen der Bundesregierung 
verlaufen. Sie hat '£ü einer beachtlidien Struk- 
turveräiiderunf; geführt und ist zum Teil auf 
die eigene Initiative der Besitzer ^tirüdiSAU^ 
führen. Zum wMentlichen Teil ist sic aber 
durch staaiJidie Maßnahmen gefördert wor- 
den, die weiterhin wirksam bleiben, um die 
erstrebte Struktur Verbesserung so sdineii wie 
mügtidi 2u vollenden* 


An erster Stelle sind in diesem Zusaminen^ 
hang die Mißnahmcn auf dem Gehiere der 
bäuerlidien Siedhm^ 2 u nennen, in deren 
RaJimen besondErs die NEuschaffung von Bt^- 
t rieben in einer Größe zwischen 3 und 20 ha 
efördert wurde^ wobei das Hauptgewi dit in 
er Größe um 15 ha Hegt* 

Daneben wurden aber auch noch Neben- 
Erwerbssiedlungen^ Land- und For-starbEitcr- 
siedlungen und Brwerbsgartenb ausiedlu ngen 
gesdiaffen* soweit dazu im Bahnien der 
durchgEfühnen Siudlungs verfahren Möglich' 
keiTcn bestanden. Insgesamt wurde in der Zeit 
- von 1945 bis 1955 fasrt 160000 ha nach dem 
Reich ssicdlungsgesetz und den Bodenreform- 
gesetzen der Länder aufgesiedelt, chvon rrf* 
30000 ha für Anlicgisrsiedluagsz wecke. Von 


Verteilung des ^icdlungsfandcs nach dem Reichssied Itingsgesetr. 
und den Badenrcfonugcsictzen der I*ander 



1945 

bis 

1954 

I95S 

1945 

bis 

19SS 

Abgänge durch 
Inanspruch- 
nahme Für 
andere Zwecke 
1945 btf 1955 

Bestand nach 
Absetzung der 
Abgänee 

i 

a) Zahl der landwirtsdiaftUchea 
Sicdterstellen 

Bäuerliche Siedl crstelleö 

unter 3 ha .... - 

624 

86 

710 

42 

663 

von 3 ha bis 15 ha . . , i * 

3 132 

303 

3 433 

290 

3 1+5 

von 1 5 ha und darüber , * . * 

2 

384 

3 273 

49 

3 224 

Bäuerliche SlcdlcrsteUen zusammen * 

6 649 

771 

7 418 

381 

7 037 

Erwerbsgancnsicdlungen * * . . 

613 

33 

668 

87 

5S1 

Land- und Poritarheicerslüdlungeil' , 

10 634 

2 471 

13 103 

17 

13 038 

Nebenerwerbssiedlungen , - - . 

23 065 

__6 07l 

29136 

160 

28 976 

Landwirtschaftliche Siedlungen 






zmammen 

40 957 

9 570 

50 527 

645 

49 682 

b) Fläche in ha 

Bäuerliche SiedlcrstelleTi 

unter 3 ha .... . 

2 119 

394 

2 413 

136 

2 277 

von 5 ha bis 15 ha , . . , . 

34 706 

3 547 

38 055 

2 911 

35 142 

von ] 5 ha und darüber .... 

61 012 

6 £52 

67 844 

1 107 

66 737 

Bäuerliche Siedlersrellen xuiammen . 

97 B37 

in 473 

108 310 

4154 

104 156 

Erwerhsgarten Siedlungen * , . ^ 

l +92 

911 

1533 

15S 

1 445 

Land- und PcrsratbeltersiedJuugm . 

&9S9 

1 633 

10647 

36 

10 611 

Nebcocrwerbisicdlungen .... 

10 343 

2160 

12 503 

257 

12 248 

nd wi rt scha ftlich e Siediu ngen 






zusammen 

118 663 

1 

14 382 

133 045 

4 585 

12S 460 
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LcLstunf^ern m der Flurbereinigung 


Bereinigte F I c h e ! n ha 


Land 

1945 




1 

1 


1 1 







1945 


bis 

1949 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

bis 



1 1948 














1955 

Sdrleswig-Holateia 




3 

104 

4 

617 

6 621 

6 

573 

14 

861 

34 

975 

70 

761 

Niedflmdisen . . . 

7 864 

7 

340 

6 

454 

5 

575 

11 248 

t 

137 

10 

807 

3 

209 

j 65 

634 

Nord rhein- Westfalen 

20 068 

17 

132 

24 

721 

22 

500 

29 906 

27 

363 

29 

143 

30 

406 

; 201 

244 

HcMcn . , , , , 

8 554 

6 

m 

12 

175 

15 

203 

16 040 

17 

357 

19 

449 

19 

200 i 

i 114 

354 

Rheinland-Pfalz . * 

13 651 

7 

592 

11 

201 

17 

656 

22 504 

22 

143 

22 

014 

22 

637 

139 

398 

Baden-^Württemberg . 

2 790 

11 

243 

13 

832 

H 

764 

19 328 

13 

979 

25 

116 

21 

935 

1Z8 

532 

Bayern ..... 

27 097 

23 

939 

3S 

522 

St 

195 

52 844 

59 

606 

60 

190 

57 

781 

368 

174 

Bundesgebiet . . « 

30 024 

7i 

627 

107 

059 

151 

520158 99t') 

160 

158 

181 

585 

195 

133! 

l 0B8 

Ü97 


>) auBetdem Iti Harrtburg 19 hi QueUe: BML 


d{±r für dlt: läudwlrLädiäftildlc Slcdiml^ 
relig«rellwn F]ädie von f a$t 1 30 000 ha 
wurden gut 100000 hz dt^r cigenilid^n blu- 
erÜdi&n Siedlung T-ugeführt^ wahrend dt:r 
Rest für Erwerfe$garcen$iedlung^n, Neben- 
erwtjrbssifidlüngen sowie Land- tirbd Forst- 
arbeitersiedlungen In Anspruch genommen 
wurde. 

Ebenso wie die Siedlung dient audi die 
landwlrtsdiafüidie Flurl^^mriigung der Ver- 
besserung der Agrarstruktur, Irn Rahmen 
dieser Arbeiten wurde demgemäß die Auf- 
lockerung der Orts lagen durch Aus^ed- 
ItiAs und die Aufstockung von Klrinbecrie- 
ben besonders gefördert. Hjlfe des „be- 
sdileunigten Zusam m en legungsverfahrens:“ 
kt es b^b&iditjgtf die LeLstui^en der Flur- 
bereinigung we^nthdr zu itelgcTTi, Fast 

Ijl Millionen ha sind In der Zelt von 1^45 
Ins 1 955 bereinigt worden , das sind rd^ 
8 V, H, der Undwirtsdiaftlidien NuczflHdie 
der Bundesrepubük. Ini Jahre 1935 konnte 
die bereinigte Fläche gegenüber 1954 um 
7^5 V, H. gestrigerr werden. 

Neben der Be-seUigung der Bodcnzersplit- 
teruiig wurde bei diesem Verfaltren besonders 
der Ausbau der Wirtsdiaftwtge sowie der 
Wasser wir LSchaftUdien und sonstigen gemeln- 
sdiaftlichfn Anlagen betrieben. Ferner wurde 
die Kultivierung von Ödland weiter gesteb 
gert. Tm Jahre 1955 wurden 9914 km Wege 
neu angelegt und 2856 km ini Vergleich zu 
1193 km im Vorjahr neu befestigte Die drä- 
nierte Fläche stieg 1955 auf 6433 ha gegen- 
über 4681 ha im Jahre 1954, FpS wurden 
419 Drücken neu errichtet und 1193 ha Öd- 
land im Flurhereinigungsverfahrcn kulriviert. 


Für die zunehmende Mechanisierung und für 
die Rationalisierung der Betriebe wurden 
durch die .durch ge führten Flurbereinigungs- 
verfahren wesentliche Voraussetzungen ge- 
schaffen. 


2. Besondere Wjtterungsverhältmssc 

ln dem ersten Grünen Bericht wurden die 
Erzeugungsg rund lagen der Landwirtschaft in 
der Bundesrepublik amführlich behandelte Es 
genügt daher^ jetzt auf die besonderen Ver- 
hältnisse des Wirrschafrsjahres 1955/56^ so- 
weit sie sldi auf die Entwicklung der Erzeu- 
gung ausgewirkt haben» einzugehen. Für die 
Wirtschar tsvcrhältnisfic 1955/56 ist der Aus- 
fall der Ernre 1955 maßgebencl» die^ soweit 
es sich um die Wintcrungsfrüchte handElt^ 
pm Teil schon durdi die Her bst Witterung 
im Jahre 1954 beeinflußt wurde. 

Die Bcsicllung Jei Wlntergclrcidci im Herbst 
1954 erfolgte im dlgemeinen mit erheb- 
licher Verspätung, weil häufige und starke 
Regenfälle nicht nur die Er ittear beiten 1954, 
sondern auch die A<kcrarbditcn behinderten. 
Während es im größten Teil der Bundes- 
republik nodi bis zum Fünbruch des Winters 
gelange die vorgeseheuen Fladien zu bestel- 
len, blieb im Küstengebiet der Anbau von 
Winterweizen stark hinter den davor liegen- 
den Jahren zurück. Die fehlenden Flädicn 
mußten $pärer mit Sommerweizen bxw. an- 
deren Getreidearten bestellt werden. Die 
Vonvinterentwicklung der Saaten war z.u- 
friedcnstellend. Audi stärkere Fröste im Ja- 
nuar und Februar verursachten keine nen- 


ncnjwflrtftn weil die Saai durch eine 

SthneeduLke gesdiütx^t war« Die FrHhiabrs- 
hestellung 19^5 konnte wegen des lang- 
anhaltendi:n Bodenfra^Ci:^ erst sehr spät be* 
gönnen werden. Die Saacen encmdcelrcn sich 
Tiuniichsr nur scagernd; dtirdi die bis Mitte 
Juni anhaltende kühle ^ttening wurde 
jcdodi die Bestockung des Getreides sehr ge- 
fördert, Vor allem der Weizen und die Win^ 
rergersre harren dadurdi eine günstige Ent- 
widilung. Aber auch die übrigen Getreide- 
arten holten im Verlauf der VegeradonsTieit 
die durdi die verspätete Sesteffung verur- 
sachte Behinderung weitgehend auf, Dk 
Ernte begann nur nodi mk einer Verspätung 
von rund einer Woche, Sie nahm jedoch in- 
folge häufiger Rcgcufälle einen schleppenden 
Verlauf una konnte erst in der zweiten Sep- 
tem berhilfte bei trockener Witterung be- 
endet werden. 

Die Kartoffeibcstellung verzögerte sich in 
gleicher Welse wie dk ErühiaiiisLcstellung des 
Getreides infolge des lang anhaltenden Fro- 
stes. Da die Witterung bis in Jen juni hinein 
kühl war^ war die BesTandseatwIddutig bis 
zu diesem Zcicpunkt nur mäßig. Mit dem 
stärkeren Temperaturanstieg in der zweiten 
Junihäiftc trat eine BcüHirung des Saaten- 
stand« ein. Trotzdem konnten die Kartof- 
feln bis zur Ernte nidit mehr die durch späte 
Bestellung und ungünstige Witterung verur- 
sachten Nachteile ausgleidienp Auch dk 2uk- 
kerrüben und Futterrüben entwickelten sich 
infolge Wärmemangels zunächst nur sehr 
langsam. Später könnten die Kiiben aber 
dank der guten Wasserversorgung den 


Wa-ch^tumsriickgaiig auf hokn. Allerdings kam 
der Zuckergehalt der Zuckerrüben nicht an 
die DurdiTichnitLswerte he tan. 

Audi die Futter! lädien konnten sich nach 
dem späten Abschmelzen der Schneedecke 
nur langsam erhokn. Infolge anhaltender 
Kälte blieb das Wadtstum der Futterpflanzen 
zunKdist auch weiterhin zurück. Dk Juni- 
Witterung wirkte sidi dann aber vorteilhaft 
auf die Entwicklung di«er Pflanzen aus- Es 
wurde eine mengen- und qualitätsmäßig gute 
Heuernte eingebrach c. Bei günstigen Wachs- 
tumsbedingungen bei Weizen, Wintergepte, 
Grünland und Zuckerrüben, mittelm^igen 
bei den Übrigen Getreidcarten und ungünsti- 
gen bd Kartoffeln kann die Witterung für 
me Ernte 1955 zusammenfassend nur als mit’* 
telmißig hezeidmet werden. 

Über die Ernie 1956^ die die Grundlage für 
das Wirtschaftsjahr 1956/57 bUdetp soll hier 
nur voraus^chiuend etn kurzer Überblick ge- 
geben werden» weil eine ausführliche Darstel- 
lung dem dritten Grünen Bericht Vorbehal- 
ten bleiben muß- Von der Herbstwhterung 
1955 her gesehen ^ waren für sie günstigere 
Vorau^ctzungen gegeben als bn Jahre davofp 
Ab Ende Januar serzte dacLn aber Frost cliii 
der bis ui den Marz limein anhlelt. Als gegen 
Mitte März eine besdileunigte Sthneeschmcke 
ein trat, entstanden bei warmem Wetter ani 
Tage und Strahlfr^cen in der Nacht Kahl- 
frostsdiäden, die sldi m Form einer starken 
Auswinterung bei den meisten Winterfrüch- 
cen auswirkten. Dk nächst ehend in y. H. der 
Aussaatf! ädi e angegibe n cn Au swi ntcrungs- 
schäden mit Vergkichszahkn der Jahre ab 


Au^interung 


Wegen Auswintening oder anderer Schäden umgepflügxe Flidicn an 


Wirwdiafts- 

jihr 

1 Winter* 
roggen 

Winter- 
weizen 
and Spelz 

Winter- 

meng- 

gctrcidc 

Winter- 

Winter- 

raps 

Winter- 

rübsen 

Kl«: 

Luzerne 


iu V. H. der Aussaatflädi 

r 


in V- K. 

der Vorjahrsfläthc 

1950/51 . . 

h4 

OJf 

0,8 

0,5 

3,4 

3.0 

2.3 

1,1 

1951/52 . . 


0,9 

7.0 

0,6 

17.3 

6.1 

2.4 

1.7 

1952/53 . . 


2,1 

1,5 

0^ 

10.9 

14.9 

9,2 

4.2 

1953/54 . . 

2.6 

21,1 

7J 

67.1 

34,1t 

3S,S 

15,7 

4.1 

1954/55 . . 

17 

2J 


17 

lO.t 

13.8 

2.6 

2.1 

1955/56 . . 


17.1 


577 

14.2 

13,4 

15.8 

10,2 


Quelle: StatlsEhdies Bundesamt 
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1950/51 liegen Wi den meisteri Friiditen wek 
über dem IDurchscbriirc der Jahre, sie errei- 
dien aber nidit die bewriderä^ hohen Sdiäden 
des WLücers 1953/54. 

Im Frühjahr und Sömmer 1956 waren die 

WidiSLumsbedingüxigcn jin alJgeni{:ine:ri nur 

mlirelmäßtE, weil e^ außer der durch die 
langanhaltcndc Früstperiode verursachten 
Vegciationsverspäcung ln:k allgemeinen zu 
kühl war. Schon in der Heuernte gab es dann 
häufige und langanhaltende Rcgenfällc, die 
c r hehl i die Qua I i tKtsei n büßen venirsaAten , 
Auch während der Getreideernte blieb die 
Witterung ungünstig, so daß auch die Qua- 
lität des Getreides beeintradiiigt wurde, 
G ü nstl gere WachsTumsbed i ngu n gen hescan - 
den In Tellen des Bundesgebietes für die Kir-^ 
roffcln^^ Bei der langanhalrcnden Nässe des 
Monals Juni traten, in den FluBniederungen 
Nordwescdeutsdilands und Hessens Über- 
sdiwenimuugcn ein, die besonders s:tarke 
Sdhäden sowohl auf dem GrÜnUnd als auch 
auf der Ackcrflädie verui^achten. 

Das unbeständige Wetter hielt bis Mitte Sep- 
tember an^ Dann setzte eine günstige Witre- 
rung&pcriode elii| die die Einbringung der 
Reste der Getreideernte und der Gnimmet- 
erute ermöglidue, und die auch für die Hack- 
fruditernte und Herbstbcsrcllung günstig 
war. Während die Wadistumsbedingungcn 
für die Zudeerrüben und Futterhadefrüdite 
Im Verlaufe der Vegeta tionsperiode des Jah- 
res 1956 allgemein ungünstiger waren als im 
Vorjahre und audi das Heu beider Schnitte 
unter der Ungunst der Witterung gelitten 


hattCii begünstigte das milde Herbst werter 
das Wadistuin auf den Weiden, äo daß eine 
längere Nutzung als sie sonst üblich ist^ mog- 
lidi wurde. 

3. Mengenangaben der Produktion und des 
Aufwandes 

Die Nutzftäd^e des Wirc- 

sdiaftsjahres 1955/56 wurde im Rahmen der 
Bodennummgserhebung mit rd. 14,3 Mil- 
liiinen ha festges teilt. 5ie liegt damit gering- 
fügig Uber der des Wircsdiafts Jahres 1954/55i 
die Bereits trotz des F!ä dien verlostes für öf- 
fentlidie Zwecke und für Ort^diaftcn und 
Städte infolge von Ncukulturen gegenüber 
den davor liegenden Jahren angestiegen war. 
Der ^ch ak Saldo ergebende geringfügige 
Flächen gewinn ist sowohl den Wiesen und 
Weiden aU audi dem Adterland zugute ge- 
kommen. 

Auf dem /idterfani/e hat xich entsprednend 
der bisherigen Entwiddung die Ausdehnung 
des Getreide- und Zuckerrübenbaues und der 
allmähliche Rückgang der Flächen der Fut- 
ter hackfrüchte und der Futterpflanzen fort- 
gesetzt, während der Anbau der Kartoffeln, 
der Hülsenfrüdite, der HandeUgewacb^e und 
des Gemüses etwa gleich geblieben ist. Das 
gilt auch für das Jahr 1956. 

Innerhalb des Getreidebaues war im Jahre 
1955, wie schon in den Jahren davor, eine 
stärkere Betonung des Brotgetreidebaucs zu 
bcobadhten. Daneben bt aber auch noch der 
Anbau von Futter- und IndustriegeTrcide 


Aufgliederung der hudwirtscharthcheji Nutzfüdie 
In Xm ha 



0 1935/Sa 

1950 

1951 

^ 1953 

1 1953 

j 1954 

1955 

1956 

Ackerland .... 

1 8 609 

1 ?992 

7 974 

S083 

8 092 

3148 

8 083 

3 091 

Wiesen 

(dnsdilicßlich 

St reu wiesen) . . 

( 

3 624 

3 646 

3 62S 

3S88 

3 578 

3 5B0 

3 617 

3 627 

Weiden ..... 

1 909 

I 92S 

l 95S 

1973 

1 968 

1968 

1936 

2 016 

übrige Flidiep 
(Garten Und ^ Reb- 
land uffw.) ... 

i 470 

360 

565 

557 

559 

565 

565 

552 

nd wi rtsch a ftÜdie 
Nutzfläche .... 

1 

14612 

1 

1 14 126 

14 122 

14 206 

14 197 

14 261 

14 251 

14 2S6 


Quelle: Statisti^dics Bundesamt 
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AufgUcdcmng des AdLcrlandn 
in lODO hl 



0 1935/38 

1 1950 

1951 j 

1952 1 

1955 

1 

1954 , 

1955 ' 

1 

1956 

Getreide einsdiließlldi 

Körnermais und alle anderen 
Amn von Getreide und Hüt- 
scnfrödiien , 

5 161 

4^09 

4 372 

4 664 

4 741 

4 773 

4 £04 

4 872 

Hübeiifnidicc . 

91 

86 

70 

59 

55 

52 

44 

42 

Kariorfeln * . . « , ^ . 

1 162 

1 14t 

1 117 

1 147 

1 164 

1 190 

1 128 

1 135 

Zuckerrüben zur Rüban- und 
Samengewinnung 

132 

20Cr 

228 

227 

228 

259 

268 

275 

FiiUcrhadcfrüchie ^ , . * . . 

620 

683 

672 

612 

602 

598 

5£3 

56S 

Gemüse- und Gartengewächse - » 

SI 

89 

76 

78 

85 

76 

£2 

82 

Ha ndehge wachse 

Sä 

9D 

95 

72 

51 

41 

45 

51 

Futterpflanzen 

1 223 

1 235 

1 291 

1 183 

1 125 

1 121 

1 087 

1 017 

Brache, Gründüdgimg . * * . 

54 

55 

53 

46 

4t 

38 

42 

49 

Adcerlaad , , , ^ . 

3 609 

7 992 

7 974 

8 088 

8 092 

8143 

8 083 

8 091 


Quelle: StitTsti:f{^c3 Bundesamt 


gegenüber dem Jalire 1954 ausgcdchiit w'or- 
denn 

Im Vergleiili der Läjider gibt cs allerdings 
hinsidtriieh de^ AnreiLs des Getreides am 
Adturlind Untursdiiedcp Über iÜ v, Hp lie- 
gen die Länder Nicdersadisenp Nordrliein- 
Westfalen, Bayern und Hessen; Sdilc^wig- 
Holstem erreion: etwa den Durdisdimtt. In 
Rbei nland-Pf atz u nd Bade n - Wü rircmbe rg 
bleibt die Getreidefläche — wie sdion vor 
dem Kriege — crheblicfi unter 60 v. H, des 
Ackerlandes. Die Einzclwertc des Anbaues 
auf dem Ackerlande in den Ländern ergeben 
sidi aus der Übersicfit 3 (Suite 63). 

Der Anbau der übrigen Früdice zeigt im 
Vergleich der Länder noch größere Unter- 
schiede als der Getreidebau. Während im 
Bundesdurchsdinirt Im Jahre 1955 rd. 14 v,H. 
der Ackerflädic mit KartoffEtn bebaut wur- 
den, betrug der Anbauantell dieser Frucht 
ln Niederaadisen^ wo gleichzeitig noch das 
Hauptgewicht des Zudicrrübenbaucs zu fin- 
den ist, rd. 17^7 v. H. der Adcerflädie. Hier 
ist der Anteil fiegenüber 1938 noch gestei- 
gert worden. Es falgen Rheinland-Pfalz und 
Hessen mit einem Anbauanteil im Jahre 
1 955 von 1 4^5 V. H. bis 1 5^5 V. H. Die?jer 
Anteil ist jedoch niedriger als vor dem 
Kriege* Nordrhein- Westfalen^ das den stärk- 


sten Gemüsebau und auch einen starken 
Zudeerrübenbau bat, liegt bezügUch des antei- 
Ilgen Umfange^ des Kartoffelanbaues mit rd. 

13.2 mit den Ländern Bayern und 
Baden- Württemberg etwa auf einer Ebene. 
Der geringste Kartoffelanbau, mit 3,1 v. tL 
des Ackerlandes wird in Sdileswig-Hotsiein 
betrieben^ wo in den ersten Naehkricgsjalircn 
eine starke Steigerung gegenüber der Vor- 
krieg^eit festgerteilt werden konnte. Seit 
einigen Jahren kt hier der Karcoffelbau je- 
doch wieder rückläufig. 

In Schleswig-Mobtein nimmt aus klimati- 
schen Gründen der Anbau der Fucterhack- 
früdite und der Futterpflanzjen auf dem 
Acker einen großen Raum ein* Der Anbau- 
anteil des Ackerfutterbaues war hier bis vor 
dem Kriege doppelt so hoch wie im Bundes“ 
durchschmtr. Inzwischen ist er jedoch erheb- 
lich zu rüde gegangen und nimtni im jahte 
1955 nur nodi 18,6 der Ackerfläche 

gegenüber 23>8 v. H. vor dem Kriege cm. 

Grolle Bedeutung hat der Acker futterbau 
auch in Baden -Württembergs wo er nach dem 
Kriege sogar noch gegen üoer dem Durdi- 
sdinitt der Jahre 1935/38 gesteigert wurde. 
Seit einigen Jahren ist er jedoch auch hier 

wieder allmählidi rückläufig und hat 1955 

23.2 v*H^ erreicht. Der geringste Anhiuan- 
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wil die^r Früchte ist b Nordrhem- West- 
falen mit BJ H, und in Niedersachsen mit 
3,8 Y. zu finden. Audi hier besteht wie iu 
allen anderen Ländern eine rüdtlKufJge An- 
bautendenz. 

Die Futterhackfruchte sind in ihrem Anbau- 
umfing Ytm Jahr zu Jahr zurückgepngen^ 
Sie erreichen mi Bundesgebiet nodi rd. 7 y.H. 
der Ackcrflädie. Über 7 v, Hp liegt dabei der 
Anteil ln Hessen, Rhein] and-Pl^, Nord- 
r hei Ji- Westfalen und Schleswig-Hcalsteb^ 
während Andererseits Nicdersachsen^ Baden- 
Württemberg und Bayern unter 7 v. H. blei- 
ben. 

Aus der Versdiiebung der Anbauf tädien kann 
auf ebe Veränderung der Betriebsorganisa- 
[ion m Vielen landwirtsdiaftlidien Betrieben 
gesdilossen werden, die zu Versdiiebungen 
innerhalb der Boden nutzungsysce me führt. 
Im Jahre 1956 wurde die weitere Ausdeh- 
nung des Brotgetreldeinbiues durdi Auswm- 
terungssdiäden^ die besonder? in Süddeutsch- 
land und Nord rhein- Westfalen bei Wbter- 
weizen und Wintermenggetreide auftraten, 
belünden. Dafür mußte zwangsläufig melir 
Futtergetreide an gebaut werden. Die rück- 
läufige Entwicklung des Anbaues der Futter- 
hackt rüchte setzte sich überall fort. Die Kar- 
toffelanbiuf lache blieb im Bundesdurch- 
schnitt bei einer Fläche ncinsdiränkung in 
Schleswig-Holstein und Niedersadisen und 


einer entsprediendcn Ausweitung in den süd- 
deutschen Ländern konstant. 

Die Ermten von Getreide^ Karcc>ffeln und 
Zuckerrüben sind im Bundesgebiet Im J^re 
1955 kleiner ausgefallen als im Jahre 1954. 
Bel Getreide wur der Unterschied allerdings 
nur wesentlich geringer. Dafür lagen die Er- 
träge der Fütterrüb^i des Klees und der Lu- 
zerne sowie der Wiesen liölier als im Vor- 
jahre (siehe Übersicht 4 Seite 64)* 

Regional war der Roggenertrag im Jahre 
1955 — mit Ausnahme von Schics wig-Hol- 
stein — überall niedriger ak im Jahre 1954* 
aber hühBr aU im Durchschnitt der davor 
liegenden Jahre. Der Weizenertrag, der im 
Bundesdurdisdinitt erheblldi hühEr lag als im 
Jalire 1954, kt lediglich in Niedersachsen und 
Baden-Württemberg ungünstiger ausgefallen 
ak im Vorjalir, ln aUen übrigen Ländern lag 
er eindeutig höher. Audi der WintEr^ersten- 
Ertrag war in allen Ländern — tmt Aus- 
nähme von Baden-Württembetg — giinstl* 
ger als im Jahre 1954. Die Sommergerste 
ertrage aber blieben 1955 bei höheren Ern- 
ten in Sdileswig-Hülstfiiiij Nordrhem-West^ 
falen und Hessen etwas unter den Yorjähri- 
gen. Das gleldie gilt durchweg für Hafer und 
Somme rmcnggctrcide. Trotz starker Verzö- 
gerung der Ernterinbrin^ng traten keine 
nennenswerten Qualitätsembußen ein. 


Erateerträge 
in dz/ha 



0 1935/3S 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

Brotgetreide 

21,9') 

23.7 

25,8 

25,1 

25.3 

26,5 

26.0 

27,4 

FuLCCLTgeircidc (clmdiLicblichMaii) 

23,0') 

32,5 

35,3 

24,1 

25.1 

26,3 

26,1 

36,5 

Getreide imgesanit 

j 22,41) 

33,3 

35,6 

34,6 

25,2 

26,4 

26,0 

27,0 

Kartoffeln 

j lS5,0i) 

{ 344,9 

215,7 

208,0 

210,8 

223,0 

202,7 

235,8 

Zudeerniben^) *--.... 

( 327,2 

1 393,7 

347,5 

318,3 

425,3 

391,9 

363,6 

330,0») 

Futterrüben ^ . - . - ^ 

! 436,3 : 

465,S 

430,5 

361.9 

465,7 

457,1 

497,3 

437,4 

KIm und Luzerne 

£3,S 

62,3 

72.1 

59,1 

6fi,4 

66,4 

72,9 

67,3 

Wiesen insgesamt ^ 

4S,2 

45,5 

55,4 

46,4 

S4.1 

52,1 

57,0 

55.8 


') cLimhließlidi Zuxdilag von 10 v. H. zur amtlichen Emtndiätzung 

ab 1950 Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeituiig yun Zuckerrüben 
*) YorläufigEs Ergebiüi Quelle: Siatisckches Bundesamt und BML 
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Der K^toffelcntag Jag im Jahre 1955 mit 
202,7 <bc/ha um fa^t 10 v. H. niedriger aU im 
Vorjalnr und hatte dautnit; den ^eit 1950 tief- 
sten Stand. Geringfügige Mehrerträge gegen- 
über 1954 konnten lediglich in Hessen und 
Bauern festgestcllt werden, während anderer- 
seits Niedersadisen rd. 30 v. H> je Flächen* 
einlieit weniger erntete als im Vorjahr. 

Der Zucker rübener trag war im Jahre 1955 
rd. 7 Y. H, niedriger als im Jahr davor. Der 
Zudcergehalt kg jedodi mit rd. 13^ v. H. 
ctwa5 höher ab 1954. ln einigen Ländern, 
nämlidi Sdileswig-Hoktcin, Nordrhein-West- 
falcn und Rheinland-Pfalz, wurden im Ge- 
gensatz zum BundesdurchsAmrt Mehrertrage 
erzielt, während die Betriebe ln dem wldiLlg- 
stea Zuckerrüben land Niedersachsen einen 
Mindererrrag von rd. 12 v. H. hin nehmen 
mußten. 

Sowohl die Erträge der Futterhack frilchte 
als auch die des Grünlandes waren im Jahre 

1955 höher als im Jahre 1954. Auch der re- 
gionale Vergleich zeigt eine Übcrcinslim- 
mung dieser Rektion ln allen Ländern mit 
Ausnahme von Baden- Württemberg, wo die 
relativ hohe Ernte der FutterhadcfriJ<^ce 
etwas unter der Höhe des Jahres 1954 blieb. 

Im Jahre 1956 war die Getreideernte men- 
genmäßig gut. Die Qualität wurde jedejeh 
durch die ungünstige Ernte Witterung sehr 
stark beeinträditjgL Das Getreide mußte 
durchweg zu naß eingefahren werden i Ge- 
bietsweise, und vor allem in SdileswIg-HoL 
stein^ traten außerdem noch Auswudissdhä- 
dcD ein. Größer als im JaJire 1955 wai^ auch 
die Kartoffelernte, di« — ähnlich wie das Ge- 
treide bei geringerer Ernte in Nürdrhein- 
Wesefaien — besonders in Schleswig-Holstein 
und in den süddoitsdicn Ländern Baden- 
Württemberg und Bayern gute Erträge 
bracht«. Im Vergleich zum Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre blieb aber die Kartoffel- 
ernte neben Nordrhein-Westfalen auch noch 
ln Niedersadisen zurück. Die Ernte der Zuk- 
kerrüben und der Futterpflanzen einschließ- 
lich der Futterhackfrüdite war im Jahre 1956 
niedriger ab im Jahre 1955^ davon hatten 
die Länder Nordrhcin- Westfalen, Nieder- 
sachsen und Hessen den verhältnismäßig nie- 
drigsten Stand. Faßt man die Ernten aller 
Früdite zusammen;, so erkennt man^ daß 

1956 im Vergleich zum Durdisdinitt der 
Jahre 1950/51 bis 1955/56 in den IJindcrn 
Nordrhem -Westfalen, Niedersachsen und 
Hessen unterdurdisdinlttlidie Ernten cinge- 


bracht wurden, davon In Niedcrsadisen be- 
reits im zweiten aufeinanderfolgenden Jahr«. 

Die 8rMt£i>-BodenprodHk:ion hielt Im Wirt- 
schaftsjahr 1955/56 bei geringeren Zucker- 
rüben- und Kartoffelernttm^ erheblich gerin- 
gerer Obsternte und geringfügig kleinerer 
Getreideernte «rwa die gleiche Höhe wie im 
Wirtschaftsjahr 1954/55^ weil diese Minder- 
ernte durch die Mehrerntcn Kke, Lu- 
zerne, Wiesen, Weiden und Futterhackfiüdi- 
ten wieder ausgeglithen wurde (siehe audi 
Übersicht 5 Seite 65). 


Brutto- Bodcnpredukcian ln Cctrcldcwcrtcn (CW) 


WirEsdiafis- 

jahr 

Hruccn-Bnden- ^ 

Produktion 

tndea 

in 

dz GW/ha 

m , 

lOOOtGWl 

0193503 

28,2 

41 087 

100 

1948^49 , 

74,0 

34 109 

S3 

1949/50 , 

26,0 

36 925 

90 

1950/51 j 

297 

41 970 

102 

1951/S2 

31,4 

44 40S 

lOS 

1952/53 

29,2 

41 493 

lOi 

1953/34 

32.0 

45 466 

ILl 

1954/55 

31.9 

45 537 

111 

1955/5^ 

32,0 

45 649 

111 

1956/37») 

52,3 

46 200 

112 


») vorkufiges Ergebnis Quelle: BML 


Geringer ab im Winschiftsjahr 1954/55 ist 
Int Wirtsdiaftsjahr 1955/56 die Bnitta- 
Bodenprodukeion in den Ländern Nieder- 

sadisen^ Baden-Württemberg und Rhclnknd- 

Pfalz gewesen^ während in SchleswIg-HoL 
stein und Bayern bei einem Gleichstand in 
Hessen und einer geringfügigen Zunahme in 
NorcJrhein -Westfalen eine starke Steigcnmg 
fcstzuscellen kt. 

Im Wirtschaftsjahr J 956/57 bt mit einer ge- 
ritten Erhöhung der Brutto-Bodftnprc^uk- 
tion zu rechnen, weil der Mehremt« bei Ge- 
treide, Kartoffeln und Obst eine enispre- 
chende Minderernte bei ZuckerrübeUj Futter- 
hackfrüchten, Wiesen^ Weiden^ Klee und Lu- 
zerne gegeaubersteht. 

Die Viehbeiiände haben im Dezember 1955 
gegenüber dem Dezember 1954 keine we- 
sentliche Veränderung erfahren. Im einzelnen 
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Brulto-Boclcnproduktiaii in den Ländern dts Bundesgebietes 
in GW/bft LN 



1950/51 

195t/52 

1952/53 

1953/54 

1 

1954/55 

1955/56 

0 

1950/51 

bis 

1955/56 

^ddeswig-Hobtcin .... 

29.4 

29,1 


33,0 

2S,l 

30,1 

30,2 

Niedersaebsen 

30,3 

31,9 

32.0 

34.3 

33,0 

3i.7 

32,2 

Nordrbcin-Westfalen + , , 

iiA 

34,5 

33,3 

35,2 

34,2 

35,0 

34,1 

Hessen . . ^ * * . . _ 

33,5 

34,1 

2%5 

327 

34,6 

34,6 

33,2 

BJiemlirLd-Pfilz 

34,6 

35,7 


32,7 

36,3 

35,4 

34,4 

Badcn-'Wiirtiemherg ^ . i 

29,7 

31, S 

2&.0 

30,3 

33,6 

31,6 

30,5 

Eiycm 

25,9 

2^,4 

25,3 

2B,9 

2B,5 

307 , 

27.9 

Bimdesgebier » k ^ . i 

297 

31.4 

29,2 

32,0 

31,9 

32.0 

31.0 


Viehbestände 

(DeÄember-ZähJtißgen) 



• 1 

0 1935/38 

1 

195Ü 

1951 

1952 

1 

1953 1 

1954 

1955 

19564) 

Pferde 

i 

1 542 

1 570 

1455 

in 1000 Stuck 

1 360 1 271 

1 172 

1099 

1024 

Rindvieh * » » . « 

■ 12 114 

11 149 

11 375 

n 641 

11641 

11 521 

11 553 

11803 

Sidiweine ...... 

12494 

11 890 

13 603 

12 979 

12 435 

14 525 

14 593 

14 386 

Sdiafeni , ^ ^ - 

] 389 

1 643 

1666 

1544 

1 352 

1226 

1 183 

1 140 

Ziegen « , « « ^ s 

1 1 y?^ 

1 347 

1 302 

] 153 

1 024 

891 

766 

661 

Geflügel*) , . , J 

\ §4 594 

! St 801 

54 271 

54 767 

59097 

58 855 

56 040 

57 561 

GroBvicheiilheiten 

13 938 

12989 

13 233 

in 1000 GVE 

13187 13 010 

12 910 

12 74S 

* 

Pferde ...... 

100 

1 102 

Indizei 

94 88 

S2 

76 

! 71 

66 

Rindvieh . . . ,i . 

100 

1 52 

94 

96 

96 

95 

95 

97 

Sdiw^c ...... 

100 

^ 95 

109 

104 

100 

116 

i 117 

115 

Sdii/e 

100 

' 87 

38 

82 

72 

65 

63 

60 

Ziegen ^ ^ . 

100 1 

98 

95 

84 

74 

65 

56 

48 

Oefiüsel . 

100 1 

! 95 

99 

100 

108 

103 

103 

105 

GroBviclieinbeicen 

liugcsami « . i .1 

100 

93 

95 

95 

93 

93 

91 



Hübner, G^n$e:» EnwUi Trnt- und PerUiilbner 

*) vorläufiges Ergebnis Quelle: Sr^tlstisdies Bnndesamr und BML 


ist d^r PfürdisbüBtarkd crLtspredieitd dtrr bis- 
herigen l£n tWidttujig im Zuge der forachrei- 
renden Mororisieryng weiter abgeüunkcn^ 
und zwaj: etwa, üiii den gleidicn Prozent- 
satz wie in den Jahren davor. Der Rind Vieh- 
bestand ist glci^zeiLig gegenüber dem Vor- 
jahr geringfügig erhöht worden. Diese Erhb“ 
hung hat sldh vor allem bei den Kalbern 
unter 3 Moniten und bei dem welbHdien 
JuTiCTieh von 1 hia 2 Jabrark bemerkbar ge- 
madbt. Aus dieser Entwicklung läßt sich ne- 
ben der Verstärkung der Jungrindermast die 
Absicht schließen, die Zahl der MiJehkühe, 
die vor allem Infolge der Tbc-Tilgungsmafi- 
nahmen gegenüber dem Vorjahr nodi etwas 
weiter verringert worden ist, allmählich wie- 
der zu vergrößern. Der Sdiafbestand hat wei- 
ter abgenommen^ wobei allerdings festgestellt 
werden kann, daß sidi das Tempo der Ver' 
ringerung gegenüber den Jahren davor er- 
heblidi verlangsamt hat. Der Zlcfienbeatand 
ist Im Gegensatz dazu weiter stark abgesun- 
ken. Der Sdiweincbestand hatte am 3. De- 
zember 1955 etwa die gleiche Höhe wie am 
3^ Dezember 19S4 h ln der Zusammensetzung 
Ug aber insofern ein Unter schied vor, äls die 
Zahl der Sdihchtsch weine crbeblidi höher 
und die Zahl der Zuditsaucn niedriger lag 
als im Vorjahre. Diese Unterschiede cTgeben 
sich aus der zykli^dten Encwidtlung der 
Schweinebestände, die Ende des Jahres 1955 
nodi im Abbau begriff cn waren. Tnsgesamt 
ist jedodi im Wirtsmaftsjahr 1955/56 sowohl 


die Zahl der aufgezogenen Sdiweinc ah audi 
besonders die Zahl der geschladhteten Sdi wei- 
ne größer gewesen alä im Wirtschaftsjahr 
1954/55 h Die Geflügelbestände, die sdion 
1954 einen geringen Rückgang zeigten, ha- 
ben im Jahre 1955 ciodi; stärker ^genom- 
men, weil die Rentabiliratsverhältnissc von 
vielen Hühnerhaltern ak ungünstig ange- 
sehen wurden. Diese Entwiddung hat zu 

Sünderen gesetzlichen Maßnahmen zur Für^ 

denmg der deutsdien Eierwirtsdiaft Aidaß 
gegeben. 

Im laufenden Wir tsdiaftsjalir 1956/57 ist eine 
weitere Verringerung der Pferd-, SAaf* und 
Ziegenbeständc zu beobaditcrn. Die Rind- 
Viehbestände nehmen jedoch weiter zu, wo- 
bei allerdings die Zahl der Milchkühe etwa 
gleich bleibt. Der Sdiwelnebestand setzt die 
zyklische Entwiddung, die jetzt zu einem 
Aufbau führt, fort, so daß die Zahl der auf- 
gezogenen Schweine trotz des zu erwarten^ 
den geringeren Anfalls an Sdiladitsrfiwcincn 
gegenüber dem Wirtschaf c$ ja br 1955/56 noch 
weiter zunehmen dürfte. Eine Zunahme 
kann in AuswirkurLg des Gesetzes zur För- 
derung der deutsdien Eierwirtsdiaft audi 
betni Geflügel bcobaditet werden. Die in den 
vergangenen Jahren fcstgeswJke allmähliche 
Verringerung des ViedibcsLandes insgcsanit in 
Großvieheinheiten aujsgedriiekr, die sidi audi 
für das Wirtsdiaftsfalir 1955/56 nodi ergibtp 
ist damit im laufenden Wirtsdiaftsj^ahr zum 
Stüktznd gekommen. 


Ticrisdic Produktion 


1 0 1935/38 

1950/51 

1951/52 

1 

1952/53 

1 

1953/54 ' 

1 

1954/55 

1955/56 

Mildieitrag je Kuh in kg . . . 

2 480 

2 560 

2 725 

2 765 

2 934 

2 910 

3 006 

Pleifchiciscung beim Rindvieh 
je Stüde dti Durdudmitts- 
bestandesin kgLebendgewidic 

Ul 

103 

IQ6 

110 

120 

121 

123 

Leistung det Sdiweinebalning; 








a) Umsdilag je Tier des 

Durdi^dmiusbesundes . . 

] 

1,04 

1,05 

1»06 

M3 

1,20 

1,20 

1,24 

b) Lebendgewicht je 

gächladitctm Sdiwcan ln kg 

11« 

m 

123 

122 

L2t 

119 

M3 

Eterteisrung ie Henne des 

Dczcmbcrocsnndes in Stüde . 

1 

lOD 

Hl 

112 

112 

112 

IIS 

116 


Quelle: Staiistisdies Bundesamr und BhfL 


IntlLtcs der ticrUchcti ProduktioD 



® I ws/33 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

195^/5^ 

1954/55 

19S5/S6 

Milchertrag je Kuh « * i ^ 

100 

103 

110 

Ul 

IIS 

117 

121 

Flebdileistuug je ötüdt des 
Dnrchschnttcsbestan ci w 

! 







RJjidvich 

100 

93 

95 

99 

103 

109 

111 

Sdivcine 

100 

lOfi 

1D5 

112 

117 

116 

118 

Lkrteisrung je Henne des 
Dc^emberuesrtandes . . . 

100 

nt 

1 

m 

112 

112 

ItB 

116 


Quelle: Statisti$dies Binidtf&imt kind BML 


Dä sidi \ni Wirudiafulahr 1^53/56 neben der 
Verkleinerung der ViehbesTandc insgesamt 
gesehen aiidi die Fuitcrriädic verklemcrt kait 
besteht hlnsiditUch der j> Großvieheinheit 
zur Verfügung stehenden Futterflache gegen- 
über dem Vorjahre praktisdi kein Unter- 
schiede Gestiegen ist dagegen weiterhin die 
Ldiftiri^ ft Einzeltier bei den meisten Tier^ 
gatrungen. Die stärkste T^isningssteigerung 

f 'cgcnüber dem Vorjahr liegt bei der Mildi- 
cjstung der Kühe vor. Bei günstiger Fucter- 
versorgung und reithlicheren Kraftfutter' 


gaben wurden 3Q06 kg je Kuh und Jahr er- 
zieltj das sind 103 des Vorjahres und 

L21 V. H. des Vorkriegsstandes. Die gesamte 
Mileherzcugtmg demgemäß bei einem 

um rd. 2 v. H. niedrigerem Mileh Viehbe- 
stände um rd lp5 v.H. höher als im Vor- 
jahr» 

Gleidij.ejtig bt audi die Fkisehleistung des 
Rind Viehbestandes auf das Tier des Durch- 
sdinittsbcstandes bezogen, weicer Angestlegen. 
Tnsgesamt wurden bei etwa gleichem Bestände 
rd. 2 V. H. nieht Riitdflej^ (einsdiUeßiidi 


Verwertung der Bfutto-Boden Produktion 
in LODD t Getreide wert 


1 0 1935/3B 

1950/51 

1951/52 

1953/53 

1 1953/54 

1954/55 

19S5/56 

Brutto-Budenproduktion . 

41 037 

41 970 

44 408 

41 493 

45 466 

4S S37 

45 649 

Vcrarbcitutig^abfälk^) . . 

922 

683 

765 

783 

873 

916 

998 

Bruito-Bodenproduktion ein- 
sdiliefilidi Verarheitungsab- 
fäJIc ,..***.. 

42 009 

42 653 

45173 

42 276 

46 339 

46 453 

46 647 

Pflinzliche Nihrunpsmitcel- 
produktlun ...... 

8 230 

9 306 

10 083 

9 946 

lü 455 

tosca 

' 9 986 

Tierisdie Nerto-Nahrungimit- 
tclprodukucn ..... 

22 712 

23 153 

24 909 

24 858 

26 3GS 

2b %6 

27 331 

llerisdic Zugleistung*) . * . 

4 729 

4 712 

4 351 

4 0BD 

3 816 

3 530 

3 300 

Saatgut, Streu, Bruteier, Ver- 
luste, Bestands Veränderung 

USW. . K p 1 » , . . 

6 338 

5 232 

5 830 

3 392 

5 680 

5 4b4 

6030 

*} Futicrmittej aus Verarbeitung und ticrisdiffr Err.fugung, soweit sie in der Getreidewettredmung der 
Nalirungsnnttdpruduktlun noch nicht berkicksiditigt aineC nämlidi Mdasie, Verarheirungiablälle, Haii5- 
battvabrälkK Fldsdiniehi 
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ße&c3nds!=u wachs) produrien aU im Vor- 
jahr. Gegenüber der Vorkriegs£i£.eit cutsprüilit 
das einer SceiEening auf 111 v. H, Diese Lei- 
äCurtgääletgeriing ist vor lElcm durdi die im- 
mer stärkere Ausdehnui^g der Mast jüngerer 
Tiere müglidi gewurden. Die Raticinaiiüie- 
rung der FUtierung^ deren Auswirkung 
gleidnzeiLig auis diesen Zahlen sichibar wird^ 
hat si(h in gleidier Weise auch beim Sdiweine- 
be^tand ausgewirkt^ in dem je Stück des 
Durchsdiultubestandes eine Mcbdilektung 
von fast 102 v. H- des Vorjahres und 
113 V. H. der Vorkrlcgshöhe ermdrit wurde. 
Bei etwas geringerem Lebendgewicht der 
SAbditciere als int Vorjahre Ist demgemäß 
die Mastdauer weiterhin beachtlich verkürzt 
worden. In der ElerJelsttmg der Hennen ist 
im Wirrsdiaftsjahr 19SS/&6 nadi den statisti- 
sdien Unterlagen keine weitere Leistungsstei'' 
gerung fesrzu stellen. 

Von der auf der landwirtsihaftlidien Nutz- 
fläche gewachsenen Ernie» der man aus der 
Industrie gelieferte Futtermittel wie Melasse, 
l'lejsdimehl und Verarbeituiigsabfälle sowie 
Hau.shaksabfälle hinzuredmen mufi» dient 
ein Tei1| wie Getreide, Kartoffeln, Obst, 
Zuckerrüben, verarbeicer oder unverarbeitet, 
der Verwertung für NaEirungszweike, ein 
weiterer Teil wird verfüttert und dadurch in 
tierisdie Nahrüngsmittelproduktion oder in 
Zugleistung umgewandelc. Der Rest wird ak 
Saatgut^ Bruteier und Strt^u für die weitere 
Produktion benötigt oder geht als Sdiwund 
der weiteren Verwertung verloren- ln der 
großen Linie ist die Menge der pflanzlichen 


Produktion für die direkte mensdiliche Er- 
nährufig relativ konsLant. Für da^ Spann vic^h 
wird entsprechend seiner Bestandsverrmge- 
rung eint: ständig abnehmende Futtermenge 

in Afisprudi genommen. Die Steigerung der 
I an d wirtsdSaf 1 1 ich en Bru tl o-ßaJün pTadukdoTf 
steht demgemäß neben dem Minder bedarf 
an Spannviehfurcer überwiegend der rieri- 
sdien Nahrungsniittelproduktion zur Verfü- 
gung. Gegenüber dem Vorjahr isc die pflanz- 
lidie NalirungsniiLLelprüdukLion — in Ge- 
ireidewerten gerechnet — vor ahem des- 
wegen um rund 500 000 t ^urückgegaixgeiti 
wail weniger Obst und Zuekerrüben geerntet 
und weniger Karroffeln für Speisezwecke 
ver braucht wurden. An Zugvieh hiir er wur- 
den gldchzenig rund 170 000 t Getreidewert 
gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1954/55 cin- 
gespart- Die uerisdiü Netto-Nahrun^äinktcJ- 
prcMuktton nahm um rund 365 000 t GW zu, 
während gleidiicitig nodi rund 1,1 Millio- 
nen t GW aus der Bnitto-Büd^:niproduktlon 
Überwiegend in Form von Rauh- und Saft- 
futtcr ds Vorräte in das Wirtschaftsjahr 
1956/57 übemummen wurden. 

Außer den Im Inland erzeugten FuttermlT:- 
teln werden noch in erheblich ein Umfange 
eingefüiirte Kraftfutternüttel in der Viehhal- 
Tune verbraucht. Neben Getreiden und Hül- 
senzrüdiLcn hmdcU e» sich dabei vor allem 
um Kleie, Ölkuchen, Fischmehl und neuer- 
liing^ auch um TapiokamchL Durch ihre Ver- 
fütterung erfährt die tierische Produkrion 
eine entsprechende Ktci gerung. Die Nah- 
mn^^^mit^dprQd^ikHon ist deshalb um dieses 


N ah ru ngsmlctel produk cion 



* 1000 

I Cctrvidewert 


Anteil der 
rserisdicit 

Wirtschaftsjahr 




Index 

1 

pfla^nzlidi 

derbdi 

1 

iasgesanic 

Erzeugung 
in V* H. 

0 1935/36 bis I93S/39 ... 

g 230 . 

25 07Ö 

33 300 

1 100 

75 

1948/49 

»989 

17 295 

26 284 

79 

6S 

1949/50 

0 745 

22 294 

31039 

93 

72 

19S0/51 

9 506 

24 86S 

34 371 

103 

72 

1951/52 

10 0B3 

26 701 

36 784 

110 

73 

I952/5J 

9 946 

27 321 

37 267 

112 

73 

1953/54 

ID 455 

2K If9fl 

39 353 

118 

73 

] ^54/55 ....... 

10 503 

30Q68 

40 571 

122 

74 

1955/56 - ... 

9 9S6 

30 401 

40 387 

121 

75 

1956/57*) 

10 20C 

30 800 

41 000 

123 1 

7J 
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Ausrnafi höher, alj m aus nur ©n}leiIn^Bd1e^ 
Erzeugung sein wUrde. Im Wirtsdiaftsidir 
1955^56 hat die Na hrungsm Ittel prüduktiönt 
deren EJnzclwerte sich aus der Obersidit 6 
(Seite 66) er^uben^ die Indexzahl 1 2 i erreicht- 
Sie ist damit etwas unter der vorj ihrigen 
Höhe gcblicbcm die mit 121 fc^t^cstcllt war. 
Der Anteil der derisdrwn Erzeugung ist wei- 
ter gestiegen und crreidit Jetzt 75 v, H. der 
Nahmn^^mittelprthluktion. Im Wirtsdiafrs- 

phr 1956/57 wird trotz etwa gJeiAer B^t- 
tOnBodeu Produktion und bei geringfügiger 
Zunahme des Nahrungsverbmudics an Wei- 
zen eigener Ernte mit einer Steigerung 
um rund 60Q0OD t auf die Indexzahl 123 
redinet, weil der Nahrungsmittclprocluktion 
der wiederum zu erwartende geringere Be- 
darf an Spann vieHuiLCr und di«^ erwahnie 
Vorratshaltung an Futter am Sdiluß des letz- 
ten Wirtsdiaftsjahres zugute komnieji dürfte. 

Die Einfuhren an Futtcrmhtcln ^owie an 
Zucht- und NuKvieh erreidien 1955/56 in 
Getreide wert susged rückt ungefähr die vor- 
Jührige Höhe. Der infolge der geringeren 
Kartoffelernte vielfach vermutete höhere 
Einfuhrbedarf an Futtergetreide ist demnadi 
nicht eingetreten, weil an Stelle der fehlenden 
Kartoffeln in den Betrieben weitgebend auf 
andere Futtermittelp die in ausreichendem 
Umfange zur Verfügung standen, zurückge- 
griffen w'erden konnte. Der Zukauf Import 


tierter Futtermittel entspricht rund 10 v.H. 
der ticri^cn NahruiigsmitcelproduktiDu oder 
8 V. H, der lesamren Nahrungsmittel Produk- 
tion . Die N4:tto-N ahrufigitni i lc!proJnkiiür: 
aus inländiKher Erzeugung hat sich demgemäß 

19S5/56 wieder parallel zur Nahrungsinitte!- 
Produktion entwickelt. Mit dem Index von 
120 Hegt auch sic um einen Punkt unter der 
Vorjahreshöhe. 

Der ffandrüdängerver^raifcb ist insgescimt 
gesehen 1953/56 gegenüber dem VorjaJir im 
Bundesdurdisdiniti nur bei den ScidLSToff- 
düngemirteln angestiegen, während die Phos- 
phat- und Kalidüngemittel im Bundesdurch- 
sdinitt etwas unter der vorjährigen Höhe blic- 
hen. Im Vergleich der Lander zeigen sich 
jedodi bcadiüidic Untcrädilcdc. Hiernach liegt 
eine bemerkenswerte Verbraudiszu nähme bei 
den Sttekstoffdüngemitteln mir in den Län- 
dern SchleswIg-^HoUtein^ Niedersachsen und 
Nord r kein- Westfalen vor, während die süd- 
deutschen Lander Baden-Württcmhcrgi Bajr- 
ern und Rheinland-Pfalz bei dii^en Dür^c- 
mittcln nur sdiwath iÜ>er die Vorjahtsbi^e 
hinausgehen bzw. sie nur eben errddien* Bei 
den Phospfaatdüngeniitteln crreidien die 
Länder Schlei wig-Hoktdn, Nicdersadiscn, 
Nordrhein“ Westfalen und Baden-WütTrem“ 
berg nodi fast die vorjährige Aufwandshöhe, 
Der geringere Verhraudi hheb daher im we- 
sentlichen axd Flessen, Rhemland-Pfalz und 


Netto-Nahnifigsmittelpraduktion 
m 1000 c Geircidewerti 


i 

Wirrsdiafujahr 

1 

Nahrutigs' 

mittel- 

Produktion 

EmfuhrcD 
an Fuitcr- 
lyineln, 
Zuchi- und 
Nutzvieh 

Neiio- 

nali^pgS- 

minel- 

pradukdon 


0 19iS/3S 

1 

i 33 300 

2 35S 

30 942 

100 

194&/49 

26 2S4 

1296 

24 988 1 

81 

1949/50 

31059 

2 244 

28 795 

93 

1950/51 

34 3?1 

1712 

32 6S9 

105 

1951/52 

36 7S4 

1792 

34 992 1 

1)3 

1952/55 

37 267 

2 463 

34 £04 

113 

1955/54 

39 553 

2 527 

36 326 

119 

1954/55 

40 571 

3 119 

37 +52 

121 

1955/56 

40 387 

1121 

37 266 

120 
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Bayern beschränkt. Bel den Kalidüngemit- 
teln zeigen die Betriebe in den Ländern 
Schl«wLg-Hol??rcIn und Niedersadisen im 
’9?irwchätsjahr 1955/56 nodi einen Ver- 
braudisan^deg und in Nordrhein- Westfalen 
und Baden-Württemberg fast einen Gleich- 
st and. Der Vcrbraudtsrückgang bezieht 
sich also wietier auf Hesraen^ Rheinland- 
Pfalz und Bayern, Hinsich tlidi der Stärke 

des Handclsdüngeraufwandes lassen sich die 
Länder m drei Gruppen einteikn. Zur ersten 
Gruppe gehören die Lander Nord rheln-Wcst- 
fakn und Niedersadisen mit einem durdir 
schnlttlichcn Aufwand an Rdnätickstoff von 
40 kg N und darüber Auch im Aufwand an 
Phosphat- und Kalidünger stehen diese Ge- 
biete an der Spitze. Zur zweiren GruppC;Hdie 
nahe beim allgemeinen DurtJürthnitc von 
33.1 kg N, 33,7 kg PaOfl und 59,5 kg K,0 
liegt, kann man die Länder Schics wlg^Hol- 
sceuij Rheinkfid -Pfalz und Hessen mic einem 
SciAstoffaufwand von 30 hh 40 kg rechnen. 
Für die dritte Gruppe mit einem durch- 
sAnittliAen Sri Asroffauf wand von unter 
20 kg N und einem cntspredienden Aufwand 
an Phosphat- und Kalidünger verbleiben die 
TJinder Baden-Württemberg und Bayern, ln 
der ersten Gruppe ist der Handchdungerauf- 
wand demnach mehr aU doppelt so hoch als 
in der dritten. Diese starken Unters Atede 
lassen siA vor allem auf die natiirllAen und 
wirtsAaftliAen Krtragsbedingungen Und auf 


die Unters Aledc in der Intensität der Boden- 

nii Enning v-uruA führen- Sic ergeben siA aber 
weiter aus UntersAieden im Kliinap in der 
Boden güte und in der Stärke der Viehhal- 
tung. Es ist siAer, daä in den Gebieten mit 
den geringsten Düngeraufwendungen die 
größten Eruragsreserven für die landwlrt- 
sAaftliAe Produktion liegen* Im Wirt- 
sAaftsjahr 1956/57 Ist bisher bei allen Dün- 
gerarten und in allen Gebieten eine weitere 
beaAtliAe Steigerung des Düngcraufwandeä 
eingetreten. Einzelangaben über die Ent- 
wlAtung des Düngeraufwandes in der Bun- 
desrepublik im Laufe der Jahre können aus 
der UbersJAc 7 (Seite 67) entnommen wer-* 
den* 

Der Zukauf von Futtcmnncln ist Im Wirt^ 
sAaftsjahr 1955/56 g^enüber dem Vorjahr 
um gut 200 ÜOO i Getreide wert angcstiegen. 
Die Zunahme des Zukaufs einbelmlsaier Fut- 
ter mitte! bezieht sIA vor allem auf Kicic und 
auA auf FjsA- und FleisAmehL Dagegen 
sind bei den eingeführten Fuctermitteln die 
Getreide- und Kleiezukäufe geringer gewesen* 
WfrsentliA höher waren andererseits die 
Emfuhrcii an DlkuAcu. Bei den übrigen 
Positionen sind nur geringe Veränderungen 
fcstzustellen» Die Zahlen werte Im einzelnen 
sind aus der Obers! At 3 (Seite 67) ^ erken- 
ne Os wobei der inncrbndwirtÄAajftliAd Ver* 
kehr — mit Ausnahme der für FutterweAe 

getätigten Roggen- und Welzenkäufe aus cln- 


Aufwand an Handelsdünger md% Ländern 
in kg Reinnllifsioff je ha LN 



StiAstoff (N) 

* Fhosph 

IC [PeOs) 

i Kii; (KiO) 


1954/55 

1 1955/56 

'[vorliiiifig)l 

1954/55 

1 1955/56 
■(vorläufig^ 

1954/55 

1 1955/56 
tTnrUiufig} 

SAlcswIg-Holstdn 

' 34,4 

39,3 

43,3 

43,4 

62,4 

65*5 

NiedersaAwn 

■ ^1.4 

43,2 

43,3 

43,1 

80,2 

81.2 

Nordrhcin-Westfalen 

4S,0 

52,3 

46,1 

4M 

85,5 

84,1 

Hessen 

34,3 

34,2 

36.5 

30,9 

' 57.1 

54,4 

Rheinland-Pfalz ..**,*..* 

i 36,5 

35,4 

39,2 

34,7 

56,3 

57, S 

Baden-Wümefuberg 

19,4 

19,9 

24,3 

23,4 

33,2 

33,1 

Bayern .***.*.*..*. 

19,5 

19,6 

29,2 

22,6 

44,4 

42,5 

fiundetgebieE 

3L7 

33.1 

' 36,3 

33.7 

1 60.2 

59.5 
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heimischen Beständen der Einfülir- und Vor- 
raus'tclie — nicht enthalten ist. Es handelfsich 
also bei den ii;ifßcfÜhrten Mengen uni reine 
Zukäufe ix£W., Rückkäufe der Landwlrt^tha-tc 
insgesamr* Tm Rahmen der Furrermittelver- 
Wendung haben die MilchfuttermiLiel weiter- 
hin &a J]eJc'utiing gewonnen. Dabei trat eine 
Steigerung bei den Mbdifutcermkteln für die 
Rinder und in stärkerem MalSe fnr die 
Schweine ein, während es bei den Misch- 
(uctetmitceln für Pferde und Geflügel im 
wesentlidien bei den bisherigen Mengen ver- 
blieb. Den größten Anteil an der MisÄfucter- 
produkeioD nehmen aber nach wie vor die 
MisdifülLcrmittel für Geflügel ein. Tn tJher- 
sicht 9 (Seite 68) sind die Verarbeltungs- 
niengen von Futtcrttiitteln in der Misdi'fiit- 
terindusTrie auf Grund der Meldungen Über 
die Verarbeitung von Getreide zu Misdifm- 
tcr und über die Hemellung Ton Mi^diffut- 
rerniitteln ^tusammengestelk worden. 

Aus der Übersicht 10 (Seite 68), die die Ent- 
wicklunE der Vermehrm^sfläwtn Und- 

•wirlschAfllithi-tTi Saätgnt wied ergibt^ ht 7 U 

erkennen, daß die Saatgutveniieliruiig bei 
einer Reihe vem Früchten, wie besonders 
Weben, Sommergerste, Hafer, ölfrüditcii, 
Zucker- und Futterrüben, audi im Jahre 
1955 weiter zugenonunen hat. Etwas rütk- 
läufig war die Pflanzkartoffel vermehrungs- 
fläche, Troridcm bar aber auch der Pflan?- 
gutwechsel bei den Kartoffeln nach Unter- 
lagen aus Beriditerstarrerbetriehen weiter 
zugenoinmcn. Er betrug v. H. gegen 


40 V, H, im Jahre 1954. Im Jahre 1956 wur- 
den 42 V. H. der Kar tof feil läihc mit zuge- 
kauftem Pflanzgut versorgr. Der Saatgur^ 
Wechsel spielt sich im wesentlichen im Bereich 
des üinerlandwirtsdiaftiidicn Verkehrs ab* 
Diese Mengen sind deshalb weder in der Ge- 
samtredmung des Geldaufwandes berück- 
sichtigt worden, noch in der Gesamtredinung 
der Gel dein nah men. Dagegen ist der Zukauf 
an ausländisdiem Saatgur und Sämereien in 
der geldmäßigen Aufwandsrechnung erfaßt 
worden* 

Tn dieser AufwamLsrechnun^ erscheinen auch 
die PfUnz€n$dmzmhtdt die von Jahr zu 
Jahr im Tnteresipe der Steigerung ejer land- 
wlrtschaftUd^eii Produktion zunehmende Be- 
deutung gewinnen- 

Der Rationalisierungsprozeß der Landwirt- 
schaft kann u. a. durch die Darstellung der 
Entwichlung der tierischen und motorischen 
Zugkraft sidnbar geniacht wefden. Wie aus 
übersldit 11 (Seite 69) zu erkennen Ist, hat 
die Zahl der Schlepper im Jahre 1955 gegen-' 
über dem Vorjahr um rund 90 000 Stück 
zugeiionimcn. Damit sind fast 25 H, 
mehr Schlepper in tkn Betrieben aLs im Jahre 
1954, wo die Steigerung gegenüber dem Vor- 
jahre schon etwa das gleidie Ausmaß hatte. 
Bemerkenswerr Ist dabffl besonders die zuneh- 
mende Zahl der Schlepper mit geringer PS- 
Leistung, die in Kleinbetrieben zum Einsatz 
koninicn. Die Durdisdinittslcistuiig je Schlep- 
per beträgt jetzt 19,5 PS gegenüber 203 P^ 
im Jahre 1954; je tGO ha LN sind nutunehr 


Benutzung von Sdilcppera in Innd- und forstwirtsdiaftHchcn Betrieben 


G^üßcnkks^e nadi der landwirtsdiaftlidieu Nutsflädie 

bis 5 bis 1 0 bis 20 bis SO ha 

unter unter unter unter und In^csamc 

5 ha 10 ha 20 ha 50 ha darüber 

a) Bt'EricbäclK^^nc Schlepper in v. H, der GcsainUahE an betriebseigenen Schleppern 


1949 7 fQ 22 41 20 WQ 

1953 9 2Ü J.T 29 9 WÜ 

1951 ...... // 2S 32 2£ S Wü 

b) Betriebe tnjE betracbscjgcncji Sdikppeni ln v. H. der Betriebe 

1949 7 // 23 43 16 100 

19S3 . ..... 9 22 34 29 6 100 

c) auf je 100 Becriebe der Orößenklassc emflelen ... * Sdilcpper 

1949. . . * . . ! 0,4 \ß 63 26,9 97.0 3,8 

1953 . . . . . , 2,0 03 12,0 65.0 140,0 13 J 


Qucdle: Statistisches^ Bundesimt 


63,1 Schtcpper-PS vorhanden. Die Sdileppcr 
haben also au dt für die kleineren Betriebe 
eine zunehmende Bedeutung gewonnen. Wie 
iitit iLtü der vorstehenden Obe ns ich c er^bTj 
sranden bereits im Jahre VJ54 66 v. H. aller 
Schlepper ln Betrieben unter 20 wihrend 
es 1949 nodi 39 v* H* gewesen waren. Rund 
65 V. H. aller Betriebe* die einen Schlepper 
beskzenj gehörten Im Jahre 1953 derGroßen- 
gruppc unter 20 ha l-N an. 

Im gleichen Zuge nahm die Zahl der Pferde, 
Zugodtsen und Zugkühe weiter ab. Die Zahl 
der Pferde wurde um rd. 6Q QOO Tiere, die 
der Zugochsen um fast 30 000 Tiere und die 
der Zugkühe sogar um rd, 1 JO 000 Tiesre 
verringert* In Zugkraftein heit en auiged rückt 
sind da^ zusammen fast 100 000 ZK. Gegen- 
über dent Vorjahr entspricht das einer Ein- 
schränkung von 6,7 V. H. gegenü-bor rd. 
5,3 V* H- mi Jahr davor. 

4. Land w irtschaf LÜ die 
Arbeitskräfte und Lohne 

Dielan dwtrcschaftllchen 
Lohnarbeltskräfte 
Die Zahl der landwirtsthaftlidien Lohn- 
arbeirskräfte ist im Wirtschaftsjahr 1955/56 
um 3p5 V- H. gegenüber dem Vorjahr zurück- 
gegangen. Dieser Rüde gang entspridit in mei- 
ner Größenordnung dem sich seit 1950 voll- 
ziehenden langsamen Abbau dei landwirt- 
scfiaf tlich c n Lohn a rhe i tsk r äfrehesca n d es . 

Der Umfang des Arbeirskräfteriiekganges 
weist deuilitiie Untcrädiicdc in den einzelnen 
Ländern auL Am stärksten bat sich die Zahl 


der Lohnarbeirskräfee in Hessen verringert, 
am geringsten ist die Abnahme in Nieder- 
sadiscn und Nordrhein-Westfalen, ln den 

Ländern mit überwiegend klein- und mittel- 

bäuerlicher Struktur und vornehmlldi ledi- 
gen, In die Hausgemeinschaft aufgenomme- 
nen Landarbeitern ist die Reduzierung des 
LohnarheitskrSfrebesrandes relativ am größ- 
ten. Daraus ergibt sidu daß sidi innerhalb 
der Landarbeiwrschaft eine Struknirvcrände- 
rung vol Licht: der Anteil der ledigen Land- 
arbeiter mit Kost und Wohnung wird abge- 
baut^ während die im Stundenlohrt beldiäf- 
ti^en Arbeitskräfte antetiTnäßig z-unEhmen. 
Nodi 1949 waren 66 v. IL aller landmrt- 
jdiaJtlidicn Lohnarbeltskräfte in die Hauige- 
meinsdin-f t a u fgc nom m cne Mona rslöhncr* 
Madi der landwitLsdiafilichcn Arbeitskrälte- 
erbebung vom Juli t956 beträgt ihr Anteil 
nur nodi rd. 50 v. H* der gesamten Lanci- 

arbejtenscii af t. 

Die Ursache für den zahlenmäßigen Rück- 
gang der jungen ledigen Landarbeiter liegt 
einerseits in der konjunkturbedingt ange- 
spannte n A rbei t^ma rk tlagc . A ndetcrsctts 
wird die Umstellung der lindwirt^diafclichen 
Betriebe auf verheiratete, im Stundenlohn 
beschäftigte FacJikräftc durch verstärkte 
Wohnraumbeichäf f ung für La nd a rbe iter- 
f amilie n, Ag rar Struktur v er bessu r ung sow ie 
Technisierung und Mcdianisicrung der Und- 
wirtsdiaftlldieii Arbeitswirtschaft gefordert. 

Die sich mit der Abwanderung lediger Land- 
*irbeitef gleichzeitig vo1 Liehen de Veränderung 
in der Zusammensetzung des landwlrtsdtaft- 


Entwicklung des landwirtKharUidien LoHnatbeilskrifubcsundet im Bupdesgebtci fohnc Forst winsdia fr) 


Gebiet 

1 

' 1 952/5 J 

in lOOO 

1953/54 

in lOOO 

1954/55 

in 1000 

1955/56 

in 1000 

Abnahiiie 

seit 

1952/53 

V. H. 

Schleswig-Holstein und Hamburg . . 


59,9 

86,2 

«4,3 

/ü 

Niedcr$adisen und Bremen , . . . 

246,3 

239.8 

235.2 

227,8 

7 

Nordrhwn -Westfalen .*..*• 

t52,2 

14S,S 

146,1 

141,3 

7 

Hessen * . h *.*.*.*.. * 

49,3 

44,5 

42,7 

40,6 

IS 

Rhein! and-Ffa]'j£ ......... 

36,9 

36,1 

33,K 

32,6 

12 

Bidcn'Wiirtiemhcrg ....... 

74,9 

73,3 

70. [ 

66,5 

n 

Bayern ^ * h ^ * * * , * ^ 

202.9 

196,3 

191,8 

184,2 

9 

Bundcsgcbicrl: « . . ..*■*». 

1 856,1 

829,0 

805,9 

777,8 

9 


Quellet Statistik der Bundcsanstilc für Arbcjiivermiiclung und Arbeitslosenver sicher ung 
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ZüsammcEiseUung der bnd^irudiarcHdieii Lühn^irbcilskräftc aadi Arbcitiikrirtcn m Hius^ 
(rcjiieinidiafc mit Mon^tjlohn und jsonuigfn Arbeitskräften und n-^di Berrleb^&ßenklas^en 

Sund JuU 1956 in v, J-L 


üctriebsgröfienldissc 

LM 

Männer 

Fraucji 

Sonstige*) 

Monats- 

lölmer 

Sunsiige *) 

Monau- 

lobncr 

Opä hü unter 2 ha . . . . * ^ h | 

72^ 

37,7 

637 

36.3 

2 bis unter 5 ha . * . * . , 


33^ 


37.3 

5 bis unter 10 ha . , * - . ^ , 

J3,S 

4S,2 


3S,4 

10 bis unter 20 ha 

J0,3 


477 

32,3 

20 bis unter 50 ha h 

J0,1 

69,9 

32,4 

6?j6 

50 ba lind darüber ....... 

S7,7 

32,3 

607 


alle Betriebe * * * « . 

4S^ 

317 

na 

47,5 


*) Ständige Arbciukräftc mit Stuildcnbhn und auf AK je Munät um^eretJinetc nlditsiändige Kräfte 


Quelle: Vorläufige Ergebnisse der I and wirtätJiafc liehen ArbcitikräfiestJiisdk |u1| Starte tsdi» 

Bundesamt 


lidicü LDlinarbeitskräftcpotentials deutet eine 
gesunde Ncuordnimg der landwirtÄckufrlichen 
Lohnnrhdtsverfassüjig an. ln der Landwirt- 
Schaf r können sidfi aber, auf Grund ihrer 
betrieb] Sehen Verhältniaae und der Eigenart 
ihrer Produktionsbedingungen, derartige 
Veränderungen nur langsam vallziehen. In 
der Übergangszeit ergeben sidi daraus Eng- 

E ä5sc bei der ArbeiKkrSfee versorg ng, ins- 
esondere für die mirteU und grofibäueir- 
lldien Betriebe. 

Die Bundesregierung und die Bundesanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung waren daher ln den Jahren 1955 
und 1956 bemüht, durch besondere arbejts- 
marktpolitfsdie MaBnalimcn den Kräftebe- 
darf der Landwirtschaft^ insbesondere wäh- 
rend der Arbeitsspitzen, zu dedccn. Allge- 
mein ist festzu stellen, daß der Bedarf der 
Landwlrtsdiaft an kurzfristigen Arbeits- 
kräfte Vermittlungen infolge der verbesse rren 
tcdmiäiiien Ausrüstung der Betriebe zu rück - 
gegangen isr. Die Wünsche der landwirt- 
sdiaftlidicn Betriebe nach Aushilfskräften 
für Pflege- und Erncearbelten konnten da- 
her weit gehend erfüllt werden. Da die tand- 
würcschaftliche Arbeitskräfte Vermittlung im 
Sommer 1956 durdi die unsicheren Witte- 
TTingsverbaftnissc erschwert wurde^ hatten 
die Arbeitsämter z^T. läglldic Mcldckon- 
trollen eingerichtet, um Arbeitsk räfre- Anfor- 
derungen der Landwirt^diaft schnell ent^ 
sprechen zu können. In Sdileswig-Holsrein 
wurden Nütstandsarbeiter vorübergehend in 
landwirtschaftliche Beschäftigung vermittelt. 


In Baden -Württemberg stell ten Indmtri ebe- 
rriebe mit ländlichem Standort zeitweilig der 
Landwirtschaft Arbeitskräfte zur Verfügung. 
Der sich in den vergangenen Jahren bereits 
bewährte Kolonnen Einsatz zur Dedkung de?: 
Arbeitskräftebedarfs In GroGbetrieben wurde 
auch in diesem Jahr von den Arbeitsättircrn 
Sdileswig-tiolsteins und Niedcrsadiseus er- 
fofgreidi durdi geführt* Darüber hinaus bc^ 
riditcn die Laiidesarbeiisäniicr über eine 
Verstärkung der Nachbarschaftshilfe bei der 
Einbringung der Ernte, Ferner stellten sich 
in vermehrtem Umfang sonst nidit berufs- 
tätige Frauen und Schüler für Erntearbcitcn 
zur Verfügung, ln Bayern wurde Bereit- 
Schaftspolizei und Bundcifwehr bei der 
Hopfiuiemtc eingesetzt. 

Der Erfolg der verstärkten Vcruütdungs- 
tätigkeit der Bundesanstalr für Arbeiriver- 
mittlung und Arbeitslosenversicherung spie- 
gelt 5 ich atidi ini Rüdegang der landwirt- 
schaftlichen Arbeitslosen wider. Während am 
30. September 1953 noch 32 OOO bndwirt- 
schaftlidie Arbeitslose im Bundesgebiet ge- 
zählt wmrden* waren es am 30, September 
1956 nur 11 OOO ^ über die Vermitdunp- 
fähigkeit dieser Arbeitslosen liegen keine 
Unterlagen vor. im Vcrgkidi zur Zahl der 
BesdiHfti gten verf ügt Schleswig-Hclste 1 n 
über den hödisten Anteil an land w irisch afr- 
Ilchen Arbeitslosen* ln Hessen, Rheinlancl- 
PfaJzp Baden-Württemberg und Nordrhein- 
W^estfalen kann von einer Arbeitslosigkeit 
der landwirtschiftliiiien Kräfte in den Som^ 
mermonaten nicht mehr gesprochen werden. 


Die bndwirtwftaftlidaen Arbeksb^n nadi Ländern 
b LQOO 


Gebiet 

ZI, rthrav 

1953 

H, S^ptrailür 

1953 

1 

Ji. F<^ir 

1954 

l^a. SiplEBVir! n.ftknu 

1954 I 1955 

in,SqitrDhir 

1955 

£4. Fftnu 

1956 

34>. SifinmUr 

1956 

Sdilcswifi-Hobtein und 
Hamburg 

33.Z 

9.3 

21,8 

67 

19.-7 

4,3 

18,6 

3,2 

Nieder; Ji dl sen und 

Bremen * * ^ ^ , , * 

45.4 

15,9 

47,6 

12,5 

41,5 

5,5 

37,2 

4,3 

N 0 rdrhei n-Wearf alen , 

7.2 

3.3 

11,3 

2,8 

9.1 

1.5 

9.1 

1,1 

Hessen ....... 

5,3 

17 

6j6 

1,4 

5.4 

0,6 

5,0 

0,5 

Rbeiuland-Ffalz * . . 

3.3 

2,1 

4,3 

07 

3,5 

0.4 

3.8 

0.3 

Baden -Wü rttemberg 

. 3,3 

t.3 

4,4 

1,0 

3,9 

0.3 

3,3 

0,3 

Bayern 

IM 

4.5 

17,4 

3,9 

IM 

2,4 

15,0 

1.5 

Bundesgebiet ^ . 

1 103,8 

32.1 

!I3,4 

29,0 

99.6 

11,0 

92,0 

U,2 


Quelle; 


^citisrik der Bundeurmalr für ArbeFtsvcrnrittluJi^ und Arhebln^en^erjuiberung 


Die vorstehende Dbersidit 7^igti daß die 
Arbeitslosigkeit der Landarbeiter in den 
\FmtermoTiatcn nach wie vor an halt und> 
gemessen am Rückgang der Arbeitslosigkeit 
in den Sommermonaten, relativ gestiegen ist. 
Der Untcrsdiicd Z’^bdicji Sommer- und 
Winrerarbekslosigkelt ist in "^edersaAsen 
und Bayern am größten. Die $lch bcreiL^ in 
den vergangenen Jaliren abzcidinende Ten- 
denz ™r verzrärkeen Saisonarbeit hält wei- 
ter an. 

Um die Deckung des saisonalen Arbeit;-“ 
kräftebedarFs in der Landwirtsdiaft zu er- 
leichtern^ hat die Bundesregierung Im Januar 
lOSö der Anwerbung von 13 000 italieni- 
sdiec Landarbeitern zugcstlmmt. 

Bei der Bundesan^aJt für Arbeitsveimittliing 
und Arbeitslosenversicherung wurden rd. 
10 000 naliemsdie Arbeit:» kräftc von land- 
wircschaftlidicn Betrieben angefordert. Diese 
Zahl konnte nicht voll erfüllt werden, da 
gleichzeitig Frankreidi und die Sdiweiz^ mit 
in der Reget günstigeren Lohnangebotem d!e 
Anwerbung von Landarbeitern in Italien 
verstärkten. Insgesamt wurden wahrend des 
Sommers rd- 5SOO ki^lieiuschc Arbeitskräfre 
in die Landwlrtsdiaic vermittelt. Trotz eini- 
ger Anlaufschwierigkciten, die sich aus der 
Zh T. verspäteten Einreise der icalicnisdicn 
Landarbeiter, aus der Ums-tellung auf die kli- 


matischen Verhaltmsse und der Anpassung 
an deutsdie Ernährungsgewohnhelten erga- 
ben^ ist festzustclien, daß sich der Einsatz 
icallenisdier Landarbeiter bewährt hat. Ins- 
besondere konnten damit dem Mangel an 
ledigen Landafbeitern in den dringeiiLdst cn 
Fällen abgeholfen und die saisonalen Unter* 
schiede im landwlrtschaftlidien Arbeirskräfte- 
bedarf ausgeglichen werden. 


Hegionale Verteilung 
der italienUdien Landarbeiter 
Sommer 15S6 


La udcsarbeksamci- 
bi^irk 

Zahl der itaüefii^dien 
Landarbeiter 

SddeawIg-HoUtein . * 

3 

Hamburg ...... 

29 

Niedersadi^en , , * 

1 252 

Nordrhei n- Wwefafan . 

1 330 

Kheinland- 

Hessen-Naisau * . , . 

118 

Hessen 

842 

Pfalz i . * , * . * . 

58 

Baden-Württemberg 

I 348 

Bayern ....... 

829 


Quelle: Materid der Bundeianj-talt für Arbeit;- 
verm i n !ii ng ti nd A rbekdosen versidse- 
rung 


Die 1 a n4 wi r i sc li a f t n c h en 
FämjIScn arbciLskrÄ-ftc 

Dk Zaiii der landwlrtsdiaftUdicn ramilien- 
arbeitskräfee wird mdic wie die der l.ohn- 
arbeiiükrifte balbjährlidi vüii den Arbeits- 
ämtern ermittelt^ sondern durch besondere 
statistische Erhebungen. Die letzte Famitien^ 
arbeitskräftestatisük. wurde im Juli l?56 
durdigeführc^ die vorhergehende erstreckte 
sidi auf das Sarnmcrhjübiaiir L9S4. ln dieser 
Zeitspanne hat 5idi die Zahl der ständig voll 
beschäftigten landwIrtscha/cUcheri Familien- 
arbeiiskräfte (Eciriebsinhabcr und tiiitheb 
fende FamilienangehöriEe) um rd. 8 v.H, 
verringert^ sie beträgt im ^üli 19S6 1,4S Mil- 
lionen männlidie^ 2^11 Millionen weibliche» 
insgesamt .%59 Millionen Arheitskräfie* 

Dem Rückgang im Bestand an ständigen 
Familienarbeitslcräftcn steht eine Zunahniic 
der nidit^^tändig oder rdlbeschärngTen FamJ- 
llenarbeitskräfte gegenüber. Ihre Zahl hat sidi 
um 120DG0 auf l.,52 Millionen erhöht. Von 
den abgewanderten ständigen Famiiicn- 
arbeitskräften sind demnach rdh 33 v.' H. 
weiterhin nebenberuflich regelmäßig oder 
aushilfsweise in der Landwiirsdiafr tätig. Die 
bctrieblidic oder hauswirtsdiafilidie Arbclts- 
leisciin" der regelmäßig tcUbesdiäftigtcn Fa- 
rn iliemkräftc entspricht nach der Zahl der jn 


der Erhebung erfaßten Arbeitsftunden der- 
fenigcrii van rd. 230 000 voll bcsdiäftlgten 
srändigen Kraften* Die effektive Arbeits- 
stundeniahl der 890 OOD unregelmäßig und 
aushilfsweise besdiäFtigtun Familie nar bei ts- 
kräfte Ist nicht ermittelt worden^ ihre Ar- 
beite! dstung wird üuf diejenige von rd. 
70000 ständigen Kriften ges^ätzt. Dabd bt 
lu iberüdtsieht^eOp daß die hauswirt^diafc- 
iiehe Arbeitsleistung bei den lUifitständigen 
relativ größer ist als bei den ständigen Fami* 
lie narbüi Lskräften. 

Erstmalig in der seit 1950 mdt läufigen Ent- 
wicklung beschränkt si<h die Abnahme des 
Ständigen landwirtschaftlidien Familien arbdts- 
kräftebestandes aussdiUeßlich auf die Betriebe 
in der Größenklasse unter 10 ha. Demzu- 
folge ist auch der Rückgang in den überwie- 
gend klcinbetriübliih sitrukturlerten Ländern, 
insbesondere ln Rheinland -Pfalz und in Hes- 
sen^ am stärksten. Die Abwanderung der 
Familienangehörigen aus den mitteb und 
großbäuerlichen Betrieben ist damit zum 
Stüktand gekommenj während sich der Ab- 
bau des Uberbesätzes an FamilEenarbeits- 
kräften In den Kleinbetrieben noch fort$eczt. 
Diese Entwidclung deutet auf eine allmäh- 
lithe Gesundung der landwirtsdiaftlidien Ar- 
bcitswirtsdiaft hin. Obwohl der Sog des 
industriellen A r bei ts markt es unverändert an- 


SlHndigc landwirtsdiaftlidie Familicnarbciukräftc im Bundcsf^cbict 
(Bcfrlebsinhaber und mithclfcnde Familienangehörige) 

nach Ländern und nadi Betriebsgrößen klasscn 
Stand juli 1956 in lODÜ 


Gebiet 

0,5 bis 
unccF 

2hj LN 

2 bis 
unter 

5 ha LN 

5 bis 
unter 
10 ha LN 

10 bis 
uncer 

20 hl LN 

20 bis 
unter 
50 hl LN 

30 ha LN 
und 

darüber 

zu- 

sammen 

SchlKwig-Hohtein . . . 

%i 

12,4 

15,6 

35/, 

46,3 

8,9 

1284 

Nicdcrjadisen . , h . . 


100,2 

130,4 

157,4 

95,8 

U,S 

5a4,Q 

Nerdrhem-Wcatfalcii , , 

80,5 

89.4 

104,9 

105,6 

57,6 

6,3 

444,3 

Hessen 

65.7 

97,7 

92.7 

67,7 

12,9 

14 

J37,9 

Rhein] and -Pfalz . h . . 

. 84,1 

in,7 

94,7 

40,5 

6.4 

0.6 

338.0 

Baden-Wilritembcrg , . 

131,4 

21S,7 

203,2 

110,1 

26,6 

1,2 

688,2 

Bayern 


222,9 

350.7 

294,9 

106,4 

5.2 

l 0657 

BundcsgebiEc ..... 

543.0 

H5t],a 

992,2 

811,8 


37.2 

1 586,2 

davon mlnnlieh 

129.2 

295,5 

457,3 

400,0 

176.2 

18,9 

1 4774 

davon weiblich , . . . 

. ' 415,S 

554,5 

534.9 

4H,8 

l75pS 

18,3 

2 1094 


Quelle: Vorläufige Ergebnisse der Laiidwirtsdiaftlidhen ArbekskräfEestacistik Juli 1956^ Statistüches 
Bundesamt 


Nidiuündige Undwirtsdijiftlidic f-^kmUiriurbeks- 
kriftc im Bundcagcbict 
nadi Bctrii:bägru£L'iiklu^i:ii 

SlihlE Juli I9S6 


Bf c ricbiirfii^BLI iui 

IH 


Bcbf I 
IhtuIIiaJi luitjrbn- ^ 
ttiLcU FufiUE^iL' I 

AK jt I 

htnnjr 1^ i 

lA i . in J OOQ I 


> uBfniÜ- 

[ ■mlHit aHd 
I «ufthElft- 
v£ii« mit- 
IFlMhlEndf 
FüPniK^n^ 
urlniti^ 

in 1 ^ 


M ft fl ft e f 


0,5 ha bis unter 2 ha 

1 15V 

55,4 

286,5 

I 

ha bis unter 5 ha 

155,1 

54,4 

171,9 

B 

ha bis unter LO ba 

52,9 

21,9 

70,4 

10 

hft bis unter 20 ha 

17,2 

7A 

27,4 

20 

hl bis unter 50 ha 

5,2 

2,4 

9,1 

50 

ha und darüber . 

0,6 

0,3 

1,2 

aujammen , . . . 

3847 

132,0 

566,5 


F r 1 u c n 


0,5 ha bis unter 2 ha 

99.5 

36,4 

15S,6 

2 

ha bis unter S ha 

1 71,1 

28,5 

82,9 

5 

ha bis unter 10 ha 

41,4 

18,1 

48,1 

10 

ha bis unter 20 ha 

22,8 

10.3 

27,4 

20 

ha bis unter 50 ha 

»,2 

4,0 

10,9 

50 

ha und darüber . 

1,0 

0,5 

1,3 

Zusammen .... 

244,0 

97,8 

329,2 


*) I AK je Moftat = 1 Arbeit^krlftn die den gan- 
zen Mf>nai:i d. h* 25 Arbeifistftge, im bndwärt- 
sthaft liehen Betrieb voll beschäftige war. Die im 
Juli magesdJTLt ttclcistcccii Arbeitsstunden der 
r^dftiäßig ftcocnbcruflich mitArbekcftdeft 
Familknarbeitj^kr^ft« wurden ermittek und ftuf 
die Leistung von voll besebäfrigten AK je Mo- 
mat umgcrcdiftCt^ 


Quelle: Vorläufige Ergebnisse der landwinsdiaft- 
lidicii Arbcitskrificsifttktlk Juli 1956t 
Statistisches Bundesamt 


hälc^ werdiän denjenigen B^tricbcftp in denen 
bereiti Anbctrskräfteman^el besreliTT keine 
Ffljnilicnarbeitskräftc meEf entzogen. Den in 
den Klein bet ritfbcn vielfach unterbesdiiftig- 
ten F^iftiilsenarbeitskräfien dagegen werden 
int Zuge der aUgemeinen wirtsdiafüidien 
Entwicklung neue Erwerbsmöglidikdten er- 
sdi losten. Die Arbeitsproduktivität der stän- 
digen FamllicnarbeltskrsLrLe wird dadurth 
verbessert und das Familieneinkommen durdi 
nlditlandwircsdiftftlichen Zuetwerb erh&ht. 

Die Zahlen der landwirtschaftlichen Fami- 
liunftfbciukräftcstatjstlk 1956 beruhen auf 
der Erhebung für den Monat Juli; die spä- 
teren Ergebnisse liegen noch nithl vor. 


Wegen der Kürze des Erhebungszeit raumem 
können die Zahlen nicht vorbehahlo$ auf 
dos ganze Wirtschaftsjahr übertragen wer- 
den. Dies glitt niit Rücklicht auf den er- 
höhten Arbeksbedarf in den Sommermona- 
teup besonders für die Arbeitsleistung der 
nichtständigen Familiennrbeiiskräfte. Es wird 
ferner darauf hingewiesen, daß in der Faini- 
lienarbeits^öftestatistik alle in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben und ihren Haus- 
halten besdiäftkgtcn SelbstHndlgen und Mic- 
hel f enden einsdilteßlich der über 6S und der 
14 bj$ 16 Jahre alten PersoJ^en erfaßt wer- 
den. Zur Feststellung des betriebsnoi wendi- 
gen ArbeitskräifTdaesatzes ist daher eine Be- 
reinigung der statiitlsdieti FamUiemrbein- 

kräftezabten erforderlich. 

Der Rückgang im Arbeitskräfiebestand wirki: 
sidi in einer verstärkten Heranziehung weib- 
licher Arbeitskräfte p insbesondere weiblicher 

Familienangehöriger, zu betrieblichen Ar^ 
beiten aus. Nadi wissensdiftftlidicn Unter- 
suchungen übernthmen die weiblichen Ar- 
beitskräfte tn ibäuerlicfien ramilienbet rieben 
durdischmttUih 54 bis 56 v^H. -des gesamten 


Der Anteil der Betriebsarbeit im Gesamtarbdts- 
aufwftnd der ständigen weiblichen Arheltskrlfte 
in bäuerlichen Fimilicnhetricbcn des Bundes- 
gebietes 


U iiTürra A B n X fc i f T 

P 

! 

Z*hl der 

iUXtJ- 
lUdtXfEI 
; ÜEiriib# 

1 

1 

iriibf' 

uriisp# 
hä. LN 

Bnr^h- 

Arb4itfireix 
liiE itiJi- 

d'jecn wckb- 

UeIiAI. 
Arbflf»- 
LfliUi iQf 
dtn BtTTFch 
lü V. H. dH 
Ofimr* 
Hbiiriuii 

Schleswig-Holstein 

17 

25,53 

17,6 

Niedersachun . * h 

46 

23,76 


Westfalen .... 

27 

28,40 

26,5 

Niederrhein . . + 

20 

!S,65 

40, S 

Nordwesten . * h 

HO 

25,70 

27.4 

Süd-Niedcfsaditen h 

11 

15,77 

42,1 

H««n . . . * . 

35 

14,06 

JV 

Eifel 

19 

12,10 

4/./ 

Mirtd 

1 65 

15,44 

46,6 

Baden- Wiirtteniberg , 

so 

12,44 

49,0 

Bayern 

41 

12,82 

J5,J 

Süden ...... 

91 

12,44 

yi.i 

üijnde$gehiel . . 

266 

17,54 

40.B 


35 


Quelle: Institut für bndwirudiaftHdte Betriebs- 
lehre der Universität Bonn, 1956 


Und- und Kau^vydrUiliiiftlldicn Arbcinauf- 
Tvandes^ An den Hof- und STallarbeiMn sind 
mit 30 bis 40 v, H. imd an der Außen- 
wirtschaft mit bis zu 30 v. H. des betneb- 
lidien Arbeitsaufwandes beteilige^ Melkarbei- 
len werden 70 bU SO v. H. von Frauen 
au^geführt* Der hauswirtsdioftlidie Arbeits- 
aufwand wird fast aussdilicßlidi ebenfalls 
von den Frauen geleistet. 

Mit der vom Norden des Bundeseebieres zum 
Süden hin abnehmenden Größi:; der landwirt^ 
sdiaf^dicji ßcirle^ steigt gleldmemg der 
Anteil des betrlcblldieit Arbeitsaufwandes an 
der Gesamtarbcitsldstung der in der Land- 
Wirtschaft bcsdiiftlgicn wciblidien Arbeits* 
kräfte. Der hauswirtKhaftlidie Arbeksauf- 
wand jc Vollversurgungspcfson Ist dagegen 
JLi allen Betriebsgrößen nahezu glei<h 
Die Arbeitsbelastung der Frauen^ vor 
allem der ßäuermnen, nimmt bei steigendem 
Anteil der Betriebsarbeir zui da sich die 
Haushalcsarbciten rtidic in entsprechendem 
Umfang etnsdtrlfrikcn lassen. Die Abnahme 
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte führt 
" soweit sie nicht durdi Kationalislerungs- 
rnaßnnhmen auifgeglithen werden kann — zu 
einer Überlastung der mitärbeltcnden Frauen» 
insbesondere der Bäuerinnen. 


Durchschnittliche laAdwirtsdiaftliche Tariflöhne 
jni Bundesgebiet 
in DM 



1 

Sti3lKfQnl4hn* U 

lir^MontrplShai 
&C4 Iftiu K.uit iinil 
Wehflync 

%rtMppm 

Irii ip.h 

f. Mnisw m™ 

*b 1 1^ 

Spezjal- 
arbelier . 

1,24 1,3> 1,26 

1 

Landarbei- 
ter für 
schwere 
Arbelcen’) 

1,11 1,23 t,]3 

113,— 134,— 1 17,— 

Landarbei- 
ter für 

Irichre 

Arbeiten*) 0,73 0,S6 0,77 

89,-103— 92 — 


Barlohnc und ZuadiJägc;, die sidi aus dem tarif ^ 
lieh vereinbarten verhniigten Zukauf von Be- 
iriebserzeugnisscii ergebeu 

*) Die Bczridinungcn HMännerlohnc^ und .«Frau- 
edöluie“ sind rortgefatlei^^ um den Grundsatz 
der gleichen Entlohnung bei gleicher Arbeit zu 
verwirklidicn. 

Quelle; Stiitistlsdier Monat >beridit des BML, Med 


Die landwirtschaftliche 
Lohnsiriiarion 

Die Tjurif lohne 

Im Frühjahr 1956 wurden in allen Ländern 
bzw. Tarif bezirken dea Bundesgebietes neue 
Lohntarife abgeschlossen. Die Lohnbewegung 
kam am 30. April 1956 zum Stillstand; die 
Tarif vertrage gelten bis zum Frühjahr 1957, 

Im Durriisrimitt des Eundesgcbletea wurden 

die bndwirtsdtaftlidicn Tariflöhne um 11,5 
V, H. erhöht. Die Lohn Steigerung in den ein- 
zelnen Lohngruppen ist — m Abhängigkek 
von dem bisherigen Lohnniveau — unter- 
schiedlich: am stärksten wurden die Bar- 
Mona tslöhnc der Arheitskräfte in Hausge- 
meinschaft mit 19 V, H.» am geringsten die 
Stundenlöhne der Speziatarbeker mit 8 v. H, 
des bisherigen Lohnes an gehoben. 

Die in den einzelnen Tarlfl^czirken verein- 
barten Löhne welchen z, T. erheblldi von- 
einander ab. besteht ein deutliches Tarif- 
lohngefülle von Norddeutsdiland nach Süd- 
deutsch fand; 

T.andwlrtsdiaftliche Tartflohae für tdiwen: 
Arbeiten 

gültig ab 1. Mai 1956 
in DM 


T4rin>f£^]| 

Üririktiii^ 

! ti m 

ikr-MantctlAlvne 
bti rpcriii- K,D8t BiLfi 
Wohtküftf 
Omlckitf! 

i n tir 

Sddeswig- 



Hobtein « . 

1,24 - - 

140 ~ -- 

Nieder^adistn 

Ijndwfrt- 

sdiafts- 

kamnier 


Hannnver 

, 1,3S 1.33 1,28 

170 160 ISO 

Weser-Ema 

S 1,20 — — : 

135 — — 

Nordrhem . . 

1 1,26 1.21 1.14 

130 125 120 

Wesifalen . . 

1.31 - - 

140 — — 

Hessen . . . 

1,30 1,28 1,26 

145 142 139 

ithcinlatid- 



NaAsau « H 

1,10 1,05 1,00 

131 125 119 

Pfalz^) . . . 

1,28 1,14 1,04 

152 135 123 

FJieinhesseni) « 

1,35 1,20 1.07 

218 186 — 

Bidflu- 



WürtEcmbtrrj 5 

i,2Ö 1,15 1,10 

130 125 120 

Bayern . . . 

1,13 1.08 1,03 

125 113 100 

Bundesgebiet . 

1,25 1,21 1,16 

142 134 125 


Löhnt für l^nd-und Weinbergsarbeifer 


Quelle; Siaiktisdicr Manatsberidic des BM.L» 
Mal 1956 


36 


Infolge der neuen Lohntarifvereinbarpngcn 
der Tridex dtsr landwirLsdiaftlldicn 
lohne {Gesamtl5Kne) auf 272 (1938 * 100) 
bzw. t6Z (1950 ^ lüO) 3J1 gestiegen. Für das 
Wirtsdiaftsjalir 1955/56 liegt der durdr- 
sdinlttlidicGesamtlohnindez bei 251 bzw. 146. 
Bleiben dieNaturallolinLcilc unberüdLSlditigtH 
SO ergibt sidt im Durdtsdinitt des Bundes- 
gebietes eine Barlohns telgerung auf 316 (193S 
“ IQO) bzw. 160 [1950 = 100) Indexpvnkte. 

Die iäisädili<h geiahllcit Löhne 

Die tatsädiHch gezahlten Löhne (Brutto- 
arbeitsverdienste) können nur durdi Lohn- 
erhebuncen ermittelt werden; sie netzen sich 
aus ZeiJolm, Lolmzusdi lägen und Lohnzu- 
hgen der versdikdenscen Are zusammen 
(z. B. Dbcrstundenzüsdilägc^ Akkürdzusdilägc, 
Lcistungs- und Treueprämien, Sdimutzzu lagen 
usw,). Die Bruttoarbeits Verdienste liegen da- 
her in der Kegel über den Tariflöhnen. Die 
A b we i ch u ngen d er Br uttoarbeirs ve rdienste 


von den Tariflöhnen werden auilerdem ver- 
ursadit durdi Tarifübcr* oder -unterzahlun- 
gen* in der Landwirtschaft wirkt sidi inshc- 
sündere die vom Tarif häufig abweidiende 
Handhabung der Natura len tlohnung aus. 

Laufende Feststellungen der ßruttoarbel^- 
verdienste werden, zum Uncersdiied von der 
Industrie, in der Landwirtschaft nicht ge- 
troffen. Im Jahre 1950 wurde eine laudwLrc- 
sdiafrlidie Lohnsummenerhehung, im Jahre 
1953 eine landwirtsdiaftlidie Lohnstruktur- 
erhebung durdigeführt; die Ergebnisse der 
letzteren wurden im Februar 1956 vom 
Statistischen Bundesamt veröffentlicht. Aus 
diesen Erhebungen läßt sidi die Höhe der 
derzeitigen land wirtsdi af tlidien Brutto- 
arbeits verd ienste ableiten. 

Die Gegeniiberstcllung der Tariflöhne und 
der Bruttoarbeitsverdienste des Jahres 1953 
zeigtp daß die tacsächlidi gezahlten Löhne^ 
mit wenigen Äusnaktnen, über den tarif- 
lichen Zeitlöhnen Hegen. Die Differenz ist 


Indmiffern der landwirtsdiafiliehtttTariflöluic im Bundesgebiet 


Lohngruppe j 

hh i, Mai 1956 

1933 »]00 1 1950 =100 

ib LMai I95b 
1933-100 (1950 = 100 j 

0 1955/1956 

1933 = 100 1 1950-100 

Stuudeolöhne 

Spezialarbcitcr . « . . 

226 

14S 

242 

153 

230 

150 

Landarbeiter für schwere 
Arbeiten 

i 231 

144 

25S 

159 

237 

147 

Landarbeiter für leichte 
Arbeiten . » . « « 

251 

142 

236 

162 

260 

145 

Bar-MonatsLöhnc 
Landarbeiter für schwere 
Arbeiten , ^ . 

297 

161 

351 

191 

310 

166 

Landarbeiter für leichte 
Arbeiten . . * i. . 

287 

162 

332 

1S7 

in 

166 

Ccumt^Monatslöhne^) 
Landarbeiter für sdiwcre 
Arbeiten » « , , . 

251 

144 

233 

165 

239 

143 

Landarbeiter für leidite 
Arbeiten . , , , . 

247 

142 

275 

162 

1 254 

146 

0 alle Lohngruppen ^ 

Darlöhne 

! 

! 

273 

156 

316 

130 

' 234 

160 

GcsamtlöJinc^) . . « ^ 

244 

143 

272 

162 

251 

146 


Der GesamUohiundex berüdcsiditlgt aiiEcilig den Lohnanreil ■ freie Kost und Wohnut^"* sowie des- 
sen Veränderungen. Ein GesamtlohniDdex für die SLundenlohne entfalle, da für Snindtmlöhner 
keine freien Deputate tariflich verdnbart wcrdcjij der Luhnvortcil aus dem tariflidi fest;gclegtcii vcr~ 
billij^en Naturalbczug ist im Stundenlohn herOcksiditigt. 

Quelle: Stätiui$cher Monatsbericht des BML* Mai 1956 
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Differenzen zwiidicn Izndwirt^cfiAftlidiän T^riHdlinen und Bnittdrbcitfverdicnsten 
nadi dtfr Lohnjtrukturerhcbun^ 1^55 
in V. H. des Tariflohnes 

Ahweidiun^en der Bnjttöirbeitivefdifriisre 
] von den Tariflöhnen 


I bei den Srundeo löhnen b^i den Bar-MonatS' 

Gebiet ' ■ löhnen mit freier Kost 

und Wohnung 



Spezial- 
arheSrer | 

Land- 

arbeiter 

1 Land- 

1 arbeiterinnen 

Land- 

arbeiter 

j Land- 
laAeiterinnen 

SAleswig-Holitcin 

— 

t.4 

+ 

u 

+ 


+ 32.6 

A 


NiederjiaAsen ........ 

-f- 


+ 

6.7 

-K 

4,6 ! 

+ 19,0 

— 

4,0 

Nord rheln -West Fa len * . « « t 

+ 

£.1 

+ 


+ 

3.9 

+ 23,! 

+ 

6.8 

Besser» , , . i , « . . « « 1 

— 

S>4 

— 

i.8 

+ 


+ 12,7 


0.0 

Rheifliand-Pfalz * «... p - 


SJ 


8,7 


9,0 

+ 19,4 


OJJ 

Baden- Würctemberg 

+ 

töfi 

+ 

B.J 


0,Q 

+ IQ,8 


U 

Da^cru 

+ 


+ 

2,S 

+ 


+ 14,0 

— 

47 

DurchitAniLt 

Bundesgebiet J 

1 

1 + 

3,2 

A 

7.1 

+ 

3.^ 

' + 17,8 

4* 

0,2 


jedodi nadi Ländern und Lohngruppen so 
unrer^diiedlidi, daß die ErrcAnunE eines ein- 
hüitüAen DurdisdiniLi&saLzcs für dax Bun- 
desgebiet nlAt vertretbar ersAeint. 

Die Differenz KwisAen Tariflohn undBrutto- 
arbeitsverdienst kt bei der Gruppe der 
Landarbeiter in Haiisgemcin^Aafc mk Ab- 
stand aiii größten« Da diese Landarbeiter- 
sruppc in der Regel keine Akkordlöhne, 
über st unden-ZusA Jage etc. erhält^ ist der 
Unterschied in erster Linie auf Tarifüber- 
zahlungen zurüAzufükren. UrsaAe hierfür 
dürfte der bereits 195J bestehende Mangel 
an ledigtin jungen Landarbeitern sein, der die 
land Wirts AaftU Ae n Betriebe au höheren 
Lohnangeboti-'n veranlaßt; die Lohnsummen- 
erhebung von 1950 wies bei Landarbeitern 
an HausgemeinsAaft nur eine Tarif überzA- 
lung von durAsAnktllA 12 v. H, aus. 

Trots der Ln der ZwisAenzek erfolgten Er- 
höhungen der tarifliAen BarnionatslöKne 
um durAsAnktlich 38 v/H. durften di™ 
auA heute noA mindestens in gleldtem Uni- 
fang überzahlt werden^ da siA der Engpaß 
auf dem landwlrtsAaftllAcn Arbeitsmarkt 
für diese ArbeitskrHfteg nippe weher ver- 
sAärfc hat. Allerdings muß hierbei mit 
regionalen und z. T« lokalen UntersAkden, 
ie naA Lage des örtliAcn Arbeitsmarktes, 
gereAnec werdent 


Der VergleiA zwisAen den TarJflöhncrn und 
den latsäAlidien Arbeitsverdiensren der 
Stundenlöhner ergibt ein weniger einheit- 
lldies Bild. Das tarifliAe Lohngefälle von 
NorddeucsAland nadi Süd de urs Aland wird 
bei den effektiven Stundenverdiensten z. T. 
ausgegllAen. Es zeigt slA außerdem^ daß in 
den Landern mit starker industriencr Kon- 
kürrenz auf dem Arbeit^markt Akkordlöhne 
und Lohnzu^llge offenbar in größerem 
Umfang gewährt werden. 

in der naAfolgcnden UbersiAt sind die naA 
der Loknsexukturerhebung 1933 errcAncten 
Differenzen zwifAen Tariflöhnen und 
Bruttoarbeitsverdienaten auf die z. Z. gelten- 
den landwinsAafrliAen Tariflöhne (I^rA- 
sAnitt aller Ortdi lassen) über tragen worden. 

Aus der Lohnstrukrurerhebung 1953 ergibt 
slA außerdem ein EinbliA in den Umfang 
der Naturaknclohnung in der Land wirr- 
sAaft. Bei den Monatslöhnen betrug der 
Anteil der SaAleistungen 33 v.H. (Land- 
arbeiter) und 45 V. H. (Landarbeiterin neu) 
des Gesamrverdiensces. Da die Naniraknt- 
lohnung der Monatslöhner (freie Kost und 
Wohnung) konstant bt> steigt der Barlohn- 
antdJ mit jeder Lohnerhöhung. Gegenwär- 
tig beträ^ der Antel! des Narurallonncs bei 
den ArbeltskräFton in HausgcmeinsAart 
32 V. Hp (Landarbeiter) und 38 v*H, (Land- 
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Landwirtsdiaftlidie Bruttoarbeitsverdienste 1956 
erredinet nadi der Lohnstrukturerhebung 1953 und der Tarif lohnentwidtlung 

in DM 


Gebiet 

1 

Stundenlöhne 

Bar-Monatslöhne bei 
freier Kost und 
Wohnung 

Spezial- 

arbeiter 

Land- 

arbeiter 

1 

Land- 

arbeiterinnen 

Land- 

arbeiter 

Land- 

arbeiterinnen 

Schleswig-Holstein ...... 

(1.43)1) 

1,31 

0,83 

186,— 

112,- 

Niedersachsen ........ 

1.41 

1,36 

0,90 

175,— 

( 87,-)') 

Nordrhein-Westfalen ..... 

1,42 

1,37 

0,88 

165,— 

116,— 

Hessen 

(1.38)*) 

(1,28)*) 

0,84 

159,— 

108,— 

Rheinland-Pfalz 

1,35 

1,20 

0,84 

173,- 

103,— 

Baden- Württemberg 

1,38 

1,23 

0,91 

137,— 

99,- 

Bayern 

1,34 

1,19 

0,93 

125,— 

( 88,-)>) 

Durchschnitt 






Bundesgebiet 

1,38 

1,31 

0,89 

157,— 

104,— 


Die Minus-Differenzen des Jahres 1953 wurden nidit auf den gegenwärtigen Lohnstand übertragen, 
da ihr Ausgleich unterstellt werden kann. An ihrer Stelle wurde der Tariflohn angegeben* 

Quelle: BML 


arbeiterinnen') des Gesamtlohnes. Der Anteil 
der Naturallohnteile bei den Stundenlöh- 
nern betrug 1953 10 v* H. (Facharbeiter) und 
1 3 V* H. (Landarbeiter) des Gesamtverdien- 
stes. Ein Vergleidi mit den Ergebnissen der 
Lohnsummenstatistik 1950 ergibt^ daß audi 
bei den Stundenlöhnern der Umfang des 
Naturallohnes ständig sinkt; er lag jedoch 
1953 2 . T. noch erheblich über dem tariflich 
vereinbarten Naturalbezugsrecht. Die darge- 
stellten Differenzen zwischen den Tariflöh- 
nen und den Bruttoarbeitsverdiensten der 
Stundenlöhner ergeben sich zumeist aus den 
die tariflichen Vereinbarungen übersteigen- 
den Sachleistungen. Es zeigt sich, daß sich der 
Übergang vom freien Deputat zum verbil- 
ligten Zukauf von Betnebserzeugnissen, wie 
er tariflich vereinbart wird, in der Praxis nur 
langsam durchsetzt. 

Lohnvergleid? zwischen Industrie und Land- 
Wirtschaft 

Die durchschnittlichen Bruttoarbeitsver- 
dienste der Industrie, die vierteljährlich er- 
hoben werden, sind im Mittel des Jahres 
1955/56 um 8 v. H. gestiegen. Der Index der 


Bruttostundenverdienste lag im August 1956 
bei 235 für Männerlöhne und bei 278 für 
Frauenlöhne (1938 -- 100), 

Da keine ausreichende Tariflohnstatistik für 
Industrie und Gewerbe geführt wird und da 
die landwirtschaftlichen Bruuoarbeitsver- 
dienste nicht regelmäßig und nicht in der 
gleichen 'Weise wie die industriellen Brutto- 
arbeitsverdienste festgestellt werden, ist ein 


Bruttostundenverdienstc der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) 


Zeit 

Pf/Stujid« 

i93t 100 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

Mai 

1955 

193,7 

121,7 

215,2 

247,4 

August 

1955 1 

196,7 

122,9 

218,3 

249,7 

November 

1955 1 

202,9 

126,5 

224,9 

257,2 

Februar 

1956 

208,1 

131,1 

228,6 

265,5 

Mai 

1956 j 

211,7 

134,8 

233,8 

272,8 

August 

1956 

213,5 

137,3 

235,3 

277,6 


Quelle: Veröffentlichung des Statistischen BuU’ 
desamtes, Reihe 10 
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Vergleidi zwischen den landwirtschaftlidien 
und den industriellen Löhnen an Hand amt- 
lidier Statistiken nidit möglich. 

Im Aufträge des BML ist in der Zeit vom 
1. April 1955 bis zum 3L März 1956 eine 

Durdisdmittliche Mona ts-Brutto Verdienste 
von gewerblidien und landwirtschaftUchen 
Arbeitnehmern^) aus 160 Gemeinden unter 
5000 Einwohnern 
L April 1955 bis 3L März 1956 
DM/Monat 


Arbeit* 

pchmer- 

gruppe 

MHaner 

Frauen 

Hilfs- 

erbciter 

An- 1 Fidi- 

plerme’„beiwr 

Arbeiter; 

1 

^ arbeiier 

! Fadi- 

Etlerme, „beiter 

1 Arbeiter! 

gewerb- 
liche 
Arbeit- 
nehmer . 

298 

356 411 

181 

187 244 

landwirt- 
schaft- 
liche^ 
Arbeit- 
nehmer . 

200 

235 318 


141 — 


») In den Monats -Brutto Verdiensten sind neben 
dem Zeitlohn sämtliche Lohnzusdiläge und -Zu- 
lagen, der Wert der Naturallohnteile und zu- 
sätzliche Sozialleistungen enthalten; für Zeiten 
der Arbeitslosigkeit wurde die Arbeitslosen- 
unterstützung dem Verdienst zugesdilagen. 

Quelle: Material der Forschungsgesellschaft für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie, Bonn. 


Repräsentativ-Untersuchung des Lohngefüges 
in ländlichen Gemeinden durchgeführt wor- 
den, In 160 nach dem Zufallsprinzip ausge- 
wählten Gemeinden unter 5000 Einwohnern 
wurden Arbeitsverdienste und Arbeitsbedin- 
gungen von 2740 gewerblichen und 246 land- 
wirtschaftlichen Arbeitnehmern erfaßt. Die 
Ergebnisse vermitteln — wenn auch die 
Repräsentation schmal ist — eine Vorstel- 
lung von den Verdienstunterschleden zwi- 
schen Landarbeitern und auf dem Lande 
lebenden gewerblichen Arbeitnehmern. 

Nach den Ergebnissen dieser Untersuchung 
übersteigen die monatlichen Arbeitsver- 
dienste der gewerblichen Arbeitnehmer im 
Durchschnitt des Bundesgebietes die Ver- 
dienste der landwirtschaftlidien Arbeitnehmer 
bei der Gruppe Hilfsarbeiter um 49 v.H. 

bei der Gruppe Angelernte Ar- 
beiter (Landarbeiter) um 51 v.H, 

bei der Gruppe Facharbeiter um 29 v. H. 

bei der Gruppe Angelernte Ar- 
beiterinnen (Landarbeiterinnen) um 32 v.H. 

Bei der Beurteilung dieser Lohndifferenzen 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß die in 
ländlidien Gebieten lebenden gewerblidien 
Arbeitskräfte durchweg längere Anfahrts- 
wege haben. Zu den geleisteten Arbeitszeiten 
treten zusätzlidi die Pendelzelten. Von den 
Jahresbruttoverdiensten sind die Pendel- 
kosten in Abzug zu bringen. 


Durchschnittliche Pendelzeiten und Pendelkosten nichtlandwirtschaftlicher 
Arbeitnehmer aus 160 Gemeinden unter 5 000 Einwohnern 
1. April 1955 bis 31. März 1956 


Gebiet 

Männer 

Frauen 

Tages- 

pendel- 

zeit 

Minuten 

Jahres- 

pendel- 

zeit 

Stunden 

Jahres- 

pendel- 

kosten 

DM 

Tages- 

pendel- 

zeit 

Minuten 

1 Jahres- 
pendel- 
zeit 

Stunden 

Jahres- 

pendel- 

kosten 

DM 

Schleswig-Holstein . . 

60 

302 

53,80 

49 

246 

31,50 

Niedersachsen .... 

85 

425 

82,10 

51 

253 

51,10 

Nordrhein-Westfalen 

76 

380 

89,90 

73 

366 

72,80 

Hessen ...... 

81 

404 

119,80 

67 

333 

73,50 

Rheinland-Pfalz . . . 

111 

540 

135,80 

84 

418 

107,10 

Baden-Württemberg . ♦ 

88 

442 

124,40 

76 

377 

90,20 

Bauern ...... 

79 

397 

93,40 

63 

313 

52,10 

0 Bundesgebiet . . . 

80 

401 

104,00 

1 66 

331 

69,00 


Quelle: Material der Forsdiungsgesellschaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie, Bonn 
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5. EntwlckEung der Prtu- und Loluimdizcs 
der LandwirtsdinFc 

Das Srariscisdie Bundesamt hat eine Neube- 
redinung der PtcisJndiiies für landwirbdiafc« 
liehe ErzeugnUse und für sächliche Betriebs- 
mittel der Landwirtsdiaft durchgeführt- Die 
Revision der Indizes wurde erforderlich, weil 
die Gewichtung der einzelnen Erzeugnisse 
und Üctriebsmltcd im Rahmen der Gesamt- 
mdi^:cs^ die noch auf den Absatz- bzw* Ver- 
brauchs Verhältnissen des Wirtschaftsjahres 
Ü349/50 beruhte^ durdi die veränderte wirt- 
schaftliche Situation überholt war. Ent- 
sprediend den EffordernJssen der Indexbe- 


rechnung, insbesondere in Zeiten wirlscJiafc- 

licher Umschichtung das Wägungssystem der 
Indizes vesn Zeit zu Zeit z« revidieren, ivurde 
die Gewiditung der landwiriichaftJiehen In- 
dizes den neuen Verhältnissen angepaßt. 
Außerdem wurde die Warenauswahl und 
die Vcneilung der Prclsberiditss teilen auf die 
Erzeugungs- bzw. Absatzgebiete erheblich ver- 
bessert. 

Da sidi Erlöse bzw'. Ausgaben aus den beiden 
Komponenten Preis und Menge zusammen- 
setzen, die vorgenannten Indizes jcdach nur 
die Preisen twi Alu ng wiedergeben, kann der 
Preis indexvergleiA für die Beurteilung der 


PreifiindizcK für landwirtHAaftliAc ErzeugDissc 


WirrsAaftsjahr 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1 

1955/56 



1956 



1 Juli 

Aug. 

SepC. : 

Okr. 

Nov. 



1938/39 = 

= 100 







Getreide und 











Hüllen Frü Ate . . 

213 

208 

205 

206 

206 

203 

201 

202 

204 

206 

HaAfroAtfl . . . 

199 

216 

m 

IS5 

231 

231 

19S 

192 

133 

132 

Ol- und Fa»r- 

249 

200 









pflanzen , , . . 

223 

233 

233 

234 

236 

235 

255 

237 

Heu und Stroh ^ » 

133 

164 

166 

193 

157 

145 

145 

143 

144 

145 

Genußmittelpflanzen 

221 

273 

156 

243 

243 

279 

279 

285 

306 

302 

Obic . . . . « ^ 

12B 

101 

Jio 

J13 

HO 

147 

153 

H4 

tot 

115 

Gemüse , . , - - 

213 

229 

147 

329 

194 

271 

269 

304 

237 

257 

Weinmost * » - - 

115 

121 

162 

1S7 

156 

156 

156 

156 

J52 

332 

PfUndidic Produkie 

IBS 

189 

174 

192 

19i 

209 

199 

191 

196 

193 

SdilaAivieh * « < 

233 

215 

229 

224 

236 

243 

252 

217 

244 

244 

davon: 











Rindvieh . . . 

223 

200 

203 

721 

236 

244 

216 

239 

255 

232 

SA weine . . , 

1 

227 

256 

229 

238 

243 

260 

256 

25+ 

258 

SAafe . * « * 1 

185 

172 

171 

193 

204 

220 

222 

210 

208 

207 

MilA ...... 

172 

177 

170 

liO 

191 

191 

194 

195 

198 

200 

Eier 

' 21S 

216 

1S9 

190 

218 

227 

254 

264 

264 

271 

Wolle, Hlucc und 

1 










FdJe 

162 

144 

150 

145 

127 1 

124 

124 

126 

129 

129 

Tieris Ae Produkte . 

196 

18? 

192 

194 

207 j 

213 

221 

217 

216 

217 

LandwirtsAafiliAe 

Erzeugnisse 











insgesamc . « . j 

1 192 

ISS 

lfl5 

193 

20j^ 

2 t l 

213 

207 

20S 

21D 

PflanzliAc Produkte . 

134 

1950/3 1 - 

137 126 

100 

139 

144 

ISl 

145 

139 

142 

143 

TIcrIsAe Produkte ! 

107 

103 

105 

106 

113 

118 

171 

119 

1t3 

119 

Lan d wi ru Aaf rli Ae 











Erzcugniijc 











insgesamt . . ^ | 

116 

113 

112 

116 

L23 

128 

128 

125 

126 

127 
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Quelle: ScattstisAes Bunderianu (Neuberedtimng] 


disr Lafidwin:sch:if^ nur unter 
der Vurausset'/ung her2ngü?.ogcn 
daß siiii wes^ntlidie Mengen und QualiTäc^i- 
versnderungen nidit ergeben, Sübald größere 
Mengen- b/.w. QualitätssdiwanktinEen ein- 
rr^ten> verliert der In des vergleich an Aus- 
sagewert. 

Das Stat[äti:idic ßundesamt bercdinec die 
landwircscbafrlidien Preisindixes auf der 
Basis des Jahres 1950/51 und des VorkriegS* 
jahrcs i93fi/39. Das Wirtschaftsjahr 1950.^51 
erscheint allein als Ausgangspunkt für. die 
Di-iradiiung der landwirt$!Jiaftlichen Preis* 
enr Wicklung wenig geeignet, da ers siiJi liier 
um dtrt Zeitpunkt des Überganges von der 
Nah ru ngsmt icelb e winsdh a ftung 7-u r freien 
Wirtschaft handelt, zu dem sidi die Ange- 
bots- und Pf ei$ Verhältnisse der Landwirt- 
schaft n;>di nidit nürmahäiert hatten. Die 
Umbaslenang auf das Vorkriegs jaht 1933^39 
führt allerdings auch zu einer gewissen Ver- 
zerrung der Ergebniss^tp da die neuep auf die 
dcrEcitiEC Absarx- und Verbrauch ssituatiijn 
abgestclTte Wägung nidii olme weiEeres auf 
die Vorkriegszeit übertragen werden kann* 
Um einen Überblick über die land wlrtschaft- 
llthe Preissiruation zu vermitteln, wurden in 
den entsprechenden Zusammenstcllkingün die 
Preisindizes auf der Basis 1938/39 in. detail- 
lierter Form dargesrelk und die entsprechen- 
den auf der Grundlage des Jahres 1950/51 
berechneten Werte zu$ammenEefiißt darunter 

ausge wiegen. 

Abgesehen von den Unterschieden in der 
Höhe der Gcsarnt-Indizes^ die sidi durch die 
Verwendung von verschiedenen Dasisjahren 
ergeben, sind insbesondere bei den Indizci 
für pflanzliche und derisdic Produkte starke 
Differenzen zu erkennen. Wahrend bei der 
BasierunK auf das V orkriegsjahr 1938/39 die 
Indizes für pfknzlidie Produkte unter und 
die für tierisdie Produkte libcrr dem Gesamt- 
indes der lanJwirtsdiaft liehen Erzeugnisse 
liegen^ ergibt die Berechnung auf Grundlage 
des JaJtres 1950/51 ein umgekehrtes Bild. 
Zu rüdtzu führen ^ind diese Untersdiiede vor 
allem auf die Tit^iadie, daß die Getreide- 
preise ak Festpreise im Wircsdhaftsjahr 
1950/51 nodi auf einem verhältnismäßig 
tiefen Stand gchahen und erst im Jahre 1951 
an das allgemeine Preisniveau angegUdien 
wurden, während sich bei den aus der Preis- 
bindung freigegebenen tlerisdien Erzeug- 
nissen 1950/51 bereits clie Angldchung voll- 
zogen hätte. 


Bei einem Vergleidi der En tw ick lungsreihen 
ergeben sich dagegen bei beiden Indizes die 
gluidien Tendenzen p Beide Index reihen laS'- 
Sen nadi dem Rüdtgang der Preise für knd- 
wirtsdiaftüdie Erzeugnisse von 195!/fj2 bk 
1953/54 ab 1954/55 wieder ein Ansteigen: der 
Preise erkennen. Im Wlrtschaftslahr 1954/55 
erreichten die Erzeugerp re k- Indizes wieder 
den Stand des Jahres 1951/52 und stiegen im 
Wirisdiaftsjahr 1 955/56 um wehere 6 v* H, 
an. Bei den pflanz lldien Erzeugnissen zeigt 
sich 1955/56, bedingt durch den sdileiiuen 
Ausfall der Kartoffelernte, ein Ansreigen der 
Speisekartoffelprcisei während die Gemüse - 
preise nach der außergewöhnlichen Preisent- 
Wicklung des Vorjahres wieder abgesunken 
sind. Auf dem tierischen Sektor haben da- 
gegen alle widitigen Produkte Preisanstiege 
zu verzeidinen. Da die tlerkdien Erzeug 
nisse bei der Tndexwagung mit einem Ge- 
wichtsanteil von mehr ak zwei Drittel durdi- 
sdalagen» übertragt sich diese EntwidclunE 
auf den Gesamtindex für lind wirtschafte che 
Erzeugnisset der 1955/56 den Stand von 204 
(1938/39 - 100) bzw. 123 (1950/51 - IOC) 
erreldite. 

Bei dem Index der Einkaufspreise landwirt- 
schafttidter BetrlebsmiiteJ, der cbcnfalk bc- 
/.ugirn auf die bereits genannten Bosisiahre 
dargestellt wurde, errgeben sich, soweit e$ die 
wichrigsten Untergruppen sowie den Ge- 
sämtindcx anberriffr, sowohl bei dem Ver- 
gleich der horizontalen als auch der verti- 
kalen Zahlenreihen sehr starke Analogien, 
da sich die Prüduktiuns- und Absatz Verhält- 
nisse der Industrie ini Jahre 195Q/51 im 
großen und ganzen gesehen bereits weit- 
Eehend normalisiert hatten. Mit 19J (193S/30 
- tOO) hxw* 117 (1950/51 - 100) kg der 
Preisindex für Einkaufspreise landwirrsdiaft- 
ücher Betriebsmittel im Wirtsdiaftsjalir 
1955/56 ürn 6 bzw, 5 v, H. unter dem Preis- 
index für landwirtsehafllidie ErzeugnisÄiv 

Däbci ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
im abgekufencii Wirt^diaftsjahr die Preis- 
Verbilligung für H,indclsdünger die Gesamt- 
situation wcscntlisii beeinflußt hat. Ohne 
die HandekdüngerverbilliEung wäre der Ge- 

samtindez der Einkaufspreise landwirtschaft- 
licher Betriebsmittd 195S/56 um etwa 4 
angestiegeiip da bei fast allen übrigen Bc- 
rriebsmitteln eine beaditliche Anstiegsent- 
widclung feit zustel len ist. 

Da eJer Preisindex der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse die gesamte Einnahm eseitc, der 
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Index der Einkaufspreise tandwirtsdufilidier 
Becriebsmiicel dagegen nur einen Teil der 
baren Ausgaben prcbliidi repräscnücrt^ muH 
auch die Lohncntwicklung in die Becradttung 
clnbezogcn werden, i^umaJ sni Durdi^iiiniLi 
der Und wir tschaftlichen Betriebe etwa 25v*H. 

der Ausgaben auf Rarldhne für Fremdarbei- 
ter eilt fallen. 

^^lihrend sidi zwi^dien den Indiras der !and- 
wirtsdiaftUdien Erzeugerpreise und der Ein^ 
kauUpreise landwirtschaftlicher BerriebsmimI 
in den Wirtsdiaftsjahren 1952/53 hh 1954/55 
weseiulidie Uifferenzen nidit ergeben^ ver- 
sdiieht sich das Bild zuungunsten der Land- 
wirt ^aft, wenn man die beiden Rostenfak^ 


toren, BetrjebirmifLtelpreise und BirEühne» zu 
einem Index zusammen faßt. Na^dem im 
Wirtschaftsjahr 1951/52 die PrcissituatiDn 
auf der Einnahmen- und Ausgabenselte der 
Landwircsdiaft im großen und ganzen au,s- 
gegliciien war, führte das Absinken der 
Agrarprejsc in den beiden folgenden Jahren 
bei gleichzeiiigem Ansteigen der kndwirt- 
-SchaftUchen Lqhne zu i^iner Tndexdl^parität. 
Audi die An Stiegsentwicklung der Und Wirt- 
schafilichen Erzeugerpreise in den Wirt- 
^fthaftsjahren 1954/55 und 1955/56 über das 
Niveau der Betriebsmjctelpreise hinauj^ ver- 
änderte die Lage wenige di der zusammeti- 
gefaßte Index der landwirtsdiaftlidien Be- 


Index der Einkaufspreise landwirtsdiaftlicher Betriebsmittel (Auügabenindex) 


Wtrcsdiaftftjahr 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

l'ohr. 

1956 

Mal Ab^. 

Növ. 

Einkäufe von Waren 
und Dicnatlristun- 
gen für die laufende 
i^rodukxiofi 
Randeisdünger , . 

195 

1939/39 - 

215 217 

:t 0 0 

212 

171 

186 

164 

182 

174 

Futtermittel . . 

216 

Z14 

208 

212 

21 S 

21S 

221 

220 

219 

Nutz- und Zuchtvieh 

1S9 

143 

166 

160 

173 

179 

199 

208 

175 

Pf bnzenschutz mi i tel 

H3 

141 

133 

134 

LJS 

140 

141 

141 

141 

Treib- und Brtam- 
Stoffe ..... 

140 

154 

153 

152 

153 

134 

144 

145 

149 

Allgemeine Wirt- 
schafuiusgabeii . . 

162 

158 

156 

U6 

159 

139 

160 

161 

162 

Unterhaltung der 
Gebäude .... 

224 

223 

218 

229 

243 

242 

247 

247 

247 

Unrerhalning von 
Maschinent Geraten 
und tcdinisdicn 
Hilfsrtnttcln . . . 

1S9 

187 

185 

191 

2D3 

20S 

208 

209 

213 

Tnsgesamt .... 

184 

194 

186 

187 

1S9 

192 

195 

196 

191 

Ausgaben für Neu- 
bauten und neue 
Masdilncn 

Neubauten . h . . 

223 

222 

217 

227 

242 

24D 

245 

246 

246 

N eua ASch.^ffungen 
größerer Masdiben 

182 

190 

189 

191 

ir 

199 

199 

2D0 

203 

insgesamt «... 

189 

195 

193 

197 

205 

205 

207 

20ä 

210 

Gesamtinfiex der 
Ausgaben . « . 

184 

196 

187 

1S*1 

191 

194 

196 

193 

194 

Einkäufe von Waren 
und Dienstleistun- 
gen für dieiaufefide 
Produktion , . . 

113 

1 950/5 1 

113 114 

t 00 

115 

116 

m 

119 

120 

1i7'5 

AuKgahen für Neu- 
bauten und neue 
Masdiinen ^ . . 

113 

119 

113 

120 

125 

123 

126 


178») 

Cesamtiudex der 
Ausgaben . . . 

113 

114 

115 

116 

117 

119 

120 

121 

119') 











vurlüurig 


4:i 


Quelle: Statisihdies Bundesamt (Neubereehnung) 


Entwicklung der bndwirtgdi^ftlidien Preii- 
nnd Luhnlndi^eü 





1 


tjiadv. 




nii44 ij 


fiftJw. 1 TurinsliJi* 



i BririrN- dBirtaliiM] n 



KlllUl U 1 


)?38/3? baw. 1938-100 


1950/51 * * 

166 

170 

163 

179 

1951/S2 , . 

192 

191 

IS4 

214 

1952/53 . , 

[gg 

J96 

186 

227 

1953/54 . . 

183 

301 

187 

243 

1954/S5 . . 

193 

205 

1S9 

253 

19S5/S6 . . 

2Ö4 

214 

191 

28+ 

Aiig. 1936 , 

213 

227 

193 

316 

Sept. 19S6 . 

207 

* 

* 

316 

Oki. 1956 . 

208 


m 

316 

Nov. J956*) 

210 

224 

194 

316 

1950/51 1 

LSKW. 1950=100 


1950/51 , . 

too 

too 

100 

106 

1951/52 . . 

116 

US 

H3 

12t 

1952/53 . , 

113 

US 

114 

131 

1953/54 . . 

112 

121 

IIS 

139 

1954/53 , . 

116 

174 

116 

146 

1955/56 . . 

123 

US 

117 

160 

Aug. 1956 . 

US 

136 

121 

ISO 

S«pc. 1956 , 
Okl 1956 . 

US 


■ ■ 

180 

126 



L80 

Noy.19S6*)' 

12? 

134 

119 

180 


QgeMe: SEftti«i£di&ä Biandmm^ 
A t^cllc; BML 
YctrlÄufigts Brgtibiib 


crleb$mictcl und Barlöhnc infolge der weiter- 
hin ^tnrk anütdguniltjn Lülinc t:bc:nfälis i!Jnc 
Steigende Entwicklung ^eigt . M J 1 2 H ( I ^3 8/ J9 
- lOOJ bzw. 128 (1950/51 = 100) lag er im 
Durdisdirntt des Wirtiädiafujalircs 1955/36 
10 bzw. 5 Punkre über dem Agrarpreisindex, 
wahrend die Differenz- 1954/55 12 b/.w. 
8 Punkte betrug. Danadi haben siJi die 
Tndexrelationen gegenüber der im ersten 
Grünen Beridnt dargi^telkcn Lage wenig 
verändert* Zxi herüdsiditigen i$t allerdings, 
daß in dem Index der Ein kauf ^{preise iand- 
wirtschafrllche BctricbsmiTTcl die Sreuern und 
Sdiuldzinscn^ die im Rahmen der Maßndi- 
men des Grünen Planes xum Teil gesenkt 
wurden, nidit einbezügen sind. 

Die Situation wird besonders dcutlidi durch 
die untersdiicdlidie Preis- und Lohnentwick- 
lung seit dem Wiruchaftsjahr 1951/52 ge- 


kannieichnct, ln dem dos landwirtsdiaftlidie 
Preisgefüge verhältnismäßig ausgeglichen war 
So lagen die Preise der iandwirtsdiafLlidiuii 
Erzeugnisse im abgelaufenen WirtschafTsjahr 
1955/56 um 6 v- die der landw'irtsdiaft- 
liehen ßetriebsmiitel nur um A v. über 
dem Stand des Jahres 1951/52* Dagegen ist 
bei den landwirt^diafdidien Barlöhnen eine 

Steigerunfi von 33 v. H* festxuscellen* 

Setzt man zur Verdeutlichung den zusam- 
m engefaßten Index der landwirtschaftlidicn 
Üetriebsmittelpreise und Üarlölme in Be- 
ziehung zu dem Preisindex der kndwirt- 
sdiaftHdten Erzeugnisse, so zeigt sidi, daß 
der zuerstgenannte Index des Aufwandes 
(cinsdiließlidi Barhilme) im '^IrLsdiaftsJahr 
1955/56 um 5 hzw, 4 v.H. über dem Preis- 
index der landwirtsdxaftlidien Erzeugnisse 
lagn 

Die Preis- und Lohnindizes werden mit 
HÜfe einer starren Cewiihtung berechneL 
Nur auf diese Webe ist es niBglidii die reine 
Preis- und Lohnen twidclung isoliert darzu- 
stellen* Für die Beurteilung der Ertrags- 

Verhältnis der Endizes der Einkaufspreise Jsmd- 
wirtjdfafllkher Bctrlebsmitiel und landwirt- 
idiaftlidier Tariflöhne zum Index der Li ndw iri- 
sch afUicheii Erzeugerpreise 



L^iidw. ' 
Hr- 

pttae 1] 

1 

1 vna V K#- • 

1 (UvVa 

1 1 ^timnuJ 

Vf\i\ 

Dtfkchiüt 

izv-iAininrikli 

ELnMufi- 1 

pretif (ftr I 0 UftAw. 

iiiwi»'. Hb- ; 

1938/39) 

5zw. l 93 8 =. i 00 


1950/51 . . 

lOO 

102 

98 

lOG 

1951/52 , . 

loa 

99 

96 

111 

1952/53 . , 

IQO 

104 

99 

121 

1953/54. . 

lÖO 

109 

101 

Ul 

1954/55 . . 

100 

106 

98 

131 

1953/56. . 

100 

105 

94 

139 

Aug. 1956 . 

lOD 

107 

93 

3 48 

Nov. (956*) 

100 

107 

92 

ISO 

1 95 

D/5lb*w. 1950=100 


1950/51 . . 

; 100 

100 

100 

100 

1951/52. , 

1 100 

99 

97 

104 

1952/53 . , 

100 

T04 

101 

116 

1953/54 . 

‘ 100 

108 

m 

124 

1954/55 . . 

100 

107 

100 

126 

1955/56 . . 

100 

104 


no 

Aug, 1956 , 1 

100 

106 

94 

141 

Nov. 1956*) i 

IDO 

106 

94 

142 


') Quelle: Sraristbdier Bundesanit 
“) Quelle: BML 
vorläufiges Ergebfiis 
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vituatLon muiS außer der gesamtet^ Lohn- 
und Preisentwicklung (cinsdiließl!^}! der 
Ausgabefaktoren Steuern und Sdiuldzin^en) 
audi die Mengenbewegung und die EnTwIck- 
lung der Produkivität beriäcksidiiifit werdenH 

6, ^ert der NahningsmitcelprodnkctonT 
VerkaufserJose und Ausgaben der Laitd- 
wjrtschaft 

Nachdem der Geldwert der Nahrungsmittel- 
roduktion (Marktlclsrung und Eigenver- 
raudi unter BerUck^IdulgunK der Be^tand$- 
Veränderungen) in den Wirt?diafe;ahren 
1953/54 und 1954/55 um icweils 700 MH^ 
Honen DM zu genommen batte. Ist er 1955/56 
um weitete 900 Millionen DM auf insgesamt 
Milliarden DM angestiegcii. Bei den 
pflanzlidien Erzeugnissen wirkte sidi insbe- 
sondere die erbiihte Weizen- und Gemüse- 
produktäon wertsteigernd aus^ während bei 
Speisekartoffeln der zeitweilige Preisan^ftieg 
zu einem erlicblidicfi Wertzuwachs führte. 
Mit insgesamt rd. 5^2 Milliarden DM er- 
reichte die pflanzliche Produktion etwa wie- 
der den Wert der Wirtschaftsjahre 1951/52 
und 1952/53, Ebenso wie in den vergang- 
nen J ähren entfällt der Hauptanteil der 
Wertsteigerufig auf die tierische Erzeugung, 
wobei wiederum die Schweine- und Milch- 


produktion besojiders lier vor treten. Wäh- 
rend die Wensteigerung der Sdiwemepro- 
duktion fast aussdiließlich auf die erhöhte 
Produktion smeuge zurückzu führen ist, haben 
bei der Milch Mengen- und Prebcmwicklung 
zu einer Erhöhung des Produkilons wertes 
geführt. Mit rd, 12^.9 Milliarden DM lag der 
Wert der gesamt en tierisdien Produktion 

etwa 770 Mill. DM über dem Vorjahresstand. 

Die Verkaufserlöse der Lmdwirtschaf:^ die 
die Bareinnahmen für die über den Marke 
abgesetzten landwlrtsdiafthchcn Erzeugnisse 
umfassen* haben im Wirtschaftsjahr 1955/56 
um rd. 14 Milliarden DM zugenommen und 
damit die IS-MlIJiarden-Grenze erreidit. An 
der Erlossteigcrung ist die tierische Produk- 
Lion mit rd. I Milharde DM beteiligt* wäh- 
rend auf die pflanzlichen Eireugnisse nur 
etwa 130 Millionen DM entfallen. Bei Ge- 
treide Stehen dem Minderverkauf von 
rd. 300 000 t Roggen Mehn^^r kaufe hei Wri- 
Zen in Höhe von rd. 350 000 t gegenüber. 
Da außerdem im Gegensatz zum Wirr- 
sdiaftsjahr 1954/55, in dem infüli!;e Quali- 
tätsminderung erhebliche Preis Verluste ein- 
traten, im DurdisdhniTt wieder Getreide nor- 
maler Ecschaffr-nhdt angeliefert werden 
konnte, stiegen die Gctreldeumsätze um 
etwa 40 Ml Hinnen DM an. Die Mehreinnah- 


Wert der Nahrunp^smittcl Produktion der Landwirtsdiaft 
in Millionen DM zu jErwciligcn Preueu 


Hrzeugnif 

1951/52 

1952/53 

1 1953/54 

1 

1954/55 

1955/56 ! 

Nahfiingsmlttel- 
produktion =» 100 

1954/53 1955/56 

Getreide ^ ^ 

1 7B7 

l 677 

1 719 

1 613 

1 729 

9,4 

9.6 

Karcnffeln , , . . 

1 097 

1 232 

933 

967 

1 219 


6,8 

7udceiTÜbm . . . - • 

437 

4IS 

636 

539 

585 

3,5 

3,2 

Obst 

SW 

nio 

754 

80H 

63S 

4,7 

3,5 

Gemüse . . . . 

546 

507 

353 

4St 

515 

2,8 

2,9 

Sonsriges 

509 

466 

431 

534 

469 

' 3,1 

2,6 

Pflanzlldic Erzeugnisse insgesamt 

5 261 

5 115 

4S76 

4 992 

5 155 

29,1 

28,6 

Rinder ^ . 

1 411 

1 533 

1 S3S 

2 022 

2 13S 

11.S 

Ü.7 

5di weine ^ ^ « 

3 955 

3 S45 

4 26» 

4 1S2 

4 736 

24.4 

26,3 

Kuhjnildi . . . . ^ . » « . , 

3 3SB 

3SS4 

5 704 

3 SSt 

4 23S 

22,7 

23,5 

Hsef , *. 4 .. *.*.» + ■ 

961 

979 

97& 

10?t 

1067 

6,3 

5,9 

Sonstig« 

Verände r u n gca des Vl eh- 

757 

75 S 

m 

799 

774 

4,? 

4,3 

bestftrtdes ., + **,**» 

+ 143 

— 55 

— 2 

+ 176 

~ 53 

+ 1,0 

— 0,3 

'Heriüdie Btreugnisse insgeaaTnt k 

10 555 

10 644 

! 1 5S6 

12131 

12 900 

70,9 

71,4 

N aliru ngsmi ttelpruduktio n 








Insgesamt , , , . . 

15 S4ri 

15 75 y 

1 6 462 

17 123 

18 055 

IG0,ö 

100,0 


Quelle: BML 


meri für Sp^isekar Toffeln in Höhe von 
Milliünirn DM Jiinil dagegen allein eine 
Folge der höheren Speisek^rtoffel preise. Der 
Durdischnitcspreis für Speisekanoffeln bg 
1955/56 mit 146 DM je Tonne etwa 55 DM 
Über dem versleidibarcn Vorjahrspreis. Den 

genannicn Mehrerlösen stehen M indereinnah” 
men insbesondere bei Obst und Wein gegen^ 
iiber^ die auf die ungünstigen ErntevcrhÜlT- 
nissc i^urüiiLZU führen, sind. 

Bei den tierischen Erzeugnissen sind 1955/56 
rd. 1,9 Millionen Sdikditsdi weine (200 QÖQ e 
L ebendgewicht) mehr verkauft worden als 
Sm Vorjahr. Die cntspredicndcn Mehrein- 
nalimen der Landwirtsdiaft betrageti bei fast 
unveränderter Preislage rd. 570 Millionen 
DM. Außerdem sind nodi rd. 330 Mi! honen 
DM Mehreinnahmen für Milch zu verzeich- 
nen, die allerdings fast aüsschlieElich dc!r 

Preiserhöhung von 1,9 Dpf Je kg im Durch- 

sdinitc des Wirtsdiaftsjahres zuzuschreihen 
sind. Die Maßnahmen ?.ur Aufbesserung des 
Erreugerprtises für Milch sind erst ab De- 
zember 1955 in Kraft getreten und konnten 
sidi daher nidic auf das ganze WlrrsdiafTs- 
Jahr 1955/56 voll luswirken. Ebenso hat die 
Ausgleidiszahlung für Eier, die am 1, April 
1956 in Kraft trat, für 1955/56 erst R Mib 
honen M ehre! nn ahmen gebradit. Die beson- 
dere Bedeutung der tierisch m ErzeuE^un^ im 
Rahmen der landwirt-TdiaftlichenNachhricgs- 


produktion wird am besten durch die Tai- 
Sache gekennzeichnet, daß sich die Umsätze 
der Landwirtschaft aus der Vieh Wirtschaft 
Im Vergleldi zur Vorkriegszeit verdreifacht 
haben, während die Verkaufserlöse aus der 
pflanzlichen Erzeugung nur um daä 
angewachsen sind. Dabei har sich der Anteil 
der Verkaufscrlö.iü für tierische Produkte an 
den gesamten Verkaufserlösen von 6S v. H. 
in der Vorkrleg.wcit auf 71 v, im Jahr 
1955/56 erhöht. 

üjc baren dir LandwiTtsdjaft haben 
sich im WirTsAafrsjahr 1955/55 um rd. 500 
Millionen DM auf rd. 1U6 Milliarden DM 
erhöht. Linier den Mehrausgaben fallen Ins* 

liesondyre die Aufwendungen für Zukauf- 
futtermjtie!, Neubauten, neue Masdiinen so- 
wie Maschinenuncerhaltung ins Gewichte 
Neben detii erhöhten Dlkuchen- und Fbch- 
mehlvcrbraudi macht sich bei den Futter- 
mitteln eine starkcKonmmversdiScliung vom 
Dir ekt ve rb r au di zu m Mischf ut ter verb r audi 
bemerkbar. Die Mehrausgaben in Höhe von 
100 Millionen DM sind dalcer nur zum Teil 
auf erhöhten Mengenelnsaiz zu rückzu führen. 
Angeregt durch die Zin^iverbilllgungsaktlon 
hat das landwirtschaftliche Bauwesen Insbe- 
snndere im verg.angenen Jahr einen starken 
Aufsdiwung genommen, der sich ln einer 
Zunahme der Ausgaben für landwirrschafr- 
üche Neubauten um rd. 150 Millmncn DM 


Verkaufs^tlosc der tandwincchaft 
tn Millionen DM 


F-freugnis 

1951/52 

1 1 

1951/53 i 

1953/54 

! 

1 1954/55 

1955/5/1 

Verkaufserlöse 
insgcsami ^ [Oü 

' 1954/55 1955/56 

Geirclde . 

1 592 

I 557 

1 576 

1 663 

1 707 

12,0 

H,4 

Kartoffeln 

326 

942 

765 

752 

955 

5,4 

6,4 

Zitdccrrühcn . , ^ p . ^ ^ 

437 

413 


589 

585 

4.3 

3,9 

Obst ^ ^ 

445 

4IQ 

377 

4D4 

319 

2.9 

2,1 

Gemüse ..........pp 

249 

245 

tS2 

231 

263 

1.7 

1,8 

Sonstiges ......... 

477 

434 

3S9 

482 

429 

3,5 

2,9 

PfJ^nzliihe Erzeugnisse insgesamt 

4 036 

t 006 

3 925 

4 121 

4 258 

29.a 

2S,5 

Rinder 

1 374 

1 439 

1 767 

1 961 

2 080 

14.2 

13,9 

Schweine H , 

2 522 

2 530 

2 8S4 

2 899 

3 466 

2i,0 

23.2 

Kiihmüch .......... 

3 133 

3 309 

3 467 

3617 

3 946 

26,1 

26,4 

Hier . 

49» 

493 

539 

606 

620 

4,4 

4,1 

Sunsfli^cf . . , . , + , . 

524 

545 

594 

625 

592 

4.5 

3,9 

TTerische Erjeugnisse insgesami 

R05I 

3 371 

9 26t 

9 703 

10 704 

70.2 

71,5 

VcrkaufscTlüsc insgesamt . , p 

12 0;?" 

12 377 

15 186 

13 829 

14 962 

lOO.O 

100,0 


Eine: Dir jicllufig der Verkaufserlöse in einer weitergeliendcit Aufgliederung befindet lidi in den Über- 
sidnen 12 und 13 (SeJic 70 und 71). Quelle^ BML 
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fkühdrijdit. Audi die Aufwendungen Für 
neue M(i$diincji haben gegenüber 1954/55 
nodhmals um 155 Millionen DM zugenoni- 
mcii, w'obei der Sdtwerpunkc der Zunahme 
diesmal tu&ii bei den Ackerschleppern* son- 
dern bei den Hun^itigen Landmasehinon liegt. 

Die im Rahmen des Grünen Planes erFal|re 
Verbllliguiig de$ Handcbiiüugcrs macht sidi 
bereits im Wirrschafrsjahr 1955/56 in vol- 
lem Umfange bemerkbar. Von Jen I15IJ Mil- 
lionen DM Handebdungcrauspben — das 
ist etwa die gleidie Summe wie im Vorjahr ^ 
werden 22S Millionen DM als Förderungs- 
mittel rück vergüt E:ti so daß für 1955/56 ein 
effektiver HandeUdüngeraufwand von 910 
Millionen DM bleibt. Obwohl die Austah- 
lung der RüdtvergTitungsbeträge erst ab 
Oktober 1956 erfolgt sind die entsp reche n^ 
den Fürdcrungsmittel des Bundes bereits für 
1955/56 In Ansau gebradu worden, da sic 
nach den Rlchdinien der Bundesregierung 


für dieses Wlrtsdiafcsjahr bestlmntt sbd. Die 
Senkung des Diesel kraftstofbreises um 
7\7S Dpf je Liter sowie der Erlaß der Um- 
sausteuer wirkte sich mit Betragen von 10 
bzw. 43 Millionen DM erst im letzten Vier- 
teljahr des Wircsdiaftsjahres 1955/56 aus. 

Wie die Eniwicklmtg der Verfetw/jer/dfe md 
Aüsgäbcn bereits crkcnncji läßt^ hat sich di^ 
wirtschaftUdie Lage der Landwircsdiaft 
195S/56 im VergleiEk 'zti den recht üngüdstt- 
gen Verhältnissen des Vorjahres gebcssm. 
Dk Differenz iiwisdicn Verkaufserlösen und 
Aujigabcin stieg gegenüber 1954/55 um rd. 
600 Millionen OM und erreichte mit 3 >4 Mil- 
liarden DM etwa wieder den Stand des Wirt- 
schaftsjahres 1953/54. Zieht man hiervon die 
pcrsönlidicn Steuern und dJe Lastenaus- 
gleishsab^^abfl ab, so bleibt derjenige Betrag 
übrigt der der Landwirtsdiaft für die Entloh- 
nung der Familkriarbeitjkrafte, für Rislto- 
rückiagen sowie für die Vertinsung des cingc- 


Ausp^aben der L^tiJwirtsdiih 
in Millionen DM 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1 

1955/56 

Bccncbsausgaben 
insjgesanit « 100 

1954/55 1955/56 

Barlöhnc für fremde Arbdls- 
krüftc (einsiiiließHdj Soiialver- 
sidierung) ......... 


2 245 

2 277 

2 390 

2 485 

21,6 

21,5 

HiiudcUduEtger ........ 

877 

977 

I 077 

1 ni 

910') 

10.2 

' 7,9 

Zukauffuttemijttel . . . , . 

1 I5& 

1 393 

1 4S9 

1 795 

L 896 

16,5 

16.4 

Unterhaltung der Gebäudf # . . 

3S5 

330 

370 

364 

371 

3,3 

3,2 

Unterhaltung des Inventars . , 

1 289 

1 294 

1 333 

I 3 ^77 

1 465 

12.6 

127 

Brenn -.Treibstoffe, ßltktr. 

Strom 

3Ü5 

359 

392 

454 

SIO 

4,1 

4.5 

ßi^triebssteuerii lind Lasten . . 

52S 

550 

562 

571 

546 

5,2 

4.7 

Sonstige Betricbsiusgabai * . . 

947 

1 Ö57 

1 106 

I 242 

1 346 

11,2 

11,6 

Laufende ßetriebaaufgiben , h ^ 

7 542 

^215 

8 606 

9 344 

9 539 

84.5 

82,5 

Außerdem^ 

Ausgaben für N «na bauten . . . 

256 

300 

310 

3S6 

540 

3,5 

4,7 

Aufgaben für neue Maschinen , 

1 06^ 

872 

857 

1 320 

1 475 

12,0 

12,8 

Ausgabcit für Neubauten und 
neue Maschinen 

1 319 

1 172 

1 167 

I 706 

2 015 

15,5 

17,5 

insgesamt*} ..... .... 

d34l 

9 367 

9 773 

tl 050 

1 1 554 

100,0 

100,0 


Eine eingehendere DinteUung der Aufgaben befiiidei sich in Chersidit 1 4 (Seite 72 }- 

Von den L 13S Millionen DM Ausgaben FürHindcbdiinger Im Wirc&ih.irtsj3hr 19S5/S6 wurden die For- 

deriingsmittd des Bundes in Höhe von 223 Millionen DM abKexugen. 

*) Aufwendungen in der Landvi|in5diaft für die Flurberetnigutig und Wasserwirlsdia ft sowie rurGrundstück- 
zukaufe. die auch ab InvestiTtnn Jausgaben anzttsahensuid, sind hier nidn berüdesS dir igt worden - 

Quelle: BML 
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setzten KzpiiäU ztir Verfü^ün^ steht. Wäre 
der 19S5/56 vertlesbende Differenzbetri^a 
Möhe TOn 3D27 Millionen DM ällcia für die 
Emlphnung der vorhandenen Fami lien- 
arbeit itkräfce hcranEczogen worden* so er- 
gäbe sidi je Familienarbeitskraft bei freier 
Koit und Wohnung ein durdisdiniTtlidier 
Barbetrag von S3D DM. Nidit bcrüdcsidi- 
tjgt sind dabei die Einnahmen'am Wald so- 
wie die Nebenverdienste aus niditlandwirt- 
schaftlidier Tängkeitp 

Bei der nadist ebenden Gegenüberstellung 
handelt es sich nidit um eine vollständige Bi- 
lanz oder eine volUtandlge Liquidiiat&reiii- 
fiung. Ebenso wie für ei ne Ertrags- Aufwands- 
rcdinung auf globaler Grundlage fehlen hier- 
für auf der Erlös- und äuf der Au^aben- 
sdte wichtige Werte, deren Abgrenzung nicht 
ohne weiteres möglldi Ist- 

Bei der Beurteilung der Verhältniise des 
WirtsAaftsjahres 1955/56 m zu bedenken* 
da£ die Maßnahmen im Rahmen des Grünen 
Planes, soweit sic bereits im Wirtsdiaftsjahr 
1955/56 wtrksanv wurden* dazu bcigetragcri 
haben* die Ertragslage der L^indwirtschaFc zu 
verbessern. So erhielt die Landwirtsdiaft 
einen Amprudi auf Rüdeerstattung der Aus- 


gaben für Handelsdünger in Höhe von 20 
v«H. (etwa 221^ Millionen DM)* während die 
Siiundung der Umsatzsteuer sowie die Dic- 
selkraftstoffverbilllBUtifi* die beide ab L April 
1956 ln Kraft traten, die entsprcdicnden 
Ausgaben der Landwirtschaft um 43 bzw. 10 
Millionen DM ermäßigten. 

Im Wirtschaftsjahr 1956/57 werden sieh die 
bereits genannten Maßnahmen im Rahmen 
des Grtlnen Planes erstmajig in vollem Um- 
fang auäwirken. Anderer^eiu ist 1956/57 eine 
weitere SEeigefung der Nthrungsmittelpro- 
duikxlon und damit auch der Verkaufserlöse 
zu erwarten* wobei ^idi allerdings infolge der 
Witterungs Verhältnisse regional sehr starke 
Unterschiede ergeben werden. Eiitsdicidend 
für das Ausmaß der Au fwartsene Wicklung 
ist jedodi, daß stdi das Preisvcrhälcujs zwi- 
schen I a nd w i rtschaf t ! i die n Erzen gnissen 
einerseits und Betriebsmitteln und Löhnen 
anderemeit^ nidii zuungunsten der Land- 
wirtschaft verschiebt. Dabei bleibt abzuwar- 
teil, inwieweit die im Frühjahr 1956 erfolgte 
Lohiistei|erun^ in der Landwirtschaft, die 
sidt erst im Wirtschaftsjahr i9S6/S7 voll aus- 
wirkcii wird* durch eine Steigerung der Ar- 
beitsprcMduktivitär kompensiert werden kann. 


Vcrkaufserlcsc und ihre Ver Wendung 
tn Mlll ioneil DM 



tmm 

1952y53 

S 95 3/54 

1954/55 

1955/56 

Verkaufserlöse ^ . 

12077 

12 577 

15 186 

15 829 

14 962 

Laufende Beiriebs- 
ausgaben . . « » « 

7 5^2 

£215 

£ 606 

9 344 

9 559 

Ausgaben für Neubauten 
und neue Masiiuncii . 

] 319 

1 172 

1 167 

1 706 

2 015 

L ^auf ende Betriebs- und 

InvesEinonsausgaben . 

8 861 

9 3&7 

9 773 

11 03Ö 

11 354 

Differenz zwiidien Ver- 
kaufserlösen und Aus- 
gaben , . . , , 

3 216 

2 990 

3413 

2 779 

5 408 

Penpönliche Steuern und 
La&ienau&glpieh^bgabc ' 

611 

529 

479 

425 

38^_ 

Differenzhecrag verfüg- 
bar zur Verwendung 
für die Entlohnung 
der Familienarbeits- 
kr^lfte, für RlsikorUdc- 
ligen und für die Ver- 
zinsung des eingesetz- 
ten KapitaU . . + . ' 

! 2 605 

2 46! 

2 934 

2 354 

3 027 
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7, Invmitioncn und Frtrndbapital in dtir 

Land wir tsdiöft 

I n V c s t W i o 11 e n 

Nadidem die 1nvti,^titianiLätigkck dtir Land- 
wirtschaft Iin Wirts diaf ts ja hr 1^J54/5S mit 
rund Milliarden DM 'bereite einen Nach- 
kriegshödiscstand erreicht harte> ist im ab- 
}i;elaLirencn Wirtsdiaftsjahr 1955/56 eine wei- 

rere Ziin^ihnie der InvesititiDnun um ruitii 
lOO Millionen DM festrustellcn. Die ver- 
stärkte Investitionstätigkeit der Landwirt- 
schaft steht in engem Zusammenhang mit 
der AbwandepAg hndwirtsdiaftlidier Ar- 
beitskräFte. Die iBestrebungcn der Jandwirt- 
schaftlidien Berriebe^ den Arbeitskräfteman- 
gel durch Medianisierung und Rationalisie- 
rung KU beheben, stoßen jedoch auf Schwic- 
rigkelten, da der vielfach veraltete Gebätide- 
bestand für eine moderne Wirisdiaftsfüh- 
rung ungeeigneL ist- Um die Voraussetzun- 
gen für eine zweckmäßige Tedinlslerung zu 
schaffen, müssen daher vorhandene Gebäude 
um- bzw, au$gebaut oder neue Bauten erridi- 
Let werden. So ist die Zunahme der Investi- 
tionen auf erhöhte Masdiincnziikäufe sowie 
auf eine verstärkte Bautätigkeit zurückzu- 
führen. 

Von den rund 1,5 MiUiarden Maschinen- 
investitlonen entfallen zwar noch 835 Millio- 
fien auf Ackersdilepper, zum ersten MäIe $eit 
Jahren ^ind Jedoch die Ausgaben für Land- 
masdiinen stärker angcstlegcn aU die für 
Traktoren. 


Die zur Verfügung gc&tuUien ZinsvcrbllU- 
gungsmittel haben zweifellos die Bestrebung 
gen der Landwirtsdiaft^ durch Neubauten 
und Modernisierung bzw, Rationalisierung 
vorhandener Gebäude die mnerbetricbliehc 
Struktur dcT Betriebe zii verbc^üern, wesent- 
lich unterstützt. !m Gegensatz dazu har beim 
Jebenden Inventar du Bestandsabbau im 
Wert von 95 Millionen statt gefunden^ wo- 
von 42 Millionen auf die Abnahme des 
Pferdebe^tandes entfallen. 

Zieht man von den Gesamtinvestitionen des 
Wirtschaftsjahres 1955/56 ln H5he vob 1920 
Millionen DM die Ersatxbesihaffuiigcn ab^ so 
bleiben als soeenannte Nctto-lnvestitioncn 
der Landwirtsaiaft 910 Millionen DM übrig. 
DiKse zum Teil durch die Abwanderung von 
Arbeitskräften bedingten [nvestiuoneit konn- 
ten nicht allein auf dem Wege der Eigenfinan- 
zierung vorgeiiDmitien werden, liOndern hier- 
zu war die Aufnahme von Fremdkapital not- 
wendig, Ebemso wie In den vergangenen 
Jahren wird daher der cdite Zuwachs an ln- 
vei$tit3unsk.ip]ta] (Nettoin vestitioncn) durch 
die Zunihrne der landwlrtsdiafchdien Schul- 
den kompensiert, wobei allerdings niiiit ge- 
sagt ist, daß die Kredite allein für Investitio- 
nen aufgenommen wurden. 

EinsLhIkßlich des Wirtssiiafta|abres 1955/56 
bat die westdeutsche Landwirtschaft 5eit der 
Währungsreform rund 1D>7 Milliarden DM 
invescierr, von denen rund 4 Mlinarden DM 
aU Netto -In vcsEitLOnen anzusehen sind. 


Tnvestttloneit und Zuwadis des Freut dkapitab der landwirt^diaftlidien Betriebe 

in Millionen DM 



1951/52 

r>52/53 

1953/54 

1954/55 

1955/S6‘) 

1 nvesritionen 






Neubauten . , « . ^ ^ 

256 

300 

310 

mi 

540 

Neue Maschinen 

! 063 

872 

857 

1 320 

1475 

Veränderung der ViehbKrände*) , 

+ Üb 

— 108 

— 61 

+ 125 

- 95 

Brutto- Investitionen 

^ 1 405 

1 OM 

i t06 

1 331 

1 920 

abzüglich Ersaizbcsdiaffungcn . . * 

aio 

870 

900 

95 D 

1 010 

Nciiu-Invcstitioncu 

595 

194 

206 

ääi 

910 

Zunahme der landwirtsdialtUchen 

1 





Sdiuldcn ......... 

1 590 

710 

630 

1 015 

955 


1) vorläufi|« Ergeh nif 

-) cSnsdiüeßllch der Deut. andi Veränderungen hei Pferden 
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Uber die oben f^enannren Bruxto-Investloneri 
der Landwirtschaft In Höhe von 10,7 Mil- 
liarden DM hinaus wurden im Rahmen der 
Landeskultur {Wasserwirudiafc, Vlurbereml- 
gung und Siedlung) stdt der Währungsreform 
weitere 6^8 Milliarden DM mvcitierE^ die in 
der Hauptsadle aus den Huts; des Bundes und 
dar Lander starnmeriF 

Ent w i e k I u n g des landwirt- 
s c h a f T I i c h ^ n F r e m d k a p 1 1 a 1 s 
Während da^ von der Landwirtsdiaft in An- 
sprudi genommene Frenidkapka] iii den 
ersten Jahren nadi der Währungsreform cintr 
kontinuierliche Anstiegsentwldclüng um jähr- 
lich etwa 600 Millionen DM auf weist, ist ln 
den letzten beiden Wiftsdiaftsf ähren eine Zu- 
nahme um jeweils rd. L Milliarde DM fe^t^ 
zustellen. Diese Pro^mdon ist nitiit allein 
auf den erhöhten InvestitiOfisbedarf als Folge 


der bereite seuamiten Bemühungen um eine 
Steigerung der Arbeitsproduktivität zurück- 
7 ufuhren; auch die ungenügende Kcntabili- 
tät^ die sidi ln der Ertrags-Aufwaiidsredt- 
nung einzelner 'Betriebigruppen wide^rspie- 
geht bat zu einer vermehrren Kreditauf- 
nahme geführt. Dann aber hat die Zinsver- 
bilügumisaktion der Landwimdiafi die Kre- 
diraufuahmc ln vielen Fälleu wesentlidi er- 
leiducrt. 

Mit rd. S ,2 Milliarden DM hatte die Land- 
wirtidiafi am 1 . Juli 19&6 etwa 2 Milliarden 
mehr Schulden aU vor dem Kriege, Die Ste- 
tig keir ttfid die neuerlidie Progression des 
Anstieges lassen es dringend uotwendig er- 
scheinen, der weiteren Entwicklung der land- 
Wirtschaft liehe Ei S diu Iden besondere Auf- 
merksamkeit zu widmen, vor allem auch 
deshalb, weil die hochversinslichen mtttel- 
und kurzfristigen Sdiuldcn weiter Ansteigen 


Entwicklung des hndwirtidriftlidicn Frcmdkipitah im Bundesgebiet 


Sitditag 

' l*J«U 

2L Juni ^ 

Juli 

Ljuli 

L Juli 

1. Juli 

l.Juli 

rjuli 

im 

1 1948 

1950 

1 1952 

1953 

\ 1954 

1955 

1956*) 




tn M 

1 1 1 i 0 n c n 

RM/: 

DM 



Hypotheken . 

4 340 

t 895 

1 9JZ 

2 057 

2 144 

2 298 

2 608 

2 940 

Renten^ AlienteiJe . . 

4S0 

m 

563 

äS6 

71C 

7S0 

820 

840 

Sonnige Sdiuldeit . . 

1390 

124 

1 217 

2 117 

1696 

3 122 

3 7H7 

4 390 

Schulden {nsge^afnt . . 

' 6 ISd 

2 4ä0 

3712 

4 S60 

SS70 

6 200 

7215 

8 170 





i n V, I L 





Hyputheken . . . « 

70 

77 

J2 

42 

J9 

37 

36 

36 

Renten, ALcenteile . . 

7 

18 

13 

i4 

/J 

13 

n 

W 

Sonstige Sdnilden ^ . . 

21 

3 

31 

44 

48 

30 

33 

34 

Schulden insgesamt . , 

^ lao 

WO 

100 

WO 

loa 

JOO 

100 

100 


ZiniLeiS(ungcn’) der Ijndwirtsehaft 
in Millionen RM/DM 


Wimdiifcijahr 

1938/39 

194S/49 

1949/50 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

‘ 1953/54 

1954/55 

! 955/56') 

Zinileixtung 

273 

l6Q 

190 

235 

273 

325 

369 

4H 

486 


divun im ll. Juni etwa I Milüirdc DM, am 5üx Juni 195A noch eewa UOO Milltnncn DM Um- 
stel lu ngsgrundüdtu Iden 
’) VorjchätMjng: 

*) Fn den ZinsTeiitungfln nach der Wiihrimgsrcform sind die Zinsen für die UmitelltingsgrundsdiMMen 
cuEhalten. 


50 


und 1956 bcrdrs 54 v.H. der Ges^inusdiul- 
(Jen au&maditcn. Uei ^ahlreidicn kudwirt' 
sdi.ifxiichen Rcrneben sind die SchuldEn ?rark 
anaestJesen; die damit verbundene 2in$be- 

Ixstuna Hai in mandiLrn De Lr leben bcrc:itii zu 
ernsEcn Sdiwieri^jketren geführr, Audi ge~ 
bict&welse ergeben sidi hiniiditlidi Jcr Jle-^ 
lasrung der RfirrieHp mit Fremdknpit.il er- 
hebliche Unterschiede. 

Um dieser Entwicklung zu steuern, wurden 

von der Bundesregierung im WirtsdiaftäpKr 

1954/55 rd. 550 Millionen DM und 1955/56 
weitere 587 Millionen DM Kredite zins ver- 
billigt. Die unEspredienden ZlnscrspAtnisse 


hüben in den betroffenen Betrieben zu einer 
fühlbaren Entlistung geführt. Dadurch 
konntei im ganzen ge 5 ehen, trotz der ungün- 
stigen allgemeinen Zinsentwickiung der An- 
itieg der Jandwimdiaftlichen ZiTi'?bfilastung 
a bgesch wächt werden. Die westde iitsche 
Landwirtfchalc zahlte im ^Wirtschaftsjahr 
1955/56 fast eine halbe Milliarde DM Zinsen. 
Setzt man die Zinsbcla&tung ins Verhältnis 
zum ümsatZi so zahlte die Landwirtschaft im 
Wirtsdiaftsjahr 1955/56 5,2 v.R des ßarum- 

Satzes an Zinsen, während der cnEsprcihciidc 
Vomhundertsaiz im Vorkriegslahr 1930/39 
bei 5>2 lag« 


II, Allgemeiner Überblick über Gartenbau und Weinbau 


Im ersten Grüncii Bcridu ist bereits darauf 
hinge wiesen worden, dal? über die Ertrags“ 
läge im Erwerbsgat lenbau und Weinbau be- 
sonders berichtet werden soll. 

Die Ermittlung von Buchführungsergebnis- 
sen für ErwerbsKartenbau- und ’Welohau-Be- 
triebe hat für dis WirtschafTsjahr 1955/56 
nudi nicht in erforderlichem Umfaiigu statt- 
finden können, so daß erst für das Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 ausreichendem Unterbgen^ 
material zur Verfügung .stehen wird. Der 
vorliegende Bericht muß sidi daher zunädist 
darauf beschränken, ein allgemeine:^ Bild von 
der Bedeutung und den wirtsdiafclicheA Ver- 
hältnissen des' Gemüse-r Ob&t- und Garten- 
baus sowie des Weinbaus zu geben, 

Gartenbau 

Da die zur Verfügung stehenden Statistiken 
eine Abgrenzung zwischen dem Erwcrbscar- 
tenbau und dem übrigen Gartenbau (Feldge- 
müsebau, bäuerlicher Obstbau) vieSfadi nodi 


nicht ermöglichen» mußte insbesondert! bei 
der DarsEclIung der Produktions- und 
Preisverhältnipise auf Unterlagen zurüikge- 
grlffen werden, die den gesamten Gartenbau 
betreffen. Über einige Gartenbauerzeugntssc 
wie z. B, Blumen und Zicrpflanzcin, Säme- 
reien sowie Heil- und Gewürzpflanzen usw. 
licEcn zur Zeit wichtige, u. a, statistische Un- 
terlagen Ober die Preissituatiori nicht vor. 
Das Statistisdie Bundcaamt ist jedoch be- 
st rebtp die noch vorhandenen statbtisdien 
Lücken auszu füllen. 

Eine scharfe Trennung zwischen Gartenbau 
und Landwirtsdiart besteht nicht, iiti Rah- 
men der gesamten LandwirtschafT stellt der 
G.irtenbau eine der intensivsten Wirrsdiafts- 
lormen dar. Im allgemeinen wird Gartenbau 
in der Nähe der großen Verbrauch szentren 
betrieben. Daneben zeichnen sidi je nach 
günstigen klimatischen und bodenTnÄßigen 
Voraussetzungen besondere Gartenbau-Ge“ 

biEtc ab« 


Zahl und Häche der E™erhsg3rtenbau-BetTicbc1950 


1 

Beiticbsfoirn 

i Anzahl Bccriftbe 

FlidtG der Gairengewachsc 

z^] 

v.TE 

hfl 

v.H. 

El fl le liemeb 

Gemüsebau-Betriebe , . 

7 633 

22 

lü 105 

22 

1,3 

Blumen- tind Zierpflanzcribati-Betnebe , . 

3 2M 

;a 

2 535 

3 

0,7 

Gejiiisdit-Betncbe . . . ■ , , , . . 

I8S44 


23 492 


1.3 

Obscbau-Bctricbe .......... 

3 09? 

9 

4 737 

// 

1,5 

Baumcchul-Becrlebc . 

1 744 

5 

4 072 

9 


Erwerbsganenbau -Betriebe insgesamt 

34 6 H 

tOQ 

44 74 1 

100 

1.3 


Quelle: Statiicisdiv^ Btindesamt 


Aiixalii unJ Fliiijht: dür Gzirtcn- 
bäu-Bet riebe: 

N:idi der GArCenbäuerhebun§; 1950 g:ib es im 
Bundesgebiet 34 6 H Erwerbsgartenbau-Be- 
triebe mit einer gärtneri^idi ^enut^ten FJädie 
von 44 741 ba. Es handelt sidi dabei um Be- 
triebe mit speziellem oder gcniUditeni An- 
bau von Gemüjje^ Obi:t> Blumen- und Zier- 
pflanzen, Baumsdiulerzcugnissen usw. bei be- 
sonderen bctriebstcdiriisciien Aufwendungen 
und prtnerischer Pflege mli: dem Ziel emer 
möglich st frühzeitigen und qualitativ hodi- 
wertigen Verntarktung. 

Die Gcmisdit-B et riebe stellen mehr ah die 
Hälfte aller Erwerbsgarten bau -Bet riebe. Ge- 
müsebau- und Gemlsditbei riebe zusammenp 
die mit rd. 75 v. H. in der Zahl und Fläche 
(Jer Er w'crbsgartcnbau-Be triebe beteiligt sind, 
nuEzen je Betrieb mk Garcengewädisen eine 
Eiädhc von durdisdinirtlidi 1,3 ha. Die Fläche 
der Gartengewäthse ist mit 2p3 ha je Betrieb 
am groBtern in den Baum schul-Bet rieben und 
mir 0p7 ha je Betrieb am geringsten ln den 
Blumen- und Zlerpfbnzenbau-Betneben. 

ln etwa 83 v. H. aller Er werbsgartenbau -Be- 
triebe beträgt die gärtnerisdi genutzte Fiächc 
weniger aU 2 ha, m 35 v. fL sogar weniger 
als 0,5 ha. II v. H, nutzen eine Fläche van 2 
bis 5 ha mit Anbau von Gartengewädisen. 
Betriebe mit größerer GartenbauTlädic bil- 
den die Ausnahme (Baumsdiuh und Obst- 
bau-Betriebe). Neben den Erwerbsgartenbau- 
Betrieben waren nach der Gartenbauer- 
hebung 195 0 5500 Fddgemü^bau-Bccriebc 
und 3600 sogenannte .Bäuerliche Obstbau- 
Betriebe“ mit Feldgemüse- bzw. Obstbau als 
Hauptcrwcrbsquelle vorhanden. In diesen 
beiden Betriebsformen stellt der Gemüse- bzTv* 
Obstbau einen besonderen Betriebszweig im 

Rahmen des landwirtschaftlichen Betriebes 
dar. 

Die Unterglasflachen wurden 1933 bis 195Ü 
mehr als verdoppelt. Rund 77 v. H. aller Er- 
werbsgartenbau-Be triebe hatten 1950 Unter- 
ghsan lagen. Der Umfang dieser Unrerglas- 
anlagen betrug 1950 rund 17:^5 Millionen 
Quadratmeterr. Seitdem hat cüe Untürglas- 

flädie weiter zugenommem 
Die E rw'crbsgarcc nbau-B ct riebe a rbeiten 

nicht nur arheitsintensiver* sondern audi we- 
sentlich kapitalintensiver als landwirtschoft-^ 
liehe Betriebe. 

Arbeieskrüfte im Gartenbau 

Im Erwerbsgartenbau waren 1930 rJ. 123000 
Arbeitskräfte beschäftigt, davon 70 000 fami- 


lien eigene und 55 000 familienfremde Ar* 
bcitüikräfte. Naih di:n laufenden FcüLSteliuu- 
gen der Bnndes.instalt für Arbeitslosenwr- 
luittiuug und -versiJierung hat die Zahl der 
fremden Arbeitskräfte im Erwcrbsgartenfaiu 
bis zum März 1956 um rd. 25 7QQ zugenom- 
men* Schätzt m.in die fami lie neige nen Ar- 
beitskräfte im Erwerbsgarte nbau zur Zeit 
auf 65 000 Mensdien^ so ergibt siili für 1956 
ein Bestand an ständigen Arbeitskräften im 
Erwerbsgartenbau von H5 700. Zur Zeit des 
erhöhten Arheksanfalls im Herbst werden 
daneben 10 v. H. mehr fremde ArbeitskräfEe 
bcsdiäftigti 


Ständige Arbeitskräfte im Erwerbsgarttnbau 



HrEmdr 

yr’ihp 

AflKLKl' 

1 lirlEvr 

Arbeite- 

krilic 

lELIRrupil 

Gartcnbiu- 
erhebung 1930 . 

1 55 015 

7Ü 7il 

125 747 

Arbeitskräfte' 
criiebuiig 1956^) 

80 700 

65 00ö>) 

|145 70CF) 


der Bund«anstalt für ArbeiislosenverniäEtlung 
imd ArbeitsloM fl Versicherung per 31. xMirz 1956 
geschätzt 

Quelle; Sutistiidies Bundeumti BundcsanscaJr für 
Arfacitsvcmiittlurig und Arbcitsloacnvcr- 
sidicrung^ BML 

Während je ha gärtnerisdi genutzter fläche 
in den Blumen- und ZiEfpfUnzenhau-Bütrie- 
ben im seduiährigcn Durchschnitt 1949/54 
7^7 Vollarbeitskräfte, in den Gemüsebau-Be- 
trieben 2^6 und in den Obstbau-Betrieben 
I|0 Vollarbeitskräfte hesdiäftlgt wurden^ 
werden im Vergleich hierzu in den Klein- 
und Miudbetrieben der Landwdrisdiaft je 
naiii Betriebsgröße auf dem Hektar land- 
wirrsdia Midier NutzflSche nur 0^17 bis 0^30 
Vollarbeitskräfte besdiäftigt. In den Blumen- 
und Zicrpflanzenbau -Betrieben ist der Ein- 
satz menschlicher Arbeitskraft daher 25 bis 
33 mal so groß wie in den rein kndwirt- 
sdiaftlicJicn BetrielTen. Selbst in der arbeits- 
extensivsten Becriebsform des Erw^erbsgar- 
cenbaus, In den Gbstbau-Betrkbeni beträgt 
der Arbeieskräftebesatz nodi das 3- bis 
4fache desjenigen in landwirtsthaftlidien 
Betrieben. 

Bodennutzung im Gartenbau 

ünLcr ßerüeksichtiguiig der mehrfachETi Nut- 
zung der gärtnerisdi genutzten Flächen im 
Laufe eines Jabres durdi Vor-, Zwisdien- 
und Nadianbau wtTden bei einer Gesamt- 
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:inbauil!iLtiie£ vün 53 6S9 ha in dun Erwtirlis^ 
i;,irrenhau-BeTriehen 50 646 (d* 5- nind 

57 V. H.) mit Gemüse und 1! 5S8 lia (d. s. 
rund 22 v. HA mit Obsr genutzc* Auf Baum- 
sdiulcu entfallen rund U v^hL und auf Blu- 
men- und Zierpflan^cnbau nur rund B v. Hi 

der Summe dflt Anb^uflädien« 

Siatistbdie Angaben über die jährlichen Ver« 
änderungen in der Nutzung der gartnerisdi 
genutzten Fläche In Erwerbsgartenbau^Bc- 
trieben Hegeii nicht ■vor. 


Anbauflächen^) nach Nut^ungszweigeu 
im Erwerbsgartenbau 1950 


Nutzungsiwfiig 

AnbauflKdicn 

h» V. H. 

Gemüid 

30 646 

J7 

Obst ....... 

U 58S 

22 

Blumen und Zierpflntizen 

4 081 

S 

BaumsdiuJui * . . , 

6 123 

II 

Samenbau , , . , . 

l 251 

2 

Lnsgexamt ..... 

53 

100 


<) elnfchlieGlich Var-p Zwischen- und Nadianbau 


Quelle: Stathüsehes üuiidesamt 

An den inrgeaamt für 1949 durdi die landw, 
BerricbszHhmng ausgewiesenen 54 400 ha ge- 
schlossenen Obstanlagen des Bmides^geblete^ 
ist der Enverbsganenbau mit rund 11 600 ha 
(21 V, H.) beteiligt. Dabei ist zu berüdksiditl- 
gen, daß außer in geschlossenen Obstanlagen, 
Übst noiii auf rund 120 000 ha mit anderer 
Haupmutzung (Adtcr» Wiesen, Weiden) er- 
zeugt wird- Die in den Haus- und Nutzgär- 
ten vorhandenen Bestände axi Obstb'äuiuen 
sind dabei außer adu gelassen. 

Anbauj Errrag und Ernte 
von G c m ü i e 

Infolge eines starken Rückganges nach der 
Währungsreform beträgt die Gemüseanbau - 
fläche in den letzten Jahren 60 000 bis 
70 000 ha. Damit Ist der Stand der Vor- 
knegsjahre (70 0=00 ha) zu 90 v. H. wieder 
erreicht. 

Mit dem Rückgang der Anbau flädien von 
128 OÜO ha im Jahre 194S auf 56 OÜQ ha itn 
Jahre 1951 als Folge der Normalisierung des 


Anb^U) Ertrag und Ernte vun Gemüse xum Ver^ 
kauf^) im Fcldgemtiae- und Erwerbsgartenb^u 


Jahr 

Anb9iuj1Üd;l 


1 ooe ht. 


IdO^f 

lijiVM-)» 

1^ 1935/3S 

70 

100 

1365 

100 

I94a . 

128 

tS3 

2 208 

162 

. 

87 

124 

1 291 

93 

1950 . 

67 

96 

1 557 

99 

1951 . 

56 

80 

1 050 

77 

1952 . 

63 

89 

1 075 

79 

1953 . 

69 

99 

1 321 

97 

19S4 . 

59 

84 

933 

72 

I9S5 . 

67 

96 

1 261 

92 

1956 . 

63 

90 

1 110 

81 


*) ab 1953 eiasdiließlidi Gettiürc in Untcrglar- 
anlagen 

Quelle: Sutütisdies Bundeiamt 


Nahrunpmiicelverbraudts nach der Wah- 
rungsreform, ging die Gemüseernte auf fast 
die Hälfte zurück. Abgesehen vom sdiledi- 
cen Erntejabr 1954 stieg dann bis zum Jahre 
1935 die Gesamterntemenge wieder bis auf 
rund 90 v, H. des Vorkriegsstandes an. Die 
Ernte 1956 beträgt rund 1 j Millionen Ton- 
nen und liegt damit um 19 v* H. niedriger aU 
die durchsduiictliche Vorkriegsernte bzw, 
um 12 V, H. unter der Ernte des Vorjahres 
1955. Die großen Schwankungen der Ge- 
niu^ecrnte In den einzelnen Jahren sind 
außer durch Untersdiiede im Anbau in be- 
besonderem Alaßc durdi die Wittcrungsver-^ 
hältniase bedingt. 

Ein Vergleich der Erzeugung von Freiknd- 
gemüse in den beiden Jahren 1955 und 1956 
mit der des Jahres 1938 nadi einzelnen Ge- 
mÜsearten zeigt« daß derzeit weit weniger 
Grobgemüse erzeugt wird als vor dem 
Kriege, So ging die Gesamternte z. fl. bei 
Weißkohl zurück von 726 000 Tonnen im 
Jahre 1938 auf 299 800 Tonnen im Jahre 
1956| und zwar hauptsächlich infolge rd. 
60®/riger Ein^ichränkung der Anbaufläche. 
Dafür ist eine Ausweitung der Anbau flädie 
für Feingemüäe und dementsprechEnd eine 
Erhöhung der ErnrcmenEen an Feingemiisfi 
erfolgt. Vefglelciic hierzu Überddit Nr* 15 
Seite 73, 
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Rrzcu^crprchindex für Gemüse 

Uasis 1938/J9 ^ 100 


GemüseirEcn 

(Auszug) 

194ä/49 

1949/SO 1 

19SO/51 . 

1951/52 

! 

1952/53 

t9SJ/54 1 

1954/55 

1 

! 1955/56 

! 

Wdßkuhl - 



129 

229 

96 

227 

165 

91 

403 

142 

Rotkohl + 4 



«S4 

194 

US 

277 

216 

105 

576 

169 

Möhren » - 



1 

253 

86 

323 

305 

US 

382 

228 

Kapfsilac 

V m. w 


J97 

133 

H3 . 

134 

141 

197 

216 

215 

Spinat T . 



163 

144 

175- 

153 

197 

175 

167 

170 

Salmgurkcn - 


■h 

697 

465 

39 

266 

437 

237 

503 

241 

Grüne ßohnen 



1 2«0 

203 

m 

181 

292 

215 

300 

220 

Grüne Erbsen 



190 

99 

Ul 

152 

188 

las 

172 

171 

Tomaten . - 


* 

1 356 

269 

Hl 

252 

235 

217 

278 

261 

Gemüse insgesamr 


263 . 

207 

lOS 

213 

229 

147 

329 

194 


Quelle: Scitistisdics Bundflianit 


Efzeug^rprcisinclüx für Ci^jhüüi; 

Da& Überangebot der großen Gemüsuernte 
1955 führte 35u erheblidien PreisrüekgHngen, 
Die verhiUnismißig sdilechie Ernte dW Jah- 
res L9S4 Jenkte dann nieder eine entgegen- 
geserzee Entwicklung ein. Die gute Gemüw- 
ernte 1955 bewirkte für das Wirtsdiaftsjahr 
1955/Sü Wieder dn Ab3iinken der Erzeuger- 
preise für Gemüse* während die um rund 
12 V, H. niedrigere Gemüseernte i95ü die 
Preis« wieder Ansteigen ließ- Die Übersieh r 
zeigte daß der Gemüsebau starken Sdiwan- 
kungen der Preise ausgesetzt ist* Da erfah- 
rungsgemäß bei extremen Witwrungsverhält- 
nissen im Bundesgebiet audi die Gemüse 
exportierenden Nachbarländer in ähnlidier 
Weise betroffen werden, könjicn die u* U* 
durdi inländische Minderernten bedingten * 
Fehlmengen nidit in vollem Maße durtii zu- 
s^ätzliche Einfuhren ausgeglidien werden. In 
diesem Falle lassen sich Preissteigerungen 
kaum verhindern. 


Versorgung mit Gemüse 

Im Wimdiaftsjahr l955/3b Ist die Markt Ver- 
sorgung mit Gemüse zu rund 70 v, durth 
die liikndser:teusunÄ gedeckt worden* Bei 
Crob[;;eniüse war dies :tu 80 bis 90 v. M. der 
FalL Für die einzelnen Gemiisean-en macht 
das Angebot an Verkaufsgemüse seitens des 
Feldgemüsc- und Erwerhsgartenbaus im In- 
land im DurchsAnitt der letzten Jahre fol- 
gende Anteile an der Ltisgesamt für den 
Markt verfügbaren Menge 

100 V* H. bei Kohlrabi* SAwarzwur- 
zchip FeldsaJaL, Grünkohl, 
Spaten Möhren » Dieken 
Bohnen^ RettiA^ Meer- 
rcttiA und Roten Rüben, 

90 bis 100 V. H. bei Erbsen^ WellSkohk Rot- 
kohl und Wirsingkohl* 

70 bis 90 Hh bei Rosenkohl^ Spinats Boh- 
nen;^ Sellerie und Porree* 


Entwitklung des Vei brauAs an Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 



0 1935/38 

1948/49 

1949/30 ' 

1930/51 

1951/52 

J95Z/53 

1953/54 

1954/55 1 

1955/56 

Gemüse , » 

51,9 

59,4 

42,1 

49,3 

43,4 

43,2 

47,8 

40,9 

47,6 

0 1955/58 
- lOD * . 

100 

114 

81 

95 

84 

83 

92 

79 

92 


.14 


Quelle: BML 


DurdiidinitUcrlrE^c M Obi^t 
in kg Je flaum 


Obsiarten 

0 1934/59 

!9+8 

1949 

1950 

1931 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

Apfel 

32,7 

i%7 

23,6 

40,3 

24,3 

30,6 

28,2 

26.7 

17,6 

35,7 

Kirnen 

30,6 

14,4 

2S,0 

42,0 

18.9 

38.0 

31,2 

27,9 

25,2 

72.8 

Siißkirihcn ....... 

13,8 

17,1 

21,3 

27.5 

28.7 

39,0 

25,1 

32,5 

25,3 

26,5 

Sauurhirsdien 

10,0 

12,7 

14,7 

15,2 

16.0 

17,6 

15,2 

16,9 

14,8 

17,4 

Pf 1 au men/Zwets digeii 

13,4 

22,3 

12,3 

38,2 

18.1 

36,8 

30.6 

31,0 

12.0 

18,2 


Quelle: Bundesamt 


50 bis 70v. H*bei Früben Mähren, Spargel, 
Kopf^datp Endivlensaiac* 

Sdhäi- und Einlegcgiirktin, 

bis 50v*H/b€i Blumenkohl {rct. 40 
V* Hi)i 'romaten (rd. 35 
Zwiebeln (rd- 25 
bis 30 V* FL). 

Die Versorgung^biJanz für Gemüse insge^ 
^amt weiÄt wt Jahren steigende Gemüse- 
elnfuhren aus- Hierbei handelt es sich in 
etister Linie um Gemiisearten, die zu be- 
Htlrnmten Zeiten, durdi die Inland serzeugung 
nidtt in ausreiAendem Umfange dem Markt 
zür Verfügung gestellt werden. 

Der Pro-Kopf- Verbraudi an Gemüse Ist in 
der NadikrieesMit in ftarkem Maße von der 
jcw^eiligen Inundsernte abhängig und damit 
tintcr^diisdlich hucli gewesen. Im Jahre 
1955/56 wurden je Kopf 47*6 kg Geinibe 
gegenüber 51*9 kg vor dem Kriege ver- 
brandir* 

Der gegenüber der Vorkriegszeit und den 
ersten Jahren nadi dem Zweiten Weltkrieg 
derzeit geringere Verbraudi an Gemüse ist 
zum Tt:il aiif eine Versdiiebung von Grob- 
^emüsc- zum Feingemüse verbraudi zurück- 
Zufuhren. 

Obsternten und Erzeuger- 
preis! ndex f Ü r Obs c 

Wie die obenstehendc Obersidit erkennen JäiSti 
ist im Durdisdmitt der Jahre 1950 bis 1956 
der Ern teertrag je Baum im Vcrglcidi Zur 
Vorkriegszeit erheblich gestiegen. Zurückzu- 
führen ist diese Ertragssteige ™ne auf bessere 
Kulturniethodcn wde Sdiädllugsoekämpfung 
und andere PFlegcmaÜnahmcn sowie auf die 
Umstellung und Verjüngung der Baumbe- 
stände. Außerdem werden in zunehmendem 
Maße Aufwendungen für die QuaUtätsver- 
besscrung gemacht. 


Als ausgesprochen gute Emtejahre für Obst 
zeidinun sldi die Jahre 1950* 1952 und 1954 
ab, Tn den übrigen Jahren wurden — mit 
Ausnahme der Jahre !94S und 1955 — bei 
fast allen Ob^tarten Durdischnittsemten er- 
zielt. Die Obscerirägc im Jahre 1956 sind als 
gut zu bezeichnen. 

Wie bei Gemüse ist auda beim Obst der Er- 
zeugerpreis in starkem Maße von dem jewei- 
iigcii Angebot abhängig. Nach Preisrückgin-' 
gen im Wirtschaftsjahr 1950/51 ist der Obst- 
preis in den folgenden Jahren wieder ange- 
stiegen. Der Erzeugerprei&index für Übst 
liegt im Winydiaftsjahr 1955/56 bei 140* wo- 
bei allerdings zu berücksiditigen ist* daß die 
ObstprcEsc jm Ausgangsjahr der Index berech- 
nung 1938/39 infolge der schlechten Obst- 
einte des Jahres 1938 verhältnismäßig hoch 
lagen. 


Erzeuger prdsmdcx für Obit 


lilii 

. OSjt 

LQIS^UPX 

ÄpFfl Uj 

d/iTcn, 

i Zv«if dw 

1 tu 

1938/39 . . . . ' 

100 

100 

JQO 

100 

1948/49 . . . . j 

230 

1 297 

20 & 

181 

1949/50 . . . ,} 

126 

1 

12 S 

12 S 

1950/51 .... 

98 

IH 

59 

73 

1951 /S 2 .... 

125 

156 

122 

112 

1952/53 .... 

101 

112 

m 

30 

1953/54 .... 

110 

137 

102 

6 S 

1954/55 ... 

113 

118 

106 

107 

1955/56 . . . J 

HO 

160 

112 

122 


Crrcdmct aus den Sonen A 1, A und B 

Quelle: StatistjsdiesBuodesiün 


Versorgung micObst 

Bei Äpfeln wird durch die [nlandserzeugimg 
der Bedarf zu rd. 70 bis 90 v. H. gedeckte 
Ähnliches gilt für die Versorgung mit Bir- 


V«rsckr£Ufie nach Ob^tartL-ni) 


ObsLinen 

imgesaent verfügbar 
in 1 000 t 

davon 

aus dem Inland 

in V. H. 

0 1 
1951/52 bij 195J/54 

1954;55 1 

1955/56 

1 0 

;t951/52bi* 1953/5+' 1954/55 

1953/56 

Kirschen ^ * . . * * 

1 1?5 

200 

168 

95 

97 

90 

Plkumcn/Zwetsidigcn-) , 

4&5 

395 

242 

93 

98 

92 

Bccrenubsc ^ » 

177 

190 

175 

100 

100 

89 

Apfel 

l 376 

I k7& 

I 102 

84 

92 

68 

Birnen 

449 

430 

429 

S£ 

87 

79 

Erdbeeren . i. * . « 

12 

12 

18 

80 

72 

71 

Aprikosen . . » . . 

9 

7 

6 

20 

32 

12 

Pfirsidre ...... 

73 

84 

120 

60 

44 

27 

Nüsse - . ^ * 

40 

43 

43 

31 

35 

21 

Tafeltraubeo .... i 

6B 

102 

120 


0 

0 

sonstige Obstarten . * | 

2 

4 

2 

0 

0 

□ 

Obst insgesamt i. * . . 

2 848 

J 145 

2 505 1 

85 

B7 

67 


cüisdilicßlidi Berlin (W^t) 

dnsdiliefiiidi Mifabclkn und Reineclauden Quelle: BML 


ncfi, während der Vef^br3.iidi an Kindien* 
Pflaumen, Zwetschgen usw. durdiwes rd* 
90 V. Hh gedeckt wird. Für Beerenobjc Hegt 
eine au^reldiende Eigener^eugung vor* Für 
Erdbeeren 5si eine Inkndser/.eugung ydh 70 
bis SO V. H. gegeben. AprUtosen, Pfirsiche^ 
NüsiTC und Ta feilt rauben werden überwiegend 
elngefübrr* Tnsgesamc ergibt sich bei norma- 
ler Ernte eine (^samt Versorgung der In- 
landscrnte an Obst im Umfange von SB v, H. 

Der Verbraudi an Obst rldiiet sich stark 
nach d^m Ausfall der Obsternte im Inland. 
Mit 44j6 kg je Kopf und Jahr lag der Ver- 
braudi an Obst im Wirtsdhaftsjahr 19BB/S6 
um kg über dem Durchsdiitltt der Vor- 
kriegsjahre t93S/3fi. Trotzdem muß dieser 
Verbrauch im Wirtschaftsjahr 1955/56 im 


Vergleidi mit den drei vorherigen Jahren 
1952^53 bU 1954/55 nexh als gering beiteidi- 
net werden, ln diesen Jahrin lag der Ver- 
brauth infolge der guten Ohstemten bei 
rd. 55 bia 53 kg. Der relativ niedrige Obst- 
verbrauch 1955/56 äst auf die geringe Obst- 
ernte ! 955 TTurijck^ufiibrcn. 

Der Verbrauch an Südfrüchten ist laufend 
gestiegen* So ist im Wirtsdiaftajahr 1955/56 
mit 14,5 kg je Kopf und Jahr Fast der drei- 
fache Verbrauch gogeniiber der Vorkrjcgs- 
zeit fesrzustellen* Aus der Tarsathe^ daß ein 
erheblicher Anteil des deutsdien Obstbedar- 
fes durch Einfuhren gedeckt wird^ ergibt sieh 
für den deutschen Qualitätscibstbaü noch ein 
Spielraum zur Ausweitung seiner Produktion* 


Emtwlcklung des Vcrbraudis an Obst- und Sudfrüditen 
m kg je Kopf tntd Jahr 



: (ti 1935/38' 1948/49 

1949/50 ' 

1950/51 

" 1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

Obsi . , , 

36,3 

21*7 

30,2 

40,3 

44,3 

58,4 

55,4 

57,2 

44,6 

SOdfruchie . 

5,7 

1*4 

6,1 

7*7 

7,8 

11,0 

12, S 

12,9 

14,5 

^cus^inmcn . 

1 42,0 

23,1 

36,3 

4ä,0 

52.1 

69,4 

6g,2 

70, J 

59,1 


Quelle; BML 
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Umsitz werte 
des Erwerbsgartenbaus 

Die Um 51t?- werte des Erwerbsgarte nbiu-s aus 
eigenen Gartenbiu-Erzeugnlssen sind in den 
vcr^aDgenen Jahren laufend ge^i Liegen und 
erreiditen im Jahre 1954 bereite den Betrag 
von 850 Millionen DM* Für däs Jahr 1955 

kann mit cinein Umsatz wert vun 90D Milllo- 
nen DM gcredinet werden. 

Auf Grund der dem BMI. vorlkgenden 
Unterlagen ist ferner der Wert der Handels- 
um&ätzer die in die VDr|cnanntcn Umsatz-^ 
werte nidit elnbezogeii «ind^ zusammen tnit 
dem ebenfatb außer Ansatz gebliebenen Um- 
satz der Erwerbsgarteiibay-Bet riebe aus son- 
stigen landwirtstbaftlidien Erzeugnissen im 
Jahre 1955 mit etwa 110 bis 130 MjJUo- 


Umsatzwerte *) des Erwcrbigirlenbaus 
in Millionen 13M 


ümjat? aus 
dem Verkauf 
von 

1951 

1952 

1953 

1 

1954 

1 

1955>) 

Gemüse . . * 


250 

22Q 

31 D 

35Q 

Blumen und 
Zierpflanzen 

3^0 

270 

330 

340 

360 

Baumschul- 

erzeugnissen 

i 9S 

90 

95 

93 

100 

Obst . . . . 

i 

50 

55 

55 

50 

Sämereien . * 

1 40 

40 

40 

40 

40 

Umsaczwerte 
der selbst- 
erzeugten 
Garten bau- 
erzeugnisse 
Zusammen ** 

645 

700 

740 

850 

900 


ohne Handelnimiacxe und Umsäeze aus son- 
niger landwirudiaftlidicr Erzeugung 

*) Vorschätzung 

Quelle. DML 


nen DM zu veransdibgen, so daß sidi im 
Jahre 1935 ein Gesacntümsatzwcrt der Er- 
werbfgarcenbau-BerrEebe in Höhe von l»l 
Milliaixlen DM ergibt. 

Es muß auüdrÜLklidi betont werden^ daß ^idi 
diese Umsaczwerce nur auf den Erwerbsgar- 
tenbau beziehen. Der Gesamt- Umsatz wert 
aus Gartenbau-Erzeugnissen ifc weicntUtJi 
höher, da sowohl Obst wie auA Gemüse in 

crheblidicim Umfange in landwirtsciiaftlidjen 
Betrieben und Kleingärten erzeugt werden. 
Der Ge samt wen der Produktiöir von Gar- 
te nrbau-Gewzdisea (einsdil. Erzeugung In 
kndw, BetRebenj aber ohne die Erzet^ng 
in Kleingärten) kann mit rund 1,8 Millkr- 
den DM angenommen werde rii worin der 
Wert der von den Erzeugern verbrauchten 
Mengen (Eigenverbraudi] enthalten ist. 

Weinbau 

Das deutsche Weinbaugebiet crslrcdit $\d\ 
auf das Rheintal und seine Nebenflüsse* Bt:- 
sonders große Bedeutung hat der Weinbau 
in den Ländern Rheinland-Pfalz und Eadcci- 
Württemberg, in denen 30 bzw. 17 v*H* der 
landwimdiaftJitiien Betriebe Rebland bc- 
wirt$diaften. ln Bayern und Hessen verfü^n 
Je 2 V. H. der landwirtschaftlichen Betriebe 
über Rebflädien und auch in Nordrhein- 
Westfalen wird in geringem Umfang Wein 
angebaut* Mit Ausnahme cLtiiger WeinbaU'- 
gebicte^ In denen die Betriebe ausschließlich 
auf Weinbau eingestellt sind» handelt cs sich 
bei den deutschen Weinbaubet rieben in <ler 
Hauptsache um Gemi^iditberricbet die neben 
dem Wein noch an den! Sonde rkulturen bzw\ 
landwirtschaftliche Erzeugnisse anbaucn. 

Nach der Land Wirtschaft liehen Betnebszüh- 
lung des Jahres 1949 gab es im Bundesgebiet 
insgesamt ISI 649 weinbauende Betriebe mit 


Betriebe mit Rebknd \n den Ländern den Bundesgebietes^) 



?^-Ik 

SiaKH- 

W[irii«m.lHr| 


1 

1 

NardrhtLB^ 

äuiaJrtg/pl^ict 

Betriebe mir Kebbnd , 
in V. H . der Bei ri ebe 

65 730 

72 167 

9 920 

3 767 

65 

15t 649 

Insgesamt , . , ♦ . 


47,6 

S,3 

2.3 

ÜJ 

m 

Rcbflädie in ha . , . \ 

in ^ V* H- der Kebflächc j 

3& 937 

15 771 

3 081 

2 396 

52 

53 237 


63,4 

27.1 


4,/ 

0,7 

WO 

0 Rebfliche je Betrieb 







m ha . . . . « « 

0,56 

0,22 

0.31 

0,64 

0,80 

0,33 


Land wirtjdiaftli che Bccnebnähliing 1949 Quelle: Statistisches Bundesamt 


finer R^bfladie von 58 2i7 Danach wur- 
den 194? Im Durchsdiniw Op38 ha Rebflädic 
Je Betrieb bcwirtSiiiaftct. 

Die besonderen Verhältufsse des Wembauc^j 
der ab Intensivkultur hohe Umsäi^ Je Flä- 
dicucinhcii; urzicli, werden Jurdi die Vertei- 
lung der Betriebe auf die wichtigsten Grp- 
ßeiilflssen offemlditlidt. So bewirtidiafttn 

nach der landwirLsdiaftllchcri Betriebs^äh- 
lune etwa ein Vienel der dcursdien Wein- 
bau bet riebe weniger als 0,1 ha Rebflldie^ 
etwa die Hälfte 0,1 bis 0,5 ha und nur 
25 V. H. der Betriebe verfugen über mehr 
als 0p5 lia Rebland. 

Seit der Währungsreform ist die RebfJäche 
dej Bunde^ebjetes durdi Wiederaufbau lau- 
fend augestiegen. Die Üodennutzungser- 
hebung 1955 weist bereits eine Rebfläche von 
rd, 74 OOO ha — das sind 91 v. H, der Vor- 
kriegüf lache — aus, von denen etwa 6Q GOO ha 
im Ertrag stehen. An der gesamten euro- 
päischen Rebflädie in HBhc von rd. 8 MjUlo- 
neu ha hat die Bundesrepublik demnach nur 
einen Anteil von 0,75 v, H. Von der im Er- 
trag stellenden bJlfhe entfallen rd. 47 000 ha 
auf Weißwein, 7800 ha auf Rqrwein und 
5100 ha ^uf gemischten Wein. Wichtigste 
NVeißweinsOrten sind der Sylvaner und der 
Riesling, auf die 46 hzw* 32 v. H, der mit 
Weißweinen bebauten Tlädie entfallen, wäh- 
rend bei den Rotweinen die Portugiesersorte 
mir 55 V* H. der Anbau fÜtchc bei weitem an 
der Spitze liegt. 

Von allerii landwirtschaftHdien Erzeugnissen 
unterliegen Ernteerträge und Qualitac beim 
Wein besondere stark den WitterungseinflÜs- 


Anbau» Ertrag und Ernte van Wein 


Jikr 

niuvc 1 

in 

1 0 ^ bl 

Si-fenv 

ID ha 

WiiDiDml 

ii bl 

: f 

ID 1 DOS hi 

1 Gült dri 

Viin^iaaiini 

JiH 0 üEEir 

unJ -laiud 

0 1935/38 

73,4 

42,9 

3 106 


1943 . . 

51,2 

42,7 

2 135 

IWT - müicil 

1949 . . 

51,5 

26,5 

1 363 

fUl 

1950 , . 

49,5 

6S.6 

3 244 

«ilntl - ts\t 

1951 , , 

53,5 

59.3 

3 112 

WX - miuiJ 

1953 . , 

53,4 

50,8 

2 713 

gni .. DIICfL 

1953 . . 

54,5 

45.1 

2 456 

m 

1954 . . 

58,9 

52,6 

3 093 

- i*r\Ai 

1955 . , 

i r>D,0 

40,1 

2 4Ü5 

Dlll.Ll[ 

1956 , . 

59,7 

15/1 

929 

BiEifil - c^'rini 


fen. Wie die vorstehende Gegenüberstellung 
erkennen läfiri bestehen aUerding^ keinerlei 
Zusammenhänge zwischen den Er nteer trägen 
und der Güte des Weines. Sq brachte das 
Jahr 1949 mit 26,5 hl/ha zwar 5ehr schlechte 
Erträge, der 1949er gehört jcdodi zu den 
besten Jahrgängen der Nachkriegszeit. Ande- 
rerseits konnte t. B* Im Herbst 1954 mit 
52,6 lil/ba eine recht gute Ernte elugcbradit 
werden, deren Qualität jedoch zu wünschen 
Übrig ließ. 

Nachdem das Jahr 1955 eine nach Menge und 
Qualität mittelmäßige Ernte gebracht hatte, 
sanken die Ernteerträge 1956 infolge der 
starken Frostsd^äden auf 1S,6 hl/hi ab« Da 
zudem in vielen Weinbaugebkien und Lagen 
nur mittlere Qualitäten erzielt werden konn- 
ten, befindet sich der deut^fche Weinbau in 
einer recht ungünstigen Situation* 


EmCcmcDgt, Verkaufsmenge und. Verkaufserlöse 
dtis Weinmoit 



W-CEDlDD^ICrnU 

Jihrif- . 

WclnniflirfrAEt 

jmhi 

[iip- 1 
IIUDlt 

^■.Taq 

Vir- 

b.iiiifi. 

awndi- • 
filküktK 
prHl 1 
lilr 
Wrin- 

1 Gf[iviri 

Ckiiwm 

dtf 

Ver^inFi. 

ibtUI« 


In 1 eoo bl 

DM/bl 

>Lill4#aia OM 

mim . . 

3100 

2 460 

50,5 

156 

)33 

1948 . . . 

2 190 

ISSÖ 

! 212,0 

464 

392 

1949 . , , 

1360 

1 160 

1 147,0 

^ 200 

171 

1950 . . . 

3 240 

2 750 

77,2 

230 

212 

1951 . . . 

3 HO 

2 640 

i 77,7 

242 

205 

1952 , , . 

2 710 

2 300i 82,3 

22J 

139 

1953 , . , 

2 460 

2 090| 110,0; 

271 

230 

1954 . . . 

3 100 

2 630| 106,2 

1 329 

279 

1955 . . . 

2 410 

2 040 

1 106,0: 

234 

2t6 

0 1948/55 . 

! 2 570 

2 180 

UM 

279 

737 

1956 , . . 

in V. H. 

929 

650 

> 211,0 

: 196 

137 

0 1948/55 , 

36 

io. 194 

■ 70 

3B 


Qui^llei St.ui^tisdrcS Uundesaoi^ und BML 


Infolge ungünstiger Ernceverhiltntsse konnte 
im ersten Jahr nadi der Währungsreform mit 
t>S5 Mlll. hi nur etwa drei Viertel der 
durchschnittlichen Vorkrkgsmenge der Jahre 
1933 bis 1938 zum Verkauf angeboten wer^ 
den. Da der Wein ab eines der ersten bnd- 
wlr cscha ftli chen Erzeugni sse u amittdba r 
nadi der Währungsreform aus der Bewirt- 


58 


sdiäXtunft freigeseben wurde, erlesen Aller- 
dings dif' Wcinmüstptclse auf 212 DM je hi 
— d:ii ist mehr als das Vierfadie des Vor- 
kriegsdurchsdinhces ■ — an, und der deutsdte 
Weinbau erzielte mit 392 Millionen DM djc 
bisher höchsren Erlöse der Nachkriegszeit^ 
Die meagenmi[ßlg außerordentlidi sdilcdite 
Ernte des Jahren 1949 führte zu einem Rück- 
sdikgi zumal trotz guter Qualitäten der 
durmsdimiüidie Weimnosiprels infolge zu- 
nehmender Absättigung des Marktes auf 
147 DM je hl absank* ln den folgenden drei 
Jahren wurden hiosiditlidi Menge und Qua- 
lität durdisdijuttlidic Ernten Eingebrachte die 
zu Weinmostpreisen abgeseizc wurden* die 
etwa 50 bis 60 v*H- über den Dürthsdmkts- 
preis der VoTkriegszeit lagen. Tm Durdi- 
sdifiict dieser Jahre wurden etwa 200 Millio- 
nen DM Erlöse für Weinmost erzielt. Die 
uantitativ verhältnismäßig ungünstige Ernte 
es Jahres 1953 wurde zu rethi guten Prei- 
sen abgesetzT. Die Ansttegsentwicklucig der 
Weinniosi preise in dtcsein Jahr ist einmal auf 
die besondere Güte des Jahrganp 19S3 zu- 
rüdezufUhreAp dann aber madit sidi als Fölge 
der Hodikonjunktur eine starke Aiuweitung 
d« Weinkonsums 'bemerkbar. Wie aus der 
nachstehenden Zusan^mensicllung zu ersehen 
ist, hat der Pro-Kopf-Verbrauch, der 1949/50 
erst 4 Liter betrug, im Wirtschaftsjahr 
19S4/55 jujt 3*S Litern den Vorkriegsstand 
fast wieder errtidit, 1955/36 sogar bereits 
etwas überschritten. Da die ialäudlsdie Er- 


zeugung mit der Konsumausweitung bei wei- 
tem nidit Schritt hielt, mußten entspre- 
chende handelspolitische FolgeTungeu ge- 
zogen werden. So wurden von den 5,53 Mil- 
lionen hl Wein^ die im WlrLschafcsjahr 
1955/56 einsdiliefilidi der Spirituosenvur- 
arbeitung verbraudiL wurden* 2,S5 Millio- 
nen hl aus inländisdifir Erzeugung (Bestands- 
Veränderungen einbezogen) bereltgestellt und 
die übrigen 2,73 Millionen bl eingeführt. 

Die Konsuln ausweit ung hat auch dazu beige- 

t ragen, daß sidi Güteunterschiede, wie sic 
sidi zwisdien den Jahrgängen 1953 und 1954 
ergaben, preislich nicht mehr recht auswlr- 
kcn. So wurde für den qualitativ nicht be- 
friedigenden 1954er ini Durdisdinitt^ etwa 
der cleiche Weinmostpreis gezahlt wie für 
den. nodiwertigen 1953er und auÄ für den 
Jahrgang 1955 wurden etwa wieder die 
Dü rÄsdinltts preise der beiden Vorjahre er- 
zielt. 

Mit 137 Milliunen DM blieb der Verkaufs- 
wert des Weinmostes der geringen Ernte 
1956 trotz der Preissteigerung uni rd. 
42 V. H. hinter dem langjährigen Naebkriegs- 
durdisdinltc zuriidc. Bei der Beurceilüng der 
Ertrags verhältrtisie im Weinbau ait Hand der 
Entwicklung der Verkaufserlöse für Wein- 
most ist allerdings zu brücksiditigen* daß die 
angegebenen Er lös werte sich nur auf WeiJi- 
most beziebem Sie wurden bereebnet auf 
Grund der zum Verkauf gelangenden Wein- 
mo^tmengen und der durdisdimrriidien 


Weincrztugimg uad Wein verbrauch Im ßundeRgebiet 
In 1000 Id 



1949/50 

1950/51 

i 

1951/S2 j 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

tnüiiidisdic Erzeugunic . . » 

, 

I 363 

1244 

3112 

2 713 

2 456 

3 093 

2 405 

Oesundsveränderuug « . , . 

— 265 

+ 1 127 

+ 2S5 

309 

— 272 

4- 195 

— 526 

Einfuhr ........ 

46ä 

977 

1 121 

1 395 

l 826 

2 294 

2 732 

Ausfuhr , - , . , ^ * 

14 

34 

34 

42 

64 

73 

34 

Gesamt verbrauch 

(eiiudiließüdi Verarbeitung) 

2032 

3 000 

3 914 

4 375 

4 490 

5 114 

5 579 

Verarbeitung zu 

Spirltuosca ...... 

100 

16Ü 

273 

405 

373 

S30 

S06 

Weinvcfbraudi 

, 1 932 

2 900 

3 641 

3 970 

4 117 

4 594 

4 773 

Wcinvtrbrauch 
(Liier pro KopF) .... 

4,0 

S.3 

7,2 

7,8 

8,0 

3,3 

9,1 


.i9 


Wcinmostprcisc, die bei ded Mostverkaufen 
des betreffenden Jahres emelr wurden^ Er- 
iräse, die durdi die WeicenreriarbeituiiÄ dej 
Mosiies Und durdi dui Lagerung deines 
entiranderit sind in den ansge wiese nen Erlös- 
werten nidit enthalten. 

Die auderürdentlicii ungütiüdgc Lage des Jah- 
res 1956 wird dadurch gekennzeidinetp daß 
Infolge der im Spätwinter eingetretenen 
Früstsdiäden nur etwa Va einer normalen 
Weinmosternce cingebrachi wurde und dem- 
entsprcdiend audi nur einer durdi^dmitt- 
11 dien Jahres Verkaufs menge zur VerfügiJüg 
stand. 

Nadi den Erhebungen des Statistisdien Bun- 
desamts sind vor allem die Silvaner , MüUer- 
Turgauerj Gutedel und Portugieser Reben^ 
die insbesondere in den ^einbaugebieten 


Rheinhe^sensi der Pfalz^ Baden- Württem- 
bergs und Bayerns verbreitet sind, von dem 
Frost stark betroffen worden^ In Gebieten 
mit überwiegendem RIesUnganbäu (i* B* Mo- 
sel-Saar-^Ruwer) wurden dagegen Im allge- 
meinen zufriedenstellende Ernten erziele ^ 
Insgesamt weisen rd. 33 360 ha der 60 000 ha 
im Ertrag stehenden Re bf lache des 'Bundes- 
gebietes starke und weitere 10 850 ha mia- 
Ute Frostsdiäden auf. Total vcrniditet sind 
Infülge Holz- und Wurxelsdiadcn mindesten; 
7300 ha Rebfläthe^ das sind 12 v, H. der Ge- 
pmrf lache. Der entsprediende Erntcausfall 
in den nädisten 4 hh 5 Jahren wird von den 
Fadileuten auf etwa J50 000 bis 400 000 hl 
geschätzt. Flinzu kommt, daß autii die Flä- 
chen mit Teilschaden in den kommenden 
Jahrfin noch keinen vollen Ertrag bringen 
werden. 


TABELLENTEIL 1 


Ü b e r 3 1 c h E I 

Zihi der landwirbchtirLHchcn Betriebe n^di Groi^enk Lassen 
der landwirtsdiaftliehcn NutT.fliidie m den Ländern 




0,5 bi$ 2 
ha 

Zh1<t5 

ha 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 
ba 

20 bis 50 

ha 

50 hl* 100 

ha 

.über 100 

ha 

> insgesamt 

Sdil«wi^-Hol5tein 
und Hftmbur^ 

19^9 


12 192 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908 

595 

69 743 


1P53 

12 17B 

1 1 194 

9 051 

14512 

16 760 

2 940 

554 

67 139 


1955') 

12 6«2 

L0 652 

8 62t 

14 542 

17 063 

2 963 

540 

67 013 

Nieder$4cb$en 
und Bremen 

)9^9 

87 441 

b5 4C5 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294 136 


195J 

S4 132 

61 545 

53 045 

51 299 

31 ISO 

4 328 

764 

286 293 


1935 

fi0 920 

5i 486 

Sl 191 

51 777 

31 713 

4 455 

760 

279 302 

Nördrhein-Wcstfalen 

1949 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19 015 

2 207 

441 

253 653 


1953 

£4 7(,i 

58 031 

43 432 

35 616 

19 356 

2 310 

440 

2+3 948 


1955 

78 +53 

54 332 

41 772 

35 456 

19 280 

2 30S 

394 

231 995 

Hcsicn 

1949 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


1955 

79 033 

59 641 

35 044 

19 400 

4 945 

420 

230 

197 715 


1955 

77 759 

56 532 

34 029 

20 252 

4 010 

+24 

221 

193 227 

Rheinland -Pfalz 

1949 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2194 

245 

65 

21 1 017 


1953 , 

78 714 

69 +03 

40 508 

13 733 

2 220 

233 

64 , 

204 895 


1955 

76 458 

65 3H 

39 589 

14 448 

3 261 

240 

55 

198 365 

Baden -Wii rttember^ 

1949*) 

l+I 707 

135 175 

80 244 

32 683 

8 096 

615 

302 

393 822 


1953 

l+O 0^2 

124 835 

76 825 

33 08S 

8 057 

604 

330 

383 30! 


1955 

137 526 

117 845 

75 867 

34 102 

8 096 

578 

272 

>74 2S6 

Bayern 

1949 

87 503 

132 659 

132 723 

K9 373 

32 003 

2129 

573 

476 963 


1953 

36 769 

127 451 

131953 

90 602 

31 38+ 

2 005 

567 

+70 731 


1955 

59 973 

124 299 

131 197 

91 991 

31 635 

2 061 

556 

471 TU 

|]undägebict 

1949 

583 U9 

543 854 

400 674 

254 803 

112 402 

12 690 

3 037 

1 910 579 


1953 

565 603 

512 100 

339 858 

258 250 

112 902 

12 860 

2 949 

t S54 522 


1955') 

553 751 

487 460 

f 

382 266 

262 568 

114 058 

13 029 

2 798 

l 815 930 


0 für Sthleirwig-HüL^iciD Zahlen von 19S6 

*) cijudilicL^lidi Krcäj iJndin Quelle; Statbtisdies Bundesamt. 
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Obertichc 2 


Verteilung der laudwirtüdiiftlichcu Betriebe uadi Größenkli^icn 
der Luid wir tubdfc liehen NutrHächeln den lündcm 
in V* Hi. 



0,5 bu 2 

Jta 

2 bis 5 

1)4 

' 5 bis 10 

ha 

10 bis 20 ! 

1 

20 bis SO 

ha 

50bij 100 

ha 

Über 100 

ha 

insgcuiTiE 

5dl] es wig -Holstein 
und Hamburg 

1949 

/V 

1?,S 

137 

20.4 

237 

4.2 

07 

100.6 


1955') 

18,9 

JS7 

12.9 

217 

25.4 

4.4 

0.8 

m,Q 

Niedersachsen 
und Bremen 

1949 

297 

22,3 

18.6 

177 

W,4 

17 

07 

100.0 


ms 

29j3 

2C,9 


18,5 

11,4 

17 

07 

100,0 

Nordrhtdn- Westf a len 

1949 


24,4 

17,6 

137 

77 

07 

07 

lOOft 


1955 

33^8 

23,4 

18,0 

157 

87 

1.0 

07 

tOO.0 

Hessen 

1949 


30,9 

J7,7 

9,0 

17 

0,2 

0,1 ' 

100,0 

1 


1955 

40,2 

297 

ir,6 

to,$ 

2.1 

07 

0,1 ^ 

' too.o 

Rhcinlmd-Pfak 

1949 

37,S 

34,5 

20,0 

67 

1,1 

0,1 


100,0 


1955 

38,6 

32,9 

20,0 

7,3 

1.1 

0.1 


100,0 

Baden- Württemberg 

1949 

357 

337 

20,1 

87 

27 

0,2 

0.1 

100,0 


1955 

367 

3h5 

207 

9.1 

2.2 

0.1 

0,1 

W0,9 

Bayern 

1949 

18,3 

27,8 

27,8 

187 

67 

0,5 

0.1 

100,0 


1955 

19, J 

26,4 

27,8 

19,5 

67 

07 

0.1 

100,0 

# 

Bundesgebiet 

1949 

30.5 

28,5 

21,0 

iy7 

5ß 

0.6 

07 

100,0 


1955») 

30J 

26,8 

217 

147 

6.3 

07 

0.2 

100,0 


für SdilcrwijE-Holstdn Zahlen von 19S6 Quelle: Statiftbiiies Bundesamt 
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Ü b « r s i c ii r 3 


Anteil widici^cr Fruditarten am Ackcrlajid 
in V. H, Ackerlandes 



Sddeswig- 

Hnl^eln 

Nieder- 

sadisea 

Nordrhem* 

Weitfaleo 

Heisen 

RJieialiod- 

PfalK 

UadcQ- 

WUrttciri' 

berg 

Bauern 

Bundes- 

gebiet 

Brotgetr^de 

0 1935/38 . 

3J,7 

.W,6 

35.9 

34,6 

27,3 

29.4 

33,6 

33.2 

0 1950/54 , 

26^ 

H.4 

K6 

337 

27,6 

26,4 

33,1 

31,7 

19SS . . . 

26,7 

36,3 

37,1 

16,9 

267 

28,0 

347 

33.6 

1956 . * . 

JU 

36.0 

27ß 

37,0 

23,9 

24,6 

33,6 

33,4 

Fuitct^etrcidc 

(ein.^idilieSKch 

Mail) 

0 1935/38 . 

30,6 

2fJ 

23,3 

24,1 

25,3 

25.6 

2S7 

26,6 

0 1950/54 . 

2Sfi 

24.4 

23.7 

23ß 

23,9 

24.0 

26,1 

25.1 

1955 . . , 

J0,9 

24.9 

2i,Q 

22,3 

16.6 

25J 

26,2 

25.6 

1956 . , J 

2S,2 

24ß 

24,4 

23,S 

307 

29,0 

28.1 

26.6 

Kartoffeln 









0 1935/38 , 



12,3 

16.2 

19,3 

12.9 

13,0 

13.5 

0 1950/54 . 

9^ 

ISJ 

14,0 

ISJ 

tS.4 

11,9 

13.6 

147 

1955 . , , 

B.I 

17,7 

13,1 

14,1 

15,5 

12,0 

13,9 

1 14,0 

1956 . . . 

V 

17.1 

i3,4 

13,1 

157 

12J 

14.1 

14,0 

Furcorpflanjen 
0 1935/38 . 

23, S 

h3 

Uß 

117 

I6ß 

19.1 

157 

14.2 

0 1950/54 , 

20, t 

4,6 

10.6 

13.0 

16,0 

25.9 

17,1 

14.6 

1955 . , . 

JS,6 

3,6 

6,7 

12,0 

15,3 

237 

16.5 

13.4 

1956 * . , 

ISJ 

3,€ 

77 

10.4 

13,1 

22.8 

15,5 

12,6 

Fucierhack- 

frOdite 









0 1935/38 . 

7,3 

6,4 

6,6 

9ß 

8.0 

6,6 

5ß 

7,2 

0 19S0/54 . 

S,S 

7,0 

9,0 

9.4 

9.0 

6.2 

6.3 

7.5 

1955 . . . 

S7 

6.3 

6,1 

6,9 

6,4 

6.0 

5,6 

6S 

1956 . . . 

6.2 

6,2 

6,3 

8,6 

6.3 

5.6 

5,5 

6.6 




Quelle: SciElatiifjies Buudciaml 


Gelernt ernenn 
fn lOQQ t Natural w^rt 


Übersicht 4 



0 iM5/38 

J95Ö/51 

j 1951/52 

1952/53 i 

1 

1 953/34 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

Broigctreidc , , , , ^ . 

6 25S^) 

5 792 

6145 

6 582 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

Fucter- und Industrie- 
getreide 

5 27B^) 

4414 

5 029 

4 903 

5 313 

5 422 

5 442 

5 749 

Getreid« , 

11 536 

10 306 

n 174 

H 485 

1t 951 

12 590 

12 481 

13133 

Hükenfrüdne , » , » ^ 


147 

134 

105 

112 

96 

96 

89 

Kartoffeln . , ^ ^ . 

2i 492*) 

' 27 959 

24 103 

23 854 

24 535 

26 769 

22 874 

26 756 

Zuckerrüben *) ..... 

4 253 

7 579 

7 755 

7 066 

9 526 

9 950 

9 527 

8 870«) 

Futtcrhadtfrüdite .... 

25 004 

29J52 

26 4M 

21 152 

26 723 

25 346 

27 165 

23 659 

ölfrüdite ....... 

4s 

S4 

89 

SS 

33 

17 

22 

40 

Klee und Luzerne ^ « 

5 933 

5 167 

6 793 

5015 

5 254 

5 223 

5 703 

4 648 

Wiemen und Weiden . . . 

' 28150 

27 138 

31 769 

2S 221 

32 338 

29 570 

33 001 

52 716 

Sonstige FuLccrpflnnzen ah 
Hauptfrudat^} « * . . . 

7DS 

997 

341 

604 

783 

694 

673 

713 

Rühenblan 

6 026 

3194 

7 339 

6 706 

8 772 

9187 

3 838 

8 451 

Fcldgemüsc zum Verkauf 

] 355 

1357 

1 050 

1 075 

1 321 

941 

1 212 

] 067 

Obst , * * ^ ^ . 

1 50,2 

2 034 

2 138 

2 848 

2 656 

2 884 

1 767 

2 640 

Wcininoat , , . .... 

310 ! 

324 

311 

271 

246 

310 

240 

93 


einschließlich einer angenomnicwen Unter^iizun^ der amtlidicn Vorkriegsernreji in Hbhe von 
10 V, H. 

*) nadi der Vcmtbciiun^s von Zuckerrüben erredinece Ernten in der Nadikrie^szai 
*) nnichließlidi Futrerkoh] 

*} vorläufigem Ergebnis Quelle: Stitistisiiies Bundefamr und BML 
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Brui to-Boc!cnprod u kl io n 
in 1000 c Getreide wert 


Übersicht S 



0 1939/38 

1950/51 

1951/52 1 

1952/53 1 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

L Markt fr iidiic 

A. für Nahrung mier I^uttcr 
Brutgctrcidc 

& 258') 

3 792 

6 145 

4 903 

6 638 

7 I6S 

7 039 

Fmter- und lndu$triegeireide 
(ein$chlielilich Mals) .... 

5 278‘) 

4 414 

5 029 

153 

5 313 

5 422 

5 442 

Hükcafrüdiie 

252 

221 

20J 

6 5S2 

168 

144 

144 

Olfrüdite 

90 

168 

178 

116 

66 

34 

44 

Ki.artQffeln iiipi..i . 

5 373>) 

6 990 

6 026 

S964 

6134 

6692 

5 719 

Zuckerrüben 

10&3 

1 m 

1 939 

1 767 

2 332 

2 438 

2 382 

/usamincn , p , . p . . . 

1S3H 

19 480 

19518 

19 490 

20 701 

21948 

20 770 

n. Sonderkukuren 

(eins^lteßlidi einiger Handels- 
^ewädifc] 

Gemüse (dnsdil. Hau^gärcen] 

45J 

533 

460 

441 

513 

4Q9 

494 

Ob&t 

750 

1017 

1 069 

1 424 

I 323 

1 442 

884 

Wein 

4r>3 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

Hopfen * * 1 

48 , 

53 

69 

53 

90 

74 

69 

Tabik 

63 

83 

68 

58 

53 

61 

65 

Fladisstroh » . , . ^ ^ . . 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

Hajibtroh 

4 

2 

4 

9 

5 

4 

B 

rusammen ........ 

1 1 819 ^ 

\ 2 197 

1 159 

3 411 

2 369 

2 467 

1 888 

Markifrüdite 

! 20 U3 

21 677 

21 677 

21 901 

23 070 

24 415 

22 658 

1 

IL Futtcrfrüiiitc 

Klee und Luzerne . . . . » 

I 

2 967 

2 584 

3 397 

2 508 

3 627 

2 612 

2 852 

Wieweit und Weiden .... 

11 Z«0 

10 875 

12 708 

It 288 

12 935 

11 328 

13 200 

Sonstige Futterpfl.iiiMn 
im Hauptbau 

317 

449 

379 

272 

355 

312 

303 

Sonstige Futterpflanzen 
im ZwLfdienfruditbau ^ . . 

1064 

635 

672 

593 

687 

544 

620 

Stroh .......... 

2 143 

r 995 

2 150 

2 145 

2 245 

2 572 

2416 

putterbadkirüebte ..... 

2 600 

2 936 

2 641 

2 115 

2 672 

2 535 

2 716 

KUbcnblatt . » 

603 1 

819 

784 

671 

877 

919 

884 

Futterfrüdite insgesamt 

20 M4 

20 29J 

32 7JI 

19 592 

22 396 

21 122 

22 991 

UL BructO'B öden Produktion 

' 1 

, ! 

41 087 1 

41 970 

44 403 

41 493 

45 466 

45 537 

45 649 

insgesamt in dz Cctreidcwert 

je ha LN . j 

28,2 

29,7 

31,4 

29.2 

32,0 

31,9 

32.0 


i) Biri5<^lieiJlich einer jingeoDiii menen üntcrsdiät^uiig der amtlithen Vürkrieesernten in Höhe vuii 
10 V, H, Quelle! BML 
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Nihrunf ■mittclproduk daii 
in IDOO c Gcrrddevert 


Über^ii^ht 6 



0 1935/33 

; 1950/51 

1951/52 1 

1952/53 

j 1953/54 

1954/55 1 

1955/56 

PflinzJidie Erzcu^nii» 








Roggen 

— 

1 378 

1 632 

I 567 

1 643 

1 795 

1639 

Weiten . . . 

— 

] 413 

1773 

I 831 

1663 

1407 

1772 

Hrorgpcrdde T.usimmcn , , 

3 239 

2 791 

3 405 

3 398 

3 3Dfi 

3 2C1 

3 461 

Tndustrieettreldc , . . . . 

728 

40D 

560 

449 

640 

656 

610 

Spei»hüJseiifrüdit« ^ . 

29 

>3 

23 

17 

20 

17 

17 

Kirtoffeln^) 

1 613 

2 512 

2 316 

2 248 

2 221 

2 190 

2 124 

Zudeerrüben p , p . . 

814 

l 568 

1604 

1 461 

1 970 

2 037 

1949 

Kohlrüben . 

n 

12 

11 

11 

9 

7 

5 

Olftaaren 

51 

9S 

104 

66 

38 

70 

26 

Gamüie »***♦***» 

406 

431 

4M 

397 

461 

36S 

444 

Obit ' 

7n 

966 

1 016 

1 353 

1 262 

1 370 

S40 

WdniwOit 

465 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

Hopfen » ^ * * . * . * . 

48 

53 

69 

53 

90 

7-f 

69 

Tibak 

63 

33 

68 

58 

55 

63 

65 

Flidimroh . . . ^ . p . . 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

9 

5 

4 

S 

Pnanilidic Erzeugnisse 








tnummen . 

8 230 

9 506 

10083 

9 946 

10 455 

10 503 

9 986 

Tierisdic Erzeugnis^ 








Rmdcfj Ltbendgew^jdit . . * 

6 612 

5 616 

5 760 

6 521 

7 5SZ 

7 730 

7 489 

Kälbefi Lebcndaevicht * * . 

1 266 

1 026 

972 

1 103 

1 122 

1 104 

984 

Sdh^fe, Lebendgewi die , . 

228 

276 

240 

228 

Z67 

209 

19S 

Schwein«^ Lebendgewicht « » 

7 3ÖS 

6 740 

3 450 

8 700 

8 605 

9 422 

10 383 

Grflügeh Lcbcndgcwidit , , 

414 

390 

403 

414 

474 

474 

450 

Kuhmüch < « . * . i « . 

7 429 

7 775 

3 232 

8 492 

9 006 

8 819 

9011 

Ziegenmilch « . » p , , ^ 

341 

32 Z 

326 

285 

273 

242 

214 

Eier 

1 175 

1 285 

1 390 

1 415 

! 530 

1 63S 

1 545 

Wo!lc .pp.. 

300 

276 

260 

244 

220 

196 

184 

Verändemngen dea Vieh- 








bcscindcs: 








Rindvieh^ Lebcndgewidir » , 

— 

+ 360 

+ 666 

-f 161 

— 216 

— 329 

+ 190 

Schweine, Lebendgewicht * . 

— 

+ 880 

— 35 

— 137 

+ 128 

+ 605 

— 232 

Sdiafe, Lel»iidgwlcht , p p 

“ 

— S1 

— 18 

— 55 

— 63 

— 39 

— n 

Ticiiidit Erzeugnisse 








xusammeu . 

25 070 

24 865 

26701 

27 321 

2B m 

30 06! 

30 401 

inigcsvnfi 

33 300 

34 371 

Jä784 

37 267 

39 353 

40 57) 

40 lfl7 

Index p . 

100 

103 

HO 

112 

lis 

122 

121 


clasdiUcÜlidi FibriklurtoffErln Quelle: BML 
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Übersicht 7 


Handclsdüngerverbraudi der Landwirtschaft^) 



0 1935/38 

1938/39 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56*) 



Verbrauch in 

1000 t 

Keinnährstol 

ff 



Stidestoff (N) . , 


290 

345 

362 

386 

419 

440 

452 

472 

Phosphat (P 2 O 5 ) . 


376 

; 413 

418 

472 

394 

456 

518 

480 

Kali (K 2 O) . , . 


550 

! 633 

659 

723 

771 

830 

859 

848 

Kalk (CaO) . . . 

i 

774 

! 823 

672 

833 

741 

855 

653 

737 



Indexzahlen (1938/39 = 100) 




Stickstoff (N) * • 


84 

100 

105 

112 

121 

128 

131 

137 

Phosphat (P2O5) . 

, 

91 

100 

101 

114 

95 

HO 

125 

116 

Kali (KsO) . , , 


87 

100 

104 

114 

122 

131 

136 

134 

Kalk (CaO) , , . 

- 

94 

100 

82 

101 

90 

104 

79 

90 

Verbrauch je 

h: 

i landwirtschaftliche 

Nutzfläche in kg Keinnährstoff 

Stidtstoff (N) . - 


19,8 

23,6 

25,6 

27,4 

29,5 

31,0 

31,7 

33,1 

Phosphat (PsOs) * 

, 

25,7 

28,3 

29,6 

33,4 

27,7 

32,1 

36,3 

33,7 

Kali (KaO) . 4 . 


37,6 

43,4 

46,7 

51,2 

54,3 

58,5 

60,2 

59,5 

Kalk (CaO) , . . 

. 

53,0 

56,4 

47,5 

59,0 

52,1 

60,2 

45,8 

51,7 


1) Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genoss ensdiaften 

®) vorläufig Quelle: BML 


Übersicht 8 


Zukauf von Futtermitteln 
in 1000 t 



0 1935/38 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

Getreide zur Verfütterung 

1 200 

771 

980 

1 321 

1 290 

1586 

1 555 

davon aus Einfuhren , < . 

1 200 ‘ 

771 

980 

1 321 

1 256 

1441 

1 359 

Hülsenfrüdite aus Einfuhren . 

29 

8 

5 

4 

14 

21 

15 

Kleie, Futtermehl , , . . . 

950 

1072 

926 

1 077 

1 122 

1 159 

1203 

davon aus Einfuhren ... 

310 

498 

326 

417 

431 

646 

500 

Ölkuchen 

598 

390 

394 

544 

553 

623 

747 

davon aus Einfuhren , . . 

575 

345 

' 349 

516 

536 

613 

734 

Fisch* und Fleisdimehl . . . 

78 

80 

104 

123 

138 

156 

174 

davon aus Einfuhren . . , 

38 

30 

34 

50 

58 

81 

86 

Tapiokamehl aus Einfuhren • 





45 

124 

118 

Magermilch ........ 

5 950 

4 358 

4 820 

4 863 

5 472 

5 189 

5 151 

Magermilchpulver ..... 

. 


, 

. 

8 

12 

20 

Molke ......... 

610 

950 

1000 

1 000 

1 000 

1000 

1 000 

Melasse ......... 

70 

75 

75 

70 

124 

159 

165 

Zugekaufte Futtermittel 
insgesamt 

in 1000 t Getreidewert ■ * . 
davon aus Einfuhren , , , 

4 854 

2 358 

3 761 

1 712 

4 038 

1 792 

4 748 

2 463 

5 094 

2 510 

5 586 

3 102 

5 801 

3 068 


Quelle: BML 
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Zu5:immetisetzung und Verwendung von Misdifuttermitteln 

io 1000 t Naturalwert 


Übersicht 9 



1953/54 i 

1 1954/55 1 

, 1955/56 

Getreide und Hübenfrüdite * , , 

511 

677 

783 

Kleie, Futtermehle 




(Futter aus Verarbeitung) * , * 

258 

382 

474 

Ölkuchen 

277 

349 

410 

Tier- und Fisdimehl 

42 

60 

71 

Tapiokameh! 

42 

66 

85 

sonstige Bestandteile 




(Melasse, Rübensdinitzel, Futter- 




kalk) * , 

97 

132 

145 

Mischfuttcrmittcl insgesamt 

1227 

1 666 

1 968 

davon: 




für Pferde , 

15 

16 

12 

für Rindvieh 

362 

452 

536 

für Schweine , * 

238 

422 

605 

für Geflügel , . * 

595 

752 

777 

für sonstiges * . 

17 

24 

38 


Quelle: BML 


Übersicht 10 


Saatgutvermehrungsflädien von iandwirtsdiaftlidiem Saatgut^) 
in Hektar 


Fruchtarten 

1950 1 

1 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

Winterroggen >..***,.* 

34 100 

20 311 

21 109 

24 993 

28 016 

24 044 

Winterweizen und Spelz * ... * 

51 357 

31 243 

29 160 

20 761 

22 290 

25 955 

Wintergerste 

11 559 

6 503 

6 031 

7 185 

2 339 

5 506 

Sommergerste 

11 318 

9 220 

9 093 

10 848 

10 657 

12 348 

Hafer . , * . 

22 266 

21 801 

22 369 

18 140 

16 969 

19 341 

Hülsenfrüchte 

6 382 

5 937 

4 501 

4 720 

6 006 

4 539 

Kartoffeln 

97 375 

76 117 

68 170 

75 098 

84 373 

76 869 

Runkelrüben , 

3 606 

4 908 

3 208 

3 088 

4 127 

5 172 

Zuckerrüben • . , . 

5 550 

4 703 

3 370 

3 794 

4 727 

5 814 

Ölfrüchte , , , 

1 910 

2 475 

1 491 

1 398 

1 739 

1 949 

Gespinstpflanzen 

1 321 

2 472 

2411 

I 049 

1 064 

909 

Untergräser 

2 287 

2 586 

3 016 

2 461 

1 879 

2 917 

Obergräser , . . * 

3 506 

4 270 

4 165 

3 174 

3 212 

4 661 

Kleearten und Luzerne . . . , . 

3 681 

5 498 

3 586 

2 851 

3 304 

3 562 


mit Erfolg feldbesichtigte Flächen Quelle: BML 
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Das landwirtschaftliche Zugkraftgefüge im Bundesgebiet 
Stand am Jahresende 


Übersicht 11 



Einheit 

0 1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

Tierische Zugkraft 

Anzahl der Pferde 
über 3 Jahre - * 

1 000 St. 

1 256 

1 200 

1 180 

1 165 

1 132 

1 072 

1 Olt 

Zugochsen . * , « 

1 000 St. 

315 

280 

255 

225 

191 

160 

132 

Zugkiihe . ^ * 

i 000 St. 

1 972 

1 820 

1 773 

1718 

1 634 

1 564 

1 451 

Zugkrafteinheiten*) 
Pferde über 3 Jahre 

1 000 ZK 

1 256 

1 200 

1 180 

1 165 

1 132 

1 072 

1 011 

Zugochsen . . < , 

1 000 ZK 

158 

140 

128 

113 

96 

80 

66 

Zugkühe ^ . 

1 000 ZK 

394 

364 

355 

344 

327 

313 

290 

zusammen . . - * 


1 808 

l 704 

1 663 

1 622 

1 555 

1 465 

1 367 

Tierische Zugkraft 









je 100 ha LN . . 

ZK 

12,4 

12,1 

11,8 

11,4 

11,0 

10,3 

9,6 

Index 


100 

98 

95 

* 92 

89 

83 

77 

Motorische Zugkraft 









Schlepper-Zahl , , 

1 000 St, 

20*) 

139 

185 

245 

300 

371 

461 

Schlepper-PS . * • 

l 000 PS 

500 

3 267 

4 218 

5 390 

6 300 

7 531 

8 990*) 

Leistung je Schlep- 
per 

PS 

25,0*) 

23,5 

22,8 

22,0 

21,0 

20,3 

19,5*) 

Schlepper-PS je 

100 ha LN . , - 

PS 

3,4 

23,1 

29,9 

37,9 

44,4 

52,8 

63,1*) 

Index 

100 

679 

879 

1 115 

1306 

/ 553 

/ S36») 


*) Umredintmgssdilüssel: 

1 Pferd = 1,0 Zugkrafteinh eiten (ZK) 

1 Zugochse — 0,5 Zugkrafteinh eiten (ZK) 

1 Zugküh = 0,2 Zugkrafteinheiten (ZK) 

®) Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung 
*) vorläufige Zahlen 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt und Berechnungen des Institute für landwirt- 
schaftliche Marktforschung und des BML 
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Übersicht 12 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Erzeugnis 

1954/55 

1955/56 

Ver- 

kaufs- 

menge 

0. 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 

inS'- 

gesamt 

Ver- 
kauf s- 
menge 

0. 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 
ins- 
gesamt 

1000 t 

DM/t 

Millioneo 

DM 

V. H. 

1000 t 

DM/t 

MiUtoaea 

DM 

V. H. 

Roggen 

1 870 

577 

705 

3,1 

1 575 

590 

613 

4,1 

Weizen 

1 468 

407 

597 

4.3 

1 816 

414 

752 

5,0 

Industriegetreide * , » 

820 

412 

558 

2,4 

762 

417 

518 

2,1 

Futtergetreide * . * ^ 

75 

311 

25 

0.2 

70 

347 

24 

oa 

Getreide insgesamt . * 

4 233 

393 

1 663 

12,0 

4 221 

404 

1 707 

11,4 

Speisekartoffeln . . * » 

6 578‘) 

Ul 

731 

5,3 

6 422*) 

146 

938 

6.3 

Fabriltkartoffeln ^ * * 

241 

85 

21 

0,1 

203 

85 

17 

0,1 

Kartoffeln insgesamt . 

6 819 

HO 

752 

i.4 

6 625 

145 

955 

6,4 

Hülsenfrüchte . , . . 

6 

744 

4 


6 

575 

5 



Zuckerrüben , * . » 

9 552 

63 

589 

4,3 

8 860 

66 

585 

3.9 

^eisekohlrüben , . • 

55 

50 

3 

— 

38 

90 

3 

— 

Ölsaaten 

14 

757 

11 

0,1 

19 

757 

14 

0,1 

Gemüse ^ ^ , 

885 

261 

231 

1,7 

1 155 

252 

263 

1.8 

Obst * * 

1 370 

295 

404 

2,9 

840 

380 

319 

2.1 

Weinmost 

263 

1 062 

279 

2,0 

204 

1060 

216 

1,3 

Hopfen 

14 

5 567 

75 

0,6 

15 

6 020 

104 

0,7 

Tabak 

25 

4 229 

106 

1 

26 

5 285 

85 

1 

Fladisstroh 

14 

190 

3 

\ 0,8 

15 

207 

3 

0,6 

Hanfstroh . , , , , 

7 

150 

1 

J 

10 

136 

1 

\ 

Pflanzlidie Erzeugnisse 









insgesamt 

* 

• 

4 121 

29,8 


* 

4 258 

28J 

Rinder, Lebendgewicht * 

1 249 

1 570 

1 961 

14,2 

1 214 

1713 

2 080 

13,9 

Kälber, Lebendgewicht » 

181 

2 570 

429 

3,1 

162 

2 567 

416 

2,8 

Sdiafe, Lebendgewicht , 

32 

1 450 

46 

0,3 

30 

1 505 

45 

0,3 

Schweine, Lebendgewicht 

1 306 

2 220 

2 899 

21,0 

1 520 

2 280 

3 466 

23,2 

Geflügel, Lebendgewicht 

56 

2 480 

89 

0,6 

' 35 

2 600 

91 

0,6 

Schlachmeh insgesamt . 

« 

* 

5 424 

39,2 

• 

• 

6 098 

40,8 

Nutz- und Schlachtvieh- 









ausfuhr 



59 

0,3 


# 

22 

0,1 

Milch * * 

15106 

276 

3 617 

26,1 

13 575 

295 

3 946 

26,4 

Eier 

185 

3 276 

606 

4,4 

175 

3 543 

620 

4,1 

Wolle 

4,9 

4 550 

22 

0,2 

4,6 

3 900 

18 

0,1 

Tierische Erzeugnisse * 









insgesamt 


- 

9 708 

70,2 


- 

10 704 

71,5 

insgesamt 


• 

15 829 

100,0 



14 962 

100,0 


einschließlich 51 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 

einschließlich 44 000 t PffanzkartoffeUusfuhr Quelle: BML 
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Übersicht 13 


[intwtdctung der Vcrluuf^crLojc der Lindwirtsdiaft 
in Mniicncn lU^M 



1935/36 

bis 

1933/39 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

Rogjücn . . « . « ^ . 

Wellen ........ 1 

244 

540 

543 

573 

705 

613 

293 

710 

740 

656 

597 

751 

Induitriegcircldc .... 

m 

303 

236 

320 

338 

318 

Futtcrgctrciüc ^ . 

7 

39 

38 

27 

23 

24 

Getreide insgeumt . . . 

71^ 

l 5^2 

1 557 

1 576 

1663 

1707 

Speisekanoffcln , , . . 

a09 

813 

920 

735 

731 

933 

Fabrikkjnoffeln » , ^ * 

7 

13 

22 

30 

21 

17 

Kdiroffcln ihsges^mt « » 

2U 

326 

942 

765 

752 

955 

Idiibenfrüdiie . » » « . 

4 

6 

4 

5 

4 

3 

Zuckerrüben ...... 

130 

437 

413 

636 

589 

585 

^cisekohlriibcn . , . . 
öhaaten » * « . * . . 

5 

12 

5 

61 

5 

31 

2 

20 

3 

11 

3 

14 

Gcmüie « 

134 

249 

245 

132 

231 

263 

Ob« j 

207 

445 

410 

377 

404 

319 

WeinmCiit **.-*.. 

133 

205 

189 

230 

279 

216 


40 

134 

142 

76 

75 

104 

Tibak 

34 

58 

54 

52 

106 

85 

Fladiastroh 

l 7 

7 

6 

3 

3 

3 

Hanfstroh 

/ 

1 

3 

1 

1 

1 

Pflauzlidie Erreugnisse 







insgeaunt .,.«.« 

1 647 

4 026 

4 006 

3 925 

4 121 

4 258 

Rinder, l.ebefidgev'icbt 

7il 

1 374 

1 489 

1787 

l 961 

2 030 

K.{übcTf Lebendgewidat 

217 

363 

396 

420 

429 

416 

Stdiafe^ Lebendgcwidit . . 

2S 

54 

44 

54 

46 

45 

5di weine, Xebti^dgewidit . 

737 

2 522 

2 530 

2 334 

2 899 

3 466 

CeflBgel^ Lebendgewicht , 

23 

70 

75 

89 

89 

91 

Schhd:itfrieh insgcsaint , « 

1712 

4 333 

4 534 

5 234 

5 424 

6 098 

Nutz- und Schbchrrleh- 







aiufuhr 

S2 

9 

3 

6 

39 

22 


1596 

3 133 

3 309 

3 467 

3 617 

3 946 

Bier 

174 

498 

498 

529 

606 

620 

Wolle 

17 

23 

27 

25 

22 

13 

Tierische Erzeugnisse 







insgesamt 

3 561 

8 051 

iS7l 

9 261 

9703 

10 704 

iiugesatttt 

5 208 

U077 

12 J77 

n 1S6 

U R29 

H 961 


7 t 


Qu«Ile: BMJ. 


Übersicht H 

Lntwidclting der Au^gshen der l.afidw$ftrdijft 
in MUünnen 1&M/DM 



VorkriegJ- 

zetO) 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

19S5/S6‘> 

B^rlöhne für fremde Arbeits- 
kräfte . « 

725 

1 710 

1 339 

1 R67 

1 959 

2 037 

So-iialversicheiuiigon*) * . . 

135 

375 

406 

410 

431 

448 

Kartdelsdüngcr 

395 

877 

977 

1077 

1 Ul 

910 

ZukauffkiitcrnutCcP) .... 

505 

1 155 

1 39J 

1 4R9 

1 795 

1 896 

SaatguE, Nutzvieh®) , * ^ i 

105 

14 

39 

56 

88 

71 

Linwfhakung der Gebäude , 

110 

3S5 

330 

370 

364 

371 

Unterhaltung des Inventars , 

455 1 

, l 239 

1 294 

1 333 

1 397 

1 m 

PflanzcnsdiactniittcL • p . , 

12 

75 

35 

10O 

110 

[20 

8r«nn-jTrejbscoffet etektHtcher 
Strom 

170 

305 

359 

592 

454 

520 

BetricbsstcuLTn und Lasten*) . 

270 

523 

SSO 

562 

571 

S46 

FAmUienaiLSgkidi^kassc . ^ . 

— 

— 

— 

— 


35 

Sdiiildzinsou'} * 

273 

125 

273 

327 

373 

445 

Allgemeine WJrrjchaf«- 

ausgaben ^ 

305 

613 

670 

623 

671 

, 675 

Laufende Betriebsausgaben . , 

3 480 

7 542 

8 213 

8 606 

9 344 

9 539 

Ausgaben für Neubauten . « 

110 

256 

300 

310 

386 

540 

Ausgaben für neue Ma^diLnen p 

310 

1 063 

872 

857 

1320 

1475 

insgesanit » . . . » . . ^ 

3 900 

3 361 

9187 

9 773 

11 OSO 

11554 


Eine klire Abgrcnzuiig dsr Ausgaben luf dcMi Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist flieht bd PD$j- 
ttAnrn gewesen. I 0 diesen b'^llert wurde auf die ünterlageii vnn 1938/19 zuniidtgegnifcn. 

*) Arbeitgüber- und ArbdinehmeraiiLeil 
ohne ijmer lind wir üdiaJÜtchcii Verkehr 
*) ahne pcrsonlicliE Sccucrn und Soforthilfe- bzw. Lutenzusglcidisabgxbc 
ohne tätn^en für Ümsiellungsgrundsdiulden 

^ vurliufigr Ergebnisse Quelle^ BML 
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Obersicht 15 


Anbau, Ertrag und Ernte von FjflJtqdgemüic zum Verkauf 
in Fcldgcmülc- und ErWcrbigartxubau-Bct riebe n 
nach GemÜseanen 


Cemüieartca 


Anbaiiflädicn in 
1000 ha 


1938 I 1955 


1956 


Hcktarertriige in 
d'e/liB 


1938 1955 


1956 


Erntemengeii in 
1 OOC I 


1938 1955 I 1956 


Weißkohl . 

Rotkohl 
Wininekobl 
Grünkohl . 
Rosenkohl 
Rlujnenkohl 
Kolilrabl . 
Kopfsalat . 

Feldsalat 
Endtvienialat 
Spinat . . 

Möhren 
ScUcric . . 

Forree . , 
Zwiebeln , 

Spargel . . 

Grüne Pflüdtcrbscn 
Grüne PfÜiEkbohncn 
Dicke Bohnen . . 
Gurken , , • . ■ 
Tomaten . . . , 
sonstige Gemüse . . 


Frcilandgeniüsc 
insgesamt > • 


19,1 

5,8 

6,2 

3.0 

5.4 

3.6 

2.1 

3*7 


4.2 

1.5 

2.3 
S.l 
6,0 

7.3 

4.3 

1.6 
10,0 


8.3 

3.5 

3.6 
1.2 
2,2 

3.8 
1,2 

2.9 
0,5 
0.6 

4.8 

3.4 

1.4 
U2 

1.8 

3.4 

7.3 
6,1 
1*5 

3.5 

t,2 

2.3 


7,6 

3.2 
2,9 

1.2 

2.0 

3.8 
I.l 

2.9 
0,5 
0,6 
3,8 

3.4 

1.5 

1.3 

1.4 

3.6 

6.4 

6.3 

U 

3.3 

1.3 

2.3 


380 

273 

243 

138 

70 

176 

182 

116 


295 

198 

183 

24 

7J 

82 

a 

137 

239 


92,2 65,7 62.0 


417 

306 

234 

150 

fi9 

IM 

\72 

144 

61 

161 

107 

261 

192 

172 

174 

24 

92 

101 

U& 

143 

216 

194 


397 
290 
227 
142 
£0 
172 
162 
132 
69 
15 ä 
103 
257 
193 
1S2 
166 
30 
90 
80 
122 
in 
164 
195 


726 

150 

151 

42 

24 

64 

3B 

43 


123 

29 

42 

20 

44 

60 

50 

3S 


345 

lOS 

04 

lä 

19 
69 

20 
42 

3 

10 

51 

80 

27 

2t 

32 

0 

67 

62 

18 

49 

26 

45 


300 

91 

65 

17 

17 
63 

18 

38 
3 
9 

39 
88 
10 

23 

24 
11 
S7 
51 
20 
37 
21 
45 


t84 172 


t 212 J 06 7 


Quelle: Staclsüsdie^ Bxuidcsamc 
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IL Ergebnisse der Auswertung der landwirtscbaftHdicn 
Budiführungsuntcrlagen und der Sonder unter sudhungen 


Die Darstellung der Budifülirungsergebnisse 
im vorliegenden Bericht über die Lage der 
Land Wirts Aafr unter.scheidet sich gegenüber 

dem Aufbau im ersten Grünen Bericht da- 
durch, daß in die!;em Jahr die zusammenge^ 
faßten Ergebnisse rot die methodischen Er- 
läuLurungen gestellt wurden. Da gegenüber 
den Beredmungen der Wirtsdiafcsjahre 1955/ 
54 und 1954/55 cifiige Ansätscc beim AK-Be- 

satz und bctrlcbsnüt wendigen Kapital geän- 
dert werden mußten {vgl Sehe 142),^ sind 
die Ergcbnbäc nicht ohne weiteres miteinan- 
der vergleichbar. Um trotzdem einen Über- 
blick über die Entwidtlung der wLrtsdiaft- 
liehen l^age in den verschiedenen Bodennut- 
^ungsy Sternen und Betriebsgfößenkkssen zu 
gebeDi wurden die Buthführungscrgebnissc 

einiger wesentlicher Decrlebsgruppen der bei- 
den vonusgcgangencn WirtNchiftsjahrc nach 
den neuen AnsHczen umgeredinet und im fol- 
genden Abschnitt mit den Ergebnissen des 
’Wircsdiaftsjahres 1955/56 vcrglidien. 

Im Anschluß an die Darstellung des Enrwick- 
lungsbildcs folgt ein zusaimncnfassendcr 
Überblick über die Einkommenslagc land- 
wirtsdiaftlidier Betriebe im Wirtsmaftsjahr 
1955/56* In diesem AbjKhnirt werden die Er- 
trags- und Etil konimens Verhältnisse zusam- 
menfassend m den verschiedenen Betnebs- 
g rößen kkssen u nd Boden nu tzungssyste mc n 
dargestellt um eine Stellungnahme zu den 
durch das Landwirtschafrsgesetz gesrellrcn 
Fragen zu ermöglidien, Inwieweit in den cin^ 
zelnen Becriebsgruppen und im Vergleich un- 
tereinander 

a) ein den Löhnen vergleldibarer Berufs- 
und Tarlfgnippcn entspreche ndiir Lohn 
für die notwendigen Vollarbeirskräfte» 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit 
des Betriebsleiters, 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebst 
notwendigen KipitaU 

errcidit sind. Auf die Bedeutung und Aus- 
werrbarkeir der Vergleichsrechnung wird auf 
Seite 94 eln^egangen. 

Die Ergebnisse des ersten Grünen Beridites 
liaitcn gezeigt, daß die wirtschaftliclte Lage 
der Futterbau bet riebe relativ angespannt 
war* Im vergangenen Jahr wurde oarum 
Unter Beteiligung wis^cnsdiaftlidier Institute 
eine Sonderuntersudiung in Futter bau gebie- 
ten durdigefülirc. Die zusammengefaßten Er- 
ebnisse dieser Arbeiten werden im Rahmen 
ieses Absdinictes dargestellt. 


L Die Entwicklung der Ertragslage in land- 
wirtsdiaftlidicn Betrieben ha den Wirt- 
sdiafts|ahren 1953/54 bis 1955/56 in \&t* 
schied cnen Bode n n ii tzu ngssy st emen * 

Im folgenden wird an den Budiführung.'icr- 
ebnissen einiger ausgewKhIter Bitriebscypen 
ie Entwicklung der Ertragslage in landwirt- 
schaftliihcn Betrieben in den letzten drei 
Wirtschaftsjahren dargesretlr. Die einzelnen 
Betriebsgruppen sind dabei so ausgewähJi 
worden» daß sie von den inTcnsiven Boden- 
nutzungssystemen mit besten natürlidien und 
wimdiaftiidhen Produktionsbedingungen bis 
zu cxtcnifiLven Bode nnutzungs formen mit we- 
niger guten Ertragsvoraussetzungen einen 
Überblick über die Gesamtheit uler land- 
wircschafrUdhen Betriebe gestatten. 

Die Darstellung der EntwJdtlung der Ertrags- 
lage wird dadurch erschwert, daß die zur 
Auswertung zur Verfügung stehenden Buch- 
lührungsergebnissc m den letzten Jahren 
einerseits zahlenmäßig zugenommen haben 
und andererseits in ihrer RepräsenUtion qua- 
litativ verbessert werden konnten. Die 
Vcrgleldibarkcit mit den Ergebnissen der 
letzten Jahre ist darurri nur bedingt ge- 
geben und kann aus den vorstehenden 
Gründen nur bei riEn wesentlidicn Posi- 
tionen die Entwicklungstendenzen aufzei- 
gen, ohne zahlenmäßig ab^^olute Aussagen zu 
maÄen. Erst wenn die vor einem Jahr auf 
breiterer Erhebungsbasis eingeleitcten Unter- 
suchungen abgesdilosscn sind und Jahr 
zu Jahr ln den gleidien Betrieben fortgefUhrt 
werden, wird es moglSth sein, fortlaufend zu- 
verlässige Angaben über die Entwicklung 
der Ertragslage innerhalb bestimmter Und- 
wircschaftTicher Eecriebssysteme zu machen. 

Da die naditräglidie Überprüfung einiger 
Vergleichsansätze (Zinsansatz» Zusdilag zum 
Eigenverbraudi, Abzug für Haushaltsarbeit 
bei der Beredinurig der Arbeitskräfte) ge- 
wisse Korrekturen der Beredinungsmethoden 
des ersten Grünen Berichtes erfordere hat, 
ist ein Vergleich der dort aufgeführten Er- 
gebnisse der Wirtschaftsjahre 1953/54 und 
1934/55 mit denen des Wirtsdiaftsjahres 
1955/56 nicht ohne weiteres möglich. Die im 
folgenden verglichenen Zahlenreihen sind 
darum in den Wirtschaftsjahren 1953/54 und 
1954/55 nach den Werransäezen umgercchner 
worden, wie sic für die Berechn ungen Im 
Wirtschaftsjahr 1955/56 zugrunde wor- 

den sind. 
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LkirUWrtra^ 
in DWhi LN 


Beden nuiznn j^ssy aicm 


Zudcerrübcnbaubccricbc 
Nurdwc&tdcrutadiland ...... 

HiAfmdicbaiibet riebe 
Siiddeur^cblind . + p « » 

Hackfrudn-Getreidebaubetricbe 
Nordrhein^Westfilen und 1 leiden . 

Getrei de-Hackf rudnb^ubetriebe 
Nordwesedeuudihnd 

Gcircide-HadtfruijitbaubcTridie 

Süddcutsdiiand 

über 800 DM UTWfhi 

Furrfirbanbecriebe 

Süddcuixdilind , ^ . . . . ^ . 


Wirudiafu- 
i»hr 1 

bis 1 

10 hi 

10 bis 

20 ba 

20 bis 

50 ha 

Ober 
50 ha 

1955/54 


7 369 

1230 

2 274 

1954/55 


2 529 

2 342 

1237 

1955/56 

1 

2 435 

2 316 

2 324 

1933/54 

] S62 

1 933 

1884 

2 009 

1954/53 

2Q20 

1 067 

1968 

2 150 

1955/56 

2132 

2127 

2 036 

2 022 

1953/54 

!764 

1763 

1 578 

1 590 

1954/55 

1 94B 

1 399 

1 625 

1535 

1955/56 

1967 

2 042 

1 727 

1 712 

1953/54 


1 503 

1 323 

1267 

1954/55 


1495 

1 290 

1 280 

1955/56 

t 841 

1 646 

1479 

1 450 

1953/54 

1690 

1319 

1 224 

1 102 

1954/55 


1365 

l 230 

1 145 

1955/56 

1632 

1 415 

1 312 

1 241 

1953/54 

1 129 

1 196 

1056 

820 

1954/55 

1 374 

1 203 

1029 

773 

1955/56 

1 707 

1 328 

1 123 

851 


Abgesehen von einem |eringfügigen Rück- 
g^g bei einigen FutterDau- und Getreide- 
HaAfruditbaugruppen hat der Bccriebser- 
trag vom Wirt^aftajahr 1953/5^ zum Wirt- 
sdiaftsjahr 1954/55 in fasr allen Boden nut- 
zungssystemen und Bctricbsgröiknklisscn zu- 
genommen. Die Zu wadisrate war bei den in- 
tensiven Bodennutzungssy Sternen absolut 
und relativ größer als bei den extensiveren- 
Vom ’Wiructlaftsjahr 1954/55 auf das Wirt- 
sdiafujahr I95S/56 stkg der Betricb^ertrag 
vor allem durdi größere Verkaufserlöse aus 
der Vieliholtung an. Die aufwärts geriditcie 
Entwicklung der Preise für ticrisdic Verede- 
lungserzeugmsse im vergangencD Wirtsdiafts- 
Jahr hat so vor aUem in den Bodennutzung- 
Systemen und BetriebsgröCenklassenp in ae- 
nen die VicKbaltung besonder^ bedeutungs- 
voll isT^ eine größere Zunahme de5 Betriebs- 
crLTOgcs bewirkt. 

Die Agrarpolitik der fiimdcsregiening hat 
w^entlich zur Steigerung der Ertrsgjsla^e 
kleinbäuerlicher Betriebe belgetragen. Bt?I 
den Zuckerrübeabaubetrieben wirkten sich 
die sdiiechten Emtcertri^e bei ZuLkorriibcfi 
in Niedersadisen ungünstig auf die Enrwick- 
lujig des Betriebsart raiges aus. 


ArbcitskriftcbesaU 
h% AK/IOD LK 


BodennuEzungssyEuin 

Wirtschafia- 

bis 

10 bii 

20 his 

Über 

jihr i 

10 ha 

^ 20 ha 1 

50 hl 

SO hl 

Zuck crrubcxibiubc triebe 
Nordwcstdcutsdiland ...... 

1953/54 

I9S4/5S 

195 5/5 & 

• 

27.8 

26,4 

22.9 

19.4 

20.4 

19,6 

17,3 

16,6 

17,5 

Karkfruditbaubecriebe ^ 

Süddcuudiland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

33«8 

32.5 

29,9 

27,2 

26,6 

25,6 

20,8 

20,2 

20,1 

17,1 

17,6 

17,9 

Haikf rudic-GelrcidebAubctHebe 
Nordrhein-Westfilen und Hessen . 

1953/54 

1934/55 

1955/56 

32.6 

30,3 

29,7 

26.5 

23,0 

21,9 

IS, 8 

18,3 

19,0 

15.7 

15,1 

W,1 

Gctreide-HickfrLidiEbiubetriehe 
Kordvesidcutsdiluid , , . . . . 

1953/54 

J 954/55 
1955/56 

K 

24,6 

22,0 

19,8 

21.5 

I5.t 

14,9 

14,6 

12,8 

13.2 

11,7 

Get rcide-Hackf ruckcbsiiubetrieb e 

1953/54 

33,7 

25.3 

16,9 

14.3 

Süddeut sdiland 

1954/55 ' 


23.0 

16,2 

13.6 

über SM OM EHW/ha 

1955/56 

25,0 

22,4 

16,3 

14,0 

Futterbaubet riebe 

Süddeutschland ^ ^ ^ . 

1953/54 1 

1954/55 

1955/56 

26,9 

27.3 

28.4 

23,5 

23,5 

22,7 

1S,2 

16,9 

16,7 

13,9 

12.7 

10.8 


Die En c Wicklung d« Arbeitskräfcebwatzes 
zeigt in den untersucbten Buchfährung^rgeb- 
nissen eindeutig abnehmende Tendenz, So- 
weit diese allgemeine Entwicklungstendenz in 
den einzelnen Gruppen nicht klar zu erken- 
nen ist» ist dies auf die eingangs angeführten» 
vorerst nO'di bestehenden mcthodisdien Män- 
gel zu rückzu führen, Im allgemeinen scheint 
sidi in den Buchführungsbetrieben der Ar-^ 
beitskräftebesatz in den kidneren Betriebs- 
größenklassen und in den extensiveren Bo- 
dennutzungssystemen stärker vermindert tai 
haben als in den intensiveren Bodennutzungs- 
Systemen und größeren Betrieben. 


76 


Betriebsertrag 

in DM/AK 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- * 

jahr 

bis 

10 ha 

o o 

1 20 bis 

1 50 ha 

über 

1 50 ha 

Zuckerrubenbaubetriebe 
Nordwestdeutschland ...... 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

* 

8 520 

9 580 

10 860 

11750 

11 480 

11 870 

13 150 

13 480 

13 250 

Ha ckf rudi tbaube t r i eb e 

Süddeutschland ......... 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

5 510 

6 220 

7 300 

7110 

7 770 

8 310 

9 060 

9 740 

10 380 

11 750 
12220 

11 300 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Nordrhein- Westfalen und Hessen , 

1953/54 
' 1954/55 

1955/56 

5 410 

6 430 

6 605 

6 670 

8 260 

9 300 

8 390 

S SSO 

9 050 

10 130 

10 170 

12 130 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
Nordwestdeutsdiland ...... 

1953/54 
1954/55 
, 1955/56 

7 480 

6 830 

7 550 

7 660 

8 760 

8 660 
10130 

9 900 

9 700 

12 390 

G et rei de-Hackfru ch tbaube t rieb e 

Süddeutschland 

über 800 DM EHW/ha 

1953/54 
i 1954/55 
1955/56 

5 010 

5 830 

5 210 

5 930 

6 320 

7 240 

7 590 

8 050 

7 710 

8 420 

8 860 

Futter baubet rieb e 

Süddeutschland , . , 

! 1953/54 

j 1954/55 

1955/56 

4 2Ü0 

5 030 

6 010 

4 780 

5 140 

5 850 

5 800 

6 090 

6 720 

5 900 

6 090 

7 880 


Der Betriebsertrag je Arbeitskraft gibt einen 
Einblick in die Entwicklung der Brutto-Ar- 
beitsproduktivität. Das Ansteigen der Erzeu- 
gungsleistung bei gleichzeitiger Verminderung 
des Arbeitskräftebesatzes führte in fast allen 
untersuditen Betriebsgnippen zu einer Zu- 
nahme der Produktionsleistung je Arbeits- 
kraft, Lediglidi bei den größeren Zuckerrü- 
ben- und Hadcfnichtbaubetrieben blieb die 
auf die Arbeitskraft bezogene Erzeugungs- 
leistung in den letzten drei Jahren weitge- 
hend unverändert, weil hier die schlechteren 
Zuckerrübenernten gegenüber 1953 einer 
Aufwärtsentwicklung entgegenstanden. Die 
relativ größte Zunahme war bei den kleine- 
ren Betrieben und Betrieben mit hohem 
Grünlandanteil festzustellen. Hier fielen die 
Preissteigerungen für tierische Veredelungs- 
produkte mit einem fühlbaren Rückgang des 
Arbeitskräftebesatzes zusammen und ergänz- 
ten sich so gegenseitig. 
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Bctriebseinkommen 

in DM/ha LN 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 

10 ha 

1 10 bis 

' 20 ha 

' 20 bis 

so ha 

über 

50 ha 

Zuckerrübenbaubetriebe 
Nordwestdeutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

■ 

1 151 

1 160 

1 155 

1092 

1030 

1015 

1 094 

986 

1 030 

Hackfruchtfaaubetriebe 

Süddeut 5 diland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

923 

I 015 

1 052 

927 

975 

1 030 

819 

827 

934 

885 

880 

856 

Hadt f nich t-G e treideb aubetrieb e 
Nordrhein-Westfalen und Hessen . 

1953/54 
' 1954/55 

1 1955/56 

896 

958 

I 005 

782 

866 

965 

678 

661 

704 

730 

631 

706 

G e t r ei de-Hackf ru dl t b a ube t rieb e 
Nordwestdeutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

848 

667 

698 

782 

574 

523 

629 

562 

519 

627 

Gct r ei d e-Hadcf ruch tbaub e tr i ehe 
Süddeutschland 

über 800 DM EHW/ha 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

743 

821 

627 

630 

667 

530 

521 

562 

496 

515 

527 

Futterbaubetriebe 

Süddeutsdiland ......... 

1953/54 

1 1954/55 

1955/56 

564 

678 

806 

531 

586 

604 

427 

434 

497 

355 

318 

383 


Sadiaufwand und Kostensteuern sind vom 
Wirtsdiaftsjahr 1953/54 zum Wirtsdiaftsjahr 
1954/55 in allen untersuchten Betriebsgrup- 
pen angestiegen. Zum Teil waren diese Stei- 
gerungen größer als die des Betriebsertrages, 
so daß das Betriebseinkommen im Wirt- 
sthaftsjahr 1954/55 eine uneinheitlidie Ent- 
wicklung zeigt. Insbesondere bei den Betrie- 
ben über 20 ha LN ist vereinzelt ein Rück- 
gang des Betriebseinkommens festzustellen, 
da besonders in diesen Größenklassen die Ab- 
wanderung der Landarbeiter zum Einsatz 
technischer Hilfsmittel und dadurch zu einer 
Erhöhung des Sachaufwandes führte. 

Im Wirtschaftsjahr 1955/56 haben der Fort- 
fall der Umsatzsteuer und die Verbilligung 
von Handelsdünger ein weiteres Ansteigen 
von Sachaufwand und Kostensteuern weit- 
gehend aufgefangen. Die Zunahme des 'Be- 
triebsertrages kam so audi beim Betriebsein- 
kommen in fast allen untersuchten Betriebs- 
gruppen zum Ausdruck. Das für die Entloh- 
nung der menschlichen Arbeit und zur Be- 
friedigung des Zinsanspruchs des in die Pro- 
duktion eingesetzten Betriebskapitals bereit- 
stehende Betriebseinkommen Ist damit beson- 
ders im letzten Wirtschaftsjahr in fast allen 
Betriebsgruppen größer geworden. 
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Bet rieb s einkommen 
in DM/ AK' 


B odennutzungssy s tem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

1 20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 

Zuckerriibenbaubetriebe 
Nordwestdeutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 


4 140 

4 394 

5 049 

5 630 

5 045 

5 208 

6 508 

6 002 

5 868 

Hackfruchtbaubetriebe 

Siiddeutschland . . * 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

2 731 
3123 

3 518 

3 408 

3 665 

4 023 

3 938 

4 094 

4 647 

5 175 

5 000 

4 782 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Nordrhein-Westfalen und Hessen . 

1953/54 

1954/55 

1 1955/56 

2 748 

3 162 

3 380 

2 950 

3 765 

4 398 

3 606 

3 612 

3 689 

4 650 

4 179 

5 030 

G e c reide-Hackf r u di tbaub e trieb e 
Nordwestdeutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

3 W 

3 031 

3 525 

3 637 

3 801 

3 510 

4 308 

4 390 

3 938 

5 359 

Get re ide-Hackf ru ch tbaub e tri eb e 

Süddeutschland 

über 800 DM EHW/ha 

: 1953/54 

1954/55 

1 1955/56 

2 205 

2 932 

2 478 

2 740 

2 978 

3136 

3 216 

3 448 

3 469 

3 787 

3 764 

Futterbaubetriebc 

Süddeutschland ......... 

’ 1953/54 

1954/55 
1955/56 

2 097 

2 484 

2 838 

2 124 

2 494 

2 661 

2 346 

2 568 

2 976 

2 554 

2 504 

3 546 


Das Betriebseinkommen (Wertsdiöpfung) je 
Arbeitskraft (Neuo- Arbeitsproduktivität) 
zeigt in den letzten beiden Wirtschaftsjahren 
die gleiche Entwiddung wie der auf die Ar- 
beitskraft bezogene Betriebsertrag, Mit Aus- 
nahme weniger Gruppen kt es überall ange- 
stiegen. Die verhältnismäßig größte Zunahme 
ist bei den untersuchten Betriebsgruppen un- 
ter 20 ha festzustelleo. Soweit dies nicht auf 
die schon angedeutete Prekentwicklung für 
tierische Erzeugnisse zurückzuführen kt, sind 
hier die besonderen Verhältnisse im Arbeits- 
kräftebesatz bestimmend gewesen. In den 
größeren Betrieben befinden sich kaum noch 
imausigenutzte Arbeitskraftreserven. Wandern 
trotzdem Arbeitskräfte ab, so müssen diese 
durch Arbeitshilfsmittel ersetzt werden, die 
ihrerseits wieder Sachkosten verursachen und 
so einer stärkeren Aufwärtsentwicklung des 
Betriebseinkommens je AK entgegenwirken. 

In den kleineren Betrieben waren in den letz- 
ten Jahren häufig noch gewisse Arbeitskraft- 
reserven vorhanden, die vielfadi durch Ratio- 
nalkierungsmaßnahmen ohne wesentlichen 
Mehraufwand für Arbeitshilfsmittel freige- 
setzt, werden konnten. Die Verminderung des 
Arbeitskräftebesatzes hatte in diesen Be- 
triebsgruppen noch eine wesentliche Steige- 
rung der Wertschöpfung je Arbeitskraft zur 
Folge. 
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Arbeitseinkommen 

in DM/ÄK 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

1 20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 

Z u dce rrü b enbaubetrieb e 
Nordwestdcutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

• 

3 158 

3 360 

3 920 

4 366 

3 848 

3 962 

4 954 

4 512 

4 519 

Hackfruchtbaubetriebe 
Süddeutschland .*».».... 

1953/54 
, 1954/55 

; 1955/56 

1 938 

! 2 283 

2 655 

2 474 

2 710 

3 039 

2 822 

2 946 

3 473 

4 000 

3 824 

3 670 

Hackf ni ch t-G e tr ei deb au bet rieb e 
Nordrhein-Westfalen und Hessen . 

1953/54 

1 1954/55 

1955/56 

2 043 

2 380 

2 635 

2 109 

2 835 

3 366 

2 463 

2 437 

2 559 

3 427 

2 954 

3 618 

G et reide-Ha ckf ru chtbaubet rieb e 
Nordwestdeutschland 

1953/54 
! 1954/55 

1955/56 

1 • 

2 5^ 

2 059 

2 444 

2 535 

2417 

2161 

2 836 

2 945 

2 530 

3 718 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 1953/54 

1 501 

1 664 

1 947 

2 287 

Süd deutsch land 

1954/55 

^ * 

1 883 

1 975 

2 603 

über 800 DM EHW/ha 

1955/56 

2 175 

2 098 

2 215 

2 600 

Futterbaubetricbe 

Süddeutschland . » . 

1953/54 
! 1954/55 

1955/56 

1 420 

1 780 

2 148 

1 511 

1 745 

2 022 

1 341 

1 539 
2174 

1 396 

1 323 

2 574 


Obwohl die rüdcläufige Entwicklung des Ar- 
beitskräftebesatzes eine starke Mechanisie- 
rung bedingte, die ihrerseits wieder steigende 
Kosten für Arbeitshilfsmittel verursachte, ist 
das Arbeitseinkommen im Wirtsdiaftsjahr 
1955/56 fast überall höher als in den Vor- 
jahren» Neben der Zunahme von Betriebser- 
trag und Betriebseinkommen hat der Rück- 
gang des Arbeitskräftebesatzes trotz der 
vorstehend angedeuteten Folgewirkungen 
dodi noch eine Steigerung des Arbeitsein- 
kommens zugelassen» Lediglidi bei den Zuk- 
kerrübenbaubetrieben über 20 ha und den 
Hackfruchtbaubetrieben über 50 ha geht das 
Arbeitseinkommen zurück» Die Ursaoie hier- 
für liegt in den bereits angedeuteten schlech- 
ten Zuckerrübenernten der letzten Jahre be- 
gründet» Die günstige Entwicklung des Ar- 
beitseiinkomimens in den Betriebsgrößenklas- 
sen mit schlechten natürlichen Erzeugungs- 
bedingungen hat im Wirtschaftsjahr 1955/56 
ihre Ursache zum Teil in den gestiegenen 
Preisen für tierische Veredelimgsprodukte» 

Einleitend war festgestellt worden, daß Be- 
triebsertrag und Betriebseinkommen in fast 
allen zum Vergleich herangezogenen Betriebs- 


gruppen vom Wirtschaftsjahr 1953/54 bis 
1955/56 angestiegen sind. In der gleichen Zeit 
ist der Arbeitskräftebesatz in der überwie- 
genden Anzahl der untersuchten Betriebs- 
gruppen zurückgegangen. 

Obwohl Betriebsertrag, Betriebseinkommen 
und Arbeitseinkommen in landwirtschaftli- 
chen Betrieben in den letzten Jahren zuge- 
nommen haben, konnte im allgemeinen keine 
Deckung des in der Vergleichsrechnung ange- 
setzten Lohnes und Zinses erreicht werden, 
weil die Aufwärtsentwicklung des Vergleichs- 
lohnes Im allgemeinen schneller vorange- 
schritten ist» Die aus der folgenden Übersicht 
bei einem Teil der untersudtten Betriebsgrup- 
pen zu ersehende Vergrößerung der negati- 
ven Ertrags- Auf Wandsdifferenz hat ihre Ur- 
sache im erhöhten Vergleichslohnansatz» Bei 
den übrigen, Gruppen war die Erhöhung des 
Betriebseinkommens und die Verringerung 
des Arbeitskräftebesatzes groß genug, um 
Steigerungen des Vergleichslohnes auszuglei- 
chen. Eine bestimmte Tendenz ist bei dem 
zur Zeit zur Verfügung stehenden Material 
nicht festzustellen. 
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Ertrags-Aufwandsdiffercnz 
m DM/ha LN 


Bodennutzungssystem 

Wirtschafts- 

jahr 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 1 

20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 

Zudc e rrü b enbaub etri ebe 
Nordwestdeucschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

• 

— 68 

— 60 

— 8 

-h 133 
+ 15 
— 24 

+ 201 
+ 38 
— 12 

Ha ckf r udi tbaubet ri eb c 
Süddeutschland 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

— 471 

— 377 

— 353 

— 264 

— 236 
— 231 

— 150 

— 170 

— 120 

-H 43 
— 11 
— 71 

Hadcfrucht-Getreidebaubetriebe 
Nordrhein-Westfalen und Hessen , 

1953/54 

1954/55 

I 1955/56 

— 449 

— 374 

— 422 

— 371 

— 218 
— 150 

— 236 

— 277 

— 312 

— 76 

— 177 

— 115 

G etreide-H ade f ruchibaubet riebe 
Nordwestdeutschland 

1953/54 
j 1954/55 

1 1955/56 

— ^3 

■ —328 
— 266 
— 316 

— 201 

— 255 

— 201 

— 122 
— 190 
— 100 

G e t re ide-Hadtf ru ch tbaub et riebe 

Süddeut schland 

über 800 DM EHW/ha 

' 1953/54 

1954/55 

1 1955/56 

— 621 

— 525 

— 475 

— 440 

— 412 

— 414 

— 287 

— 298 

— 306 

— 210 
— 188 
— 228 

Futterbaubetriebe 

Süddeutschland 

1953/54 

1954/55 

1 1955/56 

— 501 

— 474 

— 476 

— 493 

— 444 

— 422 

— 421 

— 380 

— 309 

— 317 

— 312 

— 173 


Der Vergleidislohn der als Maßstab für die 
Einkommenslage vergleidibarer Berufsgrup- 
pen angesehen wurde, lag im 
Wirtschaftsjahr 1953/54 bei 3 340 DM 

Wirtschaftsjahr 1954/55 bei 3 500 DM 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 bei 3 822 DM* 

Die jährliche Zunahme betrug so 

von 1953/54 auf 1954/55 160 DM/ AK 

von 1954/55 auf 1955/56 322 DM/AK* 

Vergleicht man diese Zuwachsrate mit der 
Zunahme des Arbeitseinkommens in den hier 
dargestellten landwirtschaftlichen Betrieben, 
so hatten nur einige Betriebsgnippen eine 
ähnliche, oder sogar darüber hinausgehende 
Zunahme beim Arbeitseinkommen* Zusam- 
menfassend muß somit festgestellt werden; 
Obwohl in den letzten drei Wirtschaftsjahren 
in der Mehrzahl der landwirtschaftlichen Be- 
triebe die Arbeitsproduktivität durch Mehr- 
erzeugung bei geringerem Arbeitskräftebe- 
satz gesteigert wurde ünd damit das Arbeits- 
einkommen vermehrt werden konnte, waren 
die Zuwachsraten des Arbeitseinkommens bei 
den meisten untersuchten Betriebsgruppen 
geringer als die Steigerung des Vergleichs- 
lohnes* Der Abstand zwischen dem Arbeits- 
einkommen in der Landwirtschaft und dem 
Vergleichslohn wurde daher nicht allgemein, 
sondern nur bei einem TeU der untersuchten 
Betriebe geringer. 

') Durchschnittslohn Männer und Frauen 
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2. Zusammenfassender Überblick über 
die Einkommenslage landwirtschaftlicher 
Betriebe im Wirtschaftsjahr 1955/56 

Der Betriebsertrag zeigt im Wirtschaftsjahr 
1955/56 in Abhängigkedt von Betrielbsgröße 
und Bodennutzungssystem große Unter- 
sdiiede. Er nimmt von den Futterbaubetrie- 
ben über die Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
zu den Hadcfruchtbaubetrieben von 851 DM/ 
ha auf 2 891 DM/ha zu. In den an'bauintensd- 
veren Bodemiutzungssystemen liegt der Be- 
triebsertrag in allen Betriebsgrößenklassen an- 
nähernd auf der gleichen Höhe* Unterschiede 
ergeben sich hier lediglidi in der Zusammen- 
setzung, da bei den kleineren Betrieben die 
Einnahmen aus der Viehhaltung, bei den grö- 
ßeren Betrieben die Einnahmen aus Ackerbau 
überwiegen. 

Bei den Hackfrucht-Getreidebau-, besonders 
aber bei den Getreide-Hackfruchtbau- und 
Futterbaubetrieben liegt in den gleichen Bo- 
dennutzungssystemen der Betriebsertrag der 
kleineren Betriebsgrößenklassen wesentlich 
über dem der größeren. Bei den Getreide- 
Hackfruchtbau- und Getreide-Futterbaube- 
trieben ist der Betriebsertrag in den Betrieben 
unter 10 ha bis SOv.H, höher als in den Be- 
trieben über 50 ha, Bei den Futterbaubetrieben 
ist diese Differenz noch größer* Diese höhe- 
ren ha-Leistungen der kleineren Betriebe 
sind im allgemeinen eine Folge des wesent- 
lich stärkeren Viehbesatzes, der bei den Be- 
trieben unter 10 ha gerade in den esitensiye- 
ren Bodennutzungssystemen fast durchweg 
über eine Großvieheinheit je ha LN liegt. 
Durch eine intensive Viehhaltung wird in 
diesen Betrieben mit allgemein ungünstigen 
natürlichen Erzeugungsbedingungen versudit, 
die geringe Anbauintensität weitgehend aus- 
zugleichen, um so den vorhandenen Familien- 
arbeitskräften eine rationelle Ausnutzung 
ihrer Arbeitskraft zu ermöglichen. 


Betriebsertrag = bare Betriebseinnahmen und 
unbare Betriebsleistungen 
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Ectricbacrtrs^ 
in DM/ha LN 


Bc^clciuiutzung^systeiii 

.p. 

Emheita- 

wert 

DM/ha 

Gebiet 

b» 

10 bl 

10 bis 
20 hl 

20 bis 

50 Hl 

über 

50 ha 

ZudccrruhenbaubEtiicbc . , 

2400 

Nordrhein- 

Wcscfalen 


2 891 

2 560 

2 609 

Zudccrrübenbaubctricbe . , | 

2400 

NiedefiidiHrn 

■W 

2 080 

2 071 

2 039 

Kartolfdbaubetfiebe _ . - . 

1200 

Niedersaehftcn 

* 

i- 

t 847 

1 909 

Hadtfmchchaubfltriebe , , , 

1900 

1 

Süddeutichland ^ 

2 IB2 

2127 

2 086 

2 022 

Hadcfrudit-Getrcidebaubc- 







triebe in ii stärkerem Hack- 
fmehtbau 

. 

1600 

Nordrhcift-Wesi- 
lalcD und Hessen l 

2 172 

2 252 

1 884 

1 S38 

Hadtf nicht-Cetriddebau* 







betriebe . 

1050 

NorddeutsdiLand 



1618 

1 533 

Hackfrudit-Getreidebau- 
bccricbe über 800 DM 







EHWAa 

1500 

Süddeutsthland 

1 S46 

I 683 

l 607 

1625 

kfackfrudit-Getrcidebau- 


Nordrhein^^West- 
fden und Hessen 





betriebe mit sdiwädiefcm 
Hidtfrudirbau ^ ^ * 

1500 

1762 

1830 

1 570 

1 58! 

H»dif ™<ii t-^et rcideblü- 
betrieb« unter SÖO DM 







EHW/ha . 

650 

Süddeuxschbnd 

1 481 

1285 

1 122 

- * 

Gctreidc-Hadc f rudi tba u- 
betriebe » . ^ , 

1500 

Nordwöt- 

deursdilxnd 

184t 

1646 

1479 

1 450 

Getreide-Hadc f mch tbau- 
bei riebe über BOO DM 







EHW/ha 

1250 

SüddeutidiLand 

1632 

1415 

1312 

1 241 

GetreiderHadtfruditbau- 
betriebe unter 800 DM 


1 Süddcutschland 





EHW/ha * 

750 

1335 

1 249 

1033 

1 135 

Getrcldc-Futterbaubet.riebe « 

1600 

1 Nordvest- 

deuuehiand 



1 263 

I 207 

Getreide-Fmterbaübetricbc , 

1100 

Süddeutsdiland 

1 380 

1 322 

1 044 

1 039 

Futterbaubetriebe . . « . 

1300 

Nordrbein- 

Wfrstfalen 

1 511 

1598 

1571 1239 

Futterbaubetriebe . « , , « 

1650 

Nnrddeucschland 


1 158 

1 016 

914 

RirterbaubftrJebe . . . . . 

1050 

Süddcnitschiand 

1 707 

1328 

i- 

1 123 

S51 


Stellt man den Betrieb^ertrag den vorbande- 
nen Arbeitskräften gegenüber, so ergibt sidi 
ein wesentlich anderes Bild wie bei einer Dar- 
stellung des Bctricbserirages bezogen auf die 
rlächeneinheir* Tn allen untersuchten Boden- 
nuczuuESsy Sternen steigt der BetrichsertraE 
je Arbeitskraft (Brutto- Arbeitsproduktivität) 
mit der Betriebsgröße» Der Unterschied zwi- 
schen den verschiedenen Bodennutzungssyste- 
men ist bei den größeren Betrieben sowohl 
absolut ab auiii relativ größer aU bei den 
kleine ren^ Wahrend der auf die Arbeits^kraft 


bezoEen« Betriebsertrag bei den Betrieben 
unter 10 ha nur zw^isAen 50GQ und 7480 
DM/AK um 2400 DM differiertp ist der Ab- 
stand bei den Ifctrieben über 50 ha zwi^en 
14 5^0 DM bei den ZuclLerrübenbaubctrk- 
ben und 410DM je AK bei den Hadtf nicht- 
Getreidebaubetrieben auf s^lechteren Böden 
iTiic über 8 QOQ DM wesen dlih größer. 

Andererseits zeigen aber gerade die Ergeb“ 
nisse in der GröSenklassf über 50 ha^ daß in 
den verschiedensten Boden nutzungs^ystenien 


jcine T«rluItn.i5mäßiF hohe Produkcionslei- 
stung je Arbcjcskraft erzielt werden kaniip 
wenn Erzeuguncsleisrung und Arbeitskräfte- 
besacz zueinander In einem riditieen Ver- 
hültniji Stehen p So erreichen sowohl einige 
Gruppen der exteniiveren Bcxlennutzungs- 
sy^tetne (Gctre:pde-Madciruchtbatt-, Getreide- 
Futrerbiu- und Fut wrbaitbetriebe in Nord- 
westdeutschland) infolge ihres geringen Ar- 
beitskräftebesatzes als auch einige intensive 
Bodennutzungssysteme mit relativ hohem 
Arheitskräfte^satz aber entsprechend hoher 


Produkriomleisning eirien verhältnismäßig 
hohen ßetriebsertrag je Arbeitskraft. Anders 
Hegen die Verhairnisse bei den Betrieben un- 
ter 10 ha. Wenn einerseits eine weitere Her- 
absetzung des AK-Besatzes durch den Um- 
fang der Familie als kleinste Arbemelnhelt 
begrenzt ist und wenn andererseits die In-^ 
tensivierungsmöglidikeken unter den vor- 
lierrschenden ErzcugunEsbcdingungeti ausge- 
sdiopft sindj bestehen bei Beibehaltung der 
gleimen Betriebsgröße nur tiodi geringe Stei- 
gerungsm öglidikeiten , 


Betriebsertrag 

in DM/AK 


Bod en nunungss ysiefn 

EinhcitS' 

wert 

DM/ha 

Gebiet 

1 

' 10 hl 

1 

10 bis 

20 hl 

1 

20 bis 
50 ha 

1 

Über 

50 ha ^ 

1 

Zückcrrubenbaubetricbc . . 

2400 

Nürdrhem- 

Westfalen 

1 

k 

12 790 

13 330 

14 5B0 

Ziidterrübenhaiiberricbe . , 

2400 

Niedersadisen 

1 

8 930 

10 410 

11 920 

Kairoffelbaubctzicbe . . . . 

1200 

Nlcdcrsaducti 

1 

1 

9930 

13 240 

Hack fruchtbau betriebe . . . 

1900 

Süddcuifdiland 

' 7 300 

8310 

10 380 

n 300 

Hadc frucht-Gccreldcbaube- 
criebe ndc stärkerem Kadt- 
fruditbau 

1600 

Nord rhein- West- 
falen und Hessen 

7 070 

10 280 

9 520 

12 250 

Hadefruchc-Getreidebau- 

betriebe 

l&SO 

1 

Norddeutsch! and 

h 


9810 

11 700 

Hackfrucht-Gctrcldcbau- 
betriebe über 800 DM 
EHW/ha - , 1 

1 1500 

Süddcutsfhland * 

1 

6 210 

S 010 

9 030 

10 Itö 

HadtfrudiT-Cetreidebau- 1 

betriebe mit sdiwidnercm 
Hadifruchtbau 

1500 

Nordrbein-Wcifi:- 
falen und Hessen 

6 HO 

8 320 

8 580 

12 010 

Hacfcfrucht-Getreidebau- 
betriebe unter 800 DM 
EHW/lia *.*..*** 

650 

Süddeutschland 


5 130 

6060 

6 410 

Getreide-Hjdffmditbau- 
becriebe , 

1500 

Nord West- 
deutschland 

7 480 

7 660 

10130 

12 390 

Getrdde*H{idKfrudnb3u- 
betritbe üb«r flOO DM 
EHW/hs . 

1250 

Suddcutsdbland 

5 830 

6 320 

8 050 

8 860 

GctrnJc^Hackfruditbau- 
betrifbe unter 800 DM 
EHWyha 

750 

SüddctJtsdiland 

S 060 

5 840 

7 330 

S660 

Gctreide-futwrbaubetriebe , 

1600 

Nordweat- 

dcutschland 



9 570 

H 390 

Getrcidc'FutterbaubeiTiehe , 

noo 

Süddeutschland 

5 110 

5 900 

6 870 

8 510 

!‘U IM rbaiibet riebe 

1300 

Nordrhein- 

Weicfakn 

6 270 

8 640 

10160 

10 590 

Futicrbaubetriebc 

1650 

Norddeutsch land 

* 

6 260 

8 360 

10 390 

Futterbaübetriebe * . * . . | 

[ 1050 

SüddeuTsdiland 

6 010 

5 850 

6 720 

7 880 


Das Betriebseanikommen weist '^wiscfaea den 
verschiedenen Bodennutzungssystemen und 
den Betriebsgrößenklassen innerhalb der glei- 
chen Bodennutzungssysteme erhebliche Un- 
terschiede auf. Es steigt von 339 DM/ha bei 
den Futterbaubetrieben über 50 ha bis auf 
1 163 DM/ha bei den Zuckerrübenbaubetrie- 
ben der gleichen Größenklasse um das Drei- 
fache an. Die Unterschiede innerhalb der Be- 
triebsgrößenklassen in den gleichen Boden- 

Betriebseinkommen — Betriebsertrag '/* Sach- 
aufwand und Kostenstcuern 


nutzungssystemen sind wieder bei den exten- 
siveren Betriebssystemen wesentlich größer 
als bei den intensiveren. Während bei den 
Hadcfruchtbaubetrieben das Betriebseinkom- 
men bei den Betrieiben unter 10 ha nur um 
20 V. H. über dem der Betriebe über 50 ha 
liegt^ sind die Untersdiiede bei den Getreide- 
Hackfruchtbaubeirieben und vor allem bei 
den Futterbaubetrieben wesentlich größer. 

Vergleicht man das Betriebseinkommen mit 
dem Betriebsertragj so ergibt sich zunächst 


Betriebseinkommen 
in DMyha LN 


Bodennutzungssystem 

■ 

Eixihei ts- 
wert 
DM/ha 

Gebiet 

bis 

10 ha 

1 10 bis 

1 20 ha 

20 bis 
50 ha 

über 

50 ha 

Zuckerrübenbaubetriebe . . 

2400 

Nordrhein- 

Westfaien 


1 377 

1 168 

1 163 

Zuckerrübenbaubetriebe . . 

2400 

Niedersachsen 

. 

933 

362 

896 

Kartoffelbaubetriebe .... 

1200 

Niedersachsen 

. 


833 

886 

Hadtfruditbaube triebe . . . 

1900 

Süddeutschland 

1 052 

1030 

934 

856 

Ha dtf ruch t-G et rei debaub e- 
triebe mit stärkerem Hack- 
fnichtbau 

1600 

N or d rh ei n-W es t- 
falen und Hessen 

1065 

1 127 

775 

741 

Hackf rudit-Getreidebau- 
betriebe 

1650 

Norddeutschland 



662 

661 

Hackf nicht -Getreidebau- 
betriebe über 800 DM 
EHW/ha ........ 

1500 

Süddeutschland 

887 

797 

718 

695 

Hackf ru dit-G e treidebau - 
betriebe mit schwächerem 
Hackfniditbau ..... 

1500 

Nordrhein- West- 
falen und Hessen 

946 

803 

634 

676 

Hackf ru cht- G e treideb au - 
betriebe unter 800 DM 
EHW/ha , 

650 

Süddeutschland 

742 

577 

558 


G e t rei de-Hackf ru ch t bau- 
bctriebe 

1500 

Nordwest- 

deutschland 

848 

782 

629 

627 

Getrei d e-Hack f ruchtbau- 
betriebe über 800 DM 
EHW/ha 

1250 

Süddeutschland 

821 

667 

562 

527 

G et reide-Hackf ruch tb au* 
betriebe unter 800 DM 
EHW/ha ........ 

750 

Süddeutsthland 

620 

583 

434 

455 

Getreide-Futterbaubetriebe . 

1600 

Nord West- 
deutschland 



537 

557 

Getreide-Futterbaubetriebe . 

1100 

Süddeutschland 

661 

608 

447 

443 

Futterbaubetriebe ..... 

1300 

Nordrhein- 

Westfalen 

790 

800 

571 

541 

Futterbaubetriebe ..... 

! 1650 

Norddeutschland 

. 

512 

401 

339 

Futterbaubetriebe ..... 

i 1050 

• Süddeutschland 

806 

604 

497 

383 
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ein Ansteigen des Anteils des Betriebsein- 
kommens am Betriebsertrag mit steigender 
ProdtiktionsleistUBg je ha, Bindeutigex ist 
aber der Zusammenhang zwischen Anteil des 
Betriebseinkommens am Betrieibsertrag tmd 
Betriebsgrößenikiasse. Bei den kleineren Be- 
trielbsgrößenklassen ist der Einkommensan- 
teil an ider Gesamterzeugung innerhalb der 
gleidien iGrößenklasse durchweg höher als bei 
den größeren. Da in den kleineren Betrieben 
jedoch je Flächeneinheit mehr Arbeitskräfte 
unid ein höherer Kapitalbesatz vor^handen 


sind, läßt die Höhe des Betriebseinkommens 
noch keine Rückschlüsse auf die privatwirt- 
schaftllche Einkommenslage zu. Es deutet 
lediglich darauf hin, daß in den kleineren Be- 
trieben infolge stärkeren Einsatzes mensch- 
licher Arbeit unter vergleichbaren Verhält- 
nissen che größere Wortschöpfung (Betrie^bs- 
einkommen) )e Flächeneinheit erzielt wi-rd. 

Die Reinerträge zeigen ein wesentlich unein- 
heitlicheres Bild als Betriebsertrag und Be- 
triebseinkommen. Den allgemein etwas höhe- 
ren Reinerträgen der intensiveren Bodennut- 


Reinertrag 

in DM/ha LN 


Boden nutzungss y stem 

. 

Einheits- 

wert 

DM/ha 

Gebiet 

bis 

10 ha 

10 bis 
20 ha 

20 bis 
50 ha 

über 

50 ha 

Zuckerrübenbaubetriebe , , 

2400 

Nordrhein- 

Westfalen 


655 

433 

421 

Zuckerrübenbaubetriebe . . 

2400 

Niedersachsen 


133 

30 

101 

Kartoffelbaubetriebe . . , . 

1200 

Niedersachsen 



243 

296 

Hadtfruchtbaub et riebe . , . 

1900 

Süddeutschland 

186 

297 

247 

151 

Hackfrucht-Getreidebaube- 
triebe mit stärkerem Hack- 
fruchtbau 

1600 

Nordrhein-W est- 
falen und Hessen 

251 

448 

127 

150 

Hadsfrudit-Getreidebau- 
betriebe 

1650 

Norddeutschland 



74 

110 

Hackfrucht-Getreidebau- 
betriebe über 800 DM 
EHW/ha 

1500 

Süddeutschland 

32 

171 

177 

146 

Hackfrudit-Getreidebau- 
betriebe mit schwächerem 
Hackfruchrbau 

1500 

Nordrhein-West- 
falen und Hessen 

202 

158 

65 

103 

Hackfrucht-Getreidebau- 
betriebe unter 800 DM 
EHW/ha 

650 

Süddeutschland 

5 

28 

115 


G etrei de-Hackf ruchtbau- 
betriebe 

1500 

Nordwest- 

deutschland 

176 

135 

132 

133 

Getreide-Hackfruchtbau- 
betriebe über 800 DM 
EHW/ha 

1250 

Süddeutschland 

62 

78 

81 

65 

Getrcide-Hackfruchtbau- 
betriebe unter 800 DM 
EHW/ha 

750 

Süddeutschland 

— 56 

51 

42 

38 

Getreide-Futterbaubetriebe , 

1600 

Nordwest- 

deutschland 



96 

129 

Getreide-Futterbaubetriebe , 

1100 

Süddeutschland 

— 12 

42 

2 

41 

Futterbaubetricbe , . , , . 

1300 

Nordrhein- 

Westfalen 

176 

232 

127 

129 

Futterbaubetriebe 

1650 

Norddeutsdiland 


— 41 

17 

14 

Futterbaubetricbe , , . . , 

1050 

Süddeutsddand 

42 

8 

39 

43 


86 


Zungssysteme stehen entsprechend hohe Kapi- 
talwerte gegenüber^ die durdi diese höheren 
Reinerträge zu verzinsen sind. Die höhere 
Wertsdiöpfung in den intensiveren Boden- 
nutzungssystemen und kleineren Betriebs- 
größenklassen hat sidi nur teilweise auf die 
Reinerträge ausgewirkt, weil die Lohnauf- 
wendungen in diesen Betriebsgruppen relativ 
hoch lagen. Die großen Unterschiede bei den 
Zuckerrübenbaubetrieben erklären sich aus 
dem sehr unterschiedlichen Ernteausfall im 
Jahre 1955. Trotz relativ hoher Wertschöp- 


fung und hoher Erzeugungsleistung je Flä- 
cheneinheit ist In einigen Betriebsgruppen 
der kleineren Betriebsgrößenklassen ln exten- 
siven Bodennutzungssystemen ein Verlust 
entstanden. Das bedeutet, daß im Durch- 
schnitt ^dieser Betrielbsgruppen das eingesetzte 
Kapital keine Verzinsung gefunden hat. 

Beim Aribei'tseinlkommen^) je AK ergeben 
sich einerseits deutliche Unterschiede zwischen 

Arbeitseinkommen je AK = Wertschöpfung 
Zins ans atz bezogen auf eine Arbeitskraft 


Arbeitseinkommen 
in DM/AK 


Bodennutzungssys tem 

Einheits- 

wert 

DM/ha 

Gebiet 

bü 

10 ha 

10 bis 
20 ha 

20 bis 
50 ha 

über 

50 ha 

Zuckerrübenbaubetriebe • . 

2400 

Nordrhein- 

Westfalen 


4 956 

4 807 

5 173 

Zuckerrübenbaubecriebe . . 

2400 

Nieder Sachsen 

. 

2 884 

3 116 

3 865 

Kartoffelbaubetriebe .... 

1200 

Niedersachsen 

, 


3 495 

4 576 

Hackfruditbaubetriebe . - . 

1900 

Süddeutschland 

2 655 

3 039 

3473 

3 670 

Hackfrucht-Getreidebaube- 
triebe mit stärkerem Hadk- 
fruditbau 

1600 

Nordrhein-West- 
falen und Hessen 

2 664 

4 096 

2 828 

3 600 

Hackfrucht-Getreide- 

baubetriebe 

1 1650 

Norddeutschiand 



2 709 

3 550 ■ 

Hackfrucht-Getreide- ' 

baubetriebe über 800 DM 
EHW/ha 

1500 

Süddeutschland 

2 239 

2 700 

2 826 

3125 

Hackf rucht-G et reide- 
baubetriebe mit schwäche- 
rem Hackfruchtbau , • . 

1500 

Nordrhein-West- 
falen und Hessen 

2 627 

2 636 

2 290 

3 636 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe unter 800 DM 
EHW/ha . 

650 

Süddeutschland 

2 031 

2118 

2 440 


Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1500 

Nord West- 
deutschland 

2 545 

2 535 

2 836 

3 718 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe über 800 DM 
EHW/ha 

1250 

Süddeutschland 

2 175 

2 098 

2 215 

2 600 

G et r eide-Hackf ru cht- 

baubet riebe unter 800 DM 
EHW/ha ........ 

750 

Süddeutschland 

1761 

2 061 

2 071 

2 466 

Getreide-Futtcrbaubetriebe . 

1600 

Nordwest- 

deutschland 



2 439 

3 377 

Getreide-Futterbaubetriebe . 

1100 

Süddeutschland 

1 737 

1 929 

1 737 

2 168 

Futterbaubetriebe 

1300 

Nordrhein- 

Westfalen 

2 510 

3 417 

3 156 

3 530 

Futterbaubetriebe ..... 

1650 

N 0 rdd eu tschland 

* 

1530 

2 016 

2 421 

Futterbaubetriebe 

1050 

Süddeutschland 

2 148 

2 022 

2 174 

2 574 
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mtensiven Ackerbaubetrleben mit hohem 
Hackfnichtanteil und extensiven Ackerbau- 
betrieben bzw, Futterbaubetrieben und an- 
dererseits zwisdien den verschiedenen Be- 
triebsgrößenklassen innerhalb der gleichen 
Bodennutzungssysteme. Die Spanne von etwa 
5 000 DM Arbeitseinkommen/AK bei den 
rheinischen Zuckerrübenbaubetrieben bis 
2 000 DM Arbeitseinkomm en/AX bei den 
süddeutschen Futterbaubetrieben zeigt deut- 
lich die unterschiedliche Einkommenslage in 
Abhängigkeit vom Bodennutzungssystem* 
Die Differenzen zwischen den Betriebsgrö- 
ßenklassen innerhalb des gleichen Bodennut- 
zungssystenis gehen durch alle untersuchten 
Bodennutzungssysteme* Trotz geringer Flä- 
chenleistung und Wertschöpfung je ha liegt 
das Arbeitselnkomnien je AK in den größe- 
ren Betrieben infolge Ihres geringen Arbeits- 
kräftebesatzes wesentlich über dem der klei- 
neren Betriebe, Insbesondere in den exten- 
siveren Bodennutzungs Systemen ergeben sich 
hier klare Unterschiede. Der hohe Betriebs- 
ertrag in den Betrieben bis 10 ha zeigt, daß 
hier durch intensive Betriebsorganisation ver- 
sucht wird, den vorhandenen familieneigenen 
Arbeitskräften eine möglichst rationelle Aus- 
nutzung ihrer Arbeitskraft zu bieten. Trotz 
dieser Bemühungen ist das Arbeitseinkom- 
men je AK in diesen Betriebsgrößen verhält- 
nismäßig gering* Auf lange Sicht gesehen, 
wird Im allgemeinen nur über eine flächen- 
mäßige Veigrößerung dieser Betriebe eine 
nachhaltige Steigerung des Arbeitseinkom- 
mens möglich sein* E>erselbe wirtschaftliche 
Erfolg kann durch Steigerung der Flächen- 
produkrivität und unter günstigen Erzeu- 
gungs- und Absatzbedingungen durch Inten- 
sivierung spezieller Be tri eibszweige erzielt 
werden. 

Im Gruppendurchsdinitt aller untersuchten 
Betriebe unter 10 ha ohne Sonderkulturen 
liegt das Arbeitseinkommen unter den Löh- 
nen tariflich entlohnter Landarbeiter. Auch 
in den Betriebsgrößenklassen von 10 bis 20 ha 
und zum Teil auch in den Größenklassen von 
20 bis 50 ha liegt das durchschnittliche Ar- 
beitseinkommen unter dem Landarbeiter- 
lohn. Soweit in diesen Betriebsgrößenklassen 
Landarbeiter zu entlohnen sind, geschieht dies 
entweder auf Kosten des Arbeitseinkommens 
der familieneigenen Arbeitskräfte bzw. unter 
Verzicht auf eine Verzinsung des eigenen Ka- 
pitals. 


Ergebnisse der Vergleichs- 

rechnung 

Das Landwirtschaftsgesetz §§ 4 und 5 sieht 
vor, daß der Bericht über die wirtschaftliche 
Lage der Landwirtschaft eine Stellungnahme 
darüber enthalten soll. Inwieweit 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- 
und Tarifgruppen entsprechender Lohn 
für die notwendigen Vollarbeitskräfte, 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit 
des Betriebsleiters, 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebs- 
notwendigen Kapitals, 

erreicht sind. 

Zur Beantwortung dieser Fragen wurde zu- 
nächst festgestellt, inwieweit die Summe der 
unter a) bis c) herausgestellten Vergleichs- 
werte im Wirtschaftsjahr 1955/56 durch das 
Betriebseinkommen gedeckt wurde. Die an- 
gesetztea Vergleichswerte sind auf Seite 141 
bis 148 angegeben. 

In der nebenstehenden Aufstellung sind die 
Bodennutzungssysteme nach ihrem wirtschaft- 
lichen Erfolg geordnet worden. Dabei ergibt 
sich ein Gefälle von den intensivsten Hack- 
fruchtbaubetrieben zu den Futterbaubetrie- 
ben. Auf dem gleichen Leistungsniveau wie 
die Futterbaubetriebe befinden sich aber auch 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe und Getrei- 
de-Hackfruchtbaubetriebe auf schlechten na- 
türlichen Standorten (EHW unter 800 DM/ 
ha), Getreide-Hackfruchtbaujbetriebe mit rela- 
tiv guten Ertragsbedingungen, Getrelde-Fut- 
terbaubetriebe und auch Futterbaubetridbe in 
Nordrhein-Westfalen mit relativ guten na- 
türlichen Erzeugun^sbedingungen nehmen 
dagegen einen vernältnlsmäßig günstigen 
Platz in der vorstehenden Rangfolge ein. 
Dies deutet darauf hin, wie sehr die wirt- 
schaftliche Lage durch die natürlichen Stand- 
ortbedinigimgen beeinflußt wird. Innerhalb 
der gleichen Bodennutzungssysteme erzielten 
die größeren Betriebe eine weitergehende 
Deckung des Vergleichsaufwandes als die 
kleineren Betriebe. Da die Betriebe in den 
kleineren Größenklassen, insbesondere unter 
schlechteren natürlichen Ertragsbedingungen, 
wesentlich höhere Flächenleistungen erzielten 
als die größeren Betriebe, ist idie m der Ver- 
gleichsredmung ungünstige Ertragslage der 
Kleinbetriebe in dem höheren Arbeltskräfte- 
und Kapitalbesatz je Erzeugungseinheit be- 
dingt. 
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Deckung der Vergleichs werte (gemäß % 4 LandwGes) 

(Betriebscinkommen in v. H. der Summe vom Vergleichslohn, Betnebsleiterzuschlag und Zinsansatz) 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Lfd. 

Nr. 


1 

* ? 

Einheits- 

Ge- 

biet 

Bodennutzungssystem 

wert 

1 

in 


DM/ha LN 



Betriebsgröße in ha LN 


bis 10 10 bis 20 



20 bis 50 


über 50 


Zudeer rübenbaubet riebe .... 

Kartoffelbaubetricbe 

Hackfruditbaubet riebe ..... 
Zuckerrübenbaubetriebe .... 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I 
Hack fr ucht-Gecreideba übet riebe . 
Getreide-Hadifruditbaubetriebe , 
Hackf rucht-Geireidebaubetriebe II 
Hackf rucht -Getreidebau bet riebe 


2 400 
1 200 

1 900 

2 400 
1 600 
1 650 
1 500 
1 500 


113 


108 


83 

84 


91 

89 

89 


112 

108 


73 

75 . 


76 

77 




93 
90 
86 
87 
87 ; 
87 



über 800 DM EHW/ha LN ... . 

1 500 

S 

■ bTH 

77 

78 

82 

10 

Get reide-Futterbau bet riebe .... 

1 600 

N 

. 


70 

84 

11 

Futterbaubetriebe 

1 300 

NRW 

72 

86 

79 

84 

12 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
über 800 DM EHW/ha LN ... . 

1 250 

s 

66 

64 

66 

71 

13 

Hackf rucht-Getreidebaubetriebe 
unter 800 DM EHW/ha LN .... 

650 

s 

63 

63 

70 


14 

Getreide-Futterbaubetriebe .... 

1 100 

s 

59 

64 

58 

64 

15 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
unter 800 DM EHW/ha LN .... 

750 

s 

57 

63 

63 

70 

16 

Fuct erbaubet riebe 

1 650 

N 

. 

57 

62 

68 

17 

Futterbaubetriebe , , 

1 050 

s 

65 

6t 

63 

70 


NRW = Nordrhcin-Westfalen 
NS = Niedersachsen 

NW —Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 
S =Süddeutsdiland (Hessen, Rheinland- Pf alz, Baden- Württemberg, Bayern) 

N = Norddeutschland (Schleswig-Holstein, Nieder Sachsen) 

=Nordrhein-Westfalen und Hessen 



Aufwendungen nach Vergleichs- 
werten gedeckt zu 100 v. H. und 
mehr. 



Aufwendungen nach Vergleichs- 
werten gededtt zu 70 bis 80 v. H. 



Aufwendungen nadi Vergleichs- 
Werten gedeckt zu 80 bis 1 00 v, H. 


Aufwendungen nach Vergleidis- 
werten gedeckt unter 70. v. H. 
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Im einzelnen kann unter den untersuAten 
Betriebsgruppen folgende Gruppierung vor- 
genommen werden: 

1* Der VergleiAsaufwand ist voll gedeckt: 
RheinisAe Zuckerrübenbaubetriebe aller 
Größenklassen und niedersaAsisAe Kar- 
toffelbaubetriebe über 50 ha LN, 

2. Der VergleiAsaufwand ist annähernd ge- 
deAt (80 bis 100 v. H,): Alle restÜAen 
HaAfruAtbaubetriebe über 10 ha sowie 
HaAfniAt-Getreidebau-, Getreide-Fut- 
terbau- und Getreide-HaAfruAtbaube- 
triebe in NordwestdeutsAIand mit EHW 
über 800 DM/ha und einer Betriebsgröße 
von mehr als 50 ha LN sowie die nord- 
rhein-westfälisAen Futterbaubetriebe über 
50 ha LN* 

3. Der VergleiAsaufwand wurde nur zum 
Teil gedeAt (70 bis 80 v, H.): Alle HaA- 
fruAt-Getreidebaube triebe unter 50 ha 
LN mit EHW über 800 DM, die Getreide- 
HaAfruAtbau- und Getreide-Futterbau- 
betriebe in NordwestdeutsAIand unter 
50 ha LN sowie die norAhein-westfäli- 
sAen Futterbaubetriebe unter 50 ha LN- 

4. Der VergleiAsaufwand ist in wesentliAen 
Teilen niAt gedeAt (unter 70 v* H*): 
Futterbaubetriebe in Süd- und Nord- 
deutsAland, Getreide-HaAfruAt- und 
HaAfniAt-Geireidebaubetriebe in Süd- 
deutsAland auf sAleAten Böden (EHW 
unter 800 DM/ha) sowie die Getreide- 
Futterbaubetriebe in SüddeutsAland. 

Zur Beantwortung der durA das Landwirt- 
sAaftsgesetz gestellten Frage, inwieweit eine 
Verzinsung des betriebsnotwendigen Kapitals 


erzielt wurde, Ist folgende BereAnung dur A- 
gefühn worden: SaAaufWand, Kostensteu- 
ern, VergleiAsIohn und Betriebsleiterzu- 
sAlag wurden vom Betriebsertrag abgesetzt* 
Der verbleibende ErtragsübersAuß wurde In 
V* H* des Betriebskapitals ausgedrüAt. Sofern 
auA ohne BerüAsiAtigung des „angemesse- 
nen Zinssatzes** (§ 4 LandwGes) kein Über- 
sAuß der Erträge über die Aufwendungen 
festzustellen war, wurde bereAnet, zu wel- 
Aem Prozentsatz der VergleiAsIohn erreiAt 
worden ist* 

Als angemessene Verzinsung wurden 3 Va v*H. 
des betriebsnotwendigen Kapitals angesetzt. 
Eine derartige Verzinsung erreiAen nur die 
rheinisAen ZuAerrübenbaubetriebe und die 
nledersäAsisAen Kartoffelbaubetriebe über 
50 ha* 

Eine Verzinsung des Betriebskapitals bis 
3^/i V, H, erzielten die HaAfruAtbaubetriebe 
über 10 ha LN, die niedersä AsisAen ZuAer- 
rübenbaubetriebe sowie die HackfruAt-Ge- 
treide- und Geireide-HaAfruAtbaubetriebe 
auf guten Boden und in den Größenklassen 
von 20 ha LN an aufwärts. Darüber hinaus 
wurde eine derartige Verzinsung noA von 
den Getreide-Fucterbau- und den Futterbau- 
betrieben sowie von den HaAfniAt-Getreide- 
Baubetrieben SüddeutsAlands in den Betriebs- 
größenklassen über 50 ha erzielt* 

Alle anderen untersuAten Betriebsgruppen 
erzielten weder eine Verzinsung ihres Be- 
triebskapitals noA wurde In diesen Gruppen 
auA ohne Zinsansatz der VergleiAsIohn ge- 
deAt, 
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Deckung des Vergleichslohnes und Verzinsung des Betriebskapitals 
Wirtschaftsjahr 1955/56 


Lfd. 

Nr. 


Bodennutzungssystem 


. 0 . 
Einheits- 
wert 
in 


DM/ha LN 


1 Zuckerrübenbaubetriebe 2 400 

2 Kartoffelbaubetriebe 1 200 

3 Hackfruchtbaubetriebe 1 900 

4 Zuckerrübenbaubetriebe 2 400 

5 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I . 1 600 

6 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe . . 1 650 

7 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . . 1 500 

8 Hackfnicht-Getreidebaubetriebe II . 1 500 

9 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

über 800 DM EHW/ha LN . . . 1 500 

10 Getreide-Futterbaubetriebe .... 1 600 

11 Futterbaubetriebe 1 300 

12 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

über 800 DM EHW/ha LN ... . 1 250 

1 3 Hackf rucht-Getreidebaubetriebc 

unter 800 DM EHW/ha LN .... 650 

14 Getreide-Futterbaubetriebe .... 1 100 

15 Getreide-Hackfruditbaubetricbc 

unter 800 DM EHW/ha LN .... 750 

16 Futterbaubetriebe 1 650 

17 Futterbaubetriebe 1 050 


Ge- 

biet 


NRW 

NS 

S 

NS 

N 

NW 

*) 

S 

N 

NRW 

S 

S 

S 

S 

N 

S 


Deckung des Vergleichs- 
lohnansatzes (ohne Zins- 
ansatz) in V. H. 


Verzinsung des Betriebs- 
kapitals in y. H. 


Betriebsgrößenklasse in ha LN 


Betriebsgrößenklasse in ha LN 



Anmerkungen: 

NRW = Nordrhein-Westfalen 
NS = Niedersachsen 

NW = Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein- Westfalen) 

S = Süddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

N = Norddeutsdiland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen) 

1) = Nordrhein-Westfalen und Hessen 

Vergleichslohn gedeckt zu 100 v.H.; Vergleichslohn gedeckt zu 100 v.H.; 

Verzinsung des Kapitals über Verzinsung des Kapitals 0,1 bis 

3 Vs v.H. 3 Vs v.H. 



Vergleichslohn nicht voll gedeckt; 
Keine Kapiulverzinsung. 
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Um die wesciiLÜchen Tendtm^en der Ver- 
gleidisrechnung niifxumgen^ wurden die 
Uodcnnu Lxutigs^a nid\ Häuptgruppe n 

7.u5jm men gefaßt und in dem folgenden 
Sdiaubilü dargcstellt. Inwieweit die einzut- 


neu Bodennutzungisy Sterne und Detrieba- 

größenklassien an der gcjiamten landwirt- 

■f^afrllchcn Huixfläche Über 2 ha beieiügt: 
^indf geht au£ dem SdiaubUd Seite iJ9 hcr- 
vqn 





Größen Ic kitten 


übpr 50 ha 


^0 bi^ 50 ha 


lOh^^Oho 


bis. 10 ba 


H = HodibijdilbougrupfMi fZuttmrObeftboü’, Ko rtoFFeltiou^g Hod Frudiiboybotriebeli 
HG ■ Hodc'Fry>cbt-Gdlr-eidebayb*tri4b« 

GH = Getreide- Hockfrydntbayboiticbe 
GF* Gefreide^Fullerboubeirlebe 
F - FutterbotrbitrlabA 


VESiZlNSUNG DES BETRIEBSKAPITALS 
UND DECKUNG DES VERGLE ECHSLOHNS 
WlrTsdiiiflliahr I95S M 


»0 


eüdeonyrzupigi» 

lyiieip^ 


□«düng dflf 
VirgltidiiloJini 
m y. H 

{ohne Zjnconiotz] 


60 -" 




Verzinfon^ d« 
Efrtrlebikopkläti 
rn Vi H 
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3, Auswcnbark^ic der VerfilcidisrcdinunEefi 

Im Laufe des kt;^ten Jalires sind in der KJar- 
Stellung der l.agc der Landwirtsdiafi bc- 
trÜdiLÜdie Fonsdiritte erzieh worden. Zu 
ihrer Gewinnung haben die in der Zwischen- 
zeit durdigeführtcn Lorsdiungsauf träge so- 
wie die Bt^ratungen ini Beirat zum Landwirt- 

schaftsECsetz wesentlich bei getragen. 

Nadi ^ 2 LandwGe;^ stellt der Bundesniini- 
ster für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten alljähriidi für das abgclaufene landwirt- 
schaftliche Wirtschaftsjahr den Ertrag und 
Aufwand landwirrschafTlicher Betriebe ge- 
gliedert nadi ßeiricbsgroßen, -typen^ -Syste- 
men und Wirtsdiaftsgäiicten fest. 

Nadi S ^ LandwGes legt die Bundes- 
regierung Kugleidi mit dem Ergebnis der 
Feststellungen des DundesmInisters für Er- 
nährungp Land wirtsdi alt und Fcirsten gemäß 
% 2 emen Bericht vor^ der eine Stellungnahme 
dazu enthält, mwleweic 

a) ein den Löhnen verglciihbarer Berufs- 
und Tarifgruppen entsprediender Luhn 
für die fremden und famllieneigenen Ar^ 
beitskräfte — umgerethnet auf not wen- 
dige Volletrbeltskräfte 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätig- 
keit des Betriebsleiters (Betnebshiter- 
zusdikg) und 

c) eine angemessene Verzinsung des bc- 
triebsnotwendigen Kapitals erzielt sind. 

Während zur Darstellung des tatsächlichen 
Ertrags und Aufwiinds in verschiedenen Be- 
triebsgruppen die Buchfilhrungsergcbnissc 
vorliegen (d, h, vom Marktgesdiehen besrä- 
tiglc» tatsädiliJie Angaben)^ können die Stel- 
lungnahmen der Natur der Sache nach nur 
auf Grund kalkuIatorIs<her Bcre^tiujigen er- 
arbeitet werden;^ die vüm Marktgtischchen 
nidvt bestätigt sind. Die Untersdiicdlidakeir 
zwischen Effektiv- und Vergleidasrediiiung 
muß noxwendigerweise eine unrer^chiedliche 
Wertung der Ergebnisse zur Folge haben. 

Nach den wisscniichaltlichen Begriffsbestim- 
mungen werden bei Kalkulationen ^ Konten 
und Aufwand nidit mit hisiorisdien Preis- 
großen beziffert, sondern gewertet; es wer- 
den nidit Kosten* sondern Kalkulationswcrcc 
In die einzelnen Rechnungen eingesetzt. Die 
Wertung der Kcistenguter ge>sihicht nach 

Zwecker Wägungen. Bei versduedenen Zwek- 
ken sind die Wertungen verschieden. . . . Der 
Betriebswirt wertet daher nicht historisch 
und nicht niedianisch, sondern z^'eck bewußt, 


Einsetzung kommender Entwidt- 

Die Kalkulation dient in erster Linie der 
Schaffung von Vergleidhsgrund lagen zur Be- 
urteilung der Rentabilität bestinimter Pro- 
dukt Ion svurgänge im Betrieb gegenüber 
anderen Produktionsvorgängen des gleldien 
Betricbi^s oder vergleichbarer Betriebe. In 
zweiter Linie dient $ie zur Beurteilung der 
Preise (aus der Sicht des Produzenten); dabei 
m aber festzuhalren* daß der Preis selbst 
fund Jemen tsprcdiend au dt die aus ihm flie- 
ßenden Einkommen) sich unter dem Einfluß 
von Aneebot und Nadifrage* d+ h. von Ko“ 
sten und Bedürfnisbewertung im Markte bU- 
den muß, wenn ein nachhaltiger Ausgleich 
zwischen Angebot und Nadi frage auf der 
bestem qkonqmLsdien Grundlage erzielt wer- 
den soll. 

Mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen er- 
mittelte Preis- und Einkommiensgrößen kön-^ 
rien nicht ohne weiteres zu den im Markt- 
geschehen gebildeten Preis- und Einkom- 

mensgrußen cinirr sozialen Markt wirtsdiafr 
in Vergleich gesetzt werden. 

Der Zweck der kalkulatortsdten Redtnungen 
muß in Übereinstimmung mit dem Land- 
wirudiaftsgesetz in der Erarbeitung von 
Maßstäben gäschen werden, welche die Ab- 
gabe der in S 3 LandwGes geforderten 
Stellungnahmen ermöglichen und die insbe- 
sondere durch einen mit HUfe kalkuUtorj- 
sdier Ansätze ergänzten Vcrglcldi fu, a- zwi- 
sdten verschiedenen landwirtschafclldien Be- 
triebsarten) siditbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur 
Besserung der Lage der Landwirtschaft er- 
folgreich eingegrirfen werden kann und 

welche Erfolge mit den ein geleiteten Maß-^ 
nahmen für die verschicefcnen Berriebs- 
arten erreidit sind. 

Bei der Auswertung der Ergebnisse der Ver- 
gleidisrcdtnung ist bei den einzelnen kalku- 
latorischen Ansätzen zu beachten: 

a) Die Ansätze für das bctricbsnoc wendige 
Eigenkapital und seine Verzinsung; 

Das beLriebsnotwendige Eigenkapital läßt 
sich streng genommen jeweils nur unter 
Bcriicksiditigung des Standes der Be- 
triebstedinik sowie der Produktions- und 
Absatzbedingungen von Fall zu Fall be- 
sdmmen. Die Verzinsung des Eigenkapi- 
tals ist ln einer nadi den Grundsätzen der 
Marktwirtschaft ausger ich taten Volks- 
Wirtschaft Bestandteil der Differential- 


sogar UI 

lungen“ 
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rente, die der bessere Betrieb gegenüber 
dem schlechteren Betrieb erzielt* Die in 
der kalkulatorischen Rechnung verwen- 
deten Kapitalansätze unterliegen noch 
vielfachen Vorbehalten (vgL S. 142)* Wei- 
tere Überprüfungen werden notwendig 
sein* 

b) Die Ansätze für betriebsnotwendige Ar- 
beitskräfte in der Landwirtschaft: 

Der betriebsnotwendige Arbeitskräftebe- 
satz ist von der Betriebsart und vom Ka- 
pitalbesatz abhängig und somit von Be- 
trieb zu Betrieb verschieden* Überdies 
wird er durch die Witterung beeinflußt* 
Allgemein gültige Zahlenangaben sind In- 
folge der veränderlichen Einflüsse nur 
schwer zu ermitteln, Modellberedinungen 
und Beispielsuntersuchungen lassen ver- 
muten, daß der hier als betriebsnotwen- 
dig anerkannte tatsächliche Arbeitskräfte- 
besatz, zumindest in den kleineren Be- 
trieben, bei den zur Zelt gegebenen Ver- 
hältnissen vielfach die Obergrenze dar- 
stellt* 

c) Die Lohnansätze für eine ^vergleichbare“ 
Berufsgruppe: 

Es gibt keine Berufsgruppe, deren Lohn- 
situation mit jener der Landwirtschaft 


voll vergleichbar wäre* Eine Bezugnahme 
auf die Löhne der Arbeitergruppen, 
welche für die Abwanderung landwirt- 
schaftlicher Arbeitnehmer am stärksten 
in Frage kommen, kann als kalkulato- 
rischer Behelf hingenommen werden (vgl* 
im übrigen S* 146)* 

d) Der Ansatz eines Betriebsleiter Zuschlags: 

Ein Ansatz für den Betriebsleiterzuschlag 
kann in der kalkulatorischen Rechnung 
nicht entbehrt werden* Da der Bauer als 
„Unternehmer“ im Sinne des marktwirt- 
schaftlichen Vollzuges anzusehen ist, wird 
die tatsächlich erzielte Höhe des Betriebs- 
leiterzuschlags im Zusammenhang mit 
dem gesamten Unternehmereinkommen, 
ebenso wie die Höhe des Gewinns und 
der Eigenkapital Verzinsung abschließend 
durch die Differentialrente bestimmt* 

Die Berechnung der kalkulatorischen Posten 
ist gemäß § 4 LandwGes erfolgt* Zusammen- 
fassend ist festzustellen, daß die sich aus den 
kalkulatorischen Berechnungen ergebenden 
Ertrags-Aufwandsdifferenzen bei den einzel- 
nen Betriebsgnippen keinen absoluten Glo- 
balanspruch an die Volkswirtschaft begrün- 
den* 
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4, Ertrag, Aufwand, Betriebsergebnis in wcsentlidien Betriebsgruppen 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 

ZUCKERRÜBENBAUBETRIEBE 

Nordwestdeutschland 
(Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 


a) Allgemeine Übersidit 
Der unterschiedliche Ausfall der Zucker- 
rübenernte im Jahre 1955 in Niedersadisen 
und Nordrhein-Westfalen erfordert in die- 
sem Jahr eine getrennte Darstellung der Be- 
triebsergebnisse aus diesen beiden geschlos- 
senen Anbaugebieten« 

Regionales Vorkommen 
Größere geschlossene Anbaugebiete von 
Zuckerrübenbaubetrieben befinden sich in der 
Bundesrepublik Ln Süd-Hannover im Raume 
Hannover, Helmstedt, Hameln und Goslar 
und im Rheinland in der Köln-Aadiener 
Bucht, Daneben gibt es in den Hackfrucht- 
baugebieten des gesamten Bundesgebietes 
vereinzelt Zudterrübenbetriebe. 

Quantitative Bedeutung 
An der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
Nordwestdeutschlands sind die Betriebe der 
Hackfruchtbaugruppe mit 15,6 v« H,, an der 
Zahl der Betriebe mit 16,4 v, H, beteiligt« 
Davon dürfte fast die Hälfte auf die Zucker- 
rübenbaubetriebe entfallen« Die vorherr- 
schende Betriebsgröße dieses Bodennutzungs- 
systems im Niedersädisischen Anbaugebiet 
ist entsprechend der dortigen Agrarstruktur 
der mittel- bis großbäuerlidie Betrieb. In den 
rheinischen Zuckerrübenbaugebieten über- 
wiegen klein- bis mittelbäuerliche Betriebe, 

Ertragsbedingungen und Betrlebsorgänisation 

Die natürlichen Ertragsbedingungen sind bei 
Einheitswerten, die im allgemeinen über 
2000 DM/ha LN liegen, gut« Die Zucker- 
riibenbaubetriebe haben nur einen geringen 
Anteil natürlichen Grünlandes, Vom Acker- 
land werden 20 bis 30 v, H, mit Zucker- 
rüben bebaut. Damit ist der Zuckerrüben- 
anbau der bestimmende Betriebszweig in 
diesem Bodennutzungssystem, Ähnliche Be- 
deutung hat in diesen Betrieben nur noch 
die Rindviehhaltung {Blattverwertung und 
Stalldungproduktion). Das Getreide (Weizen, 
Gerste, Roggen) ist mit etwa 50 v. H, an der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche beteiligt. 

Das arbeitswirtschaftliche Problem der Zucker- 
rübenbaubetriebe liegt ln dem hohen Bedarf 


an Saisonarbeitskräften zur Zuckerrüben- 
pflege und Zuckerrübenernte, Da diese Ar- 
beitskräfte von Jahr zu Jahr schwerer zu be- 
kommen sind, müssen relativ hohe Löhne 
für sie auf gewendet werden. Die Notwen- 
digkeit, die fehlenden Arbeitskräfte durch 
neue arbeitssparende Maschinen zu ersetzen, 
hat darüber hinaus bei vielen Zuckerrüben- 
baubetrieben zu einer Illlquidität und zum 
Teil zur Aufnahme von Fremdkapital ge- 
führt, Zur Mechanisierung der Zucker- 
rübenpflegearbeiten (Rüben verziehen) stehen 
heute noch keine geeigneten Maschinen zur 
Verfügung, 

Ein spezielles Problem der Zuckerrübenbau- 
betriebe liegt darin, daß sie ihre Einnahmen 
zu 25 bis 30 v, H« aus einem Produkt, der 
Zuckerrübe, beziehen. Der mengenmäßige 
Ausfall dieser Ernte und der Zuckergehalt 
haben so wesentlichen Einfluß auf den Rein- 
ertrag, Die Rübenernte aus dem Jahre 1955, 
die im niedersächsisdien Anbaugebiet unter 
der des Jahres 1954 liegt, ist die wesentliche 
Ursache für das sdilechtere Abschneiden der 
hier gelegenen Betriebe, Da die Rübenernte 
1956 in Niedersachsen wieder schlecht ausge- 
fallen ist, müssen die Rübenbetriebe in die- 
sem Gebiet eine durch zwei schlechte Ernten 
bedingte Illiquidität überwinden, 

b) Betriebsergebnisse 

Betriebsertrag 

Die Zuckerrübenbau betriebe hatten in den 
letzten Jahren mit dem besten wirtschaft- 
lichen Erfolg aller Bodennutzungssysteme 
abgesdilossen. Im Wirtschaftsjahr 1955/56 
entwickelte sich die Ertragslage dieses Boden- 
nutzungssystems sehr unterschiedlich« Wäh- 
rend im rheinischen Anbaugebiet infolge 
guter Ernten im Jahre 1955 die Einnahmen 
aus der pflanzlichen Erzeugung weiter Zu- 
nahmen und den Betriebsertrag um über 
5 V, H. ansteigen ließen, gingen im niedersäch- 
sischen Anbaugebiet infolge einer schlechten 
Zuckerrübenernte die Einnahmen aus der 
pflanzlichen Erzeugung wesentlich zurück« 
Zwischen den niedersächsischen Betrieben mit 
Betriebserträgen zwischen 2000 und 2100 
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DM/ha unci den rheimädicii Eetriebo] itiit 
Bctrieb^erträgen siwi^en 25 QO und 28QO 
DM/ha har sich so eine erhebliche Differeni: 
ergehen. 

DetriebseLiikonfimen 

Sachaufwand und Kostcniteuern sind Eegen- 
über deai Vorjä-hr weitgehend unverändert 
geblieben. Die Verbilligung von Handefs- 
düngcr und Dieselkraftstoff sowie der Fort- 
fall der Umsatzsteuer hacren in diMem in- 
tensiven Bodennutzungssy Stern erlicbtidie 
Auswirkung und ver hinderten ein weireres 
Ansteigen der Ausgaben. Das Betriebsein- 
kommen liegt bei den rheinischen Betrieben 
um 1200 DM/lia LN, bei den niedersädi- 
sischen Betrieben um 900 DM/ba I.N. Ge- 
genüber dem Vorjahr hat es im Rheinland 
um über 100 DM/ha LN zugenommen^ in 
Nledctsachsen ist cs in der gleiche n Größen*- 
Ordnung zurückgeeangen. 

Reinertrag 

Der uncersdiicdlidie Erntcausfall In den 
beiden Anbaugcbictcn xpicgelt sich auch in 
den Reinerträgen wider. Während die 
rheinischen Betriebe mit Rein Erträgen vnn 
400 bis 600 DM/ha LN das günstigste Er- 
gebnis aller untersuchten Betriebsgruppc^n 

erzielten* lagen die Reinerträge der nieder- 
sächsischen Betriebe im Wirt-sdiaftsjahr 
19S5/56 mit 80 bis 130 DlV! auf dem glcidicn 
Niveau wie die Getreide-Hadc fruchtbau- 
und Hadcfmcht^Getrcidcbaubctriebc. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesau zeigt bei den Zuck er- 
rübcnbEtricbcn im Verhältnis zu extensive- 
ren Bodennutzungssystemen zwisthen den 
verschiedenen Betriebsgröße n klassen nu r 
relativ geringe Abstufungen^ Zwischen dem 
niedersädisisdien und dem rheinischen An- 


baugebicL besteht weitgehend Oberemstim- 
mung Die großen Unterschiede im Arbeita- 
cinkommen zwbdicn beiden Gebieten $ind 
wieder durdi den untersdiicdlidten Emie- 
aujfaU bedingt. Die rheinischen Betriebe er- 
zielten mit 4800 bis 6400 DM Aiheitsein- 
korriTnen je AK daA beste Ergebnis aller untcr- 
su{htcn Gruppen. Gegenüber dem Vorjahr ist 
hier da? Arbeitseinkommen durdischnittllA 
um 300 bis 400 DM/ AK angcstlegenH ln Nie- 
dersadisen ging das Arbeitseinkommen auf 
2300 bis 4300 DM/ AK zurück tmd erreichte 
somit zum Teil nithr mehr den Tariflohn für 
Landarbeiifirp 

c) Yergltiihsredinuug (Ertrags- Aufwands- 
rechnung gemäß 5 4 LandwGes) 

Da sich die Zucker nibenbaube triebe in stark 
industrialisierten Gebieten befinden* hl hier 
die Konkurrenz um Arbeitskräfte besonders 
ausgeprägt. Für ihre hochqualifizierten Ar- 
beiter (Sdilepperfahrer,^ Melker usw.) und 
für die zur Bewältigung der Arbeitsspitzen 
benötigten Saisonarbeitakräfte müssen sie 
darum vielfadi Lohne zahlen* die weh über 
dem dunhsdinittlifhen. Undwirtsdiaftlidren 
Lohnniveau liegen. Im Wirts^aftsjalir 
19S5/S6 lag der effektiv gezahlte Lohn in 
den größeren Betrieben sogar über dem 
durdichnitt liehen Vergleidisiohn* Tn allen 
untersüdilen BeLricbsgruppen wurde der 
Vergleidislohn und der Betriebs leiterzu- 
sdilag voll gedeckt. Während in den rheini- 
schen Betrieben Uber die Verzinsung des Kapi- 
tals von v. H. hinau^ehend noch eine 
positive Errrags- Aufwands Jifferenz verblieb» 
ergab sich im tiiedersädaskthcn Änbaugebict 
bei clen Betrieben unrer 10 ha LN nur eine 
teil weise Deckung des Zinsansaczes, das etwa 
einer Verzlnsuns des Betnebs=kapitals von 

1 bk 2 V. H. entsprach. 
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KARTOFFELBAU- UND HACKFRUCHTBAUBETRIEBE 
Nordwestdeutsdiland 

(Niedersachsen, Schleswig-Holstein^ Nordrhein-Westfalen) 


a) Allgemeine Übersicht 
Regionales Vorkommen 
Ein größeres geschlossenes Gebiet mit Kar* 
toffelbaubetrieben liegt nordöstlich von Han- 
nover bis hinauf naA Lüneburg und Har- 
burg. Kleinere Gebiete befinden sich im 
Raum Koblenz-Mayen sowie in Bayern im 
Donaumoos* Die im Rahmen dieses Kapitels be- 
schriebenen Kartoffelbaubetriebe entstammen 
ausschließlich den niedersächsischen Anbau- 
gebieten. Die gemischten Hackfruchtbaube- 
triebe bilden keine größeren geschlossenen 
Anbaugebiete. Sie liegen vereinzelt in den 
Hackfnicht-Getreidebaugebieten oder in 
Grenzgebieten zwischen Zudeerrübenbau* 
bzw, Kartoffelbaugebieten und extensiveren 
Bodennutzungssystemen. 

Quantitative Bedeutung 
Die Kartoffelbaubetriebe sind quantitativ 
nicht sehr bedeutungsvoll* Schätzungsweise 
machen sie etwa ein Viertel der Betriebe 
der Hackfruchtbaugruppe in Nordwest- 
deutschland äuSj die ihrerseits mit 15,6 v*H. 
an der landwirtschaftlichen Nutzfläche und 
mit 16,4 y*H* an der Zahl der Betriebe 
beteiligt ist. Annähernd die gleiche quan- 
titative Bedeutung dürften die gemischten 
Hackfruchtbaubetriebe In Nordwestdeutsch- 
land haben. 

Ertragsbedingungen und Betriebsorganisation 
Die Kartoffelbaubetriebe befinden sich im 
allgemeinen auf leichten bis mittleren Böden 
In Gebieten, die klimatisch günstige Voraus- 
setzungen für den Saatkartoffelbau bieten. 
Im allgemeinen werden darum etwa 20 v. H. 
der landwIrtschaftlichenNutzfläche mit Kar- 
toffeln bebaut, 5 bis 10 v. H. mit Zucker* 
rüben und bis zu 5 v* H. mit Futterhack- 
früchten, Mit häufig mehr als 30 v. H. der 
LN Hackfrüchte gehören die Karcoffelbau- 
betriebe trotz der leichten Böden zu den 
intensivsten Betriebssystemen. Die Kartof- 
feln werden zu einem großen Teil als Saat- 
kartoffeln verkauft und sind mit 25 bis 
30 V* H. an den Gesamteinnahmen beteiligt. 
Innerhalb des Getreideanbaus überwiegt 
Roggen. In der Viehwirtschaft (60 bis 
70 GV/lOO ha LN) ist die Schweinehaltung 
von relativ großer Bedeutung, deren Einnah- 


men mit rd- 20 v* H. der Gesamteinnahmen 
fast denen der Rindviehhaltung entsprechen. 
Bei den gemischten Hackfruchtbaubetrieben 
haben Zuckerrüben- und Kartoffelanbau 
annähernd gleiche Bedeutung. Infolge des 
stärkeren Zuckerrübenanbaues ist die Rind- 
viehhaltung im allgemeinen in diesen Be- 
trieben wieder bedeutungsvoller als in den 
Kartoffelbauwtrtschaften. 

b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag der Kartoffelbaubetriebe 
liegt mit 1800 bis 1900 DM/ha LN im Ver- 
hältnis zu den geringen Einheitswerten relativ 
hoch. Gegenüber dem Vorjahr ist in allen 
Größenklassen ein Ansteigen des Betriebsertra- 
ges festzustellen, das vor allem durch höhere 
Verkaufserlöse aus der pflanzlichen Erzeu- 
gung bedingt ist* Bei den gemischten Hak- 
fruktbaubetrleben erreichen die Betriebs- 
erträge mit 2150 DM/ha LN bei den Betrie- 
ben über 50 ha LN bis 2687 DM/ha LN bei 
den Betrieben von 10 bis 20 ha LN fast das 
Niveau der Zukerrübenbaubetriebe. Im Ver- 
gleich zu den Zuckerriibenbaubetrieben fällt 
Jedoch auf, daß die Einnahmen aus der Vieh- 
haltung höher, die aus der pflanzlichen Er- 
zeugung jedodi wesentlich tiefer liegen. Gegen- 
über dem Vorjahr ist der Betriebsertrag in 
allen untersuchten Betriebsgruppen ange- 
stiegen. 

Betriebseinkommen 

Das Betriebseinkommen liegt bei den Kar- 
toffelbaubetrieben um 850 DM/ha LN, bei 
den gemischten Hakfruchtbaubetrieben über 
20 ha LN um 950 DM/ha LN. Die Betriebe 
von 10 bis 20 ha LN erreichen sogar ein 
Betriebseinkommen von 1230 DM/ha LN. 
Sachaufwand und Kostensteuern sind bei 
den Kartoffelbaubetrieben gegenüber dem 
Vorjahr auf etwa 1000 DM/ha LN ange- 
stiegen, Bei den gemischten Hakfruchtbau- 
betrieben ist ebenfalls eine Zunahme des 
Sachaufwandes eingetreten, durch die zum 
Teil die höheren Betriebsleistungen wieder 
aufgewogen wurden. 

Reinertrag 

Mit Ausnahme der gemischten Hakfruchtbau- 
betriebe unter 20 ha LN liegt der Reinertrag 
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in allen untersuditen Betriebsgmppen zwi* 
sdien 200 und 300 DM/ha LN* Dieser bei 
den Hackfruditbaubetrieben im Verhältnis 
zu den Kartoffelbaubetrieben geringe Rein- 
ertrag Ist in erster Linie durch die höheren 
Lohnaufwendungen in den Hackfruchtbau- 
betrieben bedingt. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz der Kartoffelbaube- 
triebe fällt von 18s6 AK/ 100 ha LN bei den 
Betrieben von 20 — 50 ha LN auf 13,2 AK/ 
100 ha LN bei den Betrieben über 100 ha LN* 
Im Verhältnis zu anderen Bodennutzungs- 
systemen mit ähnlidien Betriebsleistungen Ist 
der Arbeitskräftebesatz in diesem Betriebs- 
system somit relativ gering. In den gemisch- 
ten Hackfruditbaubetrieben wurde in den 
entsprechenden Größenklassen ein etwas 
höherer Arbeitskräftebesatz als in den Kar- 
toffelbaubetrieben festgestellt, der durch die 
höheren Betriebsleistungen bedingt ist. Das 
Arbeitseinkommen ist in allen untersuditen 


Betriebsgruppen mit 3500 bis 5000 DM auf 
einer Höhe, die nur von ganz wenigen Be- 
triebssystemen erreicht wird. 

c) Vcrgleidisrcdinung (Ertrags- Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Die relativ günstigen Ertrags-Aufwandsver- 
hältnisse der Effektivrechnung spiegeln sich 
auch in der Vergleichsredinung wider* In 
alten untersuditen Betriebsgruppen ist der 
Vergleidislohn voll gedeckt. Das günstigste 
Ergebnis erzielten die Kartoffelbaubeiriebe 
über 50 ha LN, weil hier durch den geringen 
Arbeitskräftebesatz neben der Deckung des 
Vergleichslohnes auch noch eine Kapitalver- 
zinsung erzielt wird, die über 3Va v. H* des 
Betriebskapitals hinausgeht. In den anderen 
untersuchten Betriebsgruppen liegt die Kapi- 
tal Verzinsung zwischen 2 und 3 v, H. In den 
Kartoffelbaubetrieben über 100 ha LN 
überstiegen die effektiv gezahlten Löhne 
ebenso wie bei den Zuckerrübenbaubetrieben 
den Vergleichslohn. 
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Wirtsdiaftsj'ahr 1955/56 Kartoffclbau- und Ha ckfruditbau betriebe 

Nordwestdeutsdiland 


Hackfruchtbaubetriebe 

Kartoffelbaubetriebe Sdilcswlg-Holstein 

Nied e r Sachsen N ord rhein- W es t f aten 


Größenklasse in ha 

20 bis SO 50 bis 100 

Über 100 j 

10 bis 20 

20 bis 

50 über 50 

Zahl der Betriebe 

50 

45 

!0 

31 

45 

26 

0 landw. Nutzfläche ha 

39 

65 

134 

1 15 

31 

86 

Einheitswert DM je ha 

1 170 

1 160 

1 290 

1 800 

2 220 

1 860 1 

A, Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte DM je 

ha landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 







Bodenerzeugnisse ....... 

903 

1 055 

l 047 

978 

951 

975 

Vieherzeugnisse * 

747 

657 

596 

1 388 

1 190 

976 

Wald und sonstige Einnahmen . 

43 

49 

83 

63 

26 

18 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 693 

1 761 

1 726 

2 429 

2 167 

1969 

Unbare Leistungen 

154 

t+8 

IIS 

258 

218 

181 

Betriebsertrag insgesamt 

1 847 

1 909 

1 841 

2 687 

2 385 

2 150 

Sachaufwand und Kosten steuern 

1014 

1 023 

996 

1 457 

1 42S 

l 183 

Betriehseinkommen 

833 

886 

843 

12JQ 

960 

967 

Lohn auf wand Insgesamt 

590 

590 

634 

720 

724 

731 

Reinertrag 

+ 243 

+ 296 

+ 211 

+ SIO 

+ 236 

+ 236 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebseinkommen DM/ AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/lOOhaLN . . * 

n,7 

10,9 

8,8 

147 

13.0 

1+0 

weibliche AK/100 ha LN . . . 

6,9 

4,7 

4,4 

6+ 

6,5 

3,6 

insgesamt AK/lODhaLN 

18,6 

15,6 

13.2 

21.1 

19,5 

17,6 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

4 47S 

5 679 

6 402 

5 829 

4 923 

5 494 

Arbeitsemkommen DM/AK . . 

3 495 

4 576 

5 076 

4 682 

3 713 

4318 

C. Vergleichsrcdinung 

DM je ha kndw. 

Nutzfläche 





(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





Betriebsertrag^) 

1 883 

1944 

1 873 

2 745 

2 435 

2192 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1014 

1 023 

996 

1457 

1 425 

1 183 

Vergleichslohß 

736 

644 

539 

907 

836 

304 

Betrlebslelterzuschlag . . . . , 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . . ........ 

183 

172 

175 

242 

236 

207 

Vergleidisaufwand insgesamt 

I 973 

1 879 

1 750 

2 646 

2 537 

2 234 

Er trags- Aü f wandsdif f erenz 

— 90 

+ 65 

+ 123 

+ 99 

— 102 

— 42 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Er^eugerprelsbasis 

Da der effektive Lohn höher war als der Vergleichslahn wird im folgenden die 
Vergleidisrechnunig sowohl mit dem Vergleichslohn als auch mit dem effektiv 
gezaJilten Lohn durdigeführt. 

Ertrags-Auf Wands differenz , . — 90 -h 65 ^ 12 3 +99 — 102 — A2 

Differenz zwischen Effektiv* und 

Vergleichs lohn ........ . . 55 

Ertrags- Aufwandsdifferenz mit 

Effektivlohn ^ . + 68 , 
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HACKFRUCHTBAUBETRIEBE 

Süddeutsdiland 

{Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 


a) Allgemeine Übersidit 
Regionales Vorkommen 
Die süddeutsdien Hackfruditbaubetrlebe lie- 
gen in zusammenhängenden Gebieten In Hes- 
sen in der Wetterau und im Ried; in Rhein- 
land-Pfalz im Raume Koblenz, im Regie- 
rungsbezirk RJieinhessen und in der west- 
lichen Pfalz; in Baden-Württemberg in Nord- 
baden . Die bayerischen Hackf mditbaubetriebe 
bilden kein geschlossenes Anbaugebiet* Sie 
liegen überwiegend im Regierungsbezirk Un- 
terfranken im Raume Odisenfurt-Würzburg 
sowie im Donautal uni Regensburg. 

Quantitative Bedeutung 
Die Hackfruchtbaubetriebe sind in den süd- 
deutschen Ländern mit 7,1 v. H. an der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche und mit 
8,5 y, H. an der Zahl der Betriebe beteiligt. 
Neben klein- und familienbäuerlichen Be- 
trieben, die in diesem Bodennutzungssystem 
überwiegen, gehören auch verhältnismäßig 
viel Großbetriebe zu diesem System. Die 
mittleren Betriebsgrößenklassen sind in die- 
sem Bodennutzungssystem von untergeord- 
neter Bedeutung. 

Ertragsbedingungen und Betriebsorganisation 
Die zu diesem Bodennutzungssystem gehö- 
renden Betriebe liegen überwiegend in Ge- 
bieten mit guten natürlichen Ertragsbedin- 
gungen, Daneben befinden sie sich — vor 
^lem in den kleineren Betriebsgrößenklas- 
sen — auf Standorten mit mittleren Erzeu- 
gunigsbedingungen. In diesen Betrieben sind 
nicht die natürlichen Ertragsbedingungen 
Ursache für die Bildung dieses Boden- 
nutzungssystems, sondern der relativ starke 
Besatz mit familieneigenen Arbeitskräiften, 
für die sich nur durch Intensivierung der Be- 
triebe eine befriediigende ArbeitsmÖglichikeit 
bietet. 

In Abhängigkeit von der Qualität des Bodens 
und den Absatzmöglichkeiten für Zucker- 
rüben sind diese zusammen mit Kartoffeln 
mit 20 bis 30 v. H. an der gesamten Nutz- 
fläche beteiligt. In den größeren Betrieben 
ist der Anteil der Zuckerrüben, in den klei- 
neren der der Kartoffeln größer. Bei den Be- 
trieben auf schlechteren Böden haben da- 
neben Futterhackfrüchte eine gewisse Bedeu- 


tung. Die Rindviehhaltung steht in enger in- 
nerbetrieblicher Wechselwirkung zum Zucker- 
rübenbau als Verwerter des anfallenden Blat- 
tes und der Schnitzel. Die Schweinehaltung 
ist in den kleineren Betrieben bedeutungs- 
voller als in den größeren, 

b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Die Leistungen der süddeutschen Hack- 
fruchtbaubetriebe sind im Wirtschaftsjahr 
1955/56 sowohl bei der pflanzlichen als auch 
bei der tierischen Produktion gegenüber dem 
Vorjahr bis zu 5 v. H. angestiegen. Bei den 
Betrieben bis zu 10 ha LN wurde ein Be- 
triebsertrag von 2182 DM/ha erzielt. Mit 
zunehmender Betriebsgröße ging der Be- 
triebsertrag bis auf 2022 DM/ha LN bei den 
Betrieben über 50 ha LN zurück. 

Betriebseinkommen 

Der Sachaufwand ist gegenüber dem Vor- 
jahr nicht im gleichen Maße angestiegen wie 
die Leistungen. Die Verbilligung von Han- 
delsdünger und der Fortfall der Umsatz- 
steuer haben in diesem Bodennutzungssystem 
eine feststellbare Entlastung gebracht. In- 
folgedessen liegt das Betriebseinkommen fast 
durchweg über dem des Vorjahres. Mit an- 
steigender Betriebsgröße fällt das Betriebs- 
einkommen von 1052 DM/ha bei den Betrie- 
ben unter 10 ha LN, bis zu 856 DM/ha bei 
den Betrieben über 50 ha LN. 

Reinertrag 

Die Lohn auf Wendungen sind in allen Größen- 
klassen gegenüber dem letzten Jahr erheb- 
lich angestiegen. Trotz höheren Betriebs- 
einkommens ist daher der Reinertrag zurück- 
gegangen. Die Gruppendur chsdinitte schwan- 
ken zwischen 151 und 297 DM je ha LN. 
Die verhältnismäßig großen Differenzen sind 
u. a. durch die In den untersuchten Gruppen 
unterschiedlichen Ertragsibedinigungen, die 
auch in den Binheitswerten Ausdruck finden, 
bedingt. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Wie In allen Bodennutzungssystemen fällt 
hier der Arbeitskräftebesatz mit steigender 
Betriebsgröße, wenn auch bei den intensi- 
veren Bodennutzungssystemen die Unter- 
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Wircsdiafujahr 1955/56 Hackfruditbaube triebe 

Süddeutschland 

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

Zahl der Betriebe 

52 

123 

102 

43 _ 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

33 

_S5 

Einheitswerc DM }e ha 

1 760 

2 140 

2 170 

1 650 

A. Betriebsergebxiis ohne Verglcidiswertc 

DM je ha Undw. 

Nutzfläche 

* 

Bare Einnahmen 





Bodenerzeugnisse 

768 

1029 

1 154 

1 125 

Vieherzeugnisse ....... 

1 041 

S21 

747 

780 

Waid und sonstige Einnahmen 

20 

11 

11 

14 

Bare Einnahmen Insgesamt 

1 B29 

1861 

1 912 

1 919 

Unbarc Leistungen 

353 

266 

174 

103 

Betriebsertrag insgesamt 

2 182 

2 127 

2 086 

2 022 * 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

1 130 

1 097 

1 152 

1 166 

Betriehseinkommen 

10^2 

1030 

934 

856 

Lohnaufwand insgesamt 

- 866 

733 

687 

705 

Reinertrag 

H- m 

+ 297 

+ 247 

-h D/ 

B. Arbeitskräftebesatz» 

Betriebseinkommen 

DM/AK, und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/lOO ha LN , , . 

19,1 

15,4 

12,1 

10,7 

weibliche AK/100 ha LN . . . 

10,8 

10,2 

8,0 

7,2 _ 

insgesamt AK/100 ha LN 

29,9 

25,6 

20.1 

17,9 

Betriebseinkommen DM/AK . - 

3 518 

4 023 _ 

4 647 

4 782 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 655 

3 039 

3 473 

3 670 

C. Vergleichsrechnung 

DM je ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags-Aufwandsrechnung 

gemäß S 4 LandwGes) 




Betriebsertrag^) 

2 267 

2 186 

2 127 

2 047 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 130 

1 097 

1 152 

1 166 

Verglcichslohn 

1 192 

1028 

819 

713 

Bet rieb sleiterzusth lag . . . . . 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz 

258 

252 

236 

199 

Vergleichsaafwand Insgesamt 

2 620 

r 2 417 

2 247 

2 118 

Ertrags-Aufwandsdlf f erenz 

— 353 

— 231 

— 120 

— 71 


*) Eigenvcrbraudi und Naturallohn um 35 v. H, hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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sdiiede zwisdien Groß- und Kleinbetrieben 
im Arbeitskräftebesatz geringer sind* Das 
Arbeitseinkommen steht in enger Abhängig- 
keit zum Arbeitskräftebesatz und steigt von 
den Betrieben unter 10 ha von 2655 DM/AK 
auf 3670 DM/AK. Es erreicht in den Betrie- 
ben von 10 ha LN an aufwärts den tariflichen 
Lohn von Landarbeitern* 

c) Vergleichsrechnung {Ertrags-Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Nach Ansatz der durch das Landwirtschafts- 
gesetz festgelegten Vergleichsaufwendungen 


ist in allen Betriebsgrößenkiassen der Auf- 
wand höher als der Ertrag» Während bei den 
Betrieben mit mehr als 10 ha LN der Ver- 
gleichslohn noch voll durch den Ertrag ge- 
deckt wird und lediglich Teile des Zinsansat- 
zes ungedeckt bleiben, ist bei den Betrieben 
unter 10 ha LN nicht einmal der Vergleichs- 
lohn durch den Betriebsertrag gedeckt» Da der 
Betriebsertrag in den kleineren Betrieben 
höher ist als in den größeren, ist die Ursache 
für das schlechtere Abschneiden der kleine- 
ren Betriebe durch den hohen Arbeltskräfte- 
und Kapitalbesatz je Flächeneinheit bedingt* 


104 


HACKFRUCHT-GETREIDEBAUBETRIEBE 

1 . Norddeutsdiland 
(Sdileswig-Holstein, Niedersachsen) 

2, Mittleres Westdeutschland 
Nordrhein-Westfalenj Hessen 


a) Allgemeine Übersidit 
Die Hackfrudit-Getreidebaubetriebe in 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen haben 
ebenso wie die in Nordrhein-Westfalen und 
Hessen eine ähnliche Betriebsorganisation- Sie 
werden darum im folgenden in Abwcidiung 
von der bisher üblichen Form der Zusam- 
menfassung in diesen beiden Gruppen be- 
sprodien. 

Regionales Vorkommen 
Die Hackfrucht-Getreidebaubetriebe liegen in 
Sdileswig-Holsteinj in einem durch Ham- 
burg, Lübeck und Lauenburg abgegrenzten 
Raum sowie in kleineren Gebieten um 
Flensburg und Schleswig und in Dithmar- 
schen. Im südlichen Niedersadisen befinden 
sich die Betriebe dieses Bodennutzungs- 
systems io einem Gürtel an der westfälischen 
Grenze. In Westfalen gehören die Betriebe 
im Raum Bielefeld-Minden sowie in den 
nördlichen Randgebieten des Ruhrgebietes 
zu diesem Bodennutzungssystem, Die hessi- 
schen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe haben 
im Norden Anschluß an die niedersädisischen 
Betriebe des gleichen Bodennutzungssystems. 
Im Süden erstrecken sie sich bis zur Rhön, 
zum Vogelsberg und zur Wetterau. 

Quantitative Bedeutung 
Quantitativ sind die Hackfmeht-Getreide- 
baubetriebe bedeutungsvoll. In den drei 
nordwestdeutschen Landern sind sie mit 
24 V. H. an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche und im gleichen Verhältnis an der 
Zahl der Betriebe beteiligt. In Hessen sind die 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe mit 41 v. H. 
der LN und 46 v. H. an der Zahl der Be- 
triebe das verbreitetste Bodennutzungs- 
system. 

Ertragsbedingungen und Betriebsorganisation 
Die natürlichen Wachstumsbedingungen der 
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe sind sehr 
unterschiedlich. Die Betriebe dieses Boden- 
nutzungssystems haben Einhekswerte von 
unter 800 DM/ha LN bis zu über 2000 DM/ 
ha LN. Mit 15 bis 25 v. H. der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche Hackfrüchte — 
auf gutem Boden vorwiegend Zuckerrüben 


und Kartoffeln, auf schlechterem Boden Kar- 
toffeln und Futterrüben — sind sie ein Be- 
triebssystem mit mittlerer Anbau Intensität. 
Der Viehbesatz steigt, wie auch in allen 
anderen Bodennutzungssystemen mit fallen- 
der Betriebsgröße. Bei den Betrieben unter 
10 ha LN liegt er um 120 GV/lOO ha LN, 
bei den Betrieben von 10 bis 20 ha um 
100 GV/lOO ha LN und bei den Betrieben 
von 20 bis 50 ha LN um 90 GV/lOO ha. 
Diesem hohen Viehbesatz entsprechend kom- 
men auch bei den kleineren Betrieben bis zu 
70 V. H,, bei den Betrieben der mittleren 
Größenklassen 60 bis 70 v. H. und selbst bei 
den größeren Betrieben noch etwa 50 v. H, 
der Gesamteinnahmen aus der Viehhaltung. 

1. Norddeutschland 
b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Mit 1500 bis 1600 DM/ha LN lag der Be- 
triebsertrag der norddeutschen Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe etwa auf dem Vorjahres- 
niveau. Ein Rückgang der Einnahmen aus 
dem Verkauf pflanzlicher Produkte wurde 
durch eine Zunahme der Einnahmen aus der 
tierischen Erzeugung ausgeglichen. 

Betriebsei nkommen 

Das Betriebseinkommen war in allen unter- 
suchten Größenklassen mit etwa 660 DM/ha 
LN relativ einheitlich. Die Zunahmen gegen- 
über dem Vorjahr um etwa 5 v, H. dürften 
z, T, durch die VerbllUgUBg bei Handels- 
dünger und dem Fortfall der Umsatzsteuer 
bedingt sein. 

Reinertrag 

Bel den Betrieben von 20 ha LN an aufwärts 
sind die Reinerträge mit 74 bzw. 110 DM/ha 
LN gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig 
angestiegen. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz ist bei den Betrieben 
über 50 ha LN im Verhältnis zu der Be- 
triebsleistung von über 1500 DM/ha LN mit 
13,1 AK je 100 ha LN in den größeren Be- 
triebsgrößenklassen relativ gering. Das hier 
erzielte Arbeitseinkommen liegt mit 3550 DM 
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Wirtschaftsjahr 1955/56 


Hackfrudit-Getreidebaubctriebe 
1, Norddeutsdiland 
(Sdileswig-Holsteiiij Niedersachsen) 


Größenklasse in ha 

20 bis 50 

über 50 

Zahl der Betriebe 

148 

104 

0 landw. Nutzfläche ha 

37 

SS 

Einheieswert DM je ha 

1 640 

1 650 

A, Betriebsergebnis ohne Verglcidiswerte 

DM je ha landw* Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Bodenerzeugnisse 

54S 

647 

Vieherzeugniise . , « « » « ^ 

SSO 

750 

Wald und sonstif^e Einnahmen . 

51 

29 

Bare Einnahmen insgesamt 

1 459 

1 406 

Unbare Leistungen 

159 

127 

Betriebsertrag insgesamt 

1618 

1 535 

Sachaufwand und Kostensteuern 

956 

872 

Betrkhseinkomjnen 

662 

661 

Lohnaufwand insgesamt 

588 

551 

Reirjcrtraji 

+ 74 

+ 110 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebscinkommen 

DM/ AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

tnäonlidic AK/IOOhaLN . . . 

10,5 

9.3 

weibliche AK/100 hi LN ... 

6,2 

3,8 

insgesamt AK/tOOhaLN 

16,5 

13,1 

Betriebseinkommen DM/AK , , 

£012 

5 046 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

2 709 

3 550 

C. Vergleichsrechnung dm je ha Imdw. Nuwflädic 


(Ertrags- Au fwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag') 

1656 

1 564 

Sachaufwand und Kostensteuern 

956 

872 

Vergleichslohn . , * 

670 

55S 

Betricbsleicerzusdilag . . . . « 

40 

40 

Zinsansatz , , , . * 

215 

196 

Vergleldisaufwand insgesamt 

1 SSI 

1 666 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

— 225 

— 102 

') Eigenverbrauch und Naturallohn um 55 v, H. höher als 

auf Erzeugerpreisbasis 
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'Wirtsdiaft^jahr 1955/56 Hackfrudit-Getrcidebaubctricbe 

. 2. Mittleres Westdeutsdiland 

(Nordrhcln- Westfalen, Hessen) 


mit stärkerem mit sdiwächerem 

Hackfruditanbaü Hack fruchun bau 


Größenklasse in ha 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

1 bis 10 

10 hk 20 

20 btt 50 

über 30 

Zahl der Betriebe 

5t 

17 

188 

83 

1 25 

116 

309 

93 

0 Undw, Nutzfläche ha 

S 

14 

33 

82 

1 8 

15 

32 

86 

Einheitswert DM je ha 

1 580 

1 600 

1650 

1 690 

1 990 

1 490 

1630 

1620 

A* Betriebsergebnis 

ohne Vergleichs werte 

DM je 

ha landw* Nutzfläche 



Bare Einnahmen 









Boden erzeugnisse 

608 

701 

671 

874 

263 

477 

498 

713 

Vieherzeugnisse 

t HO 

1242 

990 

792 

1 085 

1 023 

863 

706 

Wald und sonstige Einnahmen 

37 

18 

23 

25 

32 

9 

20 

24 

Bare Einnahmen insgesamt 

I 785 

1 961 

1684 

1 691 

1 380 

1 509 

1 381 

1 443 

Unbare Leistungen 

387 

291 

200 

147 

382 

321 

189 

142 

Betriebsertrag insgesamt 

2 172 

2 252 

1 884 

1 S38 

1762 

1 830 

1570 

1585 

Sachaufwand und Kostensteuern 

[ 1 109 

1 125 

1 109 

1 097 

816 

1 027 

936 

909 

Betriebseinkommen 

1063 

1 127 

715 

741 

946 

803 

634 

676 

Lohnaufwand insgesamt 

812 

679 

648 

591 

744 

645 

569 

573 

Reinertrag 

+ 251 

+ 448 

+ J27 

+ 150 

+ 202 

+ 158 

+ 65 

+ lOJ 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebsein kommen 

DM/AK. 

und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/100 ha LN . . 

19,2 

14,8 

12,9 

10,2 

18,1 

13.1 

11,8 

9,4 

weibliche AK/lOO ha LN * . 

. 11,5 

7,1 

6,9 

4,8 

10,6 

8,9 

6,5 

3,8 

insgesamt AK/tOOhaLN 

30.7 

21,9 

19,8 

15,0 

28,7 

22,0 

18,3 

13,2 

Betriebseinkommen DM/AK » 

3 463 

'' 5 146 

3 914 

4 940 

3 296 

3 650 

3 464 

5 121 

Arbeitseinkommen DM/ AK » 

. 2 664 

4 096 

2 828 

3 600 

2 627 

2 636 

2 290 

3 636 

C. Vergleichsrechnung 

DM |c ha landw, Nutzfläche 






(Ercrags-Aufwandsredinung 

gemäß § 4 Lau dw Ges) 







Betriebsertrag^) 

2 268 

2 314 

1 931 

1 869 

1 750 

1 896 

1 617 

1 619 ' 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

1 109 

1 125 

1 109 

1 097 

816 

1027 

936 

909 ‘ 

Vergleichslohn 

1 247 

929 

841 

652 

1 173 

894 

775 

583 

Bctriebsleiterzuschlag . * * * . 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . . 

245 

230 

215 

201_ 

192 

223 

215 

J96_ 

Verglefdisaufwand insgesamt 

2 641 

2 324 

2 205 

1 990 

2 221 

2 184 

1 966 

1 728 

Ertrags- Auf waodsdi ff crenz 

— 373 

— 10 

— 274 

— 121 

— 471 

— 288 

— 349 

— 109 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Er^eugerpreisbasis 
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somit audi über dem durdisdinittlidien Tarif- 
lohn für Landarbeiter. 

c) Vergleidisredinyng (Ertrags-Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Die vorstehend dargesteüten Ergebnisse beim 
Arbeitseinkommen spiegeln sich in der Ver- 
gleichsredinung wider. Die Betriebe über 
50 ha LN erreiditen infolge ihrer verhältnis- 
mäßig hohen Arbeitsproduktivität volle 
Dedcung des Vergleichslohnes und erzielten 
darüber hinaus noch eine bescheidene Verzin- 
sung des Betriebskapitals, während in der 
Größenklasse 20 bis 50 ha LN der Ver- 
gleidislohn nldit in vollem Umfang gedeckt 
war. 

2. Mittleres Westdeutschland 
b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Die Hadtfrucht-Getreidebaubetriebe mit stär- 
kerem Hackfruditanbau in Nordrhein-West- 
falen und Hessen untersdieiden sich in ihren 
Gesamtleistungen nur wenig von den Hack- 
fruchtbaubetrieben. Mit 1800 bis 2200 DM/ 
ha LN Betriebsertrag gehören sie zu den 
leistungsfähigsten Betrieben Im Bundesgebiet. 
Bel den Hackfrucht-Getreidebaubetrieben mit 
schwächerem Hackfruchtanbau im gleichen 
Untersuchungsgebiet werden mit 1500 bis 
18 00 DM/ha Betriebsertrag ebenfalls noch Lei- 
stungen erzielt, die über dem Durchschnitt 
liegen. In allen Hackfrucht-Getreidebaube- 
trieben, insbesondere in denen der kleineren 
Betriebsgrößenklassen, haben die Einnahmen 
aus der tierischen Erzeugung mit teilweise 
60 bis 80 V, H. der Gesamteinnahmen be- 
sondere Bedeutung. Die relativ günstige 
Preisentwicklung für tierische Erzeugnisse im 
Wirtschaftsjahr 1955/56 hatte so auch auf 
die wirtschaftliche Lage der Hackfrucht-Ge- 
treidebaubetriebe günstige Auswirkungen. 

Betriebseinkommen 

Sachaufwand und Kostensteuern liegen bei 
den Hackfnidit-Getreidebaube tri eben mk* 
stärkerem Hackfruchtanbau um 1100 DM/ha 
LN, bei den Betrieben mit schwächerem Hack- 
fruchtanbau schwanken sie zwischen 800 und 
1000 DM/ha LN, Das Betriebseinkommen 
steigt mit fallender Betriebsgröße an und er- 
reicht bei den intensiveren Betrieben unter 
20 ha mit mehr als 1000 DM/ha LN das 
Niveau der Hack fruchtibaube triebe. Auch 
bei den Betrieben mit geringerem Hackfrucht- 
anbau wird mit annähernd 650 bis über 900 


DM/ha ebenfalls noch eine beachtliche Wert- 
schöpfung erzielt. 

Reinertrag 

Die Reinerträge sind uneinheitlich. Im all- 
gemeinen sind sie in den kleineren Betriebs- 
größenklassen mit etwa 200 DM/ha LN höher 
als in den größeren Betriebsgrößenklassen, in 
denen sie aber infast allen untersuchten Grup- 
pen auch noch über 100 DM/ha LN liegen, 

Arheitskräftehesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz nimmt bei den 
Hackfruedtt-Getreidebaubetrieben mit stär- 
kerem Hackfruchtanbau von 30,7 AK/lOO ha 
LN bei den Betrieben unter 10 ha LN bis auf 
15,0 AK/100 ha LN bei den Betrieben über 
50 ha LN ab. Bei den Betrieben mit schwä- 
cherem Hackfrucht anbau geht der Arbeits- 
kräftebesatz bis auf 13,2 AK/100 ha LN bei 
den Betrieben über 50 ha LN zurück. Wäh- 
rend In den Betriebsgrößenklassen bis zu 
20 ha LN nur geringe Unterschiede im Ar- 
beitskräftebesatz zwischen Betrieben mit 
stärkerem und schwächerem Hackfruchtanbau 
bestehen, liegt der Arbeitskräftebesatz bei den 
Betrieben über 20 ha LN und schwächerem 
Hackfruditanbau wesentlich unter dem Ar- 
beitskräftebesatz der intensiveren Betriebe, 
Dadurch ist in der Betriebsgrößenklasse über 
50 ha LN auch das Arbeitseinkommen mit 
3600 DM/AK In beiden Betriebsgruppen mit 
mehr als 50 ha LN annähernd einheitlich. Bei 
den kleineren Betrieben liegt das Arbeitsein- 
kommen der extensiveren Betriebe Jedoch mit 
2200 bis 2600 DM unter dem der Hackfrucht- 
Getreidebauibetrieibe mit mehr als 20 v. H, 
der LN Hackfrüchte. 

c) Vergleichsrechnung (Ertrags-Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

In keiner der untersuchten Betridbsgruppen 
wurde der Vergleichsaufwand voll durch den 
Betriebsertrag gedeckt. Während bei den 
Hackfrucht-Getreidebaubetrieben mit stär- 
kerem Hackfruchtanbau von 10 ha LN an 
aufwärts und bei den Betrieben mit 
schwächerem Hackfruchtanbau über 50 ha LN 
noch der Vergleichslohn volle Deckung fand 
und darüber hinaus noch eine bescheidene 
Verzinsung des Betriebskapitals erzielt wurde, 
ergab sich bei den kleineren Betrieben, ins- 
besondere bei Betrieben unter 10 ha LN mit 
schwächerem Hackfruchtanbau, ein erheb- 
liches Defizit, das mit 471 DM/haLN 27 v. H, 
des Betriebsertrages ausmacht. 
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HACKFRUCHT-GETREIDEBAUBETRIEBE 

Süddeutsdiland 

(Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

E Betriebe mit Einheits werten über 800 DM/ha LN 
2. Betriebe mit Einheitswerten unter 800 DM/ha LN 


a) Allgemeine Übersidit 

Regionales Vorkommen 

In Rheinland-Pfalz liegen die Hackfrudit- 
Getreidebaubetriebe im Raume Zweibrücken, 
m Baden- Württemberg; im württember gischen 
Unterland, in Nordbaden und in der ober- 
rheinischen Tiefebene. In Bayern gehören 
der größte Teil des Regierungsbezirkes Un- 
terfranken, mit Ausnahme von Rhön und 
Spessart, Teile der Kreise Bamberg, Hoch- 
stadt, Erlangen, Fürth, Pegnitz sowie das 
Donaugebiet mit großen Teilen der Kreise 
Neuburg, Ingolstadt, Regensburg, Maliers* 
dorf, Straubing und VUshofen zu diesem 
Bodennutzungssystem. Weiterhin sind Be- 
triebe dieses Bodermutzungssystems auch 
in den Gebieten sehr zahlreich vertreten, in 
denen die Mehrzahl aller Betriebe zum 
Bodennutzungssystem Getreide-Hackfrucht- 
bau gehört. 

Quantitative Bedeutung 
Die Hackfrucht-Getreidebaubetriebe in Süd- 
deutschland sind an der landwirtschaftlichen 
Nutzfladte Süddeutschlands mit 22 v. H., an 
der Zahl der Betriebe mit 24 v. H. beteiligt. 

Ertragsbedingungen und Betriebsorganisation 
Für die süddeutschen Hadcfrudit-Getreidc- 
baubetriebe treffen im wesentlichen die 
gleichen betriebsorganisatorischen Merkmale 
zu, wie sie vorstehend bei den nordwest- 
deutschen Betrieben dieses Bodennutzungs- 
systems beschrieben wurden. In Rheinland- 
Pfalz und zum Teil auch in Baden-Wiirttem- 
berg ist der Viehbestand jedoch im allgemei- 
nen etwas niedriger. Dementsprechend gerin- 
ger ist auch der Anteil der Vieheinnahmen 
an den Gesamteinnahmen. Die Betriebe unter 
20 ha LN in Rheinland-Pfalz und in Baden- 
Württemberg haben zusätzlich häufig Ein- 
nahmen aus Sonderkulturen bzw. Handels- 
gewächsen. 


1. Betriebe mit Einheitswerten 
über 800 DM/ha LN 

b) Betrrebsergebnis 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag ist gegenüber dem Vor- 
jahr in allen Betriebsgrößenklassen mit Aus- 
nahme der Betriebe über 50 ha LN auf 1607 
bis 1846 DM/ha LN um 5 bis 10 v. H. ange- 
stiegen. Diese Einnahmenzunahme ist über- 
wiegend durrii Mehreinnahmen aus der tieri- 
schen Erzeugung verursacht. 

Betriebseinkommen 

Die Zunahme beim Sachaufwand ist in den 
Größenklassen über 10 ha LN vom Wirt- 
schaftsjahr 1954/55 auf 1955/56 weit gerin- 
ger ais die des Betriebsertrages, so daß das 
Betriebseinkommen durchweg zugenommen 
hat. Es liegt zwischen 695 und 797 DM/ha LN. 

Reinertrag 

Der Lohnaufwand ist in fast allen Betriebs- 
größenklassen gegenüber dem Vorjahr ange- 
stiegen. Lediglich In der Größenklasse über 
50 ha LN sind die Lohnsteigerungen durch 
Verminderung des Arbeitskräftebesatzes writ- 
gehend ausgeglichen. Die Reinerträge liegen 
darum bei den Betrieben mit hoher Steige- 
rung des Lohnaufwandes (Betriebe unter 
10 ha) mit 82 DM/ha LN unter denen des 
Vorjahres, bei den größeren Betrieben ist 
trotz der Lohnsteigerungen beim Reinertrag 
eine gewisse Zunahme auf 146 bis 177 DM/ha 
LN festzustellen. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz liegt bei den Hack- 
frucht-Getreidebaubetrieben Süddeutschlands 
zwischen 29,7 AK/ 100 ha LN bei den Betrie- 
ben unter 10 ha und 16,0 AK/100 ha LN bei 
den Betrieben über 50 ha LN. Er weist damit 
zwischen den verschiedenen Eetriebsgrößen- 
klassen größere Unterschiede auf als bei 
intensiveren Bodennutzungssystemen. Gegen- 
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über dem Vorjahr Ist er besonders bei den 
größeren Betrieben zurüdcgegangen* Das Ar- 
beitseinkommen liegt bei den Betrieben bis 
zu 10 ha LN und den Betrieben über 50 ha 
LN auf dem Niveau des Vorjahres* Bei den 
Betrieben von 10 bis 50 ha Hegt es mit 2700 
bis 2826 DM/ AK um 5 bis 10 höher. 
Diese Zunahme Ist im wesentlichen auf eine 
verbesserte Arbeitsproduktivität zurüdtzu- 
führen, da mit geringerem Arbeitskräfte* 
besatz höhere Leistungen erzielt wurden* 

c) Vergleldisredinung (Ertrags- Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Der Ertrag deckt In diesem Bodennutzungs- 
system in keiner Betriebsgrößenklasse die 
Vergleichsaufwendungen* Während bei den 
Betrieben mit mehr als 20 ha LN wenigstens 
nodi der Vergleichslohn voll gedeckt ist, blei- 
ben bei den Betrieben unter 20 ha LN 
wesentliche Teile des Vergleldislohnes auch 
ohne Berücksichtigung des Zinsansatzes un- 
gedeckt, In der Größenklasse bis zu 10 ha LN 
macht das Defizit 25 v, H, des Betriebs* 
ertrages aus. 

2, Betriebe mit E i n h e i t s w e r t e n 
unter 8 00 DM/ha LN 

b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag der Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe auf geringen Boden liegt mit 
1122 bis 1481 DM/ha LN um 20 bis 30 v. H* 
unter dem der Betriebe mit gleichem Boden- 
nutzungssystem auf besseren Böden* Da in 
diesen Betrieben Infolge sdilechter natürHdier 
Wachstumsbedingungen weniger Verkaufs- 
hackfrüchte und mehr Futterhackfrüchte an- 
gebaut wurden, ist dieser geringere Betriebs- 
ertrag im wesentlichen durch geringere Ein- 
nahmen aus der pflanzlichen Erzeugung be- 
dingt, 

B et r iebs ei n kommen 

Die Unterschiede im Betriebseinkommen ent- 
sprechen denen des Betriebsertrags. Es liegt 


zwischen 558 DM/ha LN bei den Betrieben 
mit 20 bis 50 ha LN und 742 DM/ha LN 
bei den Betrieben bis zu 10 ha LN. 

Reinertrag 

Da die Lohnauf Wendungen nicht im gleichen 
Maße wie die Betriebserträge unter denen 
der Hackfrucht-Getreidebaubetriebe mit ho- 
hen Einheitswerten zurückblieben, ist In allen 
Betriebsgrößenklassen der Hackfrucht-Ge- 
treidebaubetriebe auf geringen Böden der 
Reinertrag wesentHch tiefer. Er steigt mit der 
Betriebsgröße von 5 auf 115 DM/ha LN. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 

Der Arbeitskräftebesatz liegt in entsprechen- 
den Größenklassen auf dem gleichen Niveau 
wie bei Hackfrucht-Getreldebaubetrleben mit 
besseren Produktionsbedingungen, da bei Be- 
trieben gleicher Intensität unabhängig von 
den natürlichen Wachstumsbedingungen der 
gleiche Arbeitskräftebesatz für die Bewirt- 
schaftung benötigt wird. Da jedoch die Be- 
triebserträge in dieser Betriebsgruppe gerin- 
ger sind als bei den Hackfnicht-Getreidebau- 
betrieben mit Einheitswerten über 800 DM 
erreicht das Arbeitseinkommen mk 2031 bis 
2440 DM/AK in keiner Größenklasse den 
tariflichen Lohn für Landarbeiter, 

c) Vergleichsrechnung (Ertrags- Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Der Vergleichsaufwand wird in keiner Grö- 
ßenklasse durch den erzielten Ertrag gedeckt. 
Neben dem Zinsansatz bleiben überall we- 
sentliche Telle des Vergleichslohnes ohne 
Deckung, Wenn auch das Defizit in absoluten 
Zahlen nicht wesentlich von denen der Hack- 
frucht-Getreidebaubetriebe auf besseren Bö- 
den abweicht, so ist doch die Differenz, ge- 
messen am Betriebsertrag, erheblich. Sie 
steigt von 22 v, H, des Betriebsertrages bei 
den Betrieben von 20 bis 50 ha LN auf 
31 V, H* bei den Betrieben unter 10 ha LN, 
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GETREIDE-HACKFR UCHTB AUBF-TRIEBR 
No rd^estd^u tsdi I a nd 

{Schle^wig-Holscein^ Niederyachscrit Norclrhdri-Wcstljilcn) 


a) AJI gemeine ObersidiL 
Regionales Vorkommen 
DieGerrcide-Hadifruditbaubetricbe liegen in 
NardwejLcleutüdiliiid als bcsLimnietide^ ßo- 
dennnixu [ig$$y $cc m i a S AI es wig-HoUtein 
zwisdicn dfjr Oittküstc und den gcsAlüsse- 
nen Grünlandgcbiecen entlang der West- 
kiistß^ in Niedcriadiscn in den Kreisen Clop- 
penburgp Syke^ Delmenhorst und VeAta. 
Weitere gesAlossene Gebiete von Cetreide- 
l’Iackfruaitbaubetrieben befinden sidi ln 
Westfalen nordwestliA und südivestliA der 
Soest er Börde. 

Quantiurive Bedeutung 
Die Gctrcjde-HaAfruAtbanberriebe in Nord* 
w<^srdeiitsAland sind mit lü v. H. an der 
tandwircsAaftÜAen NuRÜHtAe und mir 
S V« H. an der Zahl der Betriebe beteiligt. 
Mitrel- und großbäuerliAe Betriebe haben in 
diesem Boden nutzungssystem größere Bedeu- 
tung aly Klelnbcifiebe. 

Ertragsbcdiriguiigcn und BctrlLbsargani^atiQn 
Frodukliombedingungen und Betriebsorga- 
nisation sind in diesem Bodeiiiiut?.ungssystem 
sehr untersAledtiA, da der Anteil des naAr* 
liAen Grünlandes an der GesamtnutitfläAc 
crIicbliAcn SAwankungen unrerworfetl ist- 
Die Mehrzahl der liier zusammengefaßten 
Betriebe hat einen Dauergrünland- Anteil 
zwisAen 25 und 45 v. H. der landwirt^Aaf t- 
liAen NutzflaAe. Die Viehhaltung hx damit 
in diesem Bodennutzungssystem ein bestim- 
mrnder Faktor, AuA bei den Betrieben der 
Größenklasse IQ bis 20 ha LN fv^erden noA 
mehr als IDO GV/lOO ha LN gehalten. Die 
Einnahmen aus der dcrisAen Vercdelungs- 
wirtsAafc maAcn in allen Größenklassen 
dieses Bodennutzungssystems mehr als z’wcl 
Drittel der GesamteJtinahmen aus. ln den 
kleineren Retriebügrößenk lassen steigt der 
Anteil aus der ViehhaUung auf über drei 
Viertel der Gesamteinnahmen an. 

Die natürSiAen Standorte der Gctreide- 
IdaAfruAtbaube triebe sind im allgemeinen 
niAr besonders günstig. Mir weniger als 
15 V. H. ihrer landwirtsdiaftlidien Nulzflä- 
Ae HaAfruAtbau (Kartoffeln und Futter- 
haAfrüAte) gehören sie zu den extensiveren 
Betrieben des BundesgebieteSp 


b) Betriebserßcbnis 
Betriebsertrag 

Der Betriebsercrag der GcLrciJc-HaAfruidiC- 
baubetflebe Ikgt mit HOO bis l SCO DM zwi- 
sAen dem der HaAfruAt*Getreide- und 
dem der Futterbaubetriebe. Er steigt mit fal- 
lender Betriebsgröße von den Betrieben über 
50 ha LN bis zu den Betrieben unter 10 hi 
LN an. Gegenüber dem VorjiAr ist er be- 
sonders durA Mehreinnahmen aus der Vieh- 
haltung um über 10 v. H. angcsiiegen. 

Be triebsei nkom men 

SaAaufwand und Kosiertsieuern liegen bei 
den Betrieben über ID ha LN einheitliA um 
SSO DM/ ha LN, bei den Betrieben unter 
10 ha LN bei annähernd 1000 DM/ha LN, 
Da dieaer Aufwandsposten gegenüber dem 
Vorjahr niAt im gleiAcn Maße angestiegen 
bt wie der Betriebsertragt liegt das Betriubs- 
cin kommen mit 627 DM/ha LN bei den Be- 
trieben über 50 ha LN und 34S DM/ha LN 
bei den Betrieben unter 10 ha LN bis zu lOO 
DM/ka LN über dem VorjahresergAnls. 

Reinertrag 

Der 1 »oh n auf wand ist in allen uncer&uditcn 
Betriebsgruppen erheblicli angestlegen und 
zehrt so einen erhebliAcn Tdl der Zun Ame 
des Bemebseinkonunens gcfieiiiiber dem Vor- 
jahr auf. Trotzdem hat sIA in den gröikrcn 
Betriebsgröße nklassen der Reinertrag gegen- 
über dem Vorjahr erhöht* Er liegt im DurA- 
sAnitt der aus gewerteten Bctrieb^gruppcn 
zwlsAen 1?2 und 176 DMAa LN. 

Arbcitskräftebcaatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbfiitskräftebesaez ist in allen unter- 
suAten Betriebsgrößenklassen geringer als in 
intensiveren Buden huczung;S5y Sternen. Eben- 
so wie bei den Futterbaubetrieben und den 
süddeuts Aen G ct reide-Ha Afru Atbaubeirie- 
ben ist auA hier der Abstand zwisAen den 
kleineren und den größeren Betriebsgrößen- 
kJassen verhältnismäßig groß. Infolge des re- 
lativ geringen Arbeitskräftebcsatzes ist ln 
den Bet riebsgrößenk lassen über 20 ha LN 
ein Arbeitseinkommen /AK von 2S00 bzw, 
37ö0 DM erzielt worden. Bei den Rctrielien 
unter 10 ha LN kg das Arbeitscm kommen 
bei 25D0 DM. 
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c) Vcrglcidisrcdinuag (Enr^igs-Aijiwarwk- 
rcfiinung ^cmäß § 4 LandwGcä) 

Die ncgatiTc DrHerefü, T^wisdien Ertrag und 
Vergkidi&aufwand ist bei den Betrieben unter 
20 ha ntit 363 bzw. 316 DM beadicenswcrt. 
Gemessen am Betriebsertrag ist dieses Defi- 
zit mit 19 V- H- jedodi wesen tllcJi kleiner als 
bei anderen Kleinbetrieben, die zum Teil eine 
mtensiYCTe BetricbsürganisaLion hatten wie 


die hier untersuchten Betriebe. Die Ursache 
für dieses im Rahmen aller untersuchten Be- 
triebe relativ günstige Abschneiden der Ge- 
trelde-Hackfrudicbaubetriebe liep in dem 
zweifellos germgeren Arbeitskräftebesatz. 
Dieser relativ niedrige Arbeitskräftebe^atx isi 
auch bei den Betrieben über 50 ba LN Ur- 
sache dafür, daß das Defizit in der Vergleichs^' 
rechnmig mit nur 100 DM/ha LN verMltnis- 
mäfiig gering Ist. 


* 
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GETRKTDF.-HACKFRUCHTBAUBETRIEBE 


Süddcuc-sctiland 

{Hp5«cn, Rheinbnjd'Pf^z, Eadcn“WürT[emberßj Bayern) 

L Berricbe mir Ein hei cs werten über 800 D^^/ha LN 
2* B er riebe mir Hinheirjsw^rren unrer ftOO DM/ha LN 


a) Allgemeine Obcr^idit 

Regionales Vorkommen 
Die Getreid c-Hadt f rudi rbau bet ri ehe he f i n- 
den ^Idi in ge^dilussieneTi Gebieten in Hessen 
im nürdlidien Randgebiet des Vogclsbergest 
in Rheialand-Pfalz im Hunsrüdt, im nord- 
üiftdidien Baden und mi mittel- und süd- 
östlichen Württemberg und vor allem ln 
weiten Gc:bieten Bayc:rnä. Die Gcireide-Hack^ 
fruditbaubctricbe gehören Überwiegend zu 
den Größenklassen 10 bis 50 ha LN, ln die- 
sen Größenklassen befinden sie sidi audi ver- 
einzelt in den geschlossenen Hackfrucht- 
Gctrcidebaugcbieten. 

Quantitative Bedeutung 
Die Gecrelde-Hackfmditbaubet riebe sind ln 
Süddcutsdiland ein weit verbreitetes Boden- 
nützungssystem. Sie sind mit 15 v, H. an der 
Zahl der Betriebe und mit 19 v. H* an der 
gesamten landwirtschaftliAen Nutzflädie 
Süddeuisddands beteiligt. 

ErtragsbEdIngungen und Betriebsorganisation 
Die Produktiünsbedingungen der süddeut- 
sdien Getreide^HackfruchtbaubetrlEbe ilnd 
im allgemeinen nieht besonders günstig. Die 
kleineren Betriebe dieser Gruppe befinden 
sich häufig auf Standorten^ tüe infolge un- 
günstiger Mimatisdier Verhiknisse bzw. einer 
Fladien Ackerkrume und ungünstiger Ober- 
flädiengcstaltung keinen starken Hackfrucht- 
anbau zulassen. Bei den großbäuerlidien Be- 
trieben liegt die Ursache für den geringen 
Hadcfruditantell daneben zum Teil Im Man- 
gel an mcnschlithen Arbeitskräften begrün- 
det. DIcm Betriebe sind zu klein^ um eine 
zweite Familie ernähren zu könnenf aber zu 
groß für das Arbdtsporential der baue rlithcn 
FamiliE^ 

Von der gesamten Nutzfläche ^ind im allge- 
meinen 30 bis 40 V. H. Dauergrunkridp 10 
bis 15 ViH. dienen dem Fddfurrerbau und 
ea. 5 V. H. werden mit Futterrüben bebaut. 
Im allgemeinen werden 50 bis GO v. H, der 


Nutzfläche für die Futtererzeugung und da- 
durch überwiegend für di^ Rind Viehhaltung 
verwendet. An Hackfrüdicen werden neben 
Futterrüben in erster Link Kartoffeln {5 bis 
10 v.H LN) an gebaut, die über wiegend durch 
die all ge mein starke Schweinehaltung \"er- 
wertet werden. Bei den kleineren Betrieben 
kommen bis zu 80 v. H., bei den größeren 
Im dJ^ememen über 60 v« des ^triebs- 
ertrages aus der tierlsdien Veredelungswirr- 
sdiaft« Bei den pflanzlldicn Erzeugtiksen 
überwiesen durch alle Große nk lassen die 
Einnahmen au$ Getreide. 

1, Betriebe mit Einbeitswf-rten 
über 8 00 DM/Iia LN 
h) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Der Becriebsertrag liegt zwischen 1241 DiAl 
ha LN bei den Bcmel;;^ über 50 ha LN und 
16.^2 DM/ha LN bei den Betrieben unter 
10 ha LN. Infolge glLidim^l^er Zunahme 
der Verkaufsarlöw aus pfbnzbdier und tie- 
rischer Erzeugung liegt er damit durdiweg 
über dem Betriebsertnig; dr's Vorjahres. 
Betriebseüikouimen 

Der Sachaufwand und die Kosiensteuern sind 
bei fast allen Betrieben, vor allem bei den 
Betrieben unter 20 ha LN, deutlich an gestie- 
gen. Durch diese Mehrausgaben wurde ein 
Teil des Zusätzlichen Betriebsertrages auf ge- 
zehrt^ SO daß das Betriebseinkoni me mit 

527 bis 821 DM/ha l>N nur wenig über dem 
vergleichbarer Betriebe des Vorjahres Hegt. 
Reinertrag 

Der Lohnaufwand kt ln allen Betrlebsgrö- 
ßenkiassen ange^ticgerip Dadurch sind die im 
Wirtschaftsjahr 1955/56 erzielten Reinerträge 
mit 62 bk 81 DM/Jia LN trcjiz höherer Be- 
iriebsleistungen gegenüber dem Vorjahr un- 
verändert geblieben. 

Arbeitskräftebesatz und Arbci tselnkommen 
Der Arbeitskräfeebesatz schwankt zwisdieii 
28,0 AK/100 ha LN bei den Betrieben unter 
10 ha und H|0 AKaOÖ ha LN bei dE^n Bi:- 
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trieben über 50 ba LN. Trotz dicsei^ erheb* 
lidicn Differenz sind die Unterschiede beim 
Arbeitseinkommen mir 2175 bis 2600 DM/ 
AK verhältnbmiißig gering, da die kleineren 
Betriebe mit ihrem höheren Arbeltskräftif- 
bes:itz bei verhältnismäßig geringeren 
Aufwendungen höhere BetriebskisTungen er- 
zielten ab die größeren Betriebe. 

c) V ergkidtsrcchn ung (Ertrags- A u fwan ds- 
redinung gemäß 5 LiiidwGes) 

Der erzkUe Ertrag reitht in keiner Betriebs- 
größenkksse aus, um dm Vergkidisiufwand 
zu decken* Eks Defmt war ln allen Grup- 
gen gröfif^r aU der Zinssatz für das betricM- 
norwendigft KapicaJ. Dadurch blc?ben überall 
wcsenilidie Tdlc des Vcrgkidiilohnes unge- 
dcckc* Das größte Defizit hatten die BL-trieDe 
unter 10 ha LN mit 475 DM/ba LN (= 2& 
V. H. des Betriebsertrags)» das kicinÄLc die 

Betriebe über 50 ha LN mir 228 DM/ha LN 
(= 18 V* H. des Betriebsertrags). 

2* Betriebe mit Elnheics werten 
unter 800 DM / ha LN 

b) BeLrkbsergebnts 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag der Gctrcldc-Hacifrudil- 
baubeirkbe mit s^lediten natürUdien Wadis- 
rum sbedingun gen liegt mit 1035 bis J335 
DM/hi LN um 15 bb 25 v. H. unter dem 
der Betriebe des gleichen Bodennurzungs- 

sy^tems auf besscreii Böden, Diese Differenz 
würde nodi größer sein, wenn diese Betriebe 
nicht teilweise einen gewissen Ausgleich aus 
ihren Waideinnaliincn haben würden. 

Decrieb^elnkonimen 

Obwohl bei den Betrieben dieser Gruppe 
Sachaufwand und Koste nsteuern deutlich hin- 
ter denen der Betriebe des gleichen ßoden- 
nutzungssystems mir besseren Ertragsbedin- 
gungen zurüdtbliebcn, liegt dodi das Be- 


triebseinkommen mir 434 bb 620 DM /ha LN 
wesentlich tiefer. 

Reinertrag 

Da der Lohnaufwand in Betrieben mir mehr 
ah IQ ha LN eiiLsprediend niedriger geliaE- 
ten werden konnte als auf besseren Böden^ 
lagen die Reinerträge mit 33 bb 51 DM/ha 
LN annähernd auf dem glcidien Niveau wk 
die der Betriebe mit gleidicr Bcidermutzungp 
aber besseren Hrxeugungsbedingungen. Le^ 
diglich m der Betriebsgrößen klasse unter 
10 ha LN entstand ein Verlust von 56 DM/ 
ha LN. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebcsatz lag in allen Größen- ^ 
kJasseu mit 26,4 AK bei den Bcir leben unter 
10 ha LN bb 13»1 AK bei den Bemebcn 
über 50 ha LN Verhältnis mäßig tief» Infolge 
der vorstehend näher gcsdiilderreii Ertrags- 
Auf wandsverhältnb^ie lag trorz dieses gerin- 
gen Arbeitskräftebesatzes das Arbeitsein- 
kommen nur zwischen 1761 DM/AK bei den 
kleineren Betrieben und 2466 DM/ AK bei 
Jen größeren Betrieben- E? lag somji über- 
al] unter dem Tarifloltn für Landarbeiter. 

c) Vergleidisf echn mig (Ert rags - Au f wa n d s- 

rechnung gemäß % 4 Land wG cs) 

Tn der Verglejchsredinung verbleibt in allen 
Betriebsgrößen klassen ein Defizit;, das mit 
fallender ßciriebsgrößc von 201 auf 526 DM/ 
ha LN zu nimmt. Da bei den Getrelde-Hack- 
fiuditbaubetrkbcu auf schlediceren Böden 
sowohl der Arbeit skr äfiebesatz ak audi der 
Rapitalbüsitz geringer war ah auf den Betrie- 
ben dos gleichen Bodennutzungssystems auf 
besseren Böden, war das Defizit in DM/ha 
nicht wesentlich größer als in den besseren 
Betfkbcn dieses Bodennutrungssystems. Ge- 
messen am Bctrjcbserirag ergibt sich eine 
n egad ve Ert rags- Au f wanefediff erenz von 
17 V. H. bei den Betrieben über 50 ha bis 
37 V. H. bei den Betrieben unter IQ ha LN* 


116 


VirTidiafn|a hr 1 f 55/5fc Getrcido-Ha Af mdr tbanbetriebc 

SUddeuuAknd 

(Hessen, ßJieinJand-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern) 


Elnheiuwfift: 

über l-W DM/ba 



ueccr 800 

ÜM/tu 


OrüßcnkUsac In bi 

bu ia 

10 Ul ^ 

tg bäi w 

iO 

' bkt iu 

iO hkti} 

JiU- Ur ^ ulwJT £9 

Zahl der Bdiriehe 

Yl 

17V 

2üa 

IZZ 

i. « 


42 

17 

^ limdwH Kuizftadic hi 

H 

15 

34 

löO 

1 0_ 

_ 

15 

30 

71 

üinhaittwsTE DM je ha 

1 230 

1 220 

1170 

1 150 

1 710 

6»0 

790 

790 _ 

A. Betriefatergebiüi oluie Ver^eicfaiwerte dm j« 

lu lifidw. NuoilidiG 



Bare Elnnahinen 










2b 


411 

556 

192 

240 

321 

3S5 

Vldlierzeu^iEsi« 

1 006 

117 

710 

5S4 

77B 

725 

S23 

589 

Wald und ton.ifiRe EErLnahineii , 

21 


27 

23 

40 

43 

27 

51 

Bare Eiimaimicti insgeiaciit 

1 2Ji2 

i 170 

1 W 

i 133 

lOtü 

im 

«74 

1038 

Unbarc Leirrungcn 

37Q 

245 

IM 

10« 

325 

241 

IS9 

107 

Bctrlcbsenra]; mtgeiuht 

1&J2 

t 416 

L M2 

\ 24L 

1 335 

1249 

1033 

1 13» 

Samiufv^ind Utid KmeeilEEucrn 

m 

74» 

750 

714 

715 

666 

599 

680 

fUtriilneinkß>n^tt 


667 

m 

SV 

m 

fSS 

434 

43J 

Lohniuf^and 

759 

m 

4HI 

462 

676 

532 

392 

417 

Rcif:cr:ra^ 

4 - 62 

+ 74f 

+ W 

+ 6> 


4- J/ 

+ 42 


B. Arbeiukraftebesatz, 

Betnebieinkommca DM/ AK 

und Arbidtscinkommen DKi/AK 

minDlidüi AK/lOOhiLN . » » 

16,7 

1J.7 

10e2 

9.0 

16,6 

12,3 

B,A 

s,l 

wciblidrc AK/lOO hi LN . « « 

W 

3r7 

6.1 

3,0 


9,1 

3,5 

5,0 

imgiiajm AK/10€I ha LN 

np 


16,3 

14,0 

26,4 

21,4 

Hl 

13,1 

BetrTebseSnhomnicn DWAK 4 * 

2932 

zm 

3 44« 

3 764 

2 343 

2 721 

3 078 

3 473 

ArbeiudnkeiTtTnca DM/ AK . » 

2175 

2 WB 

2 215 

2600 

1 761 

2D6L 

2071 

2 466 

C. Ver|$leici]lr£chiiililg DM je h» Undw, NuLilltdic 
(Erira^i-Aufwandsrtdinung % 4 LandwG») 

BicrltlHertrajt^} 

t 716 

1 475 

l 352 

1 270 

1416 

uoa 

J 068 

1 IS6 

Bidiaufvtnd und Kostenitcuern 

$11 

74E 

750 

714 

715 

566 

599 

580 ' 

Ver^lcidubhji « ^ . « . . . . 

1 m 


557 

sei 

1032 

836 

551 

505 

BcmcbslchcTxuKhlBg » , . , , 

4Q 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 1 

Zintuniatz » , * ^ . t p ^ t . 

212 

J57_ 

20L 

163 

155 

141 

142 

_U2__ 

VcrjiJtldiiiJifmiil hnxetarat 

2Z01 

1 m 

165B 

1 49 » 

l 942 

16»4 

1342 

1357 

BnraK«*Aufwäni!iclirferen2 

— 475 

— 414 

— 3M ■ 

— 2IB 

— 516 

— 376 - 

— 274 

— 2Ql 


HijiMverbrtudi und Niiuriltohii um v. H, bvhcf rI« luf Er^ujETpreitbRMi 
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GETRElDE-FUTrERBAÜßE’nUEBE 


Nardwcstüt^uiädiküd 

(Schic jwig-Holsceinj Niederst cbscn, Nordrhem-WestfÄlca) 
und SüddeutschJand 
(Baden-WürrTcmberg* Bayern) 


ii) AJJgCüiCLDü Obcrsldic 

Regionales Vorkommen 
Die Gecreide-Futtcrbaubemebe bilden m 
Nordwe^Ciieuudiiiuid keine größere u, zy^ 
sam men hangenden Gebiecc. Sie kommen auf 
dem Miewirüdken in SdiJeswIg-HoIsceln» in 

Nicdcrsajdiscn im ICüütcn.gcbjcL und verein- 
eeU in den geschlo^eneji lladifrudit-Fucter'- 
bauzonen vor. 

Jn SüddeuE^daJand hat dieses Bodeiinutzungs- 
in Badun- Württembärg in einem zu- 
5amjrienjiangündcn Gebiet vom südöstlichen 
Schwarzwald die Schwäbische Alb entlang ge- 
wisse Bedeutung, ln Bayern liegen die Ge- 
trEidc-FutTcrbaubetriebe in einem Gürtel, 
der dem gesdilo^senen Grünlandgeb Let des 
Alpenvorlandes vorgelagert isCk Daneben be- 
linden sidi einzelne Be triebe dieses ßüden- 
nutzungssy Sterns in den Grünlandgebieten 
der Mittelgebirge. 

Quantitative Bedeutung 
Quantitativ sind die Gecreide-Futterbau- 
bcLriebc in Süddcucsdilmd mit S^S v. K, der 
landwirtsdiaitbcbeii NutzflÄdie und mit 
4,5 V, H. der Zahl der Betriebe bedeutungs- 
voller als in Nordwesideutsdiiaad, wo sic 
nur mit 3,2 v»H+ an der landwirxKhaft- 
Üchen Nutzflädie und mit 2^,0 v. H. an der 
Zahl der Betriebe beteiligt sind. Zum Boden- 
iiutzungssystcm der GecreiJe-FuLterbaube- 
triebe gehören Oberwiegend großb'iuerlidie 
Betriebt;. In dieser Uutcrsudiung könjiten 
darum für Nord wesideurschJ and auch nur 
die Betriebsgrößenk lassen 2Q bis 50 ha LN 
und über 50 ha LN ausgewertet werden. 


Getrclde-Fütterbaubecricbe. Der Vtehbesara, 
der in Norddeutschland ^wbdien 70 und 
iOO CV lÜO/iia LN Liegt, liegt in den sud- 
deutsdien Betrieben des gleichen Bodennui- 
zungjsystems um etwa 1 Ü v. H* tiefer« 


b) Betriebsergubnis 
ßecriebsernag 

Der Berriebsertrag der Getreide-Futterbau- 
betriebe liegt zwisdien 1039 und 1380 DW 
ha UM« Br hegt bei den klemeren Betrieben 
übur dem dt^r grüßeren Betriebe. Gegeaüixzr 
dem Vorjahr ist er besonders in Süddeutsdi- 
land inloigc höher er EinnaJunen aiu der 
Viehliattung angesdegen- Zum Teil sind die 
Einnahmen aus Wald bei den siiddeutsiiien 
Betrieben Ursadie einer höheren Betriebs- 
leistung gegenüber dem Vorjahr. In den ver- 
gleidibaren Größenklassen liegt der Becriebs- 
ertrag in den norddeutsdien Betrieben in- 
folge besserer natürlidier Wamstumsbedin^ 
^ngen und höherer Einnahmen aus pfianz- 
licher Erzeugung über dem der süddeucsdien 
Betriebe des gleichen BodeonutzungssystemK. 


Becriebsei nko mmc o 

Das ßetriebsemkommen steigt nüt fallender 
Betriebsgröße von 443 DM/ha LN bei den 
Betrieben über 50 ha LN auf 661 DM/ha LN 
in Betrieben unter IQ La LN in den süddeut- 
aihen Bi;triubimp In den norddeutsdaen Be- 
trieben liegt es um 550 DM/ ha LN. Gegen- 
über dem Vorjahr Ist cs in allen untersuditcn 
Größenklassen angestiegerii da Sachauiwand 
und Kostensceuern nicht Im gleichen Maße 
ziigenominen haben wie der ^triebsertrag. 


Ertragsbedlngungen und BeLriebsorginisition 
Die Erzeuguiigsbedingungcn dieses ßoden- 
nutzungssytem? sind unterschiedlidi. In Süd- 
deutsdiland sind die natürlichen Wadi st ums- 
taktoren durdi die durdi Höhenlagen bc- 
dingte kürzere Vegetationszeit im allgemei- 
nen ungünsitiger als bei den Betrieben des 

gleichen Bodennutxungss^'stems ln Nordwest* 

dcuLsdiland. Getreideerträge und Milchlei- 
stungen liegen darum bei den süddeutsdien 
Betrieben unter denen der norddeutschen 


Reinertrag 

Der Lohnaufwand lut Ln allen untcrsuditen 
Betriebsgrößen klassen gegenüber dem Vor- 
ahr zugenommen. Trotz erhöhter Betriebs-^ 
ebtungeti verblieben somit bei den süddeut- 
schen Betrieben über 10 ha LN nur unbe- 
deutende Reinerträge bis zu 42 DM/ha LN. 
Bei den Betrieben unter lO ha LN ergab 
sich sogar ein Verlust von 12 DM^hi. LN. 
Die uorddeutüfhen Betriebe erzielten Rein- 
enräge um 100 DM/ha LN. 


HB 


'Wirtsdtaftsjahr 1955/56 


Getreide-Futterbaubetriebe 


Nordwvstdcutidiland * SGddcutidilind 

(Sdilcfvig-HoUccifi, Niedersadiieii, (Baden-'VFilrtcvmWrKi Bauern) 

Nord rbet n -^cil f a I en) 


Größenklasse in ha 

JO bis 50 

Über 50 | 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

Zahl der Betriebe 

228 

14g 

19 

45_ 

104 

46 

0 landw. Nutzfläche ha 

38 

94 1 

g 

14 

3h 

76 

Einheitswert DM je ha 

1600 

1 580 ‘ 

1 020 

1 050 

1 230 

1230 


A. Betriebsergebnis obne Vergleidiswerte DM je ha Landw, Nutzfläche 


Bare Ein nahmen 


Bodenerzeugnisse 

245 

373 

124 

1S3 

252 

365 

Vieherzeugnisse 

870 

694 

953 

849 

596 

553 

Wald und sonstige Einnahmen , 

7 

!6 

33 

48 

64 

30 


Bare Einnahmen insgesamt 

1 122 

1 083 

1 110 

1 080 

912 

948 

Unbare Leistungen 

141 

124 

270 

242 

132 

91 

Betriebsertrag insgesamt 

1263 

1207 

1 380 

1322 

1044 

1039 

Sachaufwand und Kosiensteuern 

726 

650 

719 

714 

597 

596 

BetTiehseinkommen 

S3? 

SS7 

661 

608 

447 

44J 

Lohnaufwand insgesamt 

441 

428 

673 

566 

445 

402 

Knmrifa^ 

+ 96 

+ 129 

— 12 

h 42 

+ 2 

+ 4/ 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebseinkommen DM/ AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche AK/100 ha LN . . . 

9,0 

7,7 

16,6 

13,1 

9,3 

8,5 

weibliche AK/100 ha LN . . . 

4,2 


10,4 

9,3 

S.9 

4,0 

insgesamt AK/100 ha LN 

13,2 

10,6 

27,0 

22,4 

15,2 

12,5 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

4 068 

5 255 

2 448 

2 714 

2 941 

3 544 

Arbeitseinkommen DM/AK . 

2 439 

3 377 

1 737 

1929 

1 737 

2 168 

C, Vcrglcidisredinung 

DM je ha landw, Nutzfläche 





(Erirags-Aufwandsrechnung gemäß % 4 LandwGes) 





Betriebsertrag') 

1294 

1235 

1454 

1385 

1079 

3 066 


Sachaufwand und Kostensteuern 

726 

650 

719 

714 

597 

596 

Vergleichslohn 

556 

459 

1005 

833 , 

611 

520 

Betricbsleiterzuschlag * . - * * 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zlnsansatz * 

215 

199 

192 

176 

183 

172 

Vergleidisaufwand Insgesamt 

1537 

1 348 

1 956 

1 763 

1 431 

1 328 

Ertrags-Aufwandsdifferenz - 

^243 

— 113 

— 502 

— 378 

— 352 

— 262 

') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

V, H. 

höher als 

auf Erzeugerpreisbasis 
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Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz liegt bei den Ge- 
treide-Futterbaubetrieben auf dem gleichen 
tiefen Niveau wie bei den Futterbaubetrie- 
bem Der Untersdiled zwischen den kleineren 
und den größeren Betriebsgrößenklassen ist 
hier besonders groß. Bei den süddeutschen 
Getreide-Futterbaubetrieben hat die Gruppe 
unter 10 ha LN 27,0 AK/100 ha LN, die 
Gruppe über 50 ha LN nur noch 12,5 AK/ 
100 ha LN, In Norddeutschland Hegt der 
AK^Besatz bei den Betrieben über 50 ha LN 
mit 10,6 AK/100 ha LN noch tiefer. Da das 
Betriobselnkommen in den norddeut sehen Be- 
trieben zusätzheh noch über dem der süddeut- 
schen Betriebe liegt, ergibt sich aus ihrer hö- 
heren Arbeitsproduktivität auch ein höheres 
Arbeitseinkommen, das mit 3 377 DM/ AK bei 
den Betrieben über 50 ha LN durchaus mit 
dem Arbeitseinkommen intensiverer Boden- 
nutzungssysteme vergleichbar ist. In den süd- 
deutschen Betrieben liegt das Arbeitseinkom- 
men wesentlich tiefer, da einerseits der Ar- 
beitskräftebesatz höher und andererseits die 


Erträge geringer waren. Es steigt mit der Be- 
triebsgröße von 1737 auf 2168 DM/ AK. 

c) Vergleichsrechnung (Ertrags- Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

In allen untersuchten Getreide-Futterbau- 
betrieben reichte der Betriebsertrag nicht zur 
Deckung des Vergleichsaufwandes aus. Am 
größten war die negative Differenz in den 
süddeutschen Betrieben unter 10 ha mit 
502 DM/ha LN (34 v, H, des Betriebs- 
ertrags) bzw, 262 DM/ha LN bei den Betrie- 
ben über 50 ha (25 v. H, des Betriebsertrags), 
Die nordwestdeutschen Getreide-Futterbau- 
betriebe zeigten eine etwas günstigere Lage, 
weil der Vergleichslohnansatz infolge des tie- 
feren Arbeitskräftebesatzes wesentlich gerin- 
ger war. In den Betrieben über 50 ha LN 
wurde sogar der Vergleichslohn voll und der 
Zinsansatz teilweise gedeckt; ein Zeichen da- 
für, daß auch dieses relativ extensive Boden- 
nutzungssystem unter bestimmten Voraus- 
setzungen in größeren Betriebseinheiten 
durchaus bestehen kann. 
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FUTTERBAUBETRIEBE 

Nordwestdeutsdiland 

(Schleswig-Hoistem, Niedersadisen, Nordrhem-W^tfalen) 


a) AUgemeine Übersidit 
Regionales Vorkommen 
Die Futterbaubetriebe bilden in Nordwest- 
deutsdiland im Bereidi der Nordseeküste von 
der dänischen bis zur niederländischen Grenze 
ein nahezu gesdilossenes Wirtschaftsgebiet, das 
sich von der Küste zurückgehend nach Süden, 
durch Hackfruditfütterbauzonen unterbrodien, 
bis zum Niederrhein fortsetzt. Die Futterbau- 
betriebe in Nordrhein-Westfalen, in den klei- 
neren Betriebsgrößenkkssen überwiegend aus 
dem Bergischen Land, dem Sauerland, dem 
Westerwald und der westlichen Eifel, in den 
größeren Größenklassen aus der mederrhei- 
nischen Tiefebene welchen in ihren natür- 
hdien Produktionsbediingimigen von den Be- 
trieben aus den norddeutschen Niederungen 
ab. Sie werden darum gesondert dargestellt. 

Quantitative Bedeutung 
Die Futterbaubetriebe sind in den drei nord- 
westdeutschen Ländern mit etwa einem Viertel 
an der landwirtschaftlichen Nutzfläche und 
an der Zahl der Betriebe beteiligt. In den 
Küstengebieten herrscht der mittel- und groß- 
bäuerlidie Betrieb von In den Mittelgebirgs- 
lagen sind klein- bis mittelbäuerliche Fami- 
lienbetriebe zahlenmäßig von größerer Be- 
deutung. 

Ertragsbedingungen und Betriebsorganisation 

Über Ertragsbedingungen und Betnebsorga- 
nisation der Futterbaubeiriebe geben die Er- 
gebnisse der Sonderuntersuchung eingehend 
Auskunft (vgl. Seite 126). Dabei muß berück- 
sichtigt werden, daß die Buchführungsbe- 
triebe aus No rdrhein- Westfalen aus Futter- 
baugebieten mit relativ guten natürlichen Er- 
zeugungsbedingungen kommen. Die bei den 
Sonderuntersuchungen untersuchten Gebiete, 
aus denen bisher nur wenige Buchführungs- 
ergebnisse Vorlagen, haben schlechtere Erzeu- 
gungsbedingungen* 

b) Betriebsergebnis 
Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag steigt sowohl m den nord- 
deutschen als auch in den nordrhein-west- 
fälisdien Futterbaubetrieben mit fallender 
Betriebsgröße. Die unterschiedlichen Betriebs- 


erträge zwischen den einzelnen Betriebs- 
größenklassen sind bei den Futterbaubetrie- 
ben relativ größer als bei Ackerbaubetrieben, 
ln Norddeutschland lag der Betriebsertrag 
zwisdien 900 und 1150 DM/ha LN, in 
Nordrhein- Westfalen zwischen 1200 und 
1600 DM/ha LN* Gegenüber dem Vorjahr 
ist der Betriebsertrag in vergleichbaren Be- 
triebsgruppen um 10 bis 15 v. H. ange- 
stiegen.^ Diese Zunahme kommt fast aus- 
schließlich aus vermehrten Verkaufserlösen 
aus der Viehhaltung, die ihrerseits überwie- 
gend durch die aufwärts gerichtete Preisent- 
wicklung bei tierisdien Produkten bedinigt ist. 

Betriebseinkommen 

Obwohl der Sachaufwand durchweg zuge- 
nommen hat, ist das Betriebseinkommen 
gegenüber dem Vorjahr angestiegen* In den 
nordrhein-westfälischen Futterbaubetrieben 
liegt es zwischen 540 DM/ha LN bei den Be- 
trieben über 50 ha und 800 DM/ha LN bei 
den Betrieben von 10 bis 20 ha LN. Damit 
erreichen diese Futterbaubetriebe die gleiche 
Wertschöpfung je ha LN wie die Ackerbau- 
betriebe mit mittlerer Intensität* In den Fut- 
terbaubetricben Norddeutschlands lag die 
Wertschöpfung In den Betrieben unter 20 ha 
LN mit über 500 DM/ha LN noch verhält- 
nismäßig hoch* Bei den Betrieben über 50 ha 
LN wurde ein Betriebseinkommen von 
339 DM/ha LN erzielt* 

Reinertrag 

Obwohl der Lohn auf wand in allen unter- 
suchten Betriebsgruppen gegenüber dem Vor- 
jahr angestiegen ist, haben die Reinerträge 
fast überall zugenommen. Bei den norddeut- 
schen Betrieben über 20 ha LN, die im Vor- 
jahr mit Verlust abgeschlossen haben, ergeben 
sich 1955/56 geringe Reinerträge. Bei den 
nordrhein-westfälischen Betrieben liegen die 
Reinerträge im allgemeinen zwischen 100 und 
200 DM/ha LN. Lediglich in der Betriebs- 
größenklasse unter 20 ha LN Norddeutsch- 
lands wurde auch im Wirtsdiafts^Jahr 1955/56 
ein Verlust festgesteEt. 

Arbeitskräftebesatz und Arbeitseinkommen 
Der Arbeitskräftebesatz der norddeutschen 
Futterbaubetriebe hat besonders in den Be- 
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triebsgrößenklassen von 20 ha LN an auf- 
wärts einen Stand erreicht, der kaum noch 
nennenswert eingeschränkt werden kann. Die 
hier festgestellten Werte 12,3 bzw. 8,8 AK/100 
ha LN deuten bereits auf einen Arbeitskräfte- 
mangel hin. Wenn in der letzten Gruppe das 
Arbeitseinkommen trotzdem nur 2400 DM/ 
AK erreichte, so liegt die Ursache hierfür in 
der geringen Flächenleistung dieser Betriebe. 
Bei den norddeutschen Betrieben unter 20 ha 
LN fällt der verhältnismäßig hohe Arbeits- 
kräftebesatz von 18,5 AK/100 ha LN mit ge- 
ringen Gesamtleistungen zusammen, so daß 
nur ein Arbeitseinkommen von 1530 DM/ AK 
verbleibt. In den nordrhein-westfälischen 
Futterbaubetrieben sind in den entsprechen- 
den Größenklassen durchweg mehr Arbeits- 
kräfte als in Norddeutschland. 

Da andererseits aber auch die Leistungen 
wesentlich höher sind, werden Arbeitseinkom- 
men erzielt, die wenigstens in den Betrieben 


mit mehr als 10 ha mit 3100 bis 3600 DM/AK 
dem Niveau guter Ackerbaubetriebe ent- 
sprechen. 

c) Vergleichsrechnung (Ertrags- Aufwands- 

rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Der Vergleichsaufwand wurde in keiner der 
untersuchten Gruppen gedeckt. Das Defizit 
nimmt einheitlich mit steigender Betriebsgröße 
zu. Während in den Betrieben über 10 ha LN 
in Nordrhem-Westfalen wenigstens der Ver- 
gleich slohn weitgehend gedeckt ist — wie be- 
reits erwähnt, haben die untersuchten Be- 
triebe relativ gute natürliche Erzeugungsbe- 
dingungen — sind in den kleineren Betrieben 
Nordrhein-Westfalens und in allen untersuch- 
ten Betriebsgruppen Norddeutschlands auch 
ohne Berücksichtigung des Zinsansatzes erheb- 
liche Teile des Vergleichslohnes ungedeckt. 
Bei den norddeutschen Futterbaubetrieben 
unter 20 ha LN macht das Defizit 34 v. H. 
des Betrieb sertrages aus. 
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WTnidiiritilihr 19S5/S6 


Fu Ucrbaubctncbc 
Nord Westdeutschland 


Siditciwlg-Hfilitdn NorJrhein'V^niJ'jilcn 

NleJrnddtico 


Gröti#n klagte in l!k.i 

bw fl 

tib » 


^ ibi ID 

ID hb » 

s » 

41lKf » 

Zahl der Becrlcbc 

23 

240 

so 

1 i» 

50 

71 

37 

<Is Ijudvr^ Nuizilüdic hl 

II 

U 

75 

s 

15 

37 


Hinhrtöwcrt DM fc ha 

2 030 

H 520 

1 460 

lOSD 

1 t7D 

1 5E0 

i 460 

A. BetriebKrsebots ohne Vergldduwntc 

DM je 

hd tandw, Nuuflachr 



Bare Elnnahmeo 








ÜDdenerztiu^niue ....... 

32 

5^ 

loa 

109 

178 

142 

20Z 

VichfineugDiu« . 

919 

142 

706 

1002 

1 J43 

1 041 

904 

Wild und fonsilEfi Emnihmcn . 

4 

5 

? 

SO 

22 

27 

19 

Bare Elnrtahnirti Ini^efamt 


901 

SZl 

1 Ul 

l 343 

1 310 

1 125 

Unhare LciitunK.cn 

m 

115 

93 

350 

255 

161 

114 

Bctrlt1>tertra|[ ins^ciiniC 

1 m 

1016 

914 

1511 

1 598 

1 >71 

1 239 

Sadiauiwimi und K<Atenin*ucr^n 


615 

575 

721 

791 

800 

491 

Bcinist^iciakommcn 

U2 


J39 

790 

3ÜU 

37J 

J47 

Lohnaufwind iniKeiunc 

553 

384 

325 

614 

518 

444 

4!2 

ÄrmrrtMjE 

^ 4f 

+ f7 

^ M 

+ J76 

4- 3#? 

4 f27 

+ 13S 

B. Arbdtskräftebesau» Bctricbsemkommcn 

DM/ AK 

und Arbeitseitikouinicti DM/AK 

müDiilidie AK/ 100 hi LN . . . 

11,4 

7,9 

tA 

15J 

13,5 

9,) 

8.0 

wciblldvc AK/100 ha LN ^ * 

7A 

5.4 

Zf 


6,0 

4.3 

hf 

iniKuinir AK/tDOhiLN 

lSp5 

12.3 

aj 

24,1 

18,5 

13,5 

\17_ 

Bcirleb«mli<kinmeo DM/ AK + . 


3 260 

3SS2 

] 278 

4 324 

4 230 

4 624 

ArbeiEiciinkoinmcfi DM/AK . * 

1530 

2016 

2 431 

3 510 

3 417 

3 156 

3530 

C. VerÄleidisrcdinung dm 

ic hl lindw. Nut^fl^di« 





(Enrasi-AufwiiiidarcdiriuTn; ^emäß % i Landw<it4) 






BciriehicitnR^) 

1 200 

1043 

935 

l 597 

1654 

1 406 

1 247 

Sidtaufwind und KotcenSteuern 

*4& 

615 

575 

721 

798 

800 

698 1 

Vcr^Uidiilohn , . . . p ^ . 


4M 

366 

9S2 

786 

5S5 

S08 

DctrlcbilciieiTUEchli|g; . p . . « 

40 

40 

40 

40 

40 

4Q 

40 

7inRdn$ii7. . « . 

219 

153 

116 


__16B 

145 

12B 

VcrKlddtMofwtnd ittiitMint 

1 614 

1 303 

l 107 

1 92S 

1792 

1 570 

1 374 

ExiMsi-AufwindsdLffcreiiz 

— 4H 

— 260 

— 172 

— 331 

— ii& 

— 164 

— 107 


*Jl Eißravcrbfnuiclt und NsturiUohn um 35 v. H. höher ils luf HnecuKcrpreiibaik 
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FUTTERBAUBETRIEBE 

Süddcutsdilimd 

(H ifSHrn^ Ratluri-WLirttE;intnrrg, Bay'urn] 


a) Aligemdnc ÜbL-rsicht 
Regionalem Vorkonunen 

Die miüdileytsdieEi l^uiLerbaubeLrlebc liefen in 
güschitisseriün Gebieten^ m Hessen in der 
Rhön, ln Baden-Württemberg ini Schwarz- 
^■nld und in der Sdiwäbisdien Alb, in Bauern 
im Alpengebiet und Alpen vor J and mwic im 
Bayeri5<hen Wald, Außerdem befmden sie sieb 
verdnzdt nodi ln größerer Zahl in den Gc- 
bieien der Mltrelgebirget in denen die meisten 
Betriebe zum Bndennui.zungssysLem Hadi- 
fmdiT-Futterbau bzw. Gerrclde-Futterbau ge- 
hören- 

Quantitative Bedeutung 
Die Futierbaube triebe ln SüddeuisdiUnd sind 
mit 30 V* H. an der landwirtsdiaftlidien 
Nuizflädic und 29 v_ H. an der Zalil der Be* 
triebe beteiligt. Das Bodennutzunessysicm der 
Putterbaubetriebe bat damit für .Süddeutsdi^ 
Und pößte Bedeutung. Die vorher rächende 
Berriebsgroße in den Mkrdgcbirgslagcn ist 
der klein- und mittelbäuerlidic Familien-^ 

betrieb. 

Ertragsbedingungen und Beiriebsorganisation 
Über Ertragshedinguncen und Beiriebsarga- 
nisation der Futterbaubetriebe geben die Er- 
gebnisse der Sonderuntersudiung Auskunft 
(vgl. Seite 126). 

b) BctricbscrgebniK 
Bet triebser trag 

Die in der Tabelle ^Futierbiubetriebc Süd- 

deuUrdiland*^ da rges teilten Bi^triebsgruppen 
sind nur bedingt miteinander verglcidibar, da 
die Betriebe in den kleinen GrÖfienk lassen 
einen we^icndidi höheren Viehbe^aiz haben 
als die größeren Betriebe. Dementsprechend 
untersdiiedlich Ist audi der Bet rlebser trag, der 
zwisdjco 851 DM/ba LN bei den Betrieben 
Über SO Ha LN und 1707 DM/ha LN bei den 
Betrieben unter 10 ha LN schwankt. Gegen- 
über dem Vorjahr ist der Betrieb^ertrag iii 
allen vergleidibaren Größenklassen um etwa 
10 V, H. durdi höhere Einnahmen aus der 
Viehhaltung bedingt gestiegen. 

Betriebsei nkom men 

Obwohl auch Sachaufwand und Kosten- 
steuern in allen Größenklassen gegenüber dem 
Vorjahr angestiegen sindi liegt das Betriebs- 
ciiikoinmcn dutoiweg über den Varjahres- 
ergebnissen. Selbst wenn man die Betriebe 
unter 10 ha LN wegen ihrer besonderen Ver- 


hältnisse außer Betradit läßt, urgebun sidi 
zwischen den versdiiedenen Betriebsgrefien- 
k lassen erhebliche Unterschiede. Bei den Be- 
trieben über 50 lia LN wurden im Wirt- 
schaftsjahr 1955/56 nur 3^3 DM/ha LNj bei 
den Betrieben von 10* bis 20 ha LN 
604 LiM/ha LN Betriebseinkommen errechnet, 

Reinertrag 

Der Lubnaufwand ciitsp rieht in den einzel- 
nen Betricbsgrößenklassen weitgehend dem 
ßetriLLsein kommen^ su daß keine ncntietis- 
werten Reinertiüge verbleiben. Mit 8 bis 
43 DMiha LN liegen sie jedocK immer nixh 
geringfügig über den Vorjahresergebiilssen. 

Arbi^ltskräftcbesat?. und Arbeitseinkumnien 
Der Arbeitäkräftebe:iatz Legt in den süddeut- 
schen Fotterbaubctrieberij Eesonders In den 
größeren Bet riebsgrößenk lassen, unter dem 
.AK'Besalz von inteiiäiveii Adterbaubetrieben. 
Der relativ hohe Arbeirskraftebesarz in den 
Betrieben yntur 20 ha LN findet Sieinu Recht- 

fertigung m den hohen Beiriebsleistimgent die 

sich in dicken Größenk lassen nicht von denen 
ln Ackerbaubci rieben mittlerer Intensität 
untersdieiden. 

Die großen Unterschiede im Arbeitskräfte- 
und Kapitalbesacz spiegeln sich im Arbeits- 
einkonimen in den vcrsdiicdenen Betriebs- 
größenklassen mit 2021 bis 2574 DM/AK 
nur teilweise wider. Die Ursache bicrfilr liegt 
in der bereits oben erwähnten Tatsachep daß 

dem höheren Arbeitskräftebtsatz in den klei- 
neren Betrieben audi höhere Leistungen 
gegen überstehen . 

c) Vc rgk ichsredi nu n g (Ertrags- A u f wa nds- 

redinuiig gemäß % 4 LandwGes) 

Der Vergleich sauf wand wurde in keiner Bc- 
triebsgfößenkiasse gedeckt. Während die Ur- 
sache der negativen Erengs- Aufwandsdiffe- 
renz bei den grüßeren Betrieben mehr in dev 
geringen Flächonprodukcivirät zu sehen isii 
liegt dic^ Ursache bei den kjeineren Betrieben 
in dem relativ hohen Arbeitskräfte- und Ka- 
pitalbesatz. Das Defizit beträgt bei den Bt- 
Trieben über 50 ha LN mit 173 DM/bna LN 
20 V. H. des EetrIebserLrages, bei den Betrie- 
ben unter 10 ha LN mit 476 DM/ha LN 
26 V. H. des Betrlubsertra^s. Es ist dairdt, ge- 
messen am BcrriebserrraEj:, nichr größer al.s 
das vieler Geireidehaekfrudit- und Hack- 
f ru chtget re! d rba übet riebe. 
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Wlrt^diaftsjahr 1955/56 


Futterbaubetriebe 

Süddeutsdiland 

(Hessen, Baden-Württemberg, Bayern) 


Größenklasse in ha 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

Zahl der Betriebe 

55 

122 

78 

25 

0 landw, Nuuflädie ha 

8 

14 

29 

63 

Einheitswert DM je ha 

1 100 

980 

1 180 

t 050 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleidiswerte 

DM je ha landw. 

Nutzfläche 


Bare Einnahmen ■ 





Boden erzeugnisse 

114 

95 

94 

169 

Vieherzeugnisse * * . . . , , 

1 241 

964 

830 

553 

Wald und sonstige Einnahmen , 

44 

43 

56 

28 

Bare Einnahmen insgesamt 

1399 

l 102 

980 

750 

Unbare Leistungen 

308 

226 

143 

101 

Betriebsertrag insgesamt 

1 707 

1 328 

t 123 

851 

Sachaufwand und Kostensteuern 

901 

724 

626 

468 

Betriehseinkommen 

S06 

604 

497 

383 

Lohnaufwand insgesamt 

764 

596 

458 

340 

Reiner traz 

+ 42 

4- 8 

4- 39 

4- 43 

B. Arbeitskräftebcsatz, 

Betriebseinkomraen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

mannlidie AK/100 ha LN * . • 

I8;l 

13,2 

10,1 

7,1 

weibliche AK/ 100 ha LN * * . 

103 

9,5 

6,6 

3,7 

insgesamt AK/100 ha LN 

28,4 

227 

16,7 

10,8 

Betriebseinkommen DM/AK , , 

2 838 

2^661^ 

2 976 

3 546 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 148 

2 022 

2 174 

2 574 

C. Vcrgleidisredinung 

DM je ha landw, NutzHädie 



(Ertrags- Aufwandsredinung 

gemäß S 4 LandwGes) 




Betriebsertrag’) 

1 784 

1381 

1 160 

877 

Sadiaufwand und Kostenstcuern 

901 

724 

626 

468 

Verglcichslohn 

1 122 

896 

669 

445 

Betriebsieiterzusdilag . . ♦ . . 

40 

. 40 

40 

40 

Zinsansatz , , . . 

197 

143 

134 

97 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 260 

1 803 

1 469 

1 050 

Ertrags- Au fwandsdifferenz 

— 476 

— 422 

— 309 

— 173 


*) Eigeriverbrauda und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Ersteugerprelsbasis 
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5, Die wirtsdiaftliche Lage in Futterbau- 
betrieben (Ergebnisse der Sonderunter- 
sudiung) 

Nadi den Ergebnissen des ersten Grünen Be- 
richts war die wirtschaftliche Lage der Fut- 
terbaubetrie'be relativ yngünstig. Aus diesem 
Grunde sind von 5 Instituten der landwirt- 
schaftlichen Betriebslehre im Laufe des letz- 
ten Jahres eingehende Untersuchungen über 
die Ursachen der schwierigen Verhältnisse 
in Futterbaubetrieben durchgeführt worden. 
Auf der Basis dieser Untersuchungen wurden 
Möglichkeiten und Maßnahmen Verbes- 
serung der wirtsdiaftlidien Lage entwickelt* 
Die folgenden Ausführungen stellen nur 
einen Auszug der wichtigsten Ergebnisse die- 
ser Untersuchungen dar. Die ausführlichen 
Einzelberichte werden als Sonderheft Nr. 167 
der „Berichte über Landwirtschaft** im Laufe 
des März 1957 veröffentlicht. 

Produktionsbedingungen 

Natürlid^e ErzeugHngsgrundlagen 

Von der landwirtsdiaftlidien Nutzfläche des 
Bundesgebietes werden 27 v. H. in Futter- 
baubet rieben bewirtsdiaftet. Für die Her- 
ausbildung dieses Betriebssystems sind in 
erster Linie die natürlichen Standortbedin- 
gungen bestimmend. Hohe Niedersdilags- 
mengen (1000 bis 1500 mm) und eine nie- 
drige Jahresdurdischnittstemperatur (5,5® im 
Bayerischen Wald) in den süd- und westdeut- 
schen Futterbaugebieten sowie schwere 
Marschböden bzw. schwierige Grundwasser- 
verhäknisse in den norddeutschen Futter- 
baugebieten erschweren den Ackerbau und 
begünstigen das Dauergrünland, wobei die 
küstennahen Sprühregengebiete mehr der 
Weidewirtsdiaft, die Traufregengebiete der 
Montanzonen mehr der Wiesenwirtsdbaft 
förderlich sind. Hinzu kommen in den Fut- 
terbaugebieten der Mittelgebirge eine teil- 
weise hängige bzw, wellige Oberflächenge- 
staltung, in Norddeutschland ein hoher 
Grund wasserstand und zahlreiche Entwässe- 
rungsgräben, die die für den Ackerbau iiot- 
wendige ständig wiederkehrende Bearbeitung 
des Bodens erschweren. Der weitaus größte 
Teil der landwirtsdiaflllchen Nutzfläche in 
den Fotterbaubetrieben ist deshalb nur als 
absolutes Dauergrünland anzusprechen. Da- 
mit werden die Betriebe in eine relativ un- 
elastische und einseitige Erzeugungsriditung 
gedrängt. Das Betriebsergebnis hängt vor- 
wiegend von der Leistung des Grünlandes 
und der Rindviehhaltung ab. 


Wirtschaftliche Erzeugungsbedingungen 

Die Futterbaubetriebe zeichnen sich durch 
ihre häufig schlechte Innere und äußere Ver- 
kehrslage aus. Während die ungenügend aus- 
gebauten Wirtschafts Wege oftmals eine 
intensive Nutzung hofferner Flächen er- 
schweren, kann die schlechte äußere Ver- 
kehrslage Ursache für eine unbefriedigende 
Verwertung der Erzeugnisse sein. Hierunter 
leidet in erster Linie die Milch. In einigen 
süddeutschen Futterbaugebieten, vor allem 
im Bayerischen Wald, ist heute noch die 
Eigenverarbeitung der Mildi zu Butter üb- 
lich, da die MUchabfuhr in den Wintermona- 
ten infolge hoher Sdineelagen fast unmöglich 
ist. Die Milchverwertung liegt in diesen Ge- 
bieten im Jahresdurdisdinitt bis zu 5 Dpf 
unter dem durchschnittlichen Milchpreis 
Bayerns, 

Die pflanzliche Erzeugung des Grünlandes 
ist nicht im gleichen Maße marktfähig wie 
die des Ackerbaues. Erst durch die Verede- 
lung über die Nutzviehhaltung erhält sie als 
Fleisch und Mildi auf dem Markt einen 
Wert, Dadurch verlangsamt sich einerseits 
der Kapitalumschlag der Futterbaubetriebe 
gegenüber den Ackerbaubetrieben, Zum 
anderen erfordert die Steigerung der Pro- 
duktion in FutteiHbaubetriebeni,(je Erzeugungs- 
einheit) einen wesentlich stärkeren Einsatz 
von Kapital als in Ackeiibaubet rieben. Diese 
Verhältnisse sind u. a, Ursache für Kapital- 
knappheit und Illiquidität. 

AgrarstrHktHr 

Die ungünstigen natürlichen und wirtschaft- 
lichen Verhältnisse werden durch struktu- 
relle Schwierigkeiten verstärkt; Ungünstige 
Schlagformen, weite Entfernungen und eine 
z, T. starke Zersplitterung der Nutzfläche 
machen in vielen Gebieten eine moderne 
Grünlandbewirtschaftung (Mähweidenut- 
zung) unmöglich. 

Die Betriebsgrößenstruktur der westdeut- 
schen Futterbaubetriebe ist unterschiedlich. 
Während sich in Norddeutschland, insbeson- 
dere in den Marschen, mehr als die Hälfte 
der I and wirtsdiaftlidien Nutzfläche in Be- 
trieben von mehr als 20 ha LN befindet, 
liegt in den süd- und westdeutsdien Futter- 
baugebieten die landwirtschaftliche Nutz- 
fläche fast ausschließlich in Betrieben unter 
20 ha LN, Besondere Beachtung verdient da- 
bei die Tatsache, daß die durchschnittliche 
Betriebsgröße in den Gebieten am kleinsten 
ist, in denen die natürlichen Erzeugungsbe- 
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dingungen besonders sdilecht sind- So sind 
in den Untersudiungsgebieten Süd-Schwarz- 
wald 9B V, H,, in der Nordwesteifel 93 v. H. 
und im Bayerisdien Wald 81 v.H. der ge* 
samten landwircsdiaftlidien Nutzfläche in 
Betrieben mir weniger als 20 ha LN. 

Ans der jeweiligen Betriebsgrößenordnung 
ergeben sidi infolgedessen in den verschiede- 
nen Futterbaugebieten anders geartete Auf- 
gaben für die Agrarpolitik. Wahrend in den 
Mittelgebirgslagen die Betriebsleistungen in- 
folge zu kleiner Betriebsfläche im allgemei- 
nen nidit ausreichen, um einer bäuerlichen 
Familie ein 'befriedigendes Einkommen zu er- 
möglidien, sind in den norddeutschen Futter- 
baugebieten die Betriebe häufig so groß, daß 
die Arbeitskapazität der bäuerlidien Familie 
nicht mehr zu einer zweckmäßigen inten- 
siven Bewirtsdiaftung ausreidit. Die sich 
hieraus jeweils ergebenden Schwierigkeiten 
wurden im letzten Jahrzehnt auch von den 
Inhabern der Futter baubet riebe empfunden. 
Infolgedessen ist in den Futterbau gebieten 
der Mittelgebirge bereits die Entwicklung zu 
größeren Betrie^bseinheiten erkennbar (Sauer- 
land, Westerwald), während in den nord- 
westdeutschen Futterbaugebieren im gleichen 
Zeitraum unter dem Zwang der Ärbeits- 
kräfteverknappung Ansätze zu einer ent- 
gegengesetzten Entwicklung zum reinen Fa- 
milienbetrieb sichtbar geworden sind. 

In einigen westdeutschen Futterbaugebieten 
mit kleinbäuerlidier Betriebsgröße nstruktur 
treffen schledite natürliche Ertragsbedingun- 
gen mit ungünstiger Oberflächengestaltung 
regional mit guten industriellen Erwerbs- 
möglichkeiten zusammen. In diesen Gebieten 
Ist bereits eine Zunahme der Bradie und eine 
Tendenz von der landwirtschaftlichen zur 
forstlichen Nutzung hin festzustellen. 

Die Futterbaubetriebe in den Mittelgebirgen 
haben gegenüber den nordwestdeutschen 
häufig ln ihrem Waid besitz einen gew'issen 
VortelL Obwohl sich der bäuerüdie Wald oft 
in einem sdilediten Zustand befindet — der 
Wert des jährlichen Zuwachses liegt in den 
Untersudlungsgebieten zwischen 100 und 
210 DM/ha Forstfläche — , stellt er doch eine 
wesentliche Hilfe für einmalig auftretenden 
Geldbedarf dar. Neuanschaffungen von Ma-. 
schinen und Neubauten sowie Erbauseln- 
andersctzungen wurden in den untersuchten 
Betrieben mit Waldbesitz häufig aus Ein- 
griffen in die Waldsubstanz finanziert. Da es 
sich aber auch bei diesen Investitionen nicht 
immer um unmittelbar ertrags steigende An- 
schaffungen handelte, sondern um solche, die 


die Arbeit erleichtern sollen, sind die Aus- 
wirkungen des Waldes auf die Einkommens- 
lage unterschiedlidi. 

Pachtverhältnisse^ Pacht preise und Mobil Ität 
des Bodens 

In den Futterbaugebieten der Mittelgebirge 
ist die Verpachtung ganzer Betriebe relativ 
selten. Die schon seit langem angespannte Er- 
tragslage hat sich in diesen Gebieten audi auf 
die Pachtverhältnisse ausgewirkt. Ganze Be- 
triebe werden hier nur selten verpachtet, da 
bei einer Aufteilung des an sich geringen Ge- 
samtgewinns auf Pächter und Verpäditer nur 
ein unbefriedigendes Einkommen zu erzielen 
wäre. Soweit sich die Futterbaubetriebe in 
Mittelgebirgslagen im Realteilungsgebiet be- 
finden, haben sie jedoch Einzelparzellen von 
heute nicht mehr im Dorf Beheimateten zu- 
gepachtet. Sind diese Gegenden verkehrs- 
mäßig und industriell erschlossen und erschei- 
nen die industriellen Arbeitsplätze gesichert, 
so besteht auch seitens der im Dorf wohnen- 
den Arbeiter der Wille, Land zu verpachten. 
Soweit es sich hierbei um stark zersplitterte 
Flächen mit ungünstiger Oberflädiengestal- 
tung handelt, sind diese häufig nicht mehr 
zu verpachten und liegen brach (Westerwald). 
Handelt es sich um zusammenhängende ebene 
Flächen in Ortsnähe, so wird bis zu 1 30 
DM/ha Pacht für Einzelparzelien gezahlt. 
Der Schwerpunkt der Parzellenpacht preise 
liegt jedoch bei 100 DM/ha, obgleich auch 
innerhalb der untersuchten Gebiete erheb- 
liche Schwankungen zu beobachten sind. 

In den norddeutschen Futterbaugebieten ist 
die Mobilität des Bodens von jeher größer 
gewesen. Eine größere Anzahl der Betriebe 
wurde schon immer als Pachtbetrieb bewirt- 
schaftet. Besonders bedeutungsvoll war hier 
die Einzelpacht von Weiden nicht nur für 
ansässige Bauern, sondern auch für Vieh- 
händler und in den letzten Jahrzehnten zu- 
nehmend für Landwirte aus Ackerbaugegen- 
den der Geest. Die Paditpreise für Einzelwei- 
den mit guten natürlichen Wadistumsbedin- 
gungen liegen um 400 DM/ha, für solche von 
geringerer Beschaffenheit (Moormarschgebie- 
ten) zwischen 200 und 300 DM/ha. Derartig 
hohe Pachtpreise, die etwa den Pachtpreisen 
bester Ackerbaugebiete entsprechen, lassen 
sich nicht durch eine gleidi günstige Ertrags- 
lage erklären, sondern aus der besonderen 
Agrarstruktur der Marschen: Die steigende 
Nachfrage nach Marschweiden wird von zwei 
Seiten her ausgelöst. Erstens von Marschbau- 
ern, die der aus verminderter Rentabilität 
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der Weidenmast resultierenden Einkommens- 
schmälerung durch Vergrößerung ihrer Ge- 
samtflädie begegnen wollen und zweitens 
von Seiten der Landwirte aus der Ackerbau- 
geest, die ihr bisheriges Grünland in Inten- 
sive Ackernutzung genommen haben. Die 
Paditpreise, die sich auf Grund dieser Nach- 
frage gebildet haben, stellen besonders für 
solche Marschbetriebe eine starke Belastung 
dar, die zur Absicherung ihrer Existenz auf 
Zupacht angewiesen sind. 

Arheitskräftebesatz 

Die am Forschungsaoftrag beteiligten Insti- 
tute haben in ihren Untersudxungsbe richten 
übereinstimmend festgestellt, daß der Ar- 
beitskräftebestand in den letzten Jahren 
durch starke Abwanderung zurückgegangen 
ist. Diese Entwicklung hat vielfach kleinere 
Betriebe von ihrem Arbeitskräfteüberbesatz 
— gemessen an der derzeitigen Ausstattung 
mit Arbeitshilfsmitteln — entbunden. Von 
den einst durch typische Gesindearbeits Ver- 
fassung ausgezeichneten größeren Futterbau - 
betrieben Nordwestdeutschlands und Bayerns 
wird allgemein über Arbeitskräftemangel be- 
richtet, da ledige Landarbeiter heute nur 
noch selten zur Verfügung stehen. Insbeson- 
dere kleinere Betriebe dieser Größenklasse, 
die eine zusätzliche Landarbeiterfamilie nicht 
entlohnen können, werden hiervon betrof- 
fen. Aber auch dort, wo Betriebsumfang und 
Produktivität die Beschäftigung verheirateter 
Arbeitskräfte gestatten würde, selbst da, wo 
freie Arbeiterwohnungen und Hohe Sozial- 
leistungen geboten werden, wird es immer 
schwerer, Voreingenommenheiten gegenüber 
der Viehpflegearbeit und dem Leben auf Ein- 
zelhöfen zu überwinden. 

Die Futterbaubetriebe werden darum heute 
im allgemeinen ak Familienbetriebe bewirt- 
schaftet. Auch in den norddeutschen und 
bayerischen Futterbaugöbieten — einstmals 
typische Gebiete der Gesindearbeitsverfas- 
sung — geht die Entwicklung der Arbeits- 
verfassung in diese Richtung. In Betrieben 
unter 10 ha LN liegt der Arbeitskräfte- 
besatE zwischen 22 und 32 AK/ 100 ha 
LN. In der Betriebsgrößenklasse 10 bk 
20 ha LN wurden 16 bis 25 AK/ 100 ha 
LN, in der Größenklasse 20 bis 50 ha LN 10 
bis 12 AK/100 ha LN festgestellt. Da in den 
untersuchten Betrieben fast ausschließlich 
Familienarbeitskräfte anzutreffen waren, ist 
der Untersdiied Im absoluten AK-Bestand 
zwischen den einzelnen Betriebsgrößenklas- 
sen wesentlich geringer als der AK-Besatz je 


100 ha LN. Er liegt im allgemeinen zwischen 
1,7 und 2,5 AK je Betrieb. Auch innerhalb 
der gleichen Betriebsgrößenklassen hängen 
die Unterschiede des AK-Besatzes in erster 
Linie von der Größe und dem Altersaufbau 
der Familie ab. 

Die Einnahmen der Futterbaubetriebe kom- 
men fast ausschließlich aus der Nutzviehhal- 
tung. Der auf eine Arbeitskraft entfallende 
Bestand an Nutzvieh verdient darum beson- 
dere Beachtung. In den Mittelgebirgsbetrie- 
ben unter 10 ha kommen auf eine Arbeits- 
kraft 3 bis 4 GV Nutzvieh (NGV). In den 
norddeutschen Futterbaubetrleben wurden in 
der gleidien Größenklasse 5 bis 6 NGV je 
Arbeitskraft festgestellt, weil hier im allge- 
meinen die bäuerliche Familie und damit 
auch der AK-Besatz kleiner ist. In der Grö- 
ßenklasse von 10 bis 20 ha LN entfielen in 
den meisten Mittelgebirgslagen 4 bis 5 NGV, 
im Alpenvorland 6 bis 7 NGV, im Allgäu 7 
bis 8 und ln Norddeutsdiland 9 bk 10 NGV 
je Arbeitskraft. Bei den Betrieben mit mehr 
als 20 ha LN steigerte sich der Viehbestand 
je AK nicht mehr wesentlich, 

Vieh- und Kapitalbesatz 

Der Viehbesatz Hegt in den untersuchten 
Futterbaugebieten im allgemeinen zwischen 
90 und iio GV/lOO ha LN. Im Bayerischen 
Wald wurde mit deutHchem Abstand der 
tiefste Viehbesatz mit 70 bk 80 GV/lOO ha 
LN festgestellt. Der höchste Viehbesatz be- 
fand sich im Allgäu mit 150 bk 160 
GV/lOO ha LN. Die größten Schwankungen 
unter vergleichbaren Verhältnissen wurden 
In den Marschen angetroffen, wo der Vieh- 
besatz von 80 bk 150 GV/lOO ha LN 
schwankte, mit Schwerpunkt aber ebenfalls 
In der oben angegebenen Spanne lag. 

Der Kapitalbesatz der Futterbaubetriebe 
wird in erster Linie durch die Höhe des Vieh- 
besatzes bestimmt, da sich Maschlnenkapital, 
Gebäudekapital und Umlauf kapital nach dem 
Viehbesatz ausrichten. 

Bei den Betrieben bk zu 20 ha LN sind ver- 
hältnismäßig große Schwankungen beim Ma- 
schinenkapital festzustellen, die durch den 
unterschiedlichen Mechanisierungsgrad be- 
dingt sind. Haben die Betriebe einen Schlep- 
per mit dem dazugehörigen Gerät, so über- 
steigt ihr Maschinenbesatz je Großvieheinheit 
sdmell die 1000-DM -Grenze. — Futterbau- 
betriebe in dieser Größenklasse mit hohem 
Maschinenkapital haben ihre Maschinenkäufe 
häufig aus Waldeinnahmen finanziert. 
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Der Kapitalbesatz der Futterbaubetriebe 
schwankt zwischen ca. 3000 DM/ha bei 60 
GV/lOO ha bis zu ca. 6000 DM/ha bei 150 
GV/lOO ha. Die Einzelwerte sind aus der Ta- 
belle Seite 144 zu erseben. 


11. B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n 

Die vorstehenden Produktionsbedingungen 
bestimmen in gegenseitiger Beeinflussung die 
Betriebsorgamisation der Futterbaubetriebe. 

Der Einfluß der Familiengröße 

Die zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte 
der bäuerlichen Familie liegen in Abhängig* 
kelt vom Altersaufbau zwischen 1,5 und 2^5 
AK mit Schwerpunkt um 2,0 AK. In kleine- 
ren Betrieben werden arbeitsintensive Zweige 
der Nutzviehhaltung bevorzugt. Neben weit- 
gehender Ausdehnung der Milchviehhaltung 
werden häufig noch Schweine gehalten. Fällt 
der gleiche AK-Besatz in grölkre Betriebe, so 
treten die extensiven Zweige der Nutzvieh- 
haltung, Rindviehaufzucht und -mast mehr 
in den Vordergrund, Sind die Betriebe so 
groß, daß die Arbeitskapazität der Familie 
wesentlich überschritten wird, so wird bei 
der heutigen Lage auf dem Arbeitsmarkt der 
zu geringe AK-Besatz Ursache einer exten- 
siven Bewirtschaftung, so daß das Verhältnis 
von fixen Kosten zum Betriebsertrag zu un- 
günstig wird, um ein angemessenes Einkom- 
men zu erübrigen. Die früher typische Nut- 
zungsform der Rlndviehhaltung solcher Be- 
triebe, die Mast zugekaufter Tiere, ist heute 
infolge der schlechten Preisrelationen zwi- 
schen Mager- und Fettvieh nur noch in be- 
sonders günstigen Standorten oder bei beson- 
ders befähigten Betriebsleitern mit Erfolg 
möglich. 

Das Bestreben, einen möglichst großen Teil 
des Nahrungsmittelverbrauchs selber zu er- 
zeugen, hat besonders in den kleineren Put- 
te rba übet rieben wesentlichen Einfluß auf die 
Betriebsorganisation. In den untersuchten 
Betrieben unter 10 ha LN im Schwarzwald, 
in der Eifel und Im Bayerischen Wald wer- 
den etwa 40 v. H. des gesamten Betrlebser- 
rrags im Haushalt des Besitzers verbraucht. 
In den Betrieben von 10 bis 20 ha LN lag 
unter ungünstigen Verhältnissen der Eigen- 
verbrauch mit 20 bis 30 v, H. noch sehr hoch. 
Der verhältnismäßig große Anteil des Acker- 
baues (Getreide und Kartoffeln) in den klei- 


neren Betrieben Ist so ganz wesentlich durch 
den Eigenverbrauch bestimmt, 

Bodennutzung und Ertragsverhältnme 
Der Anteil an absolutem Dauergrünland be- 
stimmt die untere Grenze der Grünland- 
fläche und damit das Acker-Grünlandverhäk- 
nis In hohem Maße. Der Umfang an acker- 
baulich nutzbarer Restfläche richtet sich nach 
ihrer Bedeutung für die Selbstversorgung, 
Streustroh- und Winterfuttergewinnung und 
nach der Höhe der beim Anbau verschiede- 
ner Ackerbaukulturen erzielbaren Hektarer- 
träge. Die Getreideerträge liegen in den Fut- 
terbaugebieten der Mittelgebirge zwischen 
15 und 22 dz/ha LN, in besonders ungünsti- 
gen Jahren (späte Aussaat, verregnete Ernten) 
noch erheblich darunter. Bei derartig schlech- 
ten Roherträgen je ha (600 bis 900 DM) und 
dem großen Ertragsrisiko geht der Getreide- 
anbau, besonders im Hinblick auf die größe- 
ren Schwierigkeiten, die sich bei der Boden- 
bearbeitung und Ernte infolge des häufig 
sdiweren, steinigen Bodens und der Ober- 
flädiengestaltung ergeben, ständig weiter zu- 
rück. Seine untere Grenze wird vorerst noch 
durch den Streustrohbedarf und den Eigen- 
verbrauch an wirtschaftseigenem Kraftfutter 
bestimmt. Der Anteil des Getreides an den 
Verkaufserlösen ist praktisch in allen Unter- 
suchungsgebieten unbedeutend. Dies trifft 
auch für die Futterbaubetriebe der Marsdien 
zu, die zwar höhere Getreideerträge erzielen, 
bei denen aber Boden und Oberflächengestal- 
tung dem Ackerbau oft noch größere Schwie- 
rigkeiten entgegenstellen. 

Die Erträge im Kartoffelbau, die zwischen 
140 und 240 dz/ha LN schwanken (mit 
Schwerpunkt um 180 dz/ha LN), unterschei- 
den sich nicht so stark von den Erträgen 
guter Acker^bau'betriebe als -wie 'die Getreide- 
erträge. Daher wird, besonders in Mittelge- 
birgslagen, die als Saatkartoffelvermehrungs- 
gebiete gelten, von der Wirtsdiaftsberatung 
eine Ausdehnung des Kartoffelanbaus ange- 
strebt. Der Futterhackfruchtbau (Futterrübe, 
Kohlrübe) verbindet ähnlich sdilechte Er- 
tragsverhältnisse wie beim Getreide mit noch 
größerem Anbau- und Ernteaufwand. Den- 
noch wird am Anbau von Futterhackfrüch- 
ten vorerst noch solange festgehalten werden, 
bis es gelingt, das zur Sicherstellung der Win- 
terfütterung notwendige Saftfutter über 
Grassilage zu gewinnen. Voraussetzung hier- 
zu ist die Erstellung von festem Siloraum, 
da gute Grassilage im Behelf ssUo nur unter 
großen Verlusten hergestellt werden kann. 
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Die Grünlanderträge guter Ackerbaugebiete 
werden von der natürlidien Ertragsfähigkeit 
des Grünlandes der Futterbaugebiete in den 
meisten Fallen nidit nur erreicht — im 
Gegensatz zu den Erträgen der Ackerbau- 
erzeugnisse — j sondern im allgemeinen sogar 
übertroffen. Dabei liegen In der Steigerungs- 
fähigkeli der Flädienproduktlvitat des Grün- 
landes noch erhebüAe Reserven, Bei ord- 
nungsgemäßer Bewirtschaftung dürften, in 
Abhängigkeit von den natürlichen Wachs- 
tumsbedingungen überall 100 bis 200 GV/ 
100 ha LN ganzjährig zu ernähren sein, wo- 
bei die obere Grenze nur unter besten natür- 
lichen Verhältnissen und bei optimaler Be- 
triebsorganisation zu erreichen sein wird. Der 
Geld roher trag, der bei hohem Viehbesatz aus 
dem Grünland erzielt werden könnte, über- 
träfe die bei gleichen Bedingungen realisier- 
baren Getreide- bzw, Hackfrucht er träge 
wesentlich. Die unterschiedlichen Ertragsver- 
hältnisse auf dem Grünland einerseits und 
auf dem Ackerland andererseits geben in fast 
allen Futterbaugebieten den Anreiz, die 
Grünlamdflädie über den durch absolutes 
Dauergrünland vor geschriebenen Mindest- 
umfang hinaus auf Kosten des Ackerlandes 
auszu dehnen. 


HandelsdüngeraH fwand 

Die Naturalleistungen der Futterbaubetriebe 
werden mit verhältnismäßig geringen, von 
Betrieb zu Betrieb stark sdiwankenden Auf- 
wendungen erkauft* Der Handelsdüngerauf- 
wand der untersuchten Gebiete liegt zwi- 
schen 20 und 100 DM/ha LN, Seine a^bso- 
lute Höhe richtet sich meist weniger nach 
dem Grünland als nach dem Umfang des 
Ackerbaues: Je höher der Anteil des Acker- 
landes an der landwirtsdiaftlichen Nutzfläche, 
um so höher ist der Dünger auf wand je ha LN 
und je Betrieb, 

Die folgende Übersicht zeigt große Unter- 
schiede zwischen den einzelnen Unter- 
such umgsgebieten, Noch beachtlicher slnid je- 
doch die Unterschiede zwischen den einzel- 
nen Betrieben in den gleichen Untersuchungs- 
gebieten und vor allem im gegenseitigen 
Verhältnis der ennzelnen Dünigemittel, Die 
Kritik der Düngung in Grünlandbetridben 
muß sich darum nicht nur auf die absolute 
Höhe, sondern auch auf die unharmonbehe 
Zusammensetzung der Gesamtdiingerga'be 
richten. 


Handelsdüngeraufwand 
in kg Reinnährstoff/ha Grünland 



Schwarz- 1 
wald und 1 
Bayerischer 
Wald 

Allgäu 

1 

Sauerland 

1 1 

1 

Westerwald 

1 

Marschen 

! 

kg Stickstoff (N) 
von , , , , bis . , , , 
häufigster Wert , . 

0--30 

5 

0—15 

8 

10—50 

27 

10—40 

22 

0—30 

10 

kg Phosphat (P 2 O 5 ) 
von , - , , bis , * ♦ , 
häufigster Wert * * 

0‘--84 

11 

20—60 

40 

40—80 

63 

20—60 

34 

0—50 

20 

kg Kaii (KäO) 
von ... * bis , , , . 
häufigster Wert . , 

0—60 

10 

10—50 

30 

60—100 

80 

20—60 

35 

0—60 

5 
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heblldiej nidit ausgeomzte Leistyngsreserven* 
Die Erzeugungsleistung in DM je ha Haupt- 
futterfläche (HF) stellt die Gesamterzeugung 
der Rindviehhaltung von Milch und Fleisch 
abzügÜdi zugekaufter Futtermittel und wirt- 
schaftseigenem Kraftfutter dar. Sie veran- 
schaulicht den derzeitigen Leistungsstand des 
Grünlandes. Die festgestelken Werte liegen 
zwischen 435 DM/ha LN im Bayerischen 
Wald und 1136 DM/ha LN im Allgäu. In den 
Marschen werden bei ausreichendem Vieh- 
besatz augenblicklich Erzeugungsleistungen je 
ha Hauptfutterfläche zwischen 900 und 
1000 DM, bei geringem Viehbesatz und un- 
geordneten Wasserverhältnissen zwischen 400 
und 800 DM erzielt. Auch hier erreichen je- 
doch einzelne Betriebe mit einem hohen Vieh- 
besatz wesentlich höhere Leistungen. 


Milchertrag und Erzeugungsleistung in den untersuchten Futterbau gebieten 


1 

r 

1 
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Allgäu 

Wesesduer' 

Und 

Nordwm- 
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WeiEerwaid 
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Milchertrag kg/je Kuh . . . 
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3 000 

3 500 

3 600 
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Erzeugungsleistung DM/ha 

Haupt futterflächc Rindvieh . 
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I 136 

817 

559 

750 

950 

575 

Hauptfutterfläche a/jc RGV . 

El 

50 

74 

90 

75 

65 
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Produktiionsergebnisse und 
ihre Auswirkungen auf die 
Ertragslage 

NaturaileutHngen 

Die Produktionsleistungen der untersuchten 
Futterbaugebiete werden durch folgende 
Übersicht veranschauHchti 

Der Milchertrag je Kuh liegt im Durchschnitt 
der untersuchten Betriebe zwischen 2200 und 
3600 kg jährlich. Die Verbesserung der Ren- 
tabilität der Futterbaubetriebe hängt in dem 
oberen Leistungsbereidi weniger von einer 
weiteren Steigerung der Milchleistung je Kuh 
als von einer verbesserten Futter Wirtschaft 
(billiges Saftfutter im Winter, weniger Han- 
delsfuttermittel im Winter) ab. In den unte- 
ren Leistungsbereichen Hegen jedoch noch er- 


Betriebsertrag und Einkommen^) 

Der Betriebsertrag von Futterbaubetrieben 
setzt sich zum größten Teil aus Verkaufs- 
erlösen der Nutzviehhaltung zusammen; die 
Erzeugnisse des Adterbaus, vorwiegend für 
die Selbstversorgung bestimmt, tragen nur 
wenig zum Betriebsertrag bei. In den Höhen- 
gebieten der untersuchten Gebiete schwankt 
der Betriebsertrag zwischen 600 DM/ha LN 
(Bayerischer Wald) und 1300 DM/ha LN 
(Allgäu). Dabei liegt er innerhalb gleicher 
Untersuchungsgebiete In kleineren Betriebs- 
größenklassen höher als in größeren. Im nord- 
westdeutschen Futterbaugürtel sdiwankt der 
Betriebsertrag um 700 DM/ha LN bei den 
größeren Betrieben und in der Moormarsch, 
um 1400 DM/ha LN bei den 10- bis 20-ha- 
Betr leben mit ausreichendem Viehbesatz und 
guten natürlichen Standortverhältnissen. Ein- 
zelbetriebe liegen in allen Fällen über oder 
unter den angegebenen Grenzwerten. 

Das Betriebseinkommen, das 40 bis 50 v. H. 
des Betriebsertrags urrtfaßt, reicht in den Fut- 

*) Begriffsbesiimmung s. S. 140 


terbay betrieben der Mittelgebirge von 300 
bis 500 DM/ha LN, in denen Norddeutsch- 
lands von 300 bis 700 DM/ha LN. 

Das Roheinkommen je Betrieb stellt das der 
Familie aus der Landwirtschaft zur Ver- 
fügung stehende Einkommen dar. Hiervon 
müssen der Lebensunterhalt für die ganze 
Familie, die persönlichen Steuern, zusätzliche 
Neuanschaffungen und evtl. Pacht und Zin- 
sen bestritten werden. Das Roheinkommen, 
das innerhalb der einzelnen Futterbaugebiete 
mit zunehmender Betriebsgröße an steigt, 
kann also noch nichts über das für den per- 
sönlichen Verbrauch in der Familie und für 
den weiteren inneren Aufbau der Betriebe 
tatsächlidi verfügbare Einkommen aussagen. 
In den süddeutschen Untersuchungsgebieten 
schwankt das Roheinkommen je Betrieb zwi- 
sÄen 3000 und 6000 DM, in den nordwest- 
deutschen zwischen 4000 und 10 000 DM bei 
den Bet rieben um 40 ha LN. Und doch können 
die nord westdeutschen Futterbaubetriebe nicht 
über größere Beträge 'frei verfügen, da sie er- 
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hebliche Verpfliditungen an Padit-j Zins- 
und Tilgungsleistungen haben und darüber 
hinaus häufig große Bckstungen ans Erbans- 
einaniderserzumgen abtragen müssen. 

Das Arbeitseinkommen je AK liegt ln allen 
Futterbaubetrleben unter dem der übrigen 
Landwirtsdiafi. In fortschrittlichen Höfen des 
Nordwestens schwankt es um 3000 DM/AK, 
im Bayerischen Wald und in der Eifel sinkt 
es auf 500 DM/AK ab. Wo einzelne Futter- 
baubetrkbe ein höheres Arbeitseinkommen als 
3000 DM/ AK erzielten, lag häufig eine Über* 
belastung der Arbeitskräfte vor. Die unter- 
schiedliche Höhe im Arbeitskräftebesatz ist es 
auch, die den großen Unterschied im Arbeits- 
einkommen zwischen den nord* und süddeut- 
schen Futterbaubetrieben verursacht: Die 
schwierige Oberflädiengestaltung zwingt im 
Süden zu einem etwas höheren Arbeitskräfte- 
besatz. Außerdem ist hier im allgemeinen ein 
höherer Maschinen*, Gebäude- und Viehbesatz 
vorhanden, der auch einen höheren Zins- 
anspruch bedingt. 

Liquidität 

Die Liquidität der Futterbaubetriebe ist 
heute im allgemeinen schlecht. Eine Ursache 


hierfür liegt u. a. darin, daß das wichtigste 
Produktionsmittel der Futterbau'betriebe, das 
Vieh, gleichzeitig ihr wesent lidist es Ver- 
kauifsgut ist. Bel erhöhtem Geldbedarf 
(Erbauseinandersetzuagen, technische Investi- 
tionen, Bauten) wird häufig das Produk- 
tionsmittel verkauft und so die Ertrags- 
fähigkeit für die nächsten Jahre herab- 
gesetzt. Daneben dürfte aber vor allem der 
langsame Kapitalumschlag in Futterbaubetrie- 
ben hohe Anforderungen an die verfügbaren 
flüssigen Mittel stellen. Während der jähr- 
liche Betriebsertrag in Acherbaubetrieben 
40 bis 50 V. H. des Besatzkapitals (Gesamt- 
kapital ohne Boden) erreicht, macht der Be- 
triebsertrag in Futterbaubetrieben nur 20 bis 
30 V. H. des Besatzkapitals aus. 

Die angespannte Liquiditätslage soll durch 
die folgende Beispielsrechnung an 5 Futter- 
baubetrieben verdeutlicht werden. 

Setzt man vom Barübersdiuß den unbedingt 
notwendigen Bargeldbedarf für die persön- 
lichen Bedürfnisse der Familiieiimitglieder 
ab, so verbleibt als Rest der für Investi- 
tionen, ErbabfLndung, für Pacht- und Zins- 
zahlungen zur Verfügung stehende Betrag. 
Bei den Betrieben unter 10 ha LN Im Bayeri- 
sdien Wald steht dann praktisch überhaupt 


Barüberschuß und Verwendungsmöglichkeiten 
in DM Je Betrieb 



Bayerischer 

Wald 

West- 

sauerland 

Allgäu 

Wesermarsdi 

Ostfriesland 

Betriebsgröße in ha LN 

7 

12 

19,2 

18,6 

41,5 

Landwirtschaftliche 
Bareinnahmen .... 

2 776 

9 680 

21 680 

22 500 

28 900 

forstliche 

Bareinnahmen .... 

427 

816 

481 



nichtlandwirtsdiaftHche 
Bareinnahmen .... 

700 





_ 

— 

Bareinnahmen 
insgesamt ...... 

3 903 

10 496 

22 161 

22 500 

28 900 

Landwirtschaftliche 
Barausgaben .... 

^ 1 932 

6 440 

15 001 

14 270 

19 590 

forstliche 

Barausgaben 

20 

204 

229 



persönliche Steuern und 
Lastenausgleichsabgabe 

— 

50 

336 

640 

417 

Barausgaben insgesamt 

1 952 

6 694 

15 566 

14 910 

20 007 

Barüberschuß . . . . ' 

1 951 

3 802 

6 595 

7 590 

8 893 
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kein Geld für diese Zwecke zur Verfügung. 
Bei den anderen hier dargesiellten Bitneben 
verbleibt bei bescheidener Lebensführung ein 
gewisser Restbetrag des ßarübersdiusses für 
die Intensivierung der Betriebe übrig. Würde 
dieser Betrag ausschließlidi zur Aufstodiung 
des Viehbestandes verwendet werden^ so er- 
gäben sich bei den Betrieben zwischen 10 und 
20 ha noch die günstigsten Verhältnisse, 
Hier könnte eine Viehaufstockung von 
5 GV/lOO ha LN mit 20 bis 30 v, H, des 
verfügbaren Barübersdiusses erreicht werden. 
Bei dem hier dargestellten größeren Betrieb 
würden, ebenso wie bei den anderen Betrie- 
ben dieser Größe, die Möglichkeiten der Be- 
triebsintensivierung aus eigenen Mitteln wie- 
der wesentUdx ungünstiger werden, weil in 
dieser Betriebsgrößenklasse sdion wieder Bar- 
löhne zu entrichten sind. Da aber in allen 
Betriebsgrößenklassen aus dem verfügbaren 
Barüberschuß auch noch Erbabfindungen, 
technische Neuinvestmonen, Bauten, Pacht- 
und Zinszahlungen finanziert werden müs- 
sen, wird deutllA, warum es den Futterbau- 
betrieben in den letzten Jahren nicht gelungen 
ist, ihren Viehbestand aus eigenen Mitteln 
aufzustocken, 

Möglichkeiten und Maßnahmen 
zur Verbesserung der 
Ertragslage 

Nach übereinstimmenden Ergebnissen der 
Forsdiungsberidite kann die Ertragslage und 
damit auch das Einkommen der Futterbau- 
betriebe in allen Untersuchungsgebieten 
wesentlich verbessert werden. Während es in 
Betrieben mit guten natürlidien Ertragsver- 
hältnissen bei zusätzlichem Einsatz von Kapi- 
tal möglich sein wird, die Futterbaubetriebe 
auf das Einkommensniveau guter intensiver 
AcJcerbaubetriebe anzuheben und damit In die 
Lage zu versetzen, das durch das Landwirt- 
schaftsgesetz angestrebte Niveau zu erreichen, 
werden andere Betriebe mit schlechten natür- 
lichen Ertragsbedingungen aus der Landwirt- 
schaft allein nie das angestrebte Einkommen 
erzielen können. Im folgenden werden darum 
die von den Forschungsinstituten vorgeschla- 
genen Möglichkeiten und Maßnahmen zur 
Steigerung des landwirtschaftlichen Einkom- 
mens von Futterbaubetrieben dargestellt. 
Gleichzeitig werden die Grenzen aufgezeigt, 
die sich für Gebiete mit schlechten natürlichen 
Ertragsbedingungen ergeben und Möglichkei- 
ten zur Sanierung dieser Gebiete angedeutet. 


Voraussetzung für die Verbesserung der Er- 
tragslage in allen Futterbaugebieten ist da- 
nadi eine Steigerung der Flächen- und Ar- 
beitsproduktivität mit dem Ziel, das vorerst 
wenigstens 10 Großvieheinheiten mit guten 
Leistungen von einer Arbeitskraft versorgt 
werden können. Da cfas Arbeitspotential der 
bäuerlichen Familie im allgemeinen 2 AK 
beträgt, wird für viele kleine Futterbaube- 
triebe eine Vergrößerung der Betriebe zwin- 
gend notwendig, 

Steigerung der Flachenproduktivität 

Durch Erhöhung des Düngemittelverbrauchs 
und Verbesserung der Düngetechnlk ist das 
Graswachstum Jes Grünlandes nach den 
Untersuchungsberichten in allen Unter- 
suchungsgebieten zu steigern. Durch Verbes- 
serung der Futterkonservierung kann bei den 
vorhandenen Viehbeständen durch sinnvolle 
Anpassung der Kraftfutterration an das 
Grundfutter eine höhere Leistung mit gerin- 
gerem Aufwand erzielt werden, Voraussetzung 
für die bessere Futterkonservierung sind Silo- 
bauten, die darum für alle Größenklassen 
förderungswürdig sind. Das gleiche trifft für 
die Unter-Dach-Trodenung von Heu zu, die 
ebenfalls noch gefördert werden sollte. Zur 
Verbesserung der Weidewirtschaft werden 
Elektrozaungeräte für förderung^würdig ge- 
halten, Eine weitere wesentliche Vorausset- 
zung für die Steigerung der Flächenproduk- 
tivität ist vor allem in den norddeutschen 
Futterbaugebieten die Verbesserung der 
Grundwasserverhältmsse, 

Die Steigerung der Flächenproduktivität ist 
für viele Futterbaugebiete aber nur dann sinn- 
voll, wenn durch Erhöhung der Viehbestände 
die Mehrerzeugung auch verwertet werden 
kann. Diese Maßnahme muß darum von An- 
fang an mit allen anderen Förderungsmaß- 
nahmen parallel gehen, 

Steigerung der Arbeitsproduktivität 

Eine Steigerung der Flächenproduktvltät führt 
nur dann zu einer Verbesserung der Einkom- 
menslage, wenn die Mehrerzeugung mit dem 
gleichen oder geringerem Arbeitskräftebestand 
erreicht wird. In Futterbaubetrieben werden 
darum Veränderungen der Betriebsorganisa- 
tion notwendig werden. So müssen die arbeits- 
aufwendigen Futterhackfrüchte (Saftfutter 
für den Winter) weitgehend durch Grassilage 
ersetzt werden. Die Heuration während der 
Winterfürterung muß ebenfalls auf ein diäte- 
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tisdi mögliches Mindestmaß zugunsten einer 
stärkeren SÜagefütterung herabgesetzt wer- 
den. Durch eine derartige Umstellung wird 
die witterungsabhängige Arbeitsspitze im 
Sommer, das Heuen, abgeschwädit, so daß 
die hier frei werdenden Arbeitskräfte für 
produktivere Zwedce eingesetzt werden kön- 
nen. Das Einbringen von Grünmasse in Silos 
erfordert weniger menschliche Arbeit und ist 
leichter zu mechanisieren. 

In allen Gebieten mit agrarstrukturellen Män- 
geln, sowoh-l in den nond- als auch in den 
süddeutschen Futter-baugebieten, wird eine 
Steigerung der Arbeitsproduktivität erst dann 
möglich sein, wenn durch Verbesserung der 
Agrarstruktur der Einsatz arbeitssparender 
Maschinen möglich wird. 

Änderung der Agrarstruktur 

Die Untersuchungen haben gezeigt, daß viele 
Futterbaubetriebe zu klein sind, um den dort 
arbeitenden Menschen ein ausreichendes Ar- 
beitseinkommen zu ermöglichefi. Wie bereits 
angeführt, müssen hier von einer Arbeits- 
kraft mindestens 10 GV versorgt werden, 
wenn sie das Einkommensniveau guter Acker- 
baubetriebe erreichen sollen. Ist es für diese 
Arbeitskräfte nicht möglich, die anfallenden 
Arbeiten zu verrichten — das wird vor 
allem dort der Fall sein, wo infolge ungün- 
stiger Oberflächengestaltung der Einsatz ar- 
beitssparender Maschinen unmöglich ist und 
wo eine kurze Vegetationsperiode die zur 
Verfügung stehende Arbeitszeit einengt — 
so wird die anzustrebende Arbeitsprodukti- 
vität, die die Voraussetzung für ein ange- 
messenes Arbeitseinkommen ist, nicht erreicht 
werden. Tn solchen Gebieten werden gesamt- 
wirtschaftlidie Maßnahmen zur Einkommens- 
steigerung notwendig sein. Eine Ansiedlung 
von Industrie kann in diesen Gebieten die 
soziale und wirtschaftliche Lage verbessern. 
Bei der starken Differenz, die sich dann ge- 
rade in diesen Gebieten zwischen dem Ein- 
kommen aus Landwirtschaft und Industrie 
ergeben dürfte, wird die Umwandlung der 
Agrarstruktur besdileunigt werden. Im Zuge 
dieser Entwicklung kann es notwendig wer- 
den, bisher landwirtschaftlich genuzte Flächen 
aufzuforsten. Mit dem Land auslaufender 
Betriebe können aufbau willige Betriebe durch 
Zulage forstlicher und landwirtschaftlicher 
Nutzfläche aufgestockt werden. In der Kom- 
bination von landwirtschaftlidien Betrieben 
mit hohem Waldanfall können sich auch Wirt- 


schaftseinheiten herausbilden, die ein befriedi- 
gendes* Einkommen ermöglichen. 

Agrarstrukturelle Probleme stellen sich auch 
den großbäuerlichen Futterbaugebieten Nord- 
deutschlands. Da die Arbeitskapazität der 
Familie häufig nicht ausreicht, die Betriebe 
intensiv zu bewirtschaften, kann es sinnvoll 
sein, Anreize für Landabgabe zu geben, um 
aus den größeren Extensivbetrieben intensive 
Familienbetriebe entwickeln zu können. 

Möglichkeiten zur Selbsthilfe 

Die folgenden, von den Forschungsinstituten 
gemachten Vorschläge zur Selbsthilfe werden 
sich nur unter intensiver Einschaltung der 
WirtsAaftsberatung evtl, bei weiterer Aus- 
dehnung des Beratungsnetzes in den Futter- 
baugebieten verwirkliAen lassen. 

1. Verbesserung der Fütterungs- und Weide- 
teAnik, der Futterkonservierung und Fut- 
terverwert umg und dädurA Erhöhung der 
Leistung je Großvieheinheit auf wirtsAafts- 
eigener Futterbasis- Erhöhung der Milch- 
leistung je Kuh. 

2- Verbesserung der Düngeranwendung auf 
dem Grünland, ausgegUA euere Düngung, 
evtl- spezieller Düngerberatungsdienst der 
Düiigerindustrie. 

3. Ausdehnung der SAweine- und Geflügel- 
haltung in Kleinbetrieben mit unausge- 
nutztem Arbeltspotential. 

4. EinsAränkung des AAerbaues zugunsten 
einer Ausdehnung des Grünlandes und da- 
mit der Viehhaltung, da siA in den Futter- 
baugebieten für die Viehhaltung wesentliA 
größere MögliAkeiten zur Leistungssteige- 
rung ergeben als für den AAerbau- 

Hilfsmaßnahmen des Staates 

L Verbesserung der Agrarstruktur durA Zu- 
sammenlegung, industrieller ErsAließung, 
Regelung der Wasserverhältnisse (Vorflut), 
BetriebsaufstoAung, Wegebau. 

2. ErleiAterung und Vermehrung der Aus- 
bildungsmögliAkeiten. In wirtsAaftllA 
besonders sAleAt gestellten Gebieten kann 
durA S Aulgeldfreiheit fürLandwirtsAafts- 
s Aulen, Internatsfreiplätzen, BezüsAussung 
der Fremdlehre für den bäuerliAen NaA- 
wuAs, BezusAussung von BesiAtigungs- 
reisen für abgelegene Bergbauern (z- B. vom 
BayerisAen Wald in den Allgäu) geholfen 
werden. Das Beratungsnetz ist weiter aus- 
zubauen. 
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3, Verbilligung von Vergasertreibstoff für 
Motormäher, Der Motormäher ist in den 
hängigen Lagen Siiddeutsdilands häufig die 
einzige einsatzfähige Masdiine* Ebenso wie 
Dieselkraftstoff sollte darum der Vergaser- 
treibstoff für diese Maschine verbilligt 
werden, 

4, Verbesserung der Flächen- und Arbehspro- 
duktivltät durdi Gewährung langfristiger 
billiger Investitionskredite für 

aa) Aufstockung der Viehbestände. Im Ab- 
schnitt „Liquidität** wurde gezeigt^ wie 
gering die Möglichkeiten der Futterbau- 
betriebe sind, den Viehbestandsaufbau 
aus eigenen Mitteln durchzuführen. 
Darum sollten langfristige Kredite 
(ca. 6 Jahre) zur Aufstodtung der Vieh- 
bestände zur Verfügung gestellt 
werden. Für die Gewährung der Kre- 
dite sollte es gleichgültig sein, ob der 
Bestandsaufbau durch Zukauf oder aus 
eigener Nachzucht durch Verkaufsent- 
haltung durchgeführt wird. Denn ein Auf- 
bau aus dem eigenen Bestand wird nur 
dann möglich sein, wenn in der Über- 
gangszeit über Kredite Barmittel für 
die Auf rech terhaltung eines geordneten 
Betriebsablaufs zur Verfügung stehen. 

bb) Verbesserung der Liquidität durch lang- 
fristige Umschuldung kurzfristiger Ver- 
bindlichkeiten, die zum Teil durch das 
Bemühen um Betriebsintensivierung 
(Viehbestandsaufstockung) in den letz- 
ten Jahren entstanden sind. 

cc) Bessere Ausstattung mit technisdien Ar- 
beit shilfsmltteln. Verbilligte Kredite für 
Schlepper mit Mähbalken, Futterlader, 
Hächselgebläse und Melkmaschinen, 
Unter besonderen Verhältnissen kann 
die Gründung von Maschinengemein- 
schäften gefordert werden. 

dd) Verbilligte Kredite für eine bessere 
Ausstattung mit baulichen Anlagen. 
Baumaßnahmen sollten aber nur dann 
gefördert werden, wenn der Viehbe- 
standsaufbau und die Ausrüstung mit 
technischen Arbeitshilfsmitteln voraus- 
gegangen ist. Ist dies nicht der Fall, 
dann treten durdi Neubauten lediglich 
zusätzliche Belastungen, aber keine Ver- 
besserungen der Ertragslage ein. 

5, Bezuschussung des Silobaues in den Futter- 
baubetrieben ohne Begrenzung der Kuh- 
zahl oder Betriebsgröße. 


6. Bezuschussung von Elektrozaungeräten und 
in Süddeutschland von Gülleanlagen, 

7. Bezuschussung von Heubelüftungsanlagen 
(Unter-Dach-Trochnung), 

Die unter 4 bis 7 genannten Maßnahmen wer- 
den im einzelnen Betrieb meist nicht über eine 
Reihe von Jahren verteilt durchgeführt wer- 
den können, sondern nur in gewissen Stufen 
(z. B. mehr Vieh, erfordert bei gleichem AK- 
Besatz mehr Arbeitshilfsmittel und evtl, auch 
zusätzlich neue Gebäude). Durch diese stufen- 
mäßige Entwicklung der Betriebe wird eine 
verhältnismäßig hohe Fremdkapital auf nähme 
notwendig. Die sich daraus ergebende Be- 
lastung kann von den Betrieben nur getragen 
werden, wenn auch die Ertrage dement- 
sprechend steigen. Werden diese Kredite nicht 
sinnvoll eingesetzt, so kann sich aus der hohen 
Kreditbelastung schnell eine untragbare Ver- 
schuldung entwickeln. Darum wircl von einer 
gewissen Belastungsgrenze an eine intensive 
Kreditüberwachung bei derartig umfassenden 
Sanierungsaktionen notwendig. Mit der Ge- 
währung verbilligter Kredite bzw. von Zu- 
schüssen sollte darum der Anschluß an zu er- 
richtende landwirtschaftliche Treuhandstellen 
oder Beratungsstellen verlangt werden. 


6. Erläuterungen zu den Budiführungs- 
ergebnissen 

a) Materialgrundlagen 

In den einleitenden Abschnitten A. und B. I, 
ist ein allgememes Entwicklungsbild der Land- 
wirtschaft aufgezeLgt worden. Dieses Gesamt- 
bild der Entwicklung kann nicht ohne weiteres 
auf d ie B e tri dbe der einz einen G ebiete , de r ver- 
schiedenen Betriebsformen und Betriebsgrößen 
übertragen werden. Hier bestehen, bedingt 
durch die unterschiedlichen natürlicheii und 
wirtschaftlichen Verhältnisse, nicht zuletzt 
aber auch infolge der unterschiedlichen Wit- 
terungsbedingungen, große Unterschiede. Diese 
differenzierten Verhältnisse zu erfassen, er- 
möglicht am besten die Auswertung der Unter- 
lagen von buchführenden Betrieben, die aus 
allen Teilen des Bundesgebietes zur Verfügung 
stehen. Da die Buchführung nicht nur die 
baren Einnahmen und Ausgaben, sondern auch 
die unbaren Leistungen und Aufwendungen 
einschließlich der Vermögens Veränderungen 
erfaßt, können aus ihr einwandfreie An- 
gaben über die Rentabilitätsverhältrusse bei 
den einzelnen Betrieben unter den versdixe- 
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denen WlrtschaftsbedirLgungen gewonnen 
werden. 

In Erkenntnis dieser Sadilage bestimmt das 
Landwirtschaftsgesetz, daß zu diesem Zweck 
die Budifühfungsunterlagen von 6000 bis 
8000 Betrieben j gegliedert nach Gebietenj 
Größenklassen und Bodennuizungssystemen, 
gesammelt und ausgewertet werden. Für das 
abgeiaufene Wirtschaftsjahr 1955/56 konnte 
gegenüber dem Vorjahr die Materialgrundlage 
wesentlich erweitert werden, doch mußte auch 
dieses Mal noch weitgehend auf die Unter- 
lagen der Betriebe zurückgegriffen werden, 
die bereits vor dem Inkrafttreten des Land- 
wirtsdiaftsgesetzes bei den Budistellen ange- 
schiossen waren. Wenn auch bereits für dieses 
Jahr die regionale Verteilung der erfaßten 
Betriebe verbessert und die Zahl der unter- 
suditen Betriebe wesentlich vergrößert wer- 
den konnte, so konnten die Lücken in den 
Materialgrundlagen namentÜdi bei den Klein- 
betrieben und bei den Betrieben auf gerin- 
geren Böden nodi nicht vollständig geschlos- 
sen werden. Die Repräsentation der Unter- 
lagen konnte also in dem abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr zwar erheblich verbessert werden, 
sie bedarf aber insbesondere bei den Klein- 
betrieben mit mittleren und geringeren Er- 
tragsbedingungen in kommenden Jahren einer 
weiteren Verbesserung. 

Inzwischen ist von den Sachverständigen- 
kommissionen der Länder nach einheitlichen 
Richtlinien des Bundesemährungsminlsteriums 
die Auswahl der Testbetriebe für das Land- 
wirtschaftsgesetz erfolgt. In diesen Betrieben 
ist, soweit sie nicht vorher schon eine Buch- 


führung hatten, für das Wirtschaftsjahr 1956/57 
mit den buchmäßigen Aufzeidinungeo begon- 
nen worden. Nach den Meldungen der Lan- 
der werden für die kommenden Jahre die 
Unterlagen von rd. 8000 landwirtschaftlichen 
Betrieben zur Verfügung stehen, wovon 
rd. 5000 kleinere Betriebe sind* Damit wird 
für den dritten Grünen Bericht erstmalig ein 
Unterlagenmateriäl zur Verfügung stehen, 
daß hmsichtlidi des Umfanges und der Ver- 
teilung auf die Betriebsgrößenklassen und 
der Verteilung auf die Betriebsformen und 
Gebiete den Anforderungen auf Grund des 
Landwirtschaftsgesetzes io vollem Umfange 
entspricht. Es muß aber betont werden, daß 
die vorhandenen Unterlagen für die Gruppen, 
für die in diesem Jahr ein genügend umfang- 
reiches Material vorliegt, schon einen Brauch- 
baren Einblick in die Ertragsverhältnisse ver- 
mitteln. Die Unterlagen konnten bereits in 
dem abgeiaufenen Wirtschaftsjahr 1955/56 
für 178 Betriebsgruppen ausgewertet wer- 
den. Diese Ergebnisse ermöglldien zwar noch 
keine vollständige, aber doch schon eine weit- 
gehende Übersicht über die Rentabilitätsver- 
hältnisse unter unterschiedlichen Erzeugungs- 
verhältnissen. Daß die Ergebnisse von den 
Klembetrieben mit mittleren und geringeren 
Ertragsbedingungen noch unvollständig sind, 
ist bei der allgemeinen Beurteilung der Er- 
tragsverhältnisse entsprechend zu berücksich- 
tigen. 

Für die vorliegende Untersuchung standen 
7199 Euchabschlüsse des Wirtschaftsjahres zur 
Verfügung. Sie verteilen sich auf die Gebiete 
und Betriebsgrößenklassen wie folgt: 


Zahl der erfaßten Budiabsdilüsse 


Betriebsgrößenklasse 
in ha LN 

1 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

50 bis 100 

über 100 

insgesamt 

Schleswig-Holstein , , . . 

I 

2 

21 

233 

158 

77 

491 

Niedersachsen 

10 

65 

733 

355 

72 

1 1 235 

Nordrhein-Westfalen , . 

112 

376 

1 126 

411 

50 

2 075 

Hessen 

90 

207 

192 

.85 

52 

626 

Rheinland-Pfalz . . , . , 

113 

184 

92 

20 

5 

414 

Baden -Württemberg , . . 

118 

306 

198 

67 

15 

704 

Bayern 

287 

469 

545 

282 

71 

1 654 

Bundesgebiet 

732 

1 628 

3 119 

1 378 

342 

7 199 


136 


Die landwirtschaftlichen Betriebe des Bundesgebietes nach Bodennutzungssystemen 


Bodennutzungssyscemc ') 

Anbau in v. H. der land- 
wirtschafclichen Nutzfläche 

Zahl und Fläche 
der Betriebe über 2 ha LN 
nach der Betriebszählung 1949 

Hack- 

L-i • T Futter- 

Getreide ' 

1 ^ 

Betriebe j landw, Nutzfläche 


früchte 1 

1 

Anzahl i v. H. t 000 ha v. H. 

1 


h Hadtfruchtbau gruppe 


Zuckerrubenbaubetriebe 
Kartoffel baubet riebe®) * , , 


über 25 


145 156 llß 1 577 10,9 


Hackfrudicbaubetriebe'^) , * 

Hackfrucht-Getreidebau- 

betriebe 


mit stärkerem Hackfrucht- 
bau * . . . 

20 bis 25 

Über 20 

0 bis 50 

133 312 

10,3 

1 175 

9,3 

mit schwächerem Hack- 
fruditbau 

15 bis 20 

über 20 

0 bis 50 

179 972 

13.9 

1 742 

13,8 

Hackf r ucht-Futterbaubetriebe 

15 bis 25 

0 bis 50 

über 50 

149 953 

11,6 

1 144 

9,0 

IL Getreidebaugruppe 

Getreide-Hackfruchtbau- 
betriebe 

10 bis 15 

über 30 

0 bis 60 

166 704 

12,8 

1 925 

15a 

Getreide-Futterbaubetriebe . 

Obis 10 

30 bis 60 

40 bis 70 

58621 

4.3 

794 

6,3 

in. Futterbaugruppe 
Futterbaubetriebe 

mit 80 V. H. und mehr 
Futterbauanteil . . , . , , 

Obis 15 

Obb 20 

über 80i 

105 183 

8,1 

1 024 

8,1 

mit 60 bis 80 v. H. 
Futterbauanteil 

Obis 15 

0 bis 30 

60 bis 80 

256 018 

19.7 

2 559 

18,6 

IV. Sonstige Betriebe 

Hackfrucht- Getreide- 
Futterbaubetriebe , 

1 

; 10 bis 15 

20 bis 30 

40 bis 60 

1 

68 547 

5,3 

665 

5,3 

Sonstige Betriebe, die in den I 
vorstehenden Gruppen nicht 
erfaßt sind 




36 087 

2.8 

446 

3,5 

insgesamt 


- 


1 297 553 

100,0 

12 651 

100,0 


Sonderkulturbetriebe (mit mehr als 15 v.H. der 1 and wirtsdiaft liehen Nutzflädie Sonderkulturen) sind 
in der Aufstellung nidit enthalten - 

*) Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, bei denen der Zudterrübenanbau mehr als 
50 V. H. des Hackfruditbaues, jedoch wenigstens 15 v* H. der landwirtsdiaftlidien Nutzfläche aus- 
macht. 

®) Kartoffelbaubetriebe sind solche Hackfruditbe triebe, bei denen der Kartoffelbau mehr als 50 v, H. des 
Hackfruchtbaues, jedodi wenigstens 15 v* H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

'*) Hackfruchtbetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, die einen gemischten Anbau von Hackfrüchten 
ohne Hervortreten einer bestimmten Hackfruchtart auf weisen. 


Quelle: Wissenschaftlicher Beira't beim BML und Statistisches Bundesamt 
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Gegenüber dem Vorjahr konnte die Zahl der 
ertaiken Buchabsdilüsse wesentlich erweitert 
werden. Insbesondere ist es gelungenj die 
Unterlagen von einer größeren Zahl von klei- 
neren Betrieben heranznziehen. Die Verbrei- 
terung des Unterlagenmaterials der Kleinbe- 
triebe ist in diesem Jahr in erster Linie in 
dem südlichen Raum erfolgt* In Norddeutsch- 
land werden erst im nächsten Jahr von einer 
angemessenen Zahl von Kleinbetrieben die 
Unterlagen zur Verfügung stehen* Immerhin 
konnten für dieses Jahr die Unterlagen von 
732 Betrieben bis 10 ha LN und 1628 Betrie- 
ben von 10 bis 20 ha LN herangezogen wer- 
den* In diesen Betriebsgrößenklassen hat sich 
gegenüber dem Vorjahr die Zahl der erfaß- 
ten Betriebe um 107 bzw* 78 v. H* erhöht* 
Wie bereits erwähnt, werden die noch vor- 
handenen Lücken in den unteren Betriebs- 
größenklassen im nächsten Jahr geschlossen 
sein* Von den 7199 erfaßten Buchführungs- 
statistiken wurden 1080 Erhebungsbogen 
ausgeschaltet, da sie entweder zu spät für die 
Aufarbeitung eingegangen waren, die Bewirt- 
schaftung der Betriebe nicht als ordnungsge- 
mäß angesprochen werden konnte, die Unter- 
lagen unvollständig waren oder die Betriebe 
besondere Verhältnisse aufwiesen, so daß die 
Auswertung ihrer Angaben im Rahmen dieser 
Erhebung nicht angängig war* Auch wurden 
in diese Untersuchung Betriebe mit starkem 
Anbau von Sonderkulturen nicht einbezogen. 
Die Untersuchung der Rentabilitätsverhält- 
nisse dieser Betriebe, die zumeist in enger be- 
grenzten Anbaugebieten liegen, muß Sonder- 
untersuchungen Vorbehalten bleiben. Die 
Sammlung von Buchführungsunterlagen aus 
Weinbau* und Gartenbaubetrieben ist inzwi- 
schen in die Wege geleitet worden. 

Die Gliederung des Materials ist nach Län- 
dern und innerhalb der Länder nach Boden- 
nutzungssystemen erfolgt. Der Wissenschaft- 
liche Beirat des Bundesernährungsministe- 
riums hat für die Zwecke einer einheitlichen 
Auswertung der Bochführungsstatistik nach 
dem Anbauverhältnis der Betriebe eine Ab- 
grenzung der Bodennutzungssysteme vorge- 
schlagen, die aus der vorstehenden Tabelle 
(Seite 137) ersichtlidi ist, Gleidiizeitig ist dort 
angegeben, wie sich Zahl und Fläche der Be- 
triebe über 2 ha im Bundesgebiet auf diese 
Bodennutzungssysteme verteilen* Die Vertei- 
lung der Fläche der Bodennutzungssysteme 
auf die Betriebsgrößenklassen ist ln der gra- 
phischen Darstellung auf Seite 139 darge- 
stellt* Aus diesen beiden Darstellungen ist die 


Bedeutung der Bodennutzungssysteme in 
ihrem Anteil an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche klar ersichtlich. 

Auf Grund der Auswertung der Boden- 
nutzungserhebung des Statistischen Bundes- 
amtes ist die regionale Verteilung der Boden- 
nutzungserhebung auf der nebenstehenden 
Bundesgebietskarte dargestellt* Zur besseren 
Übersicht ist die Darstellung in der Weise 
vereinfacht worden, daß in den Gebieten 
jeweUs -nur das vorherrschende Boden- 
nutzungssystem eingetragen wurde. Daß 
daneben auch noch andere Bodennutzungs- 
systeme in mehr oder weniger großem Um- 
fang vertreten sein können und sich überall 
Obergangsformen vorfinden, ist selbstver- 
ständlich. Die jetzige Darstellung läßt deutlich 
erkennen, daß durch die Bodennutzungs- 
sy Sterne sich eine Abgrenzung landwirtschaft- 
licher Wirtschaftsgebiete ergibt* 

Als Deckblatt zur Karte der Bodennutzungs- 
systeme ist eine Übersichtskarte über die 
Waldgebiete beigefügt, die eine gute Ergän- 
zung für die Beurteilung der wirtschaft- 
lichen Lage in den Bodermutzungssystemen 
darstellt* Die Aufstellung auf dem Deck- 
blatt enthält Angaben über die Aufteilung des 
Waldes auf Staats-, Körperschafts- und Pri- 
vatwaldungen* Bei dem Anteil der Privat- 
waldung ist zu berücksichtigen, daß es sich 
auch hierbei nur zum Teil tim Bauernwald 
handelt. 

Innerhalb der Bodennutzungsysteme sind die 
Betriebe in folgende Größenklassen eingeteilt 
worden: 

bis 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
50 bis 100 ha LN 
über 100 ha LN. 

In der untersten Gruppe sind alle untersuch- 
ten Betriebe bis 10 ha LN zusammengefaßt* 
Eine untere Begrenzung nach der Hektar- 
größe ist dabei nicht erfolgt* Es sind alle Be- 
triebe ausgeschaltet, in denen die Einnahmen 
aus anderen Erwerbsquellen von größerer 
Bedeutung sind und der landwirtschaftliche 
Betrieb nicht die eigentliche Existenzgrundlage 
des Betriebsinhabers ist. Auch ausgesprochene 
Sonderkulturbetriebe sind, wie bereits er- 
wähnt, in dieser Untersuchung nicht erfaßt* 
Die Betriebe mit einer Größe bis 10 ha LN 
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sind in dem bisher vorhandenen Unter- 
suchungsmaterial noch nicht so zahlreich ver- 
treteoj daß für diese Betriebsgrößenklasse eine 
eigene Gruppenbildung in allen Ländern und 
Betriebsformen möglich gewesen wäre* 

Innerhalb der ßetriebsgrößenklassen und 
Bodennutzungssysteme sind die Betriebe nach 
den natürlichen und wirtschaftlichen Ertrags- 
bediagungen in dreiErtragswertstufen unter- 
teilt worden. AlsMaßstaib für die Wirtschafts- 
bedingungen wurde der Einheitswert je ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche genommen* 
Es wurde hierbei unterschieden zwischen Be- 
trieben mit einem Einheitswert je ha bis 
800 DMj 800 bis 1600 DM und über 1600 
DM, Da die Ergebnisse der neuen Einheits- 
bewertung noch nicht vorliegen, mußte für 
diese Untersuchung noch auf die Einheits- 
werte 1935 zurüdcgegriffen werden* Der 
durchschnittliche Einheitswert des landwirt- 
schaftlichen Vermögens im Bundesgebiet liegt 
bei 1119 DM je ha* Somit liegt die Masse der 
Betriebe der gesamten Landwirtschaft in der 
mittleren und untersten Gruppe der für diese 
Untersuchung gebildeten Ertragswert stufen* 
Die Emgruppierung nach Ertrags wertstufen 
weicht von der entsprechenden Eingruppie- 
rung des ersten Grünen Berichtes ab* Die jet- 
zige Eingruppierung wird den durchschnitt- 


lichen Ertragsverhältnissen besser gerecht als 
die frühere Untergliederung. 

Es muß besonders darauf hingewiesen wer- 
den, daß durch diese Änderung der Ein- 
gruppierung sowie durch die Erweiterung 
und qualitative Verbesserung der Material- 
grundlage die Vergleichbarkeit der Ergeb- 
nisse dieses Berichtes mit den Ergebnissen des 
ersten Grünen Berichtes nicht in allen Grup- 
pen in vollem Umfange gegeben ist. 

Darstellung der UntersHchungsergebnisse 

Um die Buchführungsergebnisse verschiede- 
ner Betriebe vergleichbar zu machen, sind 
‘die Angaben, wie allgemein in der Buchfüh- 
rungsstatistik üblich in DM/ha gemadit wor- 
den. Außerdem wurden die Einkommensgrö- 
ßen in DM/ Arbeitskraft (AK) angegeben* 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse 
erfolgt an den Gruppendurchschnitten, In 
einem ausführlichen Tabellenteil sind, geglie- 
dert nach Ländern, Betriebsgrößenklassen, 
Bodennutzungssystemen und Ertragswertstu- 
fen die einzelnen Einnahme- und Ausgabe- 
positionen und das Betriebsergebnis sowie die 
Vergleichsrechnung (§ 4 LandwGes) unter 
Berücksichtigung der im Landwirtschaftsge- 
setz angeführten Vergleichs werte angegeben. 
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Für den Auswertungstext sind die Endergeb- 
nisse der Untersudiung zur Verelnfadiung 
und zur besseren Obersiditlichkeit zusam- 
mengefaßt- Dadurdi werden die Unters diiede 
in den Ertragsverhältnissen verdeutlicht und 
die Beurteilung der Ergebnisse erleichtert. Es 
wurde in der Weise vorgegangenj daß die Er- 
gebnisse der gleichen Bodennutzunpsysteme 
verschiedener Länder, wo die Betriebe gleiche 
oder ähnliche Verhältnisse aufweisenj zusam- 
mengefaßt wurden. Dagegen ist eine Zusam- 
menfassung der Größenklassen und der Er- 
tragswertstufen nicht vorgenommen, da sie 
die Umsatzstruktur und die Ertragsverhält- 
nisse stärker beeinflussen. Die Zusammenfas- 
sung der Betriebsgruppen nach Bodennut- 
zungssystemen über die Ländergrenzen hin- 
weg, die je nach den Bodennutzungssystemen 
auf Grund der natürlichen Verhältnisse ver- 
schieden vorgenommen wurde, ist aus den 
Übersichten im einzelnen zu ersehen. 

In den zusammengefaßten Übersichten sind 
ebenso wie in dem ausführlichen Tabellenteil 
die Ergebnisse getrennt angegeiben, wie ^ sie 
sich einerseits aus den BuchführungsaufzelA- 
nungen ergeben und andererseits sich beim 
Ansatz der Vergleichswerte errechnen. In 
dem ersten Kapitel wird an einigen wichtigen 
Betriebsgruppen die Entwicklung der Ertrags- 
lage seit 1953/54 bis 1955/56 gezeigt. Diese 
Darstellung soll nur das allgemeine Entwick- 
lungsbild unter verschiedenen Erzeugungsbe- 
dingungen kennzeichnen. Soweit im letzten 
Jahr grundsätzliche Änderungen bei den 
Wertansätzen für die Verg!eichsr€chnun.gvor- 
enommen worden sind, ist zur Verglelch- 
arkeit der Ergebnisse für diese Berechnung 
eine Vereinheitlichung der Wertansätze in 
den verschiedenen Jahren durchgeführt wor- 
den. 

Sondemntermchungen in Futterbaubetrieben 

Die Ergebnisse des ersten Grünen Berichtes 
hatten gezeigt, daß die Ertragslage besonders 
unbefriedigend in den Futterbaubetrieben 
gewesen ist. Zur Vertiefung der Erkenntnisse 
über die differenzierten Ertragsverhältnisse 
in den Futterbauwirtschaften der verschie- 
denen Gebiete wurden fünf betriebswirt- 
schaftliche Institute beauftragt, die Betriebs- 
Verhältnisse in den Futterbauwirtschaften 
näher zu untersuchen. Diese Untersuchun- 
gen wurden von den Instituten nach einheit- 
lidien Richtlinien des Bundesernahnings- 
ministerlums an Ort und Stelle durchgeführt 
mit dem Ziel, neben der Schilderung der Er- 


tragslage Möglichkeiten und realisierbare 
Maßnahmen zur Verbesserung der Einkom- 
mensverhältnisse dieser Betriebe aufzuzeigen. 
Die Ergebnisse der Sonderuntersuchung sind 
eine wertvolle Ergänzung zu der allgemeinen 
Auswertung der Buchführungsergebnisse. 


b) Begriffsbestimmungen 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren und 
unbaren Einnahmen und Leistungen des 
landwirtschaftlichen Betriebes. Bel den Be- 
standsveränderungen ist der Wert der Neu- 
bauten und der neuen größeren Maschinen 
nicht berücksichtigt, da die Ausgaben für 
diese Investitionen auch nicht in dem Be- 
trie'bsaufwand, 'der nur die laufenden Auf- 
wendungen erfassen soll, enthalten sind. Die 
Ausgaben für Neubauten und Neuanschaf- 
fungen von größeren Maschinen sind außer- 
halb der Reinertragsberechnung gesondert 
aufgeführt. 

Sachaufwand 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren und un- 
baren Aufwendungen für sädiliche Betriebs- 
mittel. In dem Sadiaufwand sind die Ausga- 
ben für Neubauten und neue größere Ma- 
schinen nicht enthalten, sondern gesondert 
ausgewiesen (vgl. Betriebsertrag). Auch sind 
Schuldzinsen und Pachtzahlungen nicht in die 
Sadiaufwendungen einbezogen. Damit ist ein 
Vergleich auf der Grundlage von schuld- und 
pachtfreien Verhältnissen ermöglicht. 

Abschreibungen 

Abschreibungen werden bei Gebäuden, 
Gnindverbesserungen, Maschinen und in 
Einzelfällen bei ZuAtvieh vorgenommen. 
Den Abschreibungen liegen normale, nach 
der Lebensdauer des Inventars berechnete 
Abschreibungssätze zugrunde. Steuerlich zu- 
lässige Sonderabschreibungen sind für diese 
Statistik, die nur die betriebswirtschaftlichen 
Verhältnisse veranschaulichen soll, ausge- 
schaltet worden. 

Kostensteuern und Lasten 

Zu den Kostensteuern und Lasten gehören 
nur die Steuern und Lasten, die unmittelbar 
den Betrieb angehen und bei der Einkom- 
mens- und Reinertragsberechnung als Wirt- 
schaftsausgaben in Ansatz gebracht werden 
dürfen. Die Kostensteuern umfassen die 
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Grundsteuer mit den kommunalen Zusdilä- 
pn, die Umsatzsteuer, die Deich- und Siel- 
iasten, die Landwirtsdiaftsa^abe (Landwirt- 
schaftskammerbeiträge), die Rencenbank- 
grundschuldzinsen, Kraftfahrzeugsteuer und 
Hundesteuer, soweit sie den Betrieb betref- 
fen* Nicht zu den Kostensteuern {Betriebs- 
steuern) gehören die Einkommensteuer ein- 
sdiließlldi Notopfer Berlin, die Kirdien- 
steuer, die Vermögensteuer und die Lasten- 
ausgleichsabgaben* Diese Steuern müssen aus 
dem Einkommen bzw. aus dem Reinertrag 
bezahlt werden* 

Betriebseinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und 
Kostensteuern ergibt das Betriebseinkom- 
men. Das Betriebseinkommen ist der Betrag, 
der als Arbeitsentgelt den Landarbeitern so- 
wie dem Betriebsinhaber und seinen mitar- 
beitenden Familienmitgliedern zufließt und 
als Kapitalverzinsung und Unternehmerge- 
winn zur Verfügung steht. Das Betriebsein- 
kommen entspricht dem Begriff der Wert- 
schöpfung in den volkswirtschaftüdien Ge- 
samtrechnungen des Statistischen Bundes- 
amtes* 

Familieneinkommen (Roheinkommen) 

Das Roheinkommen errechnet sich als Summe 
von Reinertrag und Lohnanspruch der Be- 
sitzerfamilie* Es stellt so das Gesamteinkom- 
men der bäuerlichen Familie aus dem land- 
wirtschaftlichen Betrieb dar (Arbeitseinkom- 
men der Familienarbeitskräfte + Unterneh- 
mergewlan + Kapitaleinkommen), 

Arbeitseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich Kapitalverzin- 
sung (vgl. Seite 144) ergibt das Arbeitsein- 
kommen. 

Lohnaufwand 

Der Lohnaufwand umfaßt den Lohnauf- 
wand für die fremden Arbeitskräfte und den 
Lohnansatz für den Betriebsinhaber und die 
mitarbeitenden Familienangehörigen. 

Der Lohnaufwand für die fremden Arbeits- 
kräfte enthält den Barlohn für Arbeiter und 
Angestellte, die Sozialversicherungsbeiträge, 
die Ausgaben für den Wirtschaftshaushalt, 
soweit sie für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte ausgegeben wurden und den 
Naturallohn. Im Naturallohn sind die Auf- 
wendungen für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte aus wirtschaftseigenen Erzeug- 


nissen, die Lieferungen des Betriebes für De- 
putatswecke, die Leistungen für freie Woh- 
nung, für Viehhaltung und Deputatland ent- 
halten. Die Bewertung dieser Leistungen er- 
folgt nach ortsüblichen Sätzen, 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufwandes 
des Betriebsleiters und seiner Familienange- 
hörigen, soweit sie im Betrieb mitarbeiten, 
dar. Die Bewertung Ist, wie bisher in der 
Buchführungsstatistik übÜdi, in Anlehnung 
an die für fremde Arbeitskräfte (Monatslöh- 
ner) gezahlten Löhne erfolgt. Für den Be- 
triebsleiter ist ein Zuschlag für seine verant- 
wortliche Tätigkeit gemamt. Hierbei Ist die 
tatsächliche Arbeitsleistung für den Betrieb 
berücksichtigt worden* 

Betrkbsaufwand 

Der Betriebsaufwand ist gleich der Summe 
aus Sachaufwand, Kostensteuern und Lohn- 
aufwand, Die Ausgaben für Investitionen 
sind nicht im Betriebsaufwand enthalten (vgl. 
„Betriebsertrag" und „Sachaufwand"). 

Reinertrag 

Betriebseinkommen abzüglich Lobnaufwand 
ergibt den Reinertrag, Er errechnet sich auch 
als Differenz zwischen Betriebsertrag und Be- 
triebsaufwand, Der Reinertrag stellt die Ver- 
zinsung des im Betrieb angelegten Kapitals 
einschließlich des Unternehmergewinns dar. 
Bei der Beredinung wird ein soiulden- und 
pachtfreier Betrieb, der nur mit fremden Ar- 
beitskräften bewirtschaftet wird, unterstellt. 


c) Wertansätze für die Vergleichsredinung 

Für die Vergleichsrechnung ist gemäß den Be- 
stimmungen des Landwirtschaftsgesetzes 
(§S 4, 5) der Ansatz von Vergleidiswerten er- 
forderlich. Beim Einsatz eines Lohnes ver- 
gleichbarer Berufsgruppen der gewerblichen 
Wirtschaft ergibt sich außerdem die Frage, 
wie die Leistungen des Betriebes (Eigenver- 
brauch, Naturallohn, Mietswert der Woh- 
nung) für diese Rechnung zu bewerten sind. 

Eigenverbraudi einschließlich Naturallohn 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei 
den tatsächlichen Betriebsergebnissen mit Er- 
zeugerpreisen bewertet. In die Verglelchs- 
redmung ist als Vergleichslohn der Lohn ge- 
werblicher Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandels- 
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preisen kaufen müssen* Zu den Naturalem- 
nahmen wurde darum ein durdischnittlidier 
Zuschlag von 35 v. H, gemacht. Dieser Zu- 
schlag soll die Differenz zwischen dem Wert 
des Eigenverbrauchs zu Erzeuger- und Ein- 
zelhandelspreisen ausgleichen* Die zusätz- 
lidien Aufwendungen der bäuerlichen Fami- 
lien für Aufbereitung und Konservierung der 
Nahrungsmittel bis zur Konsumreife wurden 
berücksichtigt. Im ersten Grünen Bericht 
waren diese Aufwendungen unberücksichtigt 
geblieben* Aus dieser unterschiedlidien Be- 
redinungsmethode erklärt sich die Reduzie- 
rung des Zuschlages von 50 v. H. im ersten 
Grünen Bericht auf 35 v* H. für die dies- 
jährigen Berechnungen* 

Mietwert der Wohnung 

Der Mietwert der Wohnung Ist auch in die 
Vergleidisrechnung so übernommen worden, 
wie er sich aus den Buchabsdilüssen ergibt. 
Von den Buchstellen werden für den Miet- 
wert entweder die ortsüblichen Mieren oder 
die durdi die Oberfinanzdirektion festgeleg- 
ten Richtsätze (80 bis 120 DM je Raum jähr- 
lich) eingesetzt. Diese Sätze entsprechen auch 
den über den Mietpreisindex fortgeschriebe- 
nen Ergebnissen der letzten Mietpreiserhe- 
bung (nach Wohnungszählung 1950)* 

Betriebsleiterzuschlag 

In § 4 LandwGes ist festgelegtj daß für 
die Tätigkeit des Betriebsleiters ein an- 
gemessenes Entgelt einzusetzen kt* Der 
Sinn dieser besonderen Entlohnung des Be- 
iriebslekers liegt darin, die leitende Tätigkeit 
über rein manuelle Arbeit hinauszuheben* 
Als Maßstab für die Bemessung des Betriebs- 
leiterzuschlags dient die Differenz, die zwi- 
schen den Löhnen von Arbeitern und Gehäl- 
tern von landwirtschaftlichen Gutsbeamten 
besteht. Da sich das Gehalt landwirtschaft- 
licher Beamter im allgemeinen nach der Be- 
triebsgröße richtet, ist der B et riebs leite rzu- 
schlag einheltlidi auf 40 DM/ha LN angesetzt 
worden. 

Verzinsung des betriebsnotwendigen 
Kapitals 

Das Landwirtschaftsgesetz bestimmt in § 4 
Gründen schwer exakt bestimmbar, so daß 
rechnungen eine angemessene Verzitisung des 
betriebsnotwendigen Kapitals zu berücksich- 
tigen ist. Diese Bestimmung erfordert die Be- 
wertung des gesamten im Produktionsprozeß 
eingesetzten Aktivkapitals und die Festset- 
zung eines angemessenen Zinsfußes. Das Ak- 


tivkapital eines landwirtschaftlichen Betrie- 
bes umschließt das Bodenkapital und das Be- 
satzkapital. Zum Besatzkapital gehören: das 
Viehkapital, das Maschinen- und Gerätekapi- 
tal, das Gebäudekapital und das umlaufende 
Betriebskapital* Was im Einzelfall als „ be- 
triebsnotwendiges" Kapital im Sinne des 
Minimalkostengesetzes anzusehen ist, hängt 
vor allem von der Betriebsgröße, dem Be- 
triebssystem und dem Mechamsierungsgrad 
der Betriebe ab, der wiederum die Zahl der 
notwendigen Vollarbeitskräfte beeinflußt. 
Höhe und Zusammensetzung des 'betriebsnot- 
wendigen Kapitals sind auch aus anderen 
Gründen schwer exakt bestimmbar, so daß 
man sich mit Annäherungswerten begnügen 
muß. 

Die Prüfung des für den ersten Bericht über 
die Lage der Landwirtschaft erarbeiteten Ma- 
terials führte zu dem Ergebnis, das be- 
triebsnotwendige Kapital als Vielfaches des 
Einheitswertes auszudrücken und mit einen 
Zinssatz von 37» v* H. in die Vergleichs rech- 
nung eingehen zu lassen. Es wurde auf die 
Problematik hingewiesen und zum Ausdruck 
gebracht, daß die angesetzten Werte eher zu 
tief als zu hoch lagen* Die Ergebnisse der in- 
zwisdien auf erweiterter Basis durchgeführ- 
ten Untersuchungen haben diese Annahme 
bestätigt und gewisse Korrekturen nötig ge- 
macht. 

Von den sich anbietenden Bewertungsmetho- 
den verdienen diejenigen den Vorzug, welche 
es gestatten, für die einzelnen Kapitalgüter 
bzw. Gruppen von Kapitalgütern die aus den 
Marktpreisen resultierenden Verkehrswerte 
loco Hof abzuleiten. Verkehrswerte lassen 
sich jedoch nur für einen Teil der Kapital- 
güter ermitteln; für die übrigen müssen 
Hilfswerte (Kostenwerte, Ertragswerte, rela- 
tive Ankaufs- bzw. Verkaufswerte etc.) her- 
angezogen werden. 

Die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nutztiere, also des Viehkapitah auf der 
Basis der Verkehrswerte, bereitet keine 
S ch wier igkeit en . 

Der Zeitwert des Maschinen- und Gerätekapi- 
tals errechnet sich aus den Wiederbeschaffungs- 
werten durch Abzug der betriebswirtschaft- 
lldi gerechtfertigten Abschreibungen nach 
Maßgabe der für jede Maschine charakteristi- 
schen wirtschaftlichen Nutzungsdauer, Da die 
Ermittlung der durch Arbeitsbeanspruchung 
verursachten Entwertung einen unverhältnis- 
mäßig hohen Erhebungsaufwand erfordern 
würde und diese Daten auch der Buchfüh- 
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rung nidit zu entnahmen sind, erschien es 
vertretbar^ die A'bsdireibungsquoten der Ma- 
schinen und Geräte aus ihrer Nutzungsdauer 
nach Jahren abzuleiten. Dabei konnten die 
von versdiiedenen Instituten erarbeiteten 
Richtzahlen Verwendung finden* Bei Ma- 
schinen erfolgte die Abschreibung linear vom 
Wiederbeschaffungswert, bei Hand- und 
Kleingärten wurden pausdial 50 v* H. des 
Neuwerts an ge setzt- 

Da sidi der Zeitwert des Gebäudekapitah we- 
der aus Verkehrswerten, noch aus Ertrags- 
werten ableiten läßt, bleibt nur die Möglim- 
keit, von Kostenwerten auszugehen. Dies ist 
in der Weise geschehen, daß die Brandkassen- 
werte von 1913 mit Hilfe des Baukosten- 
Index auf den gegenwärtigen Stand gebracht 
und von den so gewonnenen Werten 50 v. H- 
als Zeitwert angesetzt wurden. Bei besonders 
schlechtem Zustand der Gebäude wurden nur 
30 V, H, des Neuwertes als Zeitwert ange- 
setzt, Eine solche Methode gestattet es jedodi 
nicht, bei der Wertermittlung von Wirt- 
schaftsgebäuden gleichzeitig auch ihre tech- 
nische und arbeitswirtsdiaftlldie Zweck- 
mäßigkeit zu berücksichtigen. 

Die Wohngebäude wurden bei der Ermitt- 
lung des Gebäudekapitals nicht bewertet, da 
sie kein betriebsnotwendiges Kapital darstel- 
len. 

Zum umlaufenden Betriebskapital^ auch 
fließendes Kapital genannt, gehören die 
Kaufvorräte, die Vorräte an wirtschaftseige- 
nen Produktionsmitteln und die zur Be- 
triebsführung erforderlichen Geldvorräte, Sie 
setzen sich im Ablauf des Wirtschaftsjahres 
in Erntevorräte um, die zusammen mit den 
Erträgen der Viehhaltung die Vorräte aus 
Betriebserzeugnissen bilden. Diese werden 
zum Teil verkauft und kehren zom Teil in 
den Kreislauf des Betriebes zurück, um der 
ständigen Erneuerung der Produktion zu 
dienen. Aus den Verkaufserlösen werden wie- 
derum Vorräte beschafft, Löhne bezahlt und 
Erneuerungs- und Risiko rück lagen gebildet. 
Der Rest strömt aus dem Betriebe ab. 

Die Vorräte an Produktionsmitteln lassen 
sich entweder nach Loco-Hof-Preisen bzw. 
ihren relativen Ankaufs- und Verkaufs wer- 
ten oder nach ihrem Kostenwert veranschla- 
gen, Die für die Betriebsführung erforder- 
lichen Geldvorräte sind mit dem „Nenn- 
wert“ aufzunehmen. Die Bestandteile des 
Umlauf kapltals wurden bei einigen unter- 
suchten Betriebsgruppen nach diesen Grund- 
sätzen aufgegliedert und bewertet, Ein Ver- 


gleich des so ermittelten Umlaufkapitals mit 
dem Aufwand des zugehörigen Wirtschafts- 
jahres ergab einen für alle Betriebssysteme 
und Betriebsgrößen ziemlich gleichmäßigen 
Anteil von 50 v, H, des Aufwandes, Dieser 
Satz wurde als betriebsnotwendiges Kapital 
daher in Ansatz gebracht. 

Die Bewertung des Grund und Bodens, ein- 
schließlich der Meliorationen, begegnet gro- 
ßen Schwierigkeiten, da Verkehrswerte, die 
bei Verkäufen ganzer landwirtschaftlicher 
Betriebe erzielt wurden und eine Aussonde- 
rung des Bodenwertes ermöglichen, nur in 
geringer, nicht repräsentativer Zahl zur Ver- 
fügung stehen* Der Wert landwirtschaftlidi 
genutzten Bodens entspringt seiner Fähigkeit, 
eine Rente hervorzubringen* Bodenwerte 
sind kapitalisierte Grundrenten, Die Grund- 
rente stellt den auf den Boden bezogenen 
Produktionserfolg dar und errechnet sich 
dementsprechend als Überschuß des Produk- 
tionsertrages über die Kosten des Sachauf- 
wandes einsdiließlidi des Kostenanspruchs 
von Arbeit und SachkapitaL Sie leitet sich 
also aus dem ab, was erst ermittelt werden 
soll, nämlich aus der Ertragslage, 

Angesichts dieser Problematik und der auf- 
gezeigten Sdiwierigkeiten der Bewertung des 
GebäudekapitaLs liegt es nahe, den Zins- 
anspruch des Boden- und Gebäudekapitals 
durch einen angemessenen Pachtzins abzugel- 
ten, Obwohl Pachtpreise für ganze landwirt- 
schaftliche Betriebe wesentlich zahlreicher 
sind als Kaufpreise, reicht das aus Pachtpreis- 
erhebungen gewonnene Material gegenwärtig 
noch nidit aus, um zu vertretbaren Ansät- 
zen zu gelangen, so daß für diesen Bericht 
wiederum das letztjährige Verfahren ange- 
wendet werden mußte, den Bodenwert aus 
den Betriebszahlen der Einheitsbewertung 
von 1935 abzuleiten und jeder Einheit 
(= I) der Betriebszahl einen Boden wert von 
50 DM zuzuordnen* Bei Futterbaubetrieben 
mit hohen Betriebszahlen wurde jede Einheit 
mit 35 DM bewertet. Für den nädist jährigen 
Bericht ist in Aussicht genommen, den Zins- 
anspruch von Boden- und Gebäudekapital 
durch einen angemessenen Pachtzins zu er- 
setzen* 

Die nach den vorstehend skizzierten Gesichts- 
punkten durchgeführten Erhebungen und 
Bewertungen ergaben in Sonder Untersuchun- 
gen wissenschaftlicher Institute folgende 
Werte für das gesamte betriebsnotwendige 
Aktivkapital, die in Abhängigkeit von Be- 
triebsgrößenklasse, Einheitswert und Boden- 
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Riditzahlcn für den Kapitalwert in DM/ha LN 


a) Ackerbaubecriebe 


Betriebs- 

größenklasse 


Einheitswertgruppen in DM/ha LN 








1 

600 bis 800 

1 000 bis 

1 200 

1 400 bis 

1 600 

1 800 bis i 

2 000 1 

2 200 bis 

2 400 

bis 10 ha .... . 


4 655 

6 061 

7 125 


7 942 

8 303 

10 bis 20 ha * . . , 


4 256 

5 643 

6 690 


7 410 

7 636 

20 bis 50 ha ... . 


3 920 

5 225 

6 270 


6 859 

7 199 

50 bis 100 ha , . . 


3 654 

4906 

5 850 


6 498 

6 992 

über 100 ha . , . , 


3 528 

4 750 

5 675 


6 305 

6 645 



b) Futterbau 

betriebe 




Betriebs- 

größenklasse 

Einheitswert- 

Viehbesacz je 100 ha LN m GV 


gruppe 

DM/ha LN 

70 

90 ! 

110 

130 

150 

5 bis 10 ha . . 


800 bis 1200 

3 560 

4 220 4 900 

5 570 

6 340 

1 200 bis 1 600 

3 940 

4 600 5 280 

5 950 

6 620 


1 600 bis 2 000 

4 250 

4 910 5 590 

6 260 

6 930 

10 bis 20 ha . . 


800 bis 1 200 

3 280 

3 870 4 460 

5 060 

5 640 

1 200 bis 1 600 

3 660 

4 250 4 840 

5 440 

6 020 

1 

1 600 bis 2 000 

3 970 

4 560 5 150 

5 750 

6 330 

20 bis 50 ha , . | 


800 bis 1 200 

2 970 

3 470 3 970 

4 470 

4 970 

1 200 bis 1 600 

3 350 

3 850 4 350 

4 850 

5 350 


1 600 bis 2 000 

3 660 

4 160 4 760 

5160 

5 760 

über 50 ha . . . 


800 bis 1 200 

2 795 

3 240 3 690 

4140 

4 590 

1 200 bis 1600 

3 175 

3 620 4 070 

4 520 

4 970 


1 600 bis 2 000 

3 485 

3 930 4 380 

4 830 

5 280 


nutzung auf die Buchfühnings:betriebe über- 
tragen wurden. Da der Kapitalwert der Fut- 
terbaubetrieibe im wesentlidien von der 
Höhe des Viehbesatzes bestömint wird, wur- 
den auf der vorsteheaid dargestellten metho- 
disdien Grundlage, In Abhängigkeit vom 
Viehbesatz, besondere Ridhtzahlen für den 
Kapitalwert von Futterbaubecrieben ent- 
widielt. 

Zinsansatz: Als Zinsansatz werden wie im 
Vorjahr In der Vergleidisredinung V/z v. H. 
des gesamten betriebsnotwendigen Kapitals 
berechnet. Dieser einheitliche Zinsansatz 
stellt das Mittel zwischen einem höheren 
Zinsansatz für lebendes und totes Inventar 
sowie für Umlaufvermögen und einem tie- 
feren Zinsansatz für Boden und Ge^bäude dar. 

Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz 
Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und 
in anderen Berufen erzielten Arbeitseinkom- 


mens erfordert eine Reihe von Feststellun- 
gen, die infolge grundlegender Unterschiede 
zwischen den Berufsgruppen grofSe Schwie- 
rigkeiten bereiten: 

a) Bewertung der Arbeitskräfte, 

b) Bemessung der Arbeitszeit, 

c) Ansatz eines VergleichsIohneSp 

Die Schwierigkeiten ergeben sich aus den un- 
terschiedlichen Arbeitsbedingungen in der 
Landwirtschaft und in der gewerblichen Ar- 
beit. Sie sind im Saisoncharakter der Land- 
arbeit, in ihrer Abhängigkeit von Vorgängen 
des organisdien Lebens und von der Witte- 
rung sowie in den sozialen Besonderheiten 
der bäuerlichen Wirtschaft begründet. 

Die Landwirtschaft Ist durch ihre Produk- 
tionsbedingungen zu einer dezentralisierten 
Betriebsweise gezwungen. Ihre Arbeltsauf- 
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gaben wechseln laufend nach Zeitdauer und 
Intensität. Dies erfordert eine ständige An- 
passung und Umstellung auf unvorhersehbare 
Aufgaben. In der gewerblichen Wirtsdiaft 
laufen demgegenüber im allgemeinen Arbeits- 
vorgänge ab, die sich unter bestimmten Be- 
dingungen ständig wiederholen. Ihre Ausfüh- 
rung ist vorher bestimmbar; die für sie auf- 
gewendete Leistung meßbar. 

Bel den gemäß § 4 LandwGes erforderlichen 
Feststellungen sind also Einkommen aus 
überwiegend selbständiger Arbeit mit denen 
entlohnter Arbeitskräfte zu vergleidien. Da- 
bei ist für die Bewertung des landwirtschaft- 
lithen Arbeitskräftebesatzes folgendes zu be- 
rücks)ichtigen: 

1. In den landwirtsdiaftlidien Betrieben wird 
die Arbeit zu einem Teil von Kräften ge- 
leistet, die gleichzeitig hauswlrtsdiaftliche 
oder außerlandwirtschaftlidie Funktionen 
ausüben. 

2. Der durch den Wadistumsrhythmus und 
die Witterung unregelmäßige Arbeitsanfall 
führt zu einer tmgleidiinäßlgen Auslastung 
der Arbeitskräfte. 

3. Im selbständipn Beruf 'bildet sich im allge- 
meinen ein besonderer Arbeitsrhythmus. 
Erwerbsarbclt und Familienleben sind für 
den Bauern und seine Familie nahezu un- 
lösbar miteinander verbtmden. Arbeit und 
Freizeit sind nichts wie bei dem gewerb- 
lichen Lohnarbeiter, genau voneinander 
abgegrenzt. Der Bauer bestimmt seinen 
Arbeitstag selbständig; er muß sidi in sei- 
ner Arbeitsintensität und seiner Arbeits- 
zeit den wechselnden Aufgaben anpassen. 
Es ist eine nahezu unlösbare Aufgabe, hier- 
bei betriebsnotwendige Arbeit und andere 
Lebensfunktionen voneinander zu tren- 
nen. 

Ein Vergleich der Arbeitsleistungen im bäu- 
erlichen Betrieb mit der in der gewerblichen 
Wirtschaft ist aus diesen Gründen kaum 
möglich. Für die Schaffung vergleichbarer 
Größenordnung sind im wesentlichen zwei 
Wege möglich: 

a) Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte 
nach Richtwerten 

Die betriebliche Arbeitsleistung der vorhan- 
denen Arbeitskräfte wird mit Hilfe von 
Richtwerten ermittelt. Dabei wird unter- 
stellt, daß das Arbeitsmaß des Industriear- 
beiters einschließlich seiner Wegezeiten etwa 
dem des Bauern abzüglich seiner leitenden 


Funktionen entspricht, wenn auch ln der zeit- 
lichen Verteilung und Arbeitsintensität 
manche Unterschiede bestehen. Diese Me- 
thode schließt ein, daß als Vergleichslohn das 
J ahreseinkommen gewerblicher Arbeitneh- 
mer in Ansatz gebracht wird. (Verfahren des 
ersten Grünen Berichtes). 

b) Ermittlung des betrielbsnotwendigen 
Arbeitskräftebedarfes mit Hilfe arbeits- 
wissenschaftlldier Richtwerte 

Vorstellungen über die Höhe des Arbeits- 
kräftebedarfs können durch Auswertung der 
vorhandenen arbeitswirtschaftUchen Zeitnor- 
men gewonnen werden, Diese durch Arbelts- 
budiführungen und Zeitstudien ermittelten 
Richtwerte gehen von bestimmten Verhält- 
nissen hinsichtlich Boden, Klima, Geländege- 
staltung, Parzellengröße usw. aus; eine Be- 
rucksichtiguixg der besonderen Wetterlage 
einzelner Jahre ist dabei nicht möglich. Die 
Gültigkeit der Richtwerte ist außerdem von 
der Mechanisierungsstufe, der Nutzungsm- 
tensltät und anderen wichtigen Faktoren ab- 
hängig, die ebenfalls nur in vereinfachenden 
Zusammenfassungen berücksichtigt werden 
können. Die Anwendung dieser Richtwerte 
setzt Durdischnittsverhälmbse voraus. Für 
die Bestimmungen des betriebsnotwendigen 
Arbeitskräftebedarfs können sie daher nur 
grobe Anhaltswerte liefern. 

Im Hinblick auf diese Schwierigkeiten bei der 
Berechnung des sog. betriebsnotwendigen Ar- 
beitskräftebesatzes, wurde daher auch für das 
Wirtschaftsjahr 1955/56 nach der im ersten 
Grünen Bericht angewandten Methode ge- 
arbeitet. Das Verfahren wurde auf Grund der 
Ergebnisse von arbeitswlrtschaftlidien Unter- 
suchungen insofern verbessert, als die effek- 
tive betriebliche Arbeitsleistung der Frauen 
In der Berechnung berücksichtigt wurde. Die 
Untersuchungen haben ergeben, daß die be- 
triebliche Mitarbeit der Frauen in Kleinbe- 
trieben höher ist als in größeren Betrieben. 

Die für die Vergleichsberechnung auf diesem 
Wege ermittelten Arbeitskräftezahlen wur- 
den in mehreren Forschungsarbeiten, die den 
Arbeitskräftebesatz auf verschiedenen Wegen 
feststelken, überprüft: 

1. Der von den Buchsteilen angegebene Ar- 
beltskräftbesatz wurde durch drei Institute 
in je 100 Testbetrieben in den Ländern 
Niedersachsen, Hessen und Baden-Würt- 
temberg überprüft. Der festgestellte Ar- 
beitskräftebesatz schwankte gegenüber den 
Angaben der Buchstellen zwisdien 95 und 
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107 V, H, Diese Abweidiungen liegen Im 
Bereich der in der Sa die begründeten Feh- 
lergrenzen, 

2. In Niedersachsen und Baden- Württemberg 
wurden 1955 und 1956 darüber hinaus Er- 
hebungen über den Arbeitskräftebesatz in 
vergleidibaren Betriebssystemen und 'Be- 
triebsgrößen durdigeführt* Sie ergaben im 
Endergebnis die annähernd gleichen Grö- 
ßenordnungen wie die Angaben der Budi- 
stellen* 

3, Im Rahmen von Forschungsaufträgen er- 
hielten drei wissensdiaftliche Institute den 
Auftrag, den betriebsnotwendigen Arbeits- 
kräftebesatz nadi Arbeitsnormen zu ermit- 
teln und dem in den Betrieben ermittelten 
Arbeitskräftebesatz .gegenüberzustellen. Ein 
Institut lehnte die Kalkulation des „be- 
t r ie bsnot wend ig e n Arbeits k räf t eb e s atz es “ 
aus methodischen Bedenken ab, da die bis- 
her vorliegenden Arbeitsnormen lediglidi 
zum Vergleich einzelner Arbeitsverfahren 
geeignet seien. Die zwei weiteren an der 
Üntersudiung beteiligten Institute vergli- 
chen den voniandenen Arbeitskräftebesatz 
in typisdien einzelnen Betrieben mit dem 
nach Arbeitsnormen kalkulierten Arbeits- 
kräftebesatz. Dabei ergab sich, daß der kal- 
kulierte Arbeitskräftebesatz von 18 v, H, 
unter bis zu 20 v, H* über dem festgestell- 
ten Arbeitskräftebesatz lag. Vorerst 
konnte noch keine Übereinstimmung dar- 
über erzielt werden, inwieweit diese Ab- 
weichungen methodisdi bedingt sind oder 
inwieweit es sich um einen echten Über- 
oder Unterbesatz handelte. 


Der Beirat zur Feststellung der Ertragslage 
der Landwirtschaft (gemäß § 3 LandwGes) 
hat darum vorgesdilagen, im kommenden 
Jahr neue Arbeiten mit dem Ziele durcli- 
zuführen, den betriebsnotwendigen Arbeits- 
kräftebesatz insbesondere in seiner engen 
Wechselbeziehung zum Kapitalbesatz weiter 
zu untersuchen. Für die Beredinungen des 
vorliegenden Berichtes soll aus den vorge- 
nannten Gründen nach der Methode A ver- 
fahren werden. 

Lohn vergleichbarer Berufs- und Tarif gruppen 

Zur Ermittlung des Vergleichslohnes wurde 
von den Brutto- Jahresarbeits Verdiensten ge- 
werblldier Arbeitnehmer in Gemeinden un- 
ter 5000 Einwohnern ausgegangen, die in 
einem ibesonderen Forsdiunigsauftrag festge- 
stelk worden sind. Die Üntersudiung wurde 
in der Zeit vom 1. April 1955 bis zum 
31. März 1956 in 160 über das Bundesgebiet 
verstreuten Gemeinden durdigeführt, erfaßt 
wurden die Jahresarbeltsverdienste von ins- 
gesamt 3000 Arbeitnehmern, Untersuchungs- 
-gemeinden wie befragte Personen wurden 
nach dem Zufallsprinzip ausgewählt, Dajbei 
wurden alle Gewerbezweige 'berücksidicigt, 
in denen Arbeitnehmer aus ländlichen Ge- 
meinden ibeschäftigt sind. Wenn audi die 
Repräsentation schmal ist, so kann bei der 
relativen Gleichwertigkeit der Verhältnisse 
doch angenommen werden, daß zutreffende 
Ergebnisse erziek wurden. Der Anteil der 
erfaßten Gewerbezweige ist aus der nach- 
stehenden Tabelle ersichtlich. 
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Die nichtlandwirtschaftlichcn Arbeitnehmer aus den untersuchten Gemeinden unter 5 000 Einwohnern 

nach Gcwcrbczwcigen 
ln V. H. aller Arbeitnehmer 


Gewerbezweig 

Schles- 

wig-Hol- 

stein 

Nieder- 

sadisen 

Nordrh.- 

Westf. 

Hessen 

Rheial.- 

Pfak 

1 

Baden- 

Württ. 

j Bayern 

Bundes- 

gebiet 

Forst- und 

Jagdwirtsdiaft ^ , - 


3,1 

4,5 ' 

0,7 

17 

1,2 

1.9 

2,1 

Bergbau^ Steine und 
Erden 

4.6 

9.6 

3,7 

8,3 

2,1 

3,0 

3,1 

4,9 

Energiewirtschaft . . . 

— 

07 

0.7 

0,3 

1,6 

0.2 

1,8 

0,9 

Eisen und Metallerzeu- 
gende und verarbei- 
tende Industrie . * * 

16,8 

13.6 

17,4 

17,2 

14,2 

20,1 

10,7 

15,3 

Keramik und Schmude- 
industrie ..... 


0.4 

2,6 

2.9 

1,9 

3.4 

0.9 

1.8 

Chemische Industrie , . 


2.9 

1,9 

5,9 

4.1 

1,6 

1,6 

1 2,8 

Textilindustrie .... 

7,8 

5,6 

6.2 

6,8 

2,7 

9,4 

6.1 

6,4 

Papier-Erzeugung und 
Druck 

1.1 

1.9 

1,0 

1.3 

4.8 

2.2 

0.9 

1,7 

Leder- und Kautschuk- 
gewerbe ..... 


1,0 

1,3 

2,4 

3,1 

1.0 

4.5 

2,4 

Holz erzeugen de und 
holzverarbeitende In- 
dustrie 

4.i 

37 

13,6 

5,8 

5,5 

7.7 

7,1 

7.0 

Nahrungs- und Genuß- 
mittelindustrie . . 

3.4 

4,2 

9.0 

5,9 

1,4 

3.9 

4,4 

4,8 

Baugewerbe .... 

19.1 

18,9 

9,8 

10,4 

22,4 

15,6 

187 

16,4 

Handel, Versidierungen, 
Verkehr 

16,8 

17,2 

13,0 

16,4 

14,7 

12,9 

11.6 

' 14,1 

öff. Dienste und private 
Dienstleistungen . . 

9.0 

12,7 

12,2 

9,0 

11,0 

97 

17.1 

12,3 

Sonstige 

3,4 

4,9 

3,1 

6,8 

9.3 

8,1 

9.6 

7,1 

zusammen 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

WO 1 

\ 100 


Quelle: Forsdiungsgesellsdiafc für Agrarpolitik und Agrarsoziologie Bonn 
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In den festgestellten Brutto-Jahresarbeitsver- 
diensten sind bare und unbare Lohnteile so- 
wie zusätzliche SoziaUeistungen enthalten* 
Die Ergebnisse sind mit dem Index der ge- 
werblidien Lohnentwicklung auf das land- 
wirtsdiaftlidie Wirtschaftsjahr (L Juli 1955 
bis 30. Juni 1956) fortgeschrieben worden* 

Die nach diesen Brutto-Jahresverdiensten be- 
rechneten Vergleichslöhne für Männer und 
Frauen sind gewogene Durchschnitte aus den 
Verdiensten der Facharbeiter-, der angelern- 
ten Arbeiter und der Hilfsarbeiter* Dabei Ist 
die Zusammensetzung des landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräftebestandes zugrunde ge- 
legt worden* Die hauptberuflichen Betriebs- 
inhaber und die Spezialarbeiter sind als Fach- 
arbeiter, die Jugendlichen bis zu 17 Jahren 
als Hilfsarbeiter und alle übrigen Arbeits- 
kräfte als angelernte Arbeiter bewertet wor- 
den* Für familieneigene und familienfremde 
Arbeitskräfte ist der gleiche Lohn angenom- 
men worden. 


Vergleichslohn nach Ländern 1955/56 
in DM/ Jahr 


Land 

Männer 

Frauen 

Schleswig-Holstein 

4 535 

2 764 

Niedersachsen . . , 

4 394 

2 469 

Nordrhein-Westfalcn 

4 682 

2 591 

Hessen 

4 719 

2 503 

Bhemland-Pfalz . , 

4 777 

2 434 

Baden-Württemberg . 

4 631 . 

2 831 

Bayern . * * . , 

4 173 

2 574 

0 Bundesgebiet * . 

4 572 

2 5% 
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Schleswig-Holstein 


Hackfruditbau- Hackfrudit- Hackfrudit- 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 betriebe Getreidebaubetnebe Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

über 20 ha 

20 bis 50 ha 

SObislOOfaa 

über 100 ha 

20 bis 100 ha 

Zahl der Betriebe 

6 

38 

23 

19 

16 

0 landw. Nuizflädie ha 

103 

39 

71 

2!4 ' 

56 

Einheirswert DM je ha 

1 480 

1270 

1360 

1 360 

930 

Betriebserlrag DM je ha landw, Nutzfläche 



• 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hü Isen fruchte, öh 
früditc 

410 

190 

294 

403 

109 

Kartoffeln 

190 

112 

78 

92 

168 

Zuckerrüben 

183 

52 

S4 

106 

11 

Feldgemüse, Handclsgcwädisc, 

Obst, ^ein, Garten 

227 

23 

92 

111 

3 

sonstige Bodenerzeugnissc . . . 

20 

S 

19 

S 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

t 030 

390 

567 

720 

294 

Pferde-, Fohlenverkauf . * , , 

S 

5 

7 

8 

7 

Rindvichverkauf ***.,,, 

225 

196 

217 

115 

312 

Milch 

342 

386 

332 

335 

318 

Schweine-, Ferkelverkauf , . . 

396 

368 

251 

196 

378 

sonstige ticr* Erzeugnisse - . - 

18 

26 

16 

8 

10 

Vieherzeugnlsse Insgesamt 

989 

981 

823 

662 

1 025 

Wald 

S 

2 

3 

9 

14 

Sonstiges * . . . 

2 

1^ 

7 

6 

8 

bare Einnahmen insgesamt 

2 029 

1 388 

1400 

1 397 

1 341 

Unbare Leistungen 

tf. 





Mehr an Vorräten und Vieh . 

55 

57 

66 

28 

75 

Eigenverbrauch ....... 

13 

46 

32 

12 

38 

Naturallohn 

7S 

40 

58 

79 

23 

Mietwerc der Wohnung .... 

9 

10 

7 

3 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

2 189 

1 541 

1 563 

1 519 

1 489 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzflädie 

Zugvieh 

4,6 

6,1 

4,9 

3,9 

4.2 

Rindvieh .......... 

49,5 

72,8 

64,9 

51,2 

70,0 

Schweine 

15,2 

13,2 

11,2 

9,2 

14,1 

Sonstiges Nutzvieh ..... 

0,1 

0,9 

1,8 

0,8 

0,9 

Vieh insgesamt ...... 

69,4 

93,0 

82,8 

65,1 

89,2 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide Insgesamt ..... 

34,6 

28,3 

31,2 

32,6 

25,0 

Kartoffeln 

204 

ISS 

160 

168 

179 

Zudeerrüben ......... 

305 

292 

308 

284 

246 

Mildiertrag 

3 549 

3 735 

3 734 

3 916 

3 730 

Arbcitskräftebcsatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .... 

15,3 

9,1 

9,0 

9,3 

5,9 

weibliche Arbeitskräfte .... 

2,0 

' 4,1 

2,9 

1,6 

3.2 

Arbeitskräfte insgesamt 

17,8 

13,2 

11,9 

10.9 

9,1 
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Schleswig-Holstein 


Hackfruditbau- Hackfrucht- Hadcfrucht- 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 betriebe Getreidebaubetriebe Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


über 20 ha 

1 10 bis 50 ha 

50bb 100ha 

über 100 ha 

1 20 bis 100 ha 

Einheitswert DM le ha . 

^ . * 

1 480 

, 1 270 

1360 

1 360 

930 


Betriebs auf wand DM je ha iandw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Vichzukauf 

Unterhaltung der Gebäude * * 
Unterhaltung der Maschinen , . 
sonstiger barer Sadiaufwand . , 

177 

297 

61 

61 

IIS 

269 

122 

279 

50 

43 

84 

179 

129 

229 

73 

54 

96 

187 

154 

171 

16 

43 

97 

213 

119 

364 

94 

45 

78 

155 

barer Sadiaufwand insgesamt 

985 

757 

768 

694 

855 

Weniger an Vbrräcen und Vieh » 

41 

44 

41 

40 

41 

Abschreibungen 

86 

69 

69 

73 

6$ 

Sachaufwand insgesamt 

1 112 

870 

878 

807 

964 

Kostensteuern 

63 

5^ 

53 

52 

46 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 175 

922 

931 

859 

1 010 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

550 

291 

382 

494 

219 

Lohnanspruch für famllieneigene 
Arbeitskräfte . 

110 

191 

113 

47 

_ 133 

Lohnaufwand insgesamt 

660 

4S2 

500 

541 

352 

Betriebsaufwand insgesamt 

1835 

1 404 

1431 

1400 

1 362 

Neubauten, neue Maschinen . . 

82 

124 

160 

82 

129 


Betriebsergebnis 


Be triebsein kommen DM/ha LN . 

l 014 

619 

632 

660 

479 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , . , . 

464 

328 

250 

166 

260 

Reinertrag DM/ha LN . * . . 

-h 354 

+ 137 

-h 132 

+ 119 

-h 127 

Be triebse inkommen DM/AK ♦ . 

5 697 

4 689 

5 311 

6 055 

5 264 

Arbeitseinkommen DM/AK * * 

4 584 

3 227 

3 731 

4 385 

3 637 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nuczflädie 
(Ertrags- Auf wandfiredinung gemäß § 4 LaitdwGes) 


bare Einnahmen * 

2 029 

1 388 

1 400 

1 397 

1 341 

Mehr an Vorräten und Vieh . * 

55 

57 

66 

28 

75 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

130 

116 

122 

123 

89 

Mietwert der Wohnung , ♦ * * 

9 

10 

7 

3 

1 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 223 

1 571 

1 595 

1 551 

1 512 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 175 

922 

931 

859 

1010 

Vergleichslohn ..*.**.. 

834 

565 

527 

506 

384 

Bctriebsleiterzuschlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

2insansatz . 

198 

193 

188 

132 

148 

Vergjeidisaufwaiid insgesamt 

2 247 

1720 

1 686 

1587 

1 582 

Er t ra gs- Au f wan dsdif f erenz 

— 24 

— 149 

— 91 

— 36 

— 70 


*) E^euverbrauch und Naturallohn um 35 y. H. höher ak auf Erzeugerpreisbasis 
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Sdileswig-Holstein 


Getreide- Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 1 

Zahl der Betriebe 

17 

25 

49 

14 

38 

23 

0 landw, Nutzfläche ha 

17 

37 

^9 


66 

229 

Einheitswert DM je ha 

1 610 

t 910 

1 160 

1 890 

1 240 

1490 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nu lache 

Bare Emnahmea 

Getreide, Hülsen früdite, Öl- 
friiehte 

Kartoffeln 

Zuckerrüben . h» * 

Feldgemüse^ Handelsgc wachse, 

Obst, Wein, Garten , , . . • 

sonstige Etodenerzeue ^isse . ♦ , 


Bodenerzeugnisse Insgesamt 343 505 259 61J 392 647 


Pferde-, Fohlenverkauf , . 

. • . 20 

11 

10 

11 

7 

7 

Rindvieh verkauf 

p . * 272 

222 

205 

239 

193 

Bl 

MilA 

p . , 511 

354 

399 

349 

349 

354 

Schweine-, Ferkelverkauf . . 

p . * 405 

333 

292 

293 

265 

174 

sonstige tier, Erzeugnisse * 

. , 22 

17 

22 

18 

11 _ 

7_ 

Vieherzeugnisse Insgesamt 

1230 

937 

928 

910 

825 

693 

■Wald 

p . * — 

4 

6 

— 

10 

16 

Sonstiges 


5 

6 

25 

4 

9 

bare Einnahmen insgesamt 

t 589 

1 451 

1 199 

1 553 

1 231 

1365 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , » 50 51 

Eigcnverbraudi 70 45 

Naturallohn 38 42 

Mi etw ert d er Wo hnung , - ■ , 19 12 


Betriebsertrag insgesamt 

1766 

1 601 

1 356 

1735 

1 368 

1 500 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 

Zugvieh , , . 

9.0 

S,5 

6,0 

7,0 

4,8 

4,9 

Rindvieh . p, , 

93,1 

76,3 

72,4 

68,5 

65.7 

54.7 

Sdiweine , 


13,6 

13.4 

12,1 

10,9 

7,7 

Sonstiges Nutzvieh , , . , » 


0,9 

0,8 

2.8 

1.2 

2,0 

Vieh insgesamt 

118,6 

99,3 

92,6 

90,4 

82,6 

69,3 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt , , , « . 

31,8 

33,7 

26,8 

36,1 

28,6 

33,7 

Kartoffeln . 


210 

181 

158 

175 

162 

Zuckerrüben 

321 

295 

340 

317 

269 

248 

Mildiertrag . 


3 485 

3 807 

3 848 

3 797 

3 821 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw, Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte . p, , 

. 13,2 

9.5 

9.0 

9.2 

7,9 

9,6 

weibliche Arbeitskräfte * , , 

6,0 

4,5 

4,3 

3.1 

2,6 

2,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

19,2 

14,0 

iM 

12,3 

10,5 

ILL. 


66 

79 

49 

31 

40 

33 

30 

12 

41 

63 

51 

87 

10 

7 

7 

5 


197 

339 

152 

24 

19 

57 

69 

4+0 

19 

51 

96 

21 

2 

11 

10 


434 

255 

446 

12 

53 

43 

52 

40 

69 

HO 

41 

83 

10 

3 

6 
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Sdileswig-Holstein 


Getreide-Hadifruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 

bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM ie ha 

1 610 

1910 

1 160 

1890 

1240 

1490 


Bctnebsdufwsnd DM je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger **,*.♦• 

129 

120 

104 

138 

117 

131 

Futtermittel * . , 

309 

236 

243 

250 

218 

173 

Vichzukauf 

59 

56 

39 

101 

50 

42 

Unterhaltung der Gebäude . . 

47 

52 

39 

28 

43 

40 

Unterhaltung der Masdiinen * . 

114 

95 

79 

99 

84 

79 

sonstiger barer Sachaufwand ♦ . 

200 

175 

154 

_J,69 

159 

177 

barer Sachaufwand Insgcsaint 

858 

734 

658 

785 

671 

642 

Weniger an VorrMten und Vieh . 

70 

28 

33 

55 

40 

50 

Ab Schreibungen 

80 

68 

66 

65 

66 

71 

Sachaufwand insgesamt 

1 008 

830 

757 

905 

777 

763 

Kostensteuern - 

63 

66 

43 

70 

46 

51 

Sadiaufwand und Kostenstcuern 
insgesamt 

1 071 

896 

800 

975 

823 

814 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

263 

316 

261 

392 

318 

501 

Lohnansprudi für faimlien eigene 
Arbeitskräfte * 

344 

220 

182 

136 

120 

58 

Lohnaufwand insgesamt 

607 

536 

443 

528 

438 

559 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1678 

1 432 

1243 

1503 

1 261 

1373 

Neubauten, neue Maschinen , * 

209 

83 

126 

128 

112 

94 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN , 

695 

705 

556 

760 

545 

686 

Familien ein kommen {Rohein- 
kommen) DM/ha LN ... * 

432 

389 

295 

368 

227 

185 

Reinertrag DM/ha LN .... 

88 

+ 169 

+ 113 

4- 232 

+ 107 

4- 127 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

>620 

5 036 

4 ISO 

6179 

5 190 

5 577 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 385 

3 407 

2 805 

4 423 

3 552 

4 041 

Verglcidisrccfaiiung DM je ha landw. Kutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß S 4 LandwGes) 

bare Einnahmen ....... 

1 589 

1451 

1 199 

1 553 

1231 

1 365 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

50 

51 

66 

79 

49 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) 

146 

117 

109 

134 

109 

134 

Mietwert der Wohnung .... 

19 

12 

10 

7 

7 

5 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 804 

1 631 

1 384 

1 773 

1 396 

1 535 

Sachaufwand und Koscensteuern 

1 071 

896 

800 

975 

823 

814 

Vergleichs lohn 

806 

598 

567 

554 

466 

555 

Betriebsleiterzuschlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

237 

228 

183 

216 

172 

189 

Vcrgleichsaufwafid insgesamt 

2 154 

1 762 

1590 

1785 

1501 

1 598 

£r trags- Au f wan dsdif f erenz 

— 350 

— 131 

— 206 

— 12 

105 

— 63 

i) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. 

H höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Schleswig-Holstein 


Getreide-Futterbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über IQO ha 

Zahl der Bern ehe 

34 

38 

20 

28 

19 

0 landw. Nutzflädie ha 

39 

37 

63 

66 

208 

Einheitswert DM je ha 

1 g90 

1250 

1 820 

1280 

1670 

Betriebserträg DM je ha landw, Nutzfiädic 

Bare Einnahnieii 






Getreide, Hülsen fruchte» Öl- 
früchte 

291 

136 

356 

200 

507 

Kartoffeln . , . . . * ... . 

4 

30 

2 

10 

12 

Zuckerrüben 

19 

11 

30 

14 

37 

Feldgemüse, Handelsgewadise» 

Obst, Wein, Garten 

50 

10 

38 

22 

42 

sonstige Bodenerzeugnisse . . . 

20 

7 

12 

8 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

384 

194 

438 

254 

603 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 

20 

12 

9 

10 

10 

Rindviehverkauf 

292 

231 

232 

210 

141 

Mildi 

280 

386 

350 

329 

352 

Schweine-, Ferkelverkauf , . . . 

316 

314 

218 

206 

110 

sonstige tier, Erzeugnisse . . . 

32 

13 


12 

5 ' 

Vicherzeugnisse insgesamt 

940 

961 

826 

767 

618 

Wald 

3 

1 

1 

6 

8 

Sonstiges 

11 

7 

3 

6 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 338 

1 163 

1 268 

1 033 

1 232 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

60 

41 

44 

46 

29 

Eigenverbrauch 

45 

48 

28 

30 

9 

Naturallohn 

35 

33 

55 

48 

82 

Mietwert der Wohnung , , , , 

11 

10 

8 

6 

3 

Betriebsertrag insgesamt 

1489 

1 295 

1403 

1 163 

1355 

Vichbc53tz in Großviehemheiten 

je 100 hl 

landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

8,9 

6,4 

7,3 

5.1 

5.3 

Rindvieh . 

73,9 

83,2 

73.5 

64,4 

57,0 

Schweine . .......... 

13,9 

11,5 

10,1 

8.0 

6,2 

Sonstiges Nutzvieh 

2,8 

0,8 

1.5 

1.2 

1,1 

Vieh insgesamt 

99,5 

101,9 

92,4 

78,7 

69,6 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauiläche bzw* kg je Kuh ujid Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

31,5 

26,3 

34,1 

27,1 

35.1 

Kartoffeln , . , . 

180 

176 

185 

141 

145 

Zuckerrüben 

272 

304 

265 

302 

272 

Mildiertrag ......... 

3 746 

3 699 

3 906 

3 860 

3 932 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw 

. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .... 

9,1 

8.3 

8.1 

6,8 

9,0 

weibliche Arbeitskräfte .... 

3,6 

3.9 

2,8 

2,9 

2,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

12,7 

12,2 

10,9 

21 

Ui 


154 


Sdileswig-Holstein 


Getreidc-Futterbaubetricbe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

übet 100 ha 

Einheitswerc DM je ha 

1 890 1 250 

1 820 1 280 

1 670 


Betriebsaufwand DM ha kndw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

108 

98 

94 

92 

132 

Futtermittel 

223 

230 

158 

146 

132 

Vichzukauf ......... 

78 

30 

61 

50 

IS 

Unterhaltung der Gebäude . ♦ 

40 

37 

51 

35 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . 

71 

75 

70 

67 

77 

sonstiger barer Sachaufwand , . 

168 

138 

139 

126 

155 

barer Sadiaufwand insgesamt 

688 

608 

573 

516 

55 t 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

63 

46 

40 

29 

32 

Abschreibungen 

76 

63 

64 

66 

69 

Sachaufwand Insgesamt 

827 

722 

677 

611 

652 

Kostensteuern 


_43 

64 

46 

55 _ 

Sachaufwand und Kostensteuem 
insgesamt 

893 

770 

74! 

657 

707 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

268 

229 

348 

270 

452 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

211 

200 

143 

118 

56 

Lohnaufwand insgesamt 

479 

429 

491 

38S 

508 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 372 

1 199 

1 232 

1 045 

1 215 

Neubauten» neue Maschinen . . 

163 

144 

87 

81 

90 


Bctriebsergcbnis 


Betriebsemkommen DM^ha LN . 

596 

525 

662 

506 

648 

Familieneinkommen (Kobein- 
kommen) DM/ha LN .... 

328 

296 

314 

236 

196 ! 

Rcinertra.g DM/ha . LN .... 

+ 117 

+ 

O' 

+ 171 

+ 118 

+ 140 

Betriebseinkommen DM/ AK . * 

4 693 

4 303 

6 073 

5 216 

5 735 

Arbeitseinkommen DM/AK . , 

2 898 

2 803 

4 147 

3 351 

3 982 


Vcrglcichsrcchniing DM je ha landw., Nutzfläche 
(Ertrag- Auf w an ckredinung gemäß S 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ....... 

1 338 

1 163 

1 268 

1033 

1232 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

60 

41 

44 

46 

29 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

108 

109 

112 

105 

123 

Mietwert der Wohnung .... 

11 

10 

8 

6 

3 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

1 517 

1 323 

1 432 

1 190 

l 387 

Sadiaufwand und Kostensteuern 

893 

770 

" 741 

657 

707 

Verglcldislohn ........ 

551 

521 

481 

421 

513 

Betriebsleiterzuschlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatr , 

228 

183 

210 

181 

_ 198 

Vergleidisaufwand insgesamt 

1 712 

1 514 

1 472 

1 299 

' 1 458 

Er t rags- Au f wandsdif ferenz 

— 195 

— 191 

— 40 

— 109 

— 71 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v* H, höher als auf Erzeugerpreis basis 
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Sdbleswig-Holstein 


Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Gröäenklai^ 

20 bis 50 hA 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

23 

14 

0 landw. Nut^flädie ha 

36 

70 

Einheitswert DM je ha 

1 100 

950 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülscnfrüdite, öl- 
früdite * 

59 

48 

Kartoffeln 

30 

65 

Zudierrüben . * , 

2 

3 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

8 



sonstige Boden er Zeugnisse « * . 

1 

1 

Bodenerzengnisse insgesamt 

100 

117 

Pferde-, Fohlenverkauf , . * , 

14 

12 

Rindviehverkauf ***,... 

346 

294 

Mil* 

339 

270 

Sdiweinc-, Ferkelverkauf , ♦ . * 

301 

230 

sonstige tier. Erzeugnisse . , , 

28 

19 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 028 

825 

Wald 

2 

18 

Soimiges 

9 

l 

bare Einnahmen insgesamt 

1 139 

961 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , . 

43 

39 

Eigenverbrauch . . * ^ . 

44 

24 

Naturallohn 

24 

32 

Mietwert der Wohnung .... 

U 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 261 

1 062 

Viehbesatz In Großvieheinheken je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh ........... 

7,2 

5.4 

Rindvieh 

93,5 

81,7 

Sdiweine . .......... 

13,2 

9,0 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

2.0 

2.3 

Vieh insgesamt 

115,9 

98,4 

Ernte-* und Milcfaertrag dz 

je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

24,2 

22,7 

Kartoffeln .......... 

178 

170 

Zuckerrüben 

— 


Mildiertrag ......... 

* 3 735 

3 573 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

: 100 ha landw. Nutzflädie 


männlidie Arbeitskräfte .... 

7.4 

5,8 

weibliche Arbeitskräfte .... 

3,5 

3,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

10,9 

8,8 
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Sdileswig-Holstem 

Futterbaubetriebe 


Wtrtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Emheitswert DM je ha 


t 100 

950 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädic 

Sachaufwand 

Handelsdünger ..,*,** 

61 

76 


Futtermittel ♦*.*.*.,* 

302 

178 


VLehzukauf 

98 

86 


Unterhaltung der Gebäude , ♦ 

35 

45 


Unterhaltung der Maschinen . * 

63 

56 


sonstiger barer Sadiaufwand « . 

117 

103 


barer Sachaufwand insgesamt 

676 

544 


Weniger an Vorräten und Vieh ♦ 

49 

45 


Absthreibungen ....... 

54 

51 


Sadiaufwand insgesamt 

779 

638 


Kostensteuern 

5! 

42 


Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

830 

680 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

174 

219 


Lobnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

187 

114 


Lohnaufwand insgesamt 

361 

333 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 191 

1013 


Neubauten, neue Maschinen , . 

97 

60 


Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN , 

431 

382 


Familieneinkommen {Rohein- 
kommen) DM/ha LN . * . . 

257 

163 


Reinertrag DM/ha LN . * » . 

d- 70 

4- 49 


Betriebseinkommen DM/AK » . 

3 954 

4 341 


Arbeitseinkommen DM/ AK » . 

2 660 

3 023 


Vcrgleichsrecfanung DM je ba landw* NutEflädie 
(Ertrags-Aufwandsrcdinung gemäß % 4 LandwGes) 

bare Einnahmen , 

1 139 

961 


Mehr an Vorräten und Vieh , * 

43 

39 


Eigenverbraudiund Naturallohn') 

92 

76 

* 

Mietwert der Wohnung . , , . 

11 

6 


Betriebsertrag insgesamt') 

1285 

1082 


Sachaufwand und Kostensteuern 

830 

680 


Vergleidislohn ,,,*,*.* 

464 

375 


Betriebsieiter^uschlag 

40 

40 


Zinsansatz * 

141 

116 


Vergleidisaufwand insgesamt 

1475 

1 211 


Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

— 190 

— 129 



'} Elgenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreishasis 
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Niedersadisen 

Zudcerrubenbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis so ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

12 

150 

85 

30 

0 landw. Nutzfläche ha 

17 

34 

68 

147 

Einheitswert DM ic ha 

2 580 

2 430 

2440 

2 260 

Betriebsertrag DM Je ha landw, Nutzflädie 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hüisenfrüdite, öl- 
früdite HP i > » 

434 

440 

530 

502 

Kartoffeln • 

!2 

21 

18 

25 

Zuckerrüben ♦ ^ . 

545 

502 

498 

428 

Feldgemüse, Handelsgewächsc, 

Obst, Wein, Garten , * , . - 

22 

49 

80 

210 

sonstige Bodenerz eugnissc * * * 

S 

5 

6 

8 

BodenerzeuRnisse insgesamt 

1021 

1017 

1 132 

t 173 

Pferde-, Fohlenverkauf . » - * 

7 

10 

10 

13 

Rind viehverkauf * 

281 

345 

256 

218 

Mil* 

317 

330 

310 

295 

Sdiweine-, Ferkelverkauf . , . . 

176 

168 

114 

110 

sonstige tier» Erzeugnisse . * . 

33 

14 

48 

84 _ 

Vicherzeugnisse insgesamt 

814 

867 

738 

720 

Wild • 

14 

14 

16 

11 

Sonstiges < hp .. . 

14 

15 

_ 10 

_ 9 

bare Einnahmen insgesamt 

1 863 

1 913 

1 896 

1 913 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vorräten und Vieh * . 

55 

26 

36 

27 

Eigenverbrauch h, 

90 

55 

34 

16 

Naturallohn . 

50 

62 

60 

62 

Mierwert der Wohnung .... 

22 

15 

13 

7 

Betriehsertrag insgesamt 

2 030 

2 071 

2 039 

2 025 1 

VichbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh i i . * 

13,4 

%5 

7.5 

5,2 

Rindvieh * • . * . 

55,0 

56,6 

48,8 

44,0 

Schweine * 

S,4 

9,0 

6,3 

6,8 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

1,0 

6,6 

10,8 

Vieh insgesamt 

76,8 

76,1 

69,2 

66p8 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

30,8 

31,7 

32,0 

31,8 

Kartoffeln .... hp , . 

117 

133 

131 

121 

Zuckerrüben 

336 

327 

324 

305 

Milchertrag 

3 456 

3 672 

3 770 

4 000 

Arbeitskraftebesatz (AK) je 

100 ha iandw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 

124 

11.2 

10,7 

10,5 

weibliche Arbeitskräfte , , . , 

tu 

8,7 

6.4 

5,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,3 

i9,9 

17,1 

15,7 
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Niedersadisen 


Zudterriibenbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


t 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM ic ha ♦ . - * 

■ 2 SSO 

2 430 

2 440 

2 260 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 





Handelsdünger ........ 

156 

154 

151 

149 

Futtermittel ^ . 

114 

158 

148 

152 

Viehzukauf 

174 

183 

170 

149 

Unterhaltung der Gebäude , . 

47 

51 

51 

47 

Unterhaltung der Masdiinen * . 

105 

115 

108 

121 

sanstiger barer Sachaufwand . . 

254 

270 

277 

288 

barer Sachaufwand insgesamt 

850 

931 

905 

906 

'Weniger an Vorräten und Vieh * 

64 

79 

60 

63 

Absdireibungen ....... 

154 

122 

100 

84 

Sachaufwand insgesamt 

1 068 

1 132 

1065 

1053 

Kostensteuern ........ 

79 

77 

78 

80 

Sachaufwand und Kostensteuem 





insgesamt 

l 147 

1209 

1 143 

1 133 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

383 

549 

650 

737 

Lohnansprudi für familieneigene 





Arbeitskräfte 

367 

233 

145 

75 

Lohnaufwand tnsgeiamt 

750 

782 

795 

812 

Betriebsaufwand insgefamt 

1 897 

1 991 

1938 

1 945 

Neubauten, neue Maschinen . . 

278 

164 

201 

114 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ba LN . 

933 

862 

896 

892 

Familien c inkommen {Rohein- 





kommen) DM/ha LN .... 

550 

313 

246 

155 

Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 183 

+ 80 

‘f 101 

+ 80 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

4 004 

4 332 

5 240 

5 682 

Arbeitseinkommen DM/AK « . 

2 8S4 

3 116 

3 865 

4 274 

Vergleichsredinung DM je 

ha laitdw. Nutzfläche 




(Ertrags-Aufwandsrechnunggemäß ^ 4 LandwGes) 




bare Einnahmen ....... 

1 863 

1913 

1 896 

1 913 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

55 

26 

36 

27 

Eigenverbrauch und Naturallohn*^) 

186 

158 

127 

105 

Mtetwert der Wohnung .... 

22 

15 

13 

7 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 126 

2 112 

2 072 

2 052 

Sachaufwand und Kostensteuem 

1 147 

1209 

1 143 

1 133 

Vergleichslohn . 

859 

760 

680 

642 

Betriebsleiterzuschlag 

40 

40 

40 

40 

Ei ns ansatz . . 

261 

242 

235 

221 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 307 

2 251 

2 098 

2 036 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-^181 

— 139 

— 26 

+ 16 


’) Eigen V erb raii eh und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Eraeugerpreisbasis 
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Niedersadhsen 

Kartoffelbaubetriebc 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis SO ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

so 

45 

10 _ 

0 landw. Nutzfläche ha 

39 

^ _ 

154 _ 

Einheitswert DM je ha 

1 170 

1 160 

1290 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einiiahmefi 

• 



Getreide, Hülsenfrüchce, Öl- 
früchte 

231 

306 

354 

Kartoffeln 

448 

538 

433 

Zudterrüben 

206 

180 

196 

Feldgemüsc, HandeUge wachse, 

Obst, Wein, Garten , * * . * 

14 

27 

62 

sonstige Bodenerz eu^tsse * . . 

4 

4 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

903 

I 055 

1 047 

Pferde-, Fohlenverkauf , . . , 

6 

6 

3 

Rindvieh verkauf 

1S4 

153 

160 

MilA 

230 

232 

220 

Schweine-, Ferkelverkauf . . * . 

m 

256 

199 

sonstige tier. Erzeugnisse - , . 

14 



Vieherzeugnisse insgesamt 

747 



657 

__ _ 

596 

Wald 

33 

34 

69 

Sonstiges 

10 

15 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

1693 

1 761 

1 726 

Ußbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

41 

39 

17 

Eigenverbrauch , , 

42 

29 

15 

Naturallohn 

60 

71 

76 

Mietwert der Wohnung . . , ♦ 

11 

9 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

1 847 

1 909 

1 841 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 

Zugvieh * * * 

6,6 

4.9 

3,8 

Rindvieh . . , * 

48,6 

49,8 

48,9 

Schweine . 

15,8 

9.2 

10,9 

Sonstiges Nutzvieh *.*,*♦ 

0,4 

0.3 

2,0 

Vieh insgesamt 

71,4 

64,2 

65,6 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide Insgesamt 

31,0 

29.0 

29,1 

Kartoffeln , 

205 

201 

186 

Zuckerrüben * * 

284 

258 

288 

Milchertrag 

3 552 

3 736 

3 685 

Arbeitskräftebcsatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte * , . , 

11,7 

10,9 

S,8 

weibliche Arbeitskräfte > - . . 

6,9 

4,7 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,6 

15,6 

13,2 
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Niedersaclisen 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Kartoffelbaubctriebc 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswcrt DM je ha 

1 170 

1 160 

U90 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädic 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . 
Unterhaltung der Masdiinen , , 
sonstiger barer Sachaufwand . . 

I4ä 

130 

91 

55 

99 

278 

150 

123 

76 

61 

105 

295 

149 

134 

74 

67 

109 

286 

barer Sachaufwand insgesamt 

801 

810 

819 

Weniger an Vorräten und Vieh , 

47 

51 

30 

Abschreibungen , , ^ , 

111 

107 

89 

Sachaufwand insgesamt 

959 

968 

938 

Kostensteuern . . * 

55 

55 

58 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1014 

1023 

996 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

408 

468 

589 

Lohnanspruch für familicn eigene 
Arbeitskräfte 

182 

122 

45 

Lohnaufwand insgesamt 

590 

590 

634 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 604 

1613 

1 630 

Neubauten, neue Masdiinen * , 

259 

298 

192 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

833 

886 

845 


Familienemkommen (Rohein- 





kommen) DM/ha LN . . . , 

425 

418 

256 


Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 243 

+ 296 

+ 211 


Betriebseinkommen DM/AK . , 

4 478 

5 679 

6 402 


Arbeitseinkommen DM/AK * . 

3 495 

4 577 

5 076 


Vergleidisrecfanung DM je 

ha landw. Nutzfläche 




(Ertrags- Aufwandaredinung gemäß % 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

1 693 

1 761 

1 726 


Mehr an Vorräten und Vieh . . 

41 

39 

17 


Eigenverbrauch und Naturallohn') 

138 

135 

123 


Mietwert der Wohnung » , , . 

11 

9 

7 


Betriebsertrag insgesamt') 

1 883 

1 944 

1 873 


Sachaufwand und Kostensteuern 

1 014 

1 023 

996 


Vergleichslohn 

736 

644 

539 


BetriebsleiterzusdUag ..... 

40 

40 

40 


Zinsansatz 

183 

172 

175 


Vergleidisaiifwaiid insgesamt 

1973 

1 879 

1 750 


Ertrags- Aufwandsdifferenz 

--90 

+ 65 

+ 123 



Bigenverhraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Niedersachsen 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 mit stärkerem Hackfruchtanbau 


Größenklasse 

30 bis 50 ha 

über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

45 

IS 

21 

14 

0 landw, Nutzfläche ha 

36 

40 

M, _ 

104 

Einheitswert DM }e ha 

2 260 

1 130 

2 HO 

1 100 

Betricbsertrag DM je ha landw. Nutzflädic 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfriiehte, öl- 
früdite 

423 

205 

458 

269 

Kartoffeln 

17 

175 

57 

216 

Zuckerrüben 

316 

155 

301 

110 

Feldgcmüse^ Handel sgewädise, 

Obst, Wein, Garten . . . , . 

16 

15 

44 

32 

sonstige Bodenerzeugnisse h p * 

4 

9 

6 

13 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

776 

559 

866 

640 

Pferde-, Fohlenverkauf . , , , 

12 

9 

8 

5 

Rindviehverkauf 

2M 

183 

224 

199 

Milch 

360 

274 

324 

218 

Sdiwcine-, Ferkelverkauf , . , . 

ISS 

333 

224 

194 

sonstige tier, Erzeugnisse . * , 

15 

40 

40 


Vieher Zeugnisse inigesattit 

863 

839 

820 



650 

Wald 

20 

38 

37 

30 

Sonstiges . . p pp 

10 

3 

13 

6 

bare Einnahmen insgesamt 

1 669 

1 439 

1 736 

1 326 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh < * 

19 

34 

29 

15 

Eigenverbrauch 

47 

40 

30 

22 

Naturallohn * 

68 

68 

63 

61 

Mietwert der Wohnung • * , . 

14 

12 

12 


Betriebsertrag insgesamt 

1 817 

1 593 

! 870 

1 431 

Viehbesntz in Großvieheinheiten 

Je 100 ha 

landw* Nutzfläche 



Zugvieh ***..** p . P , 

9,6 

7A 

7,3 

5,3 

Rindvieh . 

61.7 

58,0 

50,6 

^ 44,5 

Schweine , * 

9.5 

16,4 

9.4 

8.3 

Sonstiges Nutzvieh 

t.4 

4.0 

4,7 

7.2 

Vieh insgesamt 

82,2 

85p5 

72.0 

65.3 

Ernte- und Milchertrsg dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt * p • , ^ p 

30.5 

26.2 

32,1 

26,5 

Kartoffeln 

143 

175 

162 

174 

Zuckerrüben « . * « ^ * 

300 

315 

309 

306 

Milch ertrag 

3 699 

3 619 

3 794 

3 690 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte * » ^ , 

11,1 

10.6 

9,4 

10,2 

weibliche Arbeitskräfte , * . . 

6.6 

6,5 

5.9 

4.4 

Arbeitskräfte insgesamt 

17p7 

17,1 

15,3 

14.6 
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Niedersachsen 


Had^frudit-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1955/56 

mit stärkerem 

Hackfruchtanbau 



Größenklasse 

20 bis so ha 

über 50 ha 


Emheitswerc DM fc ha 

2 260 

1 130 

2 110 

1 100 

Betriebsaufwand DM je ha landw* Nutzflädse 

Sachaufwand 

Handelsdünger * 

135 

132 

137 

118 

Futtermittel 

143 

145 

171 

115 

Vichzukauf 

12S 

55 

119 

101 

Unterhaltung der Gebäude » * 

49 

53 

46 

34 

Unterhaltung der Maschinen . . 

105 

85 

106 

77 

sanstiger barer Sachaufwand . , 

237 

227 

252 

198 

barer Sachaufwand insgesamt 

S02 

697 

831 

643 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

71 

42 

44 

39 

Abschreibungen 

110 

103 

96 

64 

Sachaufwand Insgesamt 

983 

842 

971 

746 

Kostensteuern 

72 

51 

71 

43 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 055 

893 

1042 

789 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

500 

394 

553 

395 

Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte ....... 

221 

173 

135 

107 

Lohnaufwand insgesamt 

721 

567 

683 

502 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 776 

1460 

1730 

1291 

Neubauten, neue Maschinen . . 

209 

172 

143 

112 


Betriebsergebnis 


Betriebsemkommen DM/ha LN , 

762 

700 

828 

642 

Familieneinkommen (Rohein- 





kommen) DM/ha LN .... 

262 

306 

275 

247 

Reinertrag DM/ha LN . * . . 

-h4l 

-h 133 

-b 140 

+ 140 

Betriebseinkommen DM/AK , . 

4 305 

4 094 

5 412 

4 397 

Arbeitseinkommen DM/AK - ♦ 

2 949 

3 076 

3 987 

3 288 

Vergleichsrechnung DM je 

ha landw. Nutzfläche 




( E rtrags- Aufwands rech nung gemäß S 4 LandwGes) 




bare Hinnahmen 

1 669 

1 439 

1 736 

1 326 

Mehr an Vorräten und Vieh ♦ . 

19 

34 

29 

15 

Eigenverbrauch und Naturallohn') 

155 

146 

126 

112 

Miecweri der Wohnung . * ♦ . 

14 

12 

12 

7 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 857 

1631 

1 903 

1 460 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1055 

893 

1 042 

789 

Vergleichslohn , ^ 

700 

674 

606 

604 

Bet rlebsleiterzu schlag . , * , . 

40 

40 

40 

40 

Ziasansatz * ^ , 

240 

174 

218 

\62 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 035 

1 781 

1 906 

1 595 

E r trags- Au f wandsdif f erenz 

— 178 

— 150 

— 3 

— 135 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher ah auf Erzeugerpreisbasis 
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Niedersachsen 


Hackfrudit-Gctreidebaubetricbe 
Wirtschaftsjahr 1955/56 mit sdiwächerem Hackfruchtanbau 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 


Uber 50 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

23 

24 

11 

16 

0 landw. NutzflSdie ha 

17 

33 

39 

84 

66 

Einheitswert DM je ha 

1 870 

2 210 

1 320 

2 150 

1200 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 






Getreide^ Hülsenfrüdite, Öl- 
früchte . 

178 

323 

243 

374 

169 

Kartoffeln 

21 

25 

77 

214 

128 

Zuckerrüben 

85 

166 

136 

50 

63 

Feldgemüse» Handclsge wachse» 

Obst, Wein, Garten ... * * 

7 

28 

14 

34 

46 

sonstige Bodenerzeugnisse , , , 

2 

— 

3 

11 

3 

Bode nerzeugn iss e insgesamt 

293 

542 

473 

683 

409 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 

5 

14 

10 

16 

5 

Rindviebverkauf ....... 

235 

266 

208 

241 

194 

Mildi 

313 

355 

286 

267 

243 

Schweine-, Ferkelvcrkauf .... 

446 

251 

294 

107 

307 

sonstige der* Erzeugnisse . * . 

41 

12 

23 

19 

23 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 040 

898 

821 

650 

772 

Wald 

14 

18 

27 

6 

30 

Sonstiges . 

18 

_ 1! 

7 

22 

4 

bare Einnahmen insgesamt 

1 365 

I 469 

1328 

1 361 

1 215 

Unbarc Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . * 

39 

33 

39 

13 

29 

Eigenverbrauch . 

125 

67 

44 

28 

25 

Naturallohn 

44 

63 

66 

71 

53 

Mietwert der Wohnung * . * * 

21 

16 

12 

9 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

t 594 

1 643 

1 489 

1 482 

1 331 

VichbesatZ in Großvieh ein beiten je 100 ha landw, Nutzflädie 

Zugvieh 

11.7 

10,0 

8.0 

6.5 

6,6 

Rindvieh 

70.4 

63.0 

57.8 

45,6 

58,2 

Schweine . * * * .*..** * 

23,3 

13.7 

13,9 

8.1 

14,8 

Sonstiges Nutzvieh ,*.... 

0.9 

l.l 

2.1 

4.9 

2,9 

Vieh insgesamt 

106,3 

87.8 

81,8 

65,1 

82,5 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ..*... 

28.8 

30.4 

27.6 

30,0 

23,9 

Kartoffeln . * 

154 

158 

171 

155 

162 

Zudierrüben 

270 

310 

275 

284 

263 

Mildiertrag * . * 

3 513 

3 712 . 

3 685 

3 857 

3 613 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw* Nutzfläche 




männlldie Arbeitskräfte * . , * 

14,4 

10.7 

10,1 

8,3 

9.8 

weibliche Arbeitskräfte .... 

8.9 

7.0 

6.9 

4.3 

37 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,3 

17,7 

17,0 

12.6 

13,5 
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Niedersachsen 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wtrtsdiaftsjahr 1955/56 mii: sdiwadierem Hadtfruditanbau 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Emheitswerc DM Je ha 

1 S70 

2 210 1 320 

2 150 1 200 


Betriebsaufwand DM Je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger ....... 

lOS 

123 

116 

115 

102 

Futtermittel ......... 

20S 

116 

166 

89 

159 

Viehzukauf 

65 

128 

77 

78 

71 

Unterhaltung der Gebäude . . 

30 

74 

35 

41 

38 

Unterhaltung der Masdimen . . 

92 

115 

86 

92 

75 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

247 

216 

217 

220 

183 

barer Sachaufwand insgesamt 

7S0 

772 

697 

635 

628 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

42 

66 

47 

56 

48 

Abschreibungen ....... 

99 

109 

87 

78 

65 

Sachaufwand insgesamt 

891 

947 

831 

769 

741 

Kosten steuern 

65 

77 

51 

53 

48 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

956 

1 024 

882 

822 

789 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

220 

389 

382 

476 

333 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte ....... 

454 

234 

168 

137 

129 

Lohnaufwand insgesamt 

674 

623 

S50 

613 

462 

Betriebsaufwand insgesamt 

1630 

1 647 

1 432 

1 435 

1251 

Neubauten, neue Maschinen . , 

108 

119 

168 

85 

102 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . 

638 

624 

607 

660 

542 


Familicneinkommen (Rohein* 
kommen) DM/ha LN .... 

418 

235 

225 

184 

209 


Reinertrag DM/ha LN . * , * 

— 36 

-h 1 

+ 57 

+ 47 

+ 80 


Betriebseinkommen DM/AK . . 

2 738 

3 525 

3 570 

5 238 

4 015 


Arbeitseinkommen DM/AK . . 

1654 

2 192 

2 435 

3 508 

2 756 



Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Er trags- Au f w andere chn u a g gern äß § 4 Lau dw Ges) 


bare Einnahmen 

1 365 

1 469 

1 328 

1 361 

1215 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

39 

33 

39 

13 

29 

Eigenverbrauchund Naturallohn*) 

228 

176 

149 

134 

105 

Mietwert der Wohnung .... 

21 

16 

12 

9 

9 

Betnebsertrag insgesamt*) 

1 653 

1 694 

1 528 

1 517 

1 358 

Sachaufwand und Kostensteuern 

956 

1 024 

882 

822 

789 

Vergleichslohn ........ 

880 

692 

660 

511 

566 

Betricbsleiterzuschlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . . . 

255 

236 

193 

218 

170 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 131 

1992 

1 775 

1591 

1565 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

— 478 

— 298 

— 247 

— 74 

— 207 


») Eigen V erb raudi und Naturallohn um 35 v* tL höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Niedersachsen 



Hackfrudit-Futtcrbaubetriebe 



Wirtsdiaftsjahr 1955/56 

- 



Größenklsksse 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Zakl der Betriebe 

27 

21 


0 landw, Nutzflädie ha 

34 

69 


Einheitswert DM fe ha 

l 260 

1 100 


Betriebsertrag DM je 

ha landw, Nutzflädie 



Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdite, Öl- 
früchte ,,.*.**. 

, 60 

10 t 


Kartoffeln 

148 

t42 


Zudeerrüben « 

, 47 

51 


Feldgemüse, Handelsgewädise, 
Obst, Wein, Garten * , , , 

. , 39 

36 


sonstige Bodenerzeugnisse « . 

- , !7 

9 


Bodenemeugnisse insgesamt 

311 

339 


Pferde-, Fohlenverkauf , * . 

. , 11 

9 


Rindviehverkauf 

. - 234 

216 


Mildi 

. . 272 

206 


Sdiweine-, Ferkelverkauf - , 

. . 347 

284 


sonstige tier* Erzeugnisse , . 

. , 30 

16 


Vicherzeugnisse insgesamt 

894 

731 


Wald 

. , 21 

28 


Sonstiges < 

. , 6 

8 


bare Eiiinahmen insgesamt 

1 232 

l 106 


Uobare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh ^ 

. * 20 

28 


Eigenverbrauch 

58 

30 


Naturallohn **,*».., 

c , 36 

60 


Mietwert der Wohnung , , . 

. . 12 

8 


Betriebsertrag insgesamt 

1 358 

1 232 



Viehbesatz in GroSvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

77 

5p6 

Rindvieh 

69,5 

64,5 

Sdiweme . 

17,0 

12,0 

Sonstiges Nutzvieh 

1|0 

1.0 

Vieh insgesamt 

95,2 

83.1 

Ernte- und Mildicrtrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide Insgesamt ^ , 

26p8 

25,8 

Kartoffeln p 

197 

201 

Zudeerrüben 

281 

270 

Milchertrag . * . 

3 751 

3659 

Arbeitskraftebesatz (AK) je 

tOO ha landw, Nutzfläche 


männlidie Arbeitskräfte . , . , 

97 

B.l 

weibliche Arbeitskräfte , * . , 

4,9 

3.0 

Arbeitskräfte insgesamt 

14,2 

114 
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Niedersachsen 


Wirtschaftsjahr 1955/56 

Hadcfrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

20 hh 50 ha 

über 50 ha 

ELnheitswert DM je ha 

1 260 

1 too 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

95 

93 

Futiermitiel , 

173 

157 

Viehzukauf 

60 

56 

Unterhaltung der Gebäude . , 

37 

33 

Unterhaltung der Mas<hinen ♦ ♦ 

65 

66 

sonstiger barer Sadiaufwand . . 

194 

174 

barer Sachaufwand insgesamt 

624 

579 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

41 

47 

Abschreibungen 

95 

68 

Sachaufwand Insgesamt 

760 

694 

Kostensteuern 

53 

48 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

813 

742 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

243 

298 

Lohnanspruch für famlllendgenc 
Arbeitskräfte 

218 

115 

Lohnaufwand insgesamt 

461 

413 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 274 

1 155 

Neubauten, neue Maschinen , . 

173 

117 

Betriebsergebnis 

Betrieb sein kommen DM/ha LN * 

545 

490 

Familieneinkommen (Rohe ln- 
kommen) DM/ha LN • , * • 

302 

192 

Reinertrag DM/ha LN * * . . 

+ 84 

+ 77 

Betriebseinkommen DM/AK , « 

3 838 

4 414 

Arhelesekikommen ÜM/AK ^ * 

2 479 

2 955 

Vergleidisredmung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandisrechnung gemäß § ^ LandwGes) 

bare Einnahmen 

1232 

1 106 

Mehr an Vorräten und Vieh c. . 

20 

28 

Eigenverbrauch und Naturallohn') 

127 

122 

Mietwerc der Wohnung . * * . 

12 

_ 8 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 391 

1264 

Sachaufwand und Kostensteuern 

S13 

742 

Vergleichslohn 

570 

466 

Betriebsleiterzusdilag , , . , , 

40 

40 

ZLnsan^atz , 

193 

162 

Vergleidisanfwand msgesamt 

1 616 

1 410 

Er trags- Au f Wandsdifferenz 

— 225 

— 146 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 55 

V* H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Niedersadisen 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Getreide-Hadtfruditbaubetriebe Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis SO ha 

über 50 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

7ahl der Betriebe 

45 

25 

34 

34 

0 landw. Nuczflädie ha 

35 

64 

39 

67 

Emheitswert DM [e ha 

1 560 

1620 

1 980 

1 870 


Betriebsertrag DM je ha iandw. Nuuflädie 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, öl- 
frQdice * 

135 

310 

177 

257 

Kartoffeln * « 

39 

52 

11 

12 

2udterrüben 

51 

73 ‘ 

21 

3 

Feldgemüsc, Hand elsge wachse, 

Obst> Wein, Garten . * * ♦ • 

45 

27 

33 

44 

sonstige Bodenerzeugnisse ♦ . . 

7 

16 

10 

21 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

277 

478 

252 

337 

Pferde-, Fohlenverkauf ♦ * . . 

9 

13 

13 

15 

RJndviehverkauf * - 

245 

204 

302 

224 

Milch , 

281 

224 

261 

191 

Schweine-, Ferkel verkauf ... * 

471 

256 

83 

70 

sonstige tier. Erzeugnisse . . . 

30 

35 

17 

12 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1036 

732 

676 

512 

Wald 

22 

22 

1 

23 

Sonstiges 

5 

5 

— 

5 

bare Einnahmen insgesamt 

1 340 

1 237 

929 

877 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

55 

26 

22 

29 

Eigenverbrauch . .,.***, 

47 

31 

42 

29 

Naturallohn 

49 

43 

29 

39 

Mietwert der Wohnung .... 

13 

10 

12 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

1 504 

1 347 

1 034 

983 


Viehbesatz In Großvieheinheicen je 100 ha Iandw. Nutzfläche 


Zugvieh 

8,7 

8,5 

10,9 

9,0 

Rindvieh . 

70,0 

53,2 

76,9 

56,0 

Schweine . 

21.6 

11,6 

5,7 

4.6 

Sonstiges Nutzvieh 

L4 

2,9 

2,6 

2,3 

Vieh insgesamt 

101,7 

76,2 

96,1 

71,9 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg Je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt , 

28,2 

28,0 

24,7 

28,4 

Kartoffeln . 

184 

152 

139 

149 

Zuckerrüben . * 

3!4 

284 

325 

213 

Milchertrag 

3 930 

3 745 

3 740 

3 702 

Ärbeitskräftebesatz (AK) j« 

100 ha Iandw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte . • * ♦ 

9.9 

8,1 

9,0 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte ... * 

5,0 

4,1 

4,3 

3.5 

Arbeitskräfte insgesamt 

li2 

12,2 

13,3 

10,5 
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Niedersachsen 


Gstreide-Had{fruditbaubetriebe Getreide-Futterbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

1 20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einiieitswert DM je ha 

1560 

1620 

! 1 980 

1 870 

Betriebsaufwand DM ie ha kndw, Nutzflädie 

Sachaufwand 

Handelsdünger 

95 

94 

60 

58 

Futcermitiel 

212 

137 

59 

55 

Viehzukauf . * , 

58 

63 

41 

36 

Unterhaltung der Gebäude . . 

44 

44 

31 

22 

Unterhaltung der Masdiinen . . 

92 

93 

66 

70 

sonstiger barer Sachaufwand * - 

196 . 

173 

144 

131 

barer Sadiaufwand insgesamt 

697 

604 

401 

372 

'^^eniger an Vorräten und Vieh . 

34 

43 

29 

24 

Abschreibungen 

93 

76 

48 

47 

Sachaufwand insgesamt 

824 

723 

478 

443 

Kostensceuern *»**.,** 

58 

57 

61 

56 

Sadiaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

882 

780 

539 

499 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

2S6 

325 

228 

231 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

207 

136 

206 

145 

Lohn auf wand insgesamt 

493 

461 

434 

376 

Betriebsauf wand insgesamt 

1 375 

1 24t 

973 

875 

Neubauten^ neue Masdiinen - ♦ 

144 

130 

101 

SO 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN * 

622 

567 

495 

484 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , - . . 

336 

242 

267 

253 

Reinertrag DM/ha LN , . , * 

+ 129 

+ 106 

4" 61 

+ 108 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

4174 

4 648 

3 722 

4 610 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

2 732 

3 008 

1 992 

2 562 

Vergleicfasrccfanung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 340 

1 237 

929 

877 

Mehr an Vorräten und Vieh , . 

55 

26 

22 

29 

Eigen V er b r au dl un d Na t u ral I ohn * } 

130 

100 

96 

92 

Mietwert der Wohnung , . . . 

13 

10 

12 

9 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1538 

1 373 

1059 

1007 

Sachaufwand und Kostensteuern 

882 

780 

539 

499 

Vergleidislohn 

601 

496 

540 

428 

Bctriebsleiterzusdilag , . * , * 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . . , 

215 

200 

230 

215 

Vergleidisaufwaitd insgesamt 

1 738 

1 516 

1 349 

t 182 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

— 200 

— 145 

— 290 

— 175 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn 

um 35 V. H. höher als auf Erzeugerpreishasis 
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Niedersadisen 


Futterbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 (60 bis 80 v* H* FutterbauanteU) 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 



Zahl der Betriebe 

68 

51 

22 

25 


0 landw. Nuczfladie ha 

35 

35 

79 

72 


Einheitswert DM ie ha 

1 980 

1240 

1 950 

1 120 


Betriebsertrag DM je 

ha landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsen fruchte, Öl- 
früchte 

. . 33 

26 

89 

44 


Kartoffeln 

. . 4 

33 

3 

37 


Zudeerrüben 

, . 6 

10 

9 

5 


Feldgemüse, Handelsgewachsej 
Obst, Wein, Garten . * - 

11 

S 

44 

26 


sonstige Bodener^eugnl$se ■ 

. . 4 

5 ■ 

7 

7 


Boden erzeugnisse insgesamt 

58 

82 

152 

119 


Pferde-, Foblenverkauf . , 

s . 22 

14 

26 

15 


Rindviehverkauf . . . « « 

. . 379 

307 

394 

263 


Mildi 

. . 305 

281 

192 

163 


Sdtweinc-, Ferkelverkauf , . 

. . 128 

239 

41 

207 


sonstige tier. Erzeugnisse 

. . 26 

24 

18 

J5 


Vieherze ugaissc insgesamt 

860 

863 

671 

673 


■Wald 


3 

4 

4 


Sonstiges * . , 


l 

3 

2 


bare Einnahmen insgesamt 

926 

951 

830 

798 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh 

- . 32 

30 

22 

25 


Eigenverbrauch 

. * 49 

49 

28 

25 


Naturallohn . 


30 

37 

37 


Mietwert der Wohnung . . 

. * 12 

12 


8 


Betriebsertrag insgesamt 

1047 

1072 

926 

B93 



VichbesatZ in Großviebeiiiheiten Je lOO ha iandw. Nut^flädie 


Zugvieh 

. . 10,6 

8,6 

7,0 

6,0 

Rindvieh . ........ 

. . 101,2 

86,5 

89,2 

72.5 

Schweine ^ - 

. . 12,6 

13,0 

3,1 

10,4 

Sonstiges Nutzvieh . . . . 

. . 3.9 

2.5 


3.0 

Vieh insgesamt 

128,3 

110,6 

105.2 

91,9 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Aobauflädxe hzw* kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

23,8 

23,1 

23.9 

20,3 

Kartoffeln .......... 

165 

175 

134 

182 

Zuckerrüben ......... 

373 

300 

269 


Mildbextrag . 

3 763 

3 560 

3 857 

3 520 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 


8.3 

6,1 

6,7 

weibliche Arbeitskräfte . * , , 

5,6 

4,2 

2.4 

__ W 

Arbeitskräfte insgesamt 

14,1 

12,5 

8,5 

U 
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Niedersachsen 


Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 <6° Futterbauanteil) 


Größenklasse 

20 bia 50 ha 


über 

50 ha 

Einheitswert DM [e ha 

1980 

1240 

1950 

1 120 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 

Handelsdünger 

50 

72 

47 

65 

Fuiierndttel , 

98 

151 

56 

105 

Viehzukauf 

63 

67 

112 

68 

Unterhaltung der Gebäude * . 

34 

37 

33 

28 

Unterhaltung der Maschinen . . 

51 

49 

49 

45 

sonstiger barer Sachaufwand * . 

128 

125 

121 

121 

barer Sachaufwand insgesamt 

424 

501 

418 

432 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

42 

29 

30 

38 

Abschreibungen ♦ * ^ * * , . 

59 

47 

51 

50 

Sachaufwand insgesamt 

525 

577 

499 

520 

Kostensteuern 

64 

52 

59 

44 

Sachaufwand und Kostenstcuern 
insgesamt 

589 

629 

558 

564 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

186 

185 

208 

198 

Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 

233 

214 

134 

130 

Lohnaufwand insgesamt 

419 

399 

342 

328 

Betriebsaufwand insgesamt 

1008 

1028 

900 

892 

Neubauten, neue Maschinen . , 

148 

97 

110 

75 

Betriebsergebnis 

Betrieb sein kommen DM/ha LN , 

458 

443 

368 

329 

Familiencinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . ♦ . * 

272 

258 

160 

131 

Reinertrag DM/ha LN , , , * 

+ 39 

4* 44 

4-26 

4- 1 

Betriebselnkommen DM/AK . . 

3 248 

3 544 

4 341 

3 392 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 028 

2 384 

2 624 

2 258 

Vergleidisrcdinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrechnune gemäß % 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

926 

951 

830 

798 

Mehr an Vorräten und Vieh - . 

32 

30 

22 

25 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

104 

107 

88 

83 

Mietwert der Wohnung , * ^ • 

12 

12 

9 

8 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1074 

1 100 

949 

914 

Sachaufwand und Kostensteuern 

589 

629 

558 

564 

Vcrgleidislohn 

551 

504 

355 

399 

Betriebsleiterzuschlag , , . . . 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz , , 

172 

145 

146 

110 

Vergleichsaufwand insgesamt 

1 352 

1318 

1099 

1 113 

Ertrags- Au f wandsdif f erenz 

— 278 

— 218 

— 150 

— 199 


‘) Eigcaverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Niedersadisen 


Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 (“her 80 v. H. Futterbauanteil) 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

23 

71 

27 

19 

0 landw. Nutzfläche ha 

IS 

36 

36 

81 

Einheitswert DM re ha 

2 030 

2 090 

1 200 

1 810 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüditc, Öl- 
früchte » . * 

15 

5 

2 

12 

Kartoffeln 

2 

3 

4 

2 

Zuckerrüben 

— 

— 

— , 



Feldgcmüse, Han dclsgc wachse, 

Obst, Wein, Garten . , * * * 



1 

3 

11 

sonstige Bodenerzeugnisse , . , 

15 

8 

5 

17 

BodenerzeuKnisse insgesamt 

32 

17 

14 

42 

Pferde-, Fohlenverkauf . . * . 

10 

IS 

20 

14 

Rlndviehverkauf . 

402 

406 

263 

384 

Mild» 

384 

284 

260 

197 

Schweine-, Ferkelverkauf . * * . 

97 

51 

107 

31 

sonstige tier, Erzeugnisse . * . 

36 

28 

^0_ 

27 

Vieherz eugnisse insgesamt 

929 

787 

670 

653 

Wald 

4 

— 

— 

1 

Sonstiges . 


— 

3 

l 

bare Einnahmen insgesamt 

965 

804 

687 

697 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

53 

19 

23 

17 

Eigenverbrauch 

79 

48 

52 

28 

Katurallohn 

41 

24 

22 

26 

Mietwert der Wohnung . , , . 

20 

!3 

11 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

1 158 

908 

795 

777 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je IQO ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh * - 

11,0 

8.4 

7,9 

5.0 

Rindvieh . 

131,0 

103,0 

92,0 

774 

Schweine * . , 

6,0 

4.8 

5,9 

2.2 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

2,0 

3.6 

2,5 

2.3 

Vieh insgesamt 

150,0 

119,8 

108,3 

86,6 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

22.0 

19,6 

17.6 

19.2 

Kartoffeln 

166 

154 

152 

139 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

370 

Milchertrag 

3 605 

3 240 

3 470 

3 761 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte * * , * 

11,4 

7,8 

7.5 

5,7 

weibliche Arbeitskräfte . * . . 

7,1 

4,2 

4.6 

2.4 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,5 

12.0 

12,1 

84 
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Niedersachsen 


Futterbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr X955/56 Futterbauantetl) 


Größenklasse 

bis 20 ha - 

20 bis SO ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 030 

2 090 1 200 

1 810 


Betriebsaufwand DM Je Ka landw, Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger ....... 

Futtermittel . 

Viehzukauf ......... 

Unterhaltung der Gebäude . . 
Unterhaltung der Maschinen . , 
sonstiger barer Sachaufwand . . 

28 

14S 

73 

43 

49 

130 

25 

97 

86 

38 

39 

l!l 

42 

115 

28 

32 

38 

91 

19 

58 

114 

28 

42 

93 

barer Sachaufwand insgesamt 

476 

396 

346 

354 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

50 

45 

39 

41 

Abschreibungen ....... 

56 

45 

33 

45 

Sachaufwand insgesamt 

582 

486 

418 

440 

Koscensceuern ........ 

64 

70 

52 

59 ! 

Sadiaufwand und Kostenstcuern 
insgesamt 

646 

556 

470 

499 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

192 

154 

128 

158 

Lohnanspruch für familleneigcnc 
Arbeitskräfte ....... 

361 

230 

232 

140 

Lohnaufwand msgesamt 

553 

384 

360 

298 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 199 

940 

830 

797 

Neubauten, neue Maschinen . . 

63 

82 

57 

50 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . 

512 

352 

325 

278 


Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ba LN .... 

320 

198 

197 

120 


Reinertrag DM^ha LN .... 

— 41 

— 32 

— 35 

— 20 


Betriebseinkommen DM/AK . . 

2 768 

2 933 

2 686 

3 432 


Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

1 530 

1475 

1596 

1 814 



Vergleichsrechnung dm je iia landw. Nutzfläche 
(Ercrags-Aufwandfircchnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . , . . . . . 

965 

804 

687 

697 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

53 

19 

23 

17 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

162 

97 

100 

73 

Mietwert der Wohnung .... 

20 

13 

11 

9 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 200 

933 

821 

796 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

646 

556 

470 

499 

Vergleidislohn ........ 

699 

481 

477 

336 

Betriebsleiterzusdilag ..... 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

229 

175 

132 

131 

Vergleicfasaufwajid insgesamt 

1614 

1 252 

1 119 

1 006 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 414 

— 319 

— 298 

— 210 


Eigenvcrbraudi und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Nordrhein-Westfalen 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Zudkerrübenbaubetriebc 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

Über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

38 

109 

89 

22 

0 landw* Nutzfläthe ha 

17 

33 

57 

132 

Einheitswert DM je ha 

2 380 

2 490 

2 470 

2 470 


Betriebsertrag DM je ha landw. NutxfläcJie 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsen fr üdiie, öl- 
früdite 

644 

648 

712 

757 

Kartoffeln * 

116 

86 

84 

73 

Zuckerrüben ...... .4 . 

651 

630 

648 

744 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

43 

49 

57 

31 

sonstige Boden erzeu^nisse . . . 

33 

33 

45 

55 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

1 487 

1 446 

1546 

1660 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 

14 

12 

8 

8 

Rindvtehverkauf ....... 

319 

314 

306 

307 

Milch 

512 

426 

368 

287 

Schweine-, Ferkelverkauf .... 

260 

146 

196 

141 

sonstige der. Erzeugnisse . . . 

37 

8 _ 

14 

7 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 142 

906 

892 

750 

■WaJd 

I 

2 

5 

12 

Sonstiges . .......... 

9 

12 

15 

11 

bare Einnahmen insgesamt 

2 639 

2 366 

2 458 

2 433 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

76 

57 

43 

40 

Eigenverbrauch , 

119 

52 

29 

17 

Naturallohn . , . 

31 

66 

66 

55 

Mietwert der Wohnung .... 

26 

19 

13 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 891 

2 560 

2 609 

2 553 


VichbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nuuflädie 


Zugvieh 

8|2 

5.6 

5,4 

^.2 

Rindvieh 

69,0 

51,5 

52,9 

39,4 

Schweine . 

15,7 

9,0 

16,0 

9,6 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

0,3 

0,2 

1,0 

0,6 

Vieh insgesamt 

93,2 

66.3 

75.3 

53,8 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha 

Anbaufläche 

bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

42,0 

37,8 

38,3 

38,2 

Kartoffeln .......... 

210 

193 

195 

196 

Zudeerrüben ......... 

443 

403 

393 

413 

Milchertrag 

4 004 

4 058 « 

\ 141 

4218 

Arbeitskräftebesatz (AK) je loo 

ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 

15,6 

13,2 

12,9 

11,4 

weibliche Arbeitskräfte .... 

7,0 

6,0 

5,0 

3,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,6 

19,2 

_iZ«2 

15,2 
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Nordrhein-Westfalen 

Zudcerrübenbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

so bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswerc DM ie ha 

2 3S0 

2 490 

2 470 

2 470 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

210 

190 

175 

157 


Futtermittel 

223 

162 

207 

157 


Viehzukauf ......... 

251 

240 

269 

269 


Unterhalnjng der Gebäude . . 

50 

43 

45 

55 


Unterhaltung der Maschinen . . 

167 

146 

137 

137 


sonstiger barer Sachaufwand . . 

330 

322 

341 

313 


barer Sachaufwand Insgesamt 

1236 

1 108 

1 174 

1093 


Weniger an Vorräten und Vieh ♦ 

59 

72 

62 

53 


Abschreibungen 

156 

139 

135 

lt6 


Sachaufwand insgesamt 

145t 

1319 

1 371 

1 262 


Kostensteuern ........ 

63 

73 

75 

75 


Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 514 

1 392 

1 446 

1 337 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

244 

466 

539 

627 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

473 

269 

153 

104 


Lohnaufwand insgesamt 

722 

735 

742 

731 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 236 

2127 

2 183 

2 063 


Neubauten, neue Maschinen . , 

329 

334 

247 

243 



Betriebsergebnis 


Betriebsein kommen DM/ha LN , 

1 377 

1 168 

1 163 

1216 

Familieneinkommen (Rohem- 
kommen) DM/ha LN .... 

1 133 

702 

574 

589 

Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 655 

-f- 433 

+ 421 

+ 485 

Betriebseinkommen DM/ AK . , 

6 093 

6 083 

6 497 

8 000 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

4 956 

4 807 

5 173 

6 467 


Verglcichsrcdinung DM je ha kndw* Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandfiredinunggemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vorräten und Vieh . ♦ 
Eigenverbrauchund Naturallohn^) 
Mietwert der Wohnung .... 

2 639 

76 

203 

26 

2 366 

57 

159 

19 

2 458 

43 

128 

13 

2 433 

40 

97 

8 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

2 944 

2 601 

2 642 

2 578 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1514 

1392 

1446 

1337 

Vergleichslohn 

969 

832 

794 

688 

Betriebsleiterzuschlag 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz * ......... 

257 

245 

237 

233 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 780 

2 509 

2 517 

2 298 

Ertrags- Auf wandsdif f crenz 

-h 164 

-h 92 

-h 125 

-h 280 


0 Eigenverbrauch und Haturallohn um 35 v* H. hoher ab auf Er^eugerpreisbaah 
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Nordrhein -Westfalen 

Hadifruditbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

31 

45 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

15 

31 

69 

Einheitswert DM je ha 

1 800 

2 220 

2 230 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsen friiehte, Öl- 
früchte 

272 

328 

406 

Kartoffeln 

352 

260 

129 

Zuckerrüben , 

239 

246 

340 

Feldgemüse, H an dclsge wachse, 

Obst, Wein, Garten . , , . , 

106 

105 

37 

sonstige Bodenerz eugnissc , ♦ . 

9 

12 

7 

Bodenerzeugnbse insgesamt 

978 

951 

919 

. Pferde-, Fohlenverkauf * * . * 

16 

6 

10 

Rindviehverkauf ....... 

278 

285 

17! 

Milch ♦ * , . 

576 

452 

373 

Sthweine-, Ferkelverkauf . . * * 

457 

410 

401 

sonstige der. Erzeugnisse . . . 

61 

37 

9 

Vieherzeugnisse insgesamt 

tm 

1 190 

964 

Wald 

7 

13 

25 

Sonstiges 

56 

13 

2 

bare Einnahmen insgesamt 

2 429 

2 167 

1 910 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , . 

64 

57 

42 

Eigenverbrauch 

127 

62 

38 

Naturallohn 

38 

81 

109 

Mietwert der Wohnung * . . . 

29 

18 

12 

Betriebsertrag insgesamt 

2 687 

2 385 

2 111 

Viehbesatz ^ri Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

10.8 

7.8 

5,8 

Rindvieh * 

64,5 

60,8 

60,7 

Schweine . 

26,9 

21.0 

24.9 

Sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0.6 

0.3 

Vieh insgesamt 

102,3 

90,2 

91,7 

Ernte- und Mildicrtrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

36,1 

33.7 

33.8 

Kartoffeln 

186 

196 

191 

Zuckerrüben 

424 

317 

317 

Milihertrag ......... 

3 878 

3 945 

3 785 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzflädic 



männlidie Arbeitskräfte .... 

14.7 

13,0 

12.2 

weibliche Arbeitskräfte .... 

6.4 

6,5 

5,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,1 

19.5 

17.5 
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Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Nordrhein- Westfalen 

Hadifruditbaubetricbc 


Größenklasse 


10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Emheitswert DM le ha , , 


1 800 

2 220 

2 230 


Betriebsaufwand DM je ha landw, NutifiäcKe 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Vichzukauf 

Unterhaltung der Gebäude , . 
Unterhaltung der Masdiinen . . 
sonstiger barer Sachaufwand . , 

189 

286 

183 

46 

ISS 

343 

167 

265 

182 

58 

142 

357 

150 

222 

67 

69 

153 

313 


barer Sachaufwand insgesamt 

1 202 

1 171 

974 


Weniger an Vorräten und Vieh - 

57 

69 

53 


Absdireibungen 

149 

117 

102 


Sachaufwand msgesaitic 

1 408 

1 357 

1 129 


Kos tenst euer n 

49 

68 

63 


Sadiaufwand und Koste nsteu er ti 
insgesamt 

l 457 

1 425 

1 192 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

244 

495 

666 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

476 

229 

136 


Lohnaufwand insgesamt 

720 

724 

802 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 177 

2 149 

1994 


Neubauten, neue Maschinen , , 

381 

260 

183 



Betriebsergebnis 


Becriebseinkommen DM/ha LN . 

1 230 

960 

919 1 

Familien einkommen (Roh ein- 




kommen) DM/ha LN , * . * 

986 

465 

253 

Reinertrag DM/ha LN » , , , 

+ 510 

+ 236 

-H 117 

Betriebseinkommen DM/ AK , . 

5 829 

4 923 

5 251 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

4 642 

3 713 

3 966 

Vergleidisrechnung DM je 

ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



bare Einnahrnen 

2 429 

2 167 

1 910 

Mehr an Vorräten und Vieh » * 

64 

57 

42 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

223 

193 

198 

Mietwert der Wohnung . * . . 

29 

18 

12 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 745 

2 435 

2 162 

Sachaufwand und Kevsten steuern 

1457 

1 425 

1 192 

Vergleidislohn * . , 

907 

836 

769 

Betriebsleiterzuschlag , . . . , 

40 

40 

40 

Zinsansatz * * * . 

242 

236 

^25 

Vergleidisaufwaiid insgesamt 

2 646 

2 537 

2 226 1 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 99 

— 102 

— 64 


*] Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. hoher als auf Eraeugerpreisbasls 
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Nordrhein-Westfalen 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Wirtsdiaftsjahr 1955/56 stärkerem Hackfrucfatanbau 


Größenklasse 

bis !0 ha 

10 bis 

i 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 

50 ha f 

Zahl der Betriebe 

24 

33 

10 

127 

J9 

42 

8 

0 landw. Nutzfläche ha 

S 

15 

14 

33 

32 

82 

68 

Einheltswert DM je ha 

1870 

2 170 

1 290 

2 190 

1 220 

2 210 

1 330 


Betriebscrtra^ DM je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 








Getreide» HülsenfrüchtCj Ol- 
früdite 

300 

384 

292 

389 

277 

590 

330 

Kartoffeln 

160 

83 

134 

109 

146 

66 

155 

Zuckerrüben ^ • 

234 

274 

240 

215 

146 

376 

186 

Feldgemüsc, Han dchge wachse, 

Obst, Wein, Garten . * . * . 

115 

41 

35 

31 

27 

35 

15 

sonstige Bodenerzeugnissc i . * 

11 

16 

10 

17 

15 

30 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

820 

798 

711 

761 

611 

1 097 

695 

Pferde-, Fohlenverkauf , » . - 

4 

14 

— ■ 

12 

10 

11 

11 

Rindviehverkauf 

215 

284 

295 

255 

202 

245 

219 

Mildi 

532 

517 

* 679 

411 

404 

353 

356 

Schweine-, Ferkelverkauf . , . . 

319 

334 

475 

32S 

402 

222 

279 

sonstige tier* Erzeugnisse - . , 

39 

58 

64 

24 

35 

10 

19 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 109 

1 207 

1 513 

1 030 

1 053 

' 841 

884 

Wald 

2 

8 

1 

13 

16 

11 

50 

Sonstiges 

16 

3 

22 

7 

21 

8 

4 

bare Einnahmen insgesamt 

1 94? 

2 016 

2 247 

1 811 

1701 

1 957 

1 633 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

81 

62 

126 

53 

68 

48 

61 

Eigenverbrauch . 

242 

145 

143 

61 

70 

33 

33 

Naturallohn , . 

17 

44 

15 

SS 

65 

65 

53 

Mietwert der Wohnung , , . , 

37 

26 

27 

18 

17 

11 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 324 

2 293 

2 558 

2 02S 

1 921 

2 114 

1791 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw* Nutzfläche 


Zugvieh 

13,2 

10,6 

10,3 

8,2 

7,3 

4.5 

4.9 

Rindvieh 

78.0 

74»0 

86,5 

61,4 

60,6 

46,8 

61,3 

Schweine 

23,5 

20,6 

28,1 

17,5 

19.1 

14,2 

14.8 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0.7 

1.0 

0,8 

1.1 

0,8 

0.7 

Vieh insgesamt 

1147 

105,9 

125,9 

87,9 

38,1 

66,3 

81,7 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw* kg je Kub und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,8 

34,7 

377 

32,9 

30,9 

33.9 

30,8 

Kartoffeln 

207 

193 

216 

189 

191 

195 

198 

Zuckerrüben . 

383 

386 

429 

320 

359 

343 

348 

Milchertrag . 

3 706 

3 906 

4 160 

4 062 

3 850 

4 147 

3 848 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte . . - . 

20,3 

14,6 

15,5 

12,9 

10,8 

10,0 

9,5 

weibliche Arbeitskräfte , , , - 

11,5 

3,3 

4,6 

6,3 

5,4 

3,6 

4,7 

Arbeitskräfte Insgesamt 

31,8 

22,9 

20,1 

19,2 

16,2 

13,6 

14,2 


178 


Nordrhein- Westfalen 


Hadkfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 mit stärkerem Hackfruditanbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bb 

20 hl 

20 bis 

50 ha 

über 

so ha 

Einheitswert DM je ha 

1 870 

2170 

1290 

2190 

1220 

2 210 

1330 


Betriebsaufwand DM je ha landw* Hutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

162 

146 

159 

133 

156 

140 

130 

Futtermittel , . 

ISl 

221 

321 

193 

201 

182 

184 

Viebzukauf 

153 

147 

116 

138 

73 

205 

141 

Unterhaltung der Gebäude * , 

39 . 

51 

77 

49 

47 

37 

46 

Unterhaltung der Masdiinen * . 

134 

144 

99 

126 

142 

125 

147 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

272 

268 

253 

298 

280 

288 

277 

baxer Sachaufwand insgesamt 

946 

977 

1025 

937 

899 

977 

925 

Weniger an Vorräten und Vieh » 

57 

58 

37 

56 

33 

51 

62 

Abschreibungen 

128 

125 

138 

114 

103 

106 

102 

Sachaufwand insgesamt 

1 131 

1 160 

1 200 

1 107 

1 035 

1 134 

1 089 

Kostensteuern 

58 

59 

38 

63 

52 

64 

49 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 189 

1 219 

1 238 

1 170 

1 087 

1 198 

1 138 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

105 

246 

108 

459 

386 

519 

382 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

702 

495 

511 

237 

206 

132 

106 

Lohnaufwand insgesamt 

807 

741 

619 

696 

592 

651 

438 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 996 

1960 

1857 

1 866 

1679 

1849 

1626 

Neubauten, neue Maschinen , * 

373 

2^5 

269 

184 

96 

230 

ISS 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . ‘ 

1 135 

1 074 

1320 

858 

834 

916 

653 

Familien ein kommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . , , , 

t 030 

S28 

1212 

399 

448 

397 

271 

Reinertrag DM/ha LN . , , , 

+ 328 

+ 333 

-f701 

-h 162 

4- 242 

-F- 265 

+ 165 

Betriebseinkommen DM/AK. . . 

3 569 

4 690 

6 567 

4 469 

5 148 

6 735 

4 599 

Arbeitseinkommen DM/AK * , 

2739 

3 585 

5 542 

3 240 

4 019 

5081 

3 331 

VergleidlSrcdmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrcchnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 947 

2 016 

2 247 

1 811 

1 701 

1957 

1 633 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

81 

62 

126 

53 

68 

48 

61 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

350 

255 

213 

197 

182 

132 

116 

Mietwert der Wohnung . , , . 

37 

26 

27 

18 

17 

11 

11 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 415 

2 359 

2 613 

2 079 

1968 

2 148 

! 821 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 1S9 

1219 

1238 

1 170 

1087 

1 198 

1138 

Vergleichs lohn 

1 306 

954 

898 

826 

695 

681 

615 

Betriebsleiterzuschlag , , , ^ . 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz , 

264 

253 

206 

236 

183 

225 

ISO 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 799 

2 466 

2 382 

2 272 

2 005 

2 144 

1 973 

Ertrags- Au fwandsdiffe reiiz 

— 384 

— i07 

+ 231 

— 193 

— 37 

4^ 4 

— 152 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Nordrhein -Westfalen 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Wirtschaftsjahr 1955/56 schwädierem Hadtfruditanbau 


GröSenklassc iO bis 20 ha 20 bis 50 ha über SO ha 


Zahl der Betriebe 

41 

17 

188 

51 

37 

22 

0 landw* Nutzflädie ha 

17 

15 

32 

34 

78 

74 

Einheitswert DM je ha 

2 080 

1 220 

2 120 

1230 

2 ICO 

1 170 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülienfrüdice, Öl- 
früchte ***.**.,.* 

282 

295 

333 

197 

510 

343 

Kartoffeln .**,,.•*,* 

100 

86 

82 

84 

54 

85 

Zndterrüben , 

9 t 

97 

122 

67 

240 

119 

Feldgemüsc, H and elsgc wachse, 

Obst, Wein, Garten 

42 

15 

21 

8 

36 

22 

sonstige Bodcne^^eugn^sse . , , 

15 

34 

11 

3 

25 

15 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

530 

527 

569 

359 

865 

584 

Pferde-, Fohlenverkauf , . * * 

15 

13 

12 

8 

11 

15 

Rindviehverkauf 

250 

210 

202 

219 

209 

206 

Mild» 

413 

469 

367 

349 

350 

308 

Schweine-, Ferkclverkauf .... 

379 

298 

297 

344 

146 

174 

sonstige tier, Erzeugnisse . . . 

43 

30 

26 

23 

13 

22 

VieherzeugnUse insgesamt 

l 100 

1 020 

904 

943 

729 

725 

Wald 

1 

3 

11 

29 

14 

26 

Sonstiges 

4 

3 

7 

7 

8 

7 

bare Einnahmen insgesamt 

1635 

1553 

1 491 

1 3J8 

1616 

1 342 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

62 

141 

39 

49 

39 

44 

Eigenverbrauch . 

121 

160 

68 

69 

27 

36 

Naturallohn * 

65 

42 

73 

73 

72 

65 

Mietwert der Wohnung . , , . 

23 

25 

18 

15 

11 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

1 906 

1 921 

1 689 

1 544 

1 765 

J 498 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

U,5 

10,4 

S,4 

8.0 

5,2 

4,7 

Rindvieh . .......... 

66,6 

66,8 

59.2 

66,7 

50,7 

56,1 

Sdiweine . * 

21,2 

18,3 

15.9 

16.8 

94 

10,0 

Sonstiges Nutzvieh 

0.5 

bl 

0,8 

1.2 

1.5 

14 

Vieh insRCMunt 

99,8 

96,6 

84,3 

92,7 

66.5 

71,9 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ...... 

30,6 

28,4 

29.9 

27,0 

32,3 

29,1 

Kartoffeln .......... 

194 

199 

181 

187 

180 

169 

Zudterrüben ......... 

339 

319 

315 

277 

311 

296 

Milchertrag ......... 

3918 

4 096 

3 796 

3 985 

3 839 

3 799 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzflädie 

männliche Arbeitskräfte .... 

13,1 

12.3 

11,8 

10,6 

10,1 

9,2 

weibliche Arbeitskräfte .... 

9,2 

8,6 

6,8 

6,2 

3,8 

3.2 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,3 

20,9 

18,6 

16,8 

13,9 

12,4 
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Nordrhein-W estf alen 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 mit schwächerem Hadcfruchtanbau 


Größenklasse 

ID bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Elnheirswcrt DM je ha 

2 080 

1 220 

2 120 

1 230 

2 100 

l 170 

Betriebsaufwnnd DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 







Handekdüngcr ^ « * . , , « 

124 

147 

121 

118 

127 

115 

Futtermittel * , * 

187 

175 

155 

176 

124 

132 

Viehzukauf .*.*.**.. 

138 

IQi 

85 

44 

113 

84 

Unterhaltung der Gebäude . . 

49 

47 

45 

41 

38 

46 

* Unterhaltung der Masdiinen t * 

110 

99 

109 

94 

113 

102 

sonstiger barer Sachaufwand . , 

283 

238 

255 

226 

270 

235 

barer Sachaufwand insgesamt 

891 

807 

770 

699 

785 

714 

Weniger an Vorräten und Vieh ♦ 

51 

118 

44 

41 

40 

34 

Absdireibungen 

121 

92 

98 

93 

92 

83 

Sachaufwand insgesamt 

l 063 

I 017 

912 

833 

917 

831 

Kostensteuern , * * s . » * . 

64 

42 

59 

45 

49 

43 

Sachaufwand und Kostenstcuern 







insgesamt 

1 127 

1 059 

971 

878 

966 

874 

hohn für fremde Arbeitskräfte 

295 

205 

387 

328 

488 

423 

Lohnanspruch für famihcncigene 







Arbeitskräfte 

415 

409 

225 

197 

125 

93 

Lohnaufwand insgesamt 

710 

615 

612 

525 

613 

516 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 837 

1 674 

1 583 

1403 

1 579 

1 390 

Neubauten, neue Masdiinen ♦ , 

243 

158 

144 

131 

173 

194 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN « 

779 

862 

718 

666 

799 

624 

Famiheneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN - * . . 

484 

656 

331 

338 

311 

201 

Reinertrag DM/ha LN . , * , 

-F 69 

-h 247 

4- *106 

+ Hl 

-f- 186 

-h 108 

Betriebseinkommen DM/AK , , 

3 493 

4 124 

3 860 

3 964 

5 748 

5 032 

Arbeitseinkommen DM/ AK , , 

2 363 

3 182 

2 613 

2 875 

4 180 

3 661 

Vcrgleidisredinung DM je 

ha landw. Nutzfläche 





(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen ....... 

1635 

1 553 

1491 

1 338 

1 616 

1 342 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

62 

141 

39 

49 

39 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) 

248 

273 

190 

192 

134 

136 

Mietwert der Wohnung , . , , 

23 

25 

18 

15 

11 

11 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 968 

1 992 

1 738 

1 594 

1 800 

1 533 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

1 127 

1 059 

971 

878 

966 

874 

Vergleichslohn 

904 

849 

784 

707 

620 

557 

Betriebslei terzuschlag , . , . . 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz • .... 

252 

197 

232 

183 

218 

170 

Vergleiduaufwand insgesamt 

2 323 

2 145 

2 027 

t 808 

1 844 

1 641 

Ertrags- Au f wandsd i f f erenz 

— 355 

--153 

— 289 

— 214 

— 44 

— 108 


‘} Ei^enverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Nordrhein-Westfalen 


Hadcfrucht-Futterbaubetriebe 

Wirtsdiartsjahr 1955/56 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 b» 50 ha 

50 bis 100 ha 

Zahl der Betrieb« 

28 

48 

11 

0 landw, Nutzfläche ha 

14 

34 

62 

Einheitswcrt DM ie ha 

l 150 

1450 

1560 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflidie 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülscnfrüdite, Öl- 
früchte 

S5 

86 

163 

Kartoffeln . . 

153 

63 

80 

Zuckerrüben 

13 

67 

77 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

4 

17 

50 

sonstige Bodenerzeugn^e - . - 

13 

5 

5 

Bodenerzeugnisse insKesamt 

268 

243 

375 

Pferde-, Fohlenvcrkauf , , * . 

9 

36 

8 

Rindviehverkauf 

261 

338 

209 

Milch » a . . H. , 

613 

381 

409 

Sdiwelne-, Ferkelverkauf - , - . 

170 

386 

259 

sonstige tier* Erzeugnisao . ^ - 

50 

41 

21 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 103 

1 182 

906 

Wald 

15 

14 

IS 

Sonstiges < 

It 

3 

— - 

bare Einnahmen insgesamt 

1 397 

1442 

1299 

Unbarc Leistungen 




Mehr an Vorräten und Vieh * • 

69 

49 

53 

Eigenverbraudi . . . i . * » * 

137 

54 

29 

Naturallohn 

19 

56 

45 

Miecwert der Wohnung * . * * 

27 

15 

12 

Betriebseitrag insgesamt 

1649 

1616 

1 438 

VichbesatZ in Grüßvicheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh , . r . i . * * * * < 

9,7 

7.7 

5^5 

Rindvieh . . 

95,9 

80,2 

73,5 

Schweine 

12,3 

18,5 

15,0 

Sonstiges Nutzvieh , , ^ < 

0,2 

0,8 

0.8 

Vieh insgesamt 

118,1 

107,2 

94,8 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg 

je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

26,0 

30,8 

30,3 

Kartoffeln , . * 

196 

208 

210 

Zudterrüben 

334 

323 

353 

Mildiertrag • . * 

3 705 

3 818 

3 991 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte * * * . 

14,0 

10,6 

8,6 

weibltdic Arbeitskräfte » * ^ . 

Sri 

5,3 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

19,1 

15,9 

13.4 
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Nordrhei n-W estf alen 


Hackfrudit-Futterbaubetriebe 

Wiftsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

so bis 100 ha 

ELnheltswert DM ie ha 

l 150 

1450 

1 560 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Kuttflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf * * 

Unterhaltung der Gebäude . < 
Unterhaltung der Maschinen . . 
sonstiger barer Sachaufwand . , 

115 

156 

94 

34 

83 

201 

108 

226 

98 

46 

95 

208 

101 

177 

16 

43 

SS 

ISS 

barer Sachaufwand insgesamt 

683 

781 

613 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

37 

38 

19 

Abschreibungen **.,*,, 

92 

89 

62 

Sachaufwand Insgesamt 

812 

908 

694 

Kostensteuern 

30 

47 

45 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

842 

955 

739 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

109 

303 

356 

Lohnanspruch für famillencigene 
Arbeitskräfte , * 

404 

193 

135 

Lohnaufwand insgesamt 

513 

496 

49! 

Betriebsaufwand insgesamt 

1355 

1451 

1 230 

Neubaucent neue Maschinen . t 

375 

134 

154 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ba LN . 

807 

661 

699 


Familieneinkommen (Rohein- 





kommen)' DM/ba LN * . * t 

698 

358 

343 


Reinertrag DM/ba LN . , , . 

+ 294 

+ 165 

+ 20B 


Betriebseinkommen DM/AK . . 

4 225 

4 157 

5 216 


Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

3 241 

2 893 

3 731 



Vergleicbsredinung DM je ha landw, NutzHädte 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß % 4 LandwGcs) 


bare Einnahmen * . t * t . 

1 397 

1442 

1 299 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

69 

49 

53 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

211 

149 

100 

Mietwert der Wohnung . , , . 

27 

15 

12 ! 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 704 

1 655 

1 464 

Sachaufwand und Kostensteuern 

842 

955 

739 

Verglcichslohn 

836 

682 

571 

Betriebs) elterzuschlag .... * 

40 

40 

40 

Zmsansatz . . t « « . t . . * 

183 

201 

199 

Vergleidisatsfwasd msgesajnt 

1906 

1 878 

1549 

Er t rags- Au f wan dsd if f erenz 

— 202 

— 223 

85 


0 Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Nordrhein-W estfalen 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Getreide-Hadcfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

19 

25 

26 

105 

152 

24 

41 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

16 

15 

32 

36 

68 

72 

Einheitswert DM je ha 

1 030 

2180 

1 140 

2 100 

1 190 

1 890 

1 160 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 

Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsen fruchte, öl- 
früchte 

92 

347 

217 

343 

157 

421 

263 

Kartoffeln 

100 

45 

63 

53 

46 

33 

62 

Zuckerrüben 

7 

70 

50 

65 

28 

87 

36 

Feldgemüse, Handel^ewädise, 

Obst, Wein, Garten 

35 

24 

5 

11 

9 

15 

11 

sonstige Boden erzeugnisse * , . 

15 

28 

13 

23 

6 

34 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

247 

514 

348 

495 

246 

590 

380 

Pferde-, Fohlenverkauf , * . . 

11 

12 

13 

9 

11 

11 

11 

Kindvichverkauf ...*.** 

268 

242 

211 

219 

229 

198 

231 

Milch . . . . H, , . . 0 . i . 

510 

366 

437 

332 

335 

282 

286 

Schweine-, Ferkel verkauf , . * * 

255 

235 

219 

270 

310 

133 

278 

sonstige tier. Erzeugnisse , . , 

91 

34 

46 

23 

35 

21 

21 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 135 

939 

926 

853 

920 

645 

827 

Wald 

16 

— 

20 

3 

26 

6 

11 

Sonstiges 

64 

— 

29 

6 

9 

7 

7 

bare Einnahmen insgesamt 

1 462 

1 453 

1 323 

1 357 

1 201 

1 248 

1 225 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh • - 

132 

37 

62 

39 

50 

28 

31 

Eigenverbrauch , 

249 

118 

159 

66 

70 

37 

36 

Naturallohn . * * 

34 

47 

45 

65 

56 

65 

62 

Mietwerr der WohnunE * ♦ * . 

39 

23 

25 

17 

16 

10 

11 

BetriebsertraE insgesamt 

1 916 

1 678 

1 614 

1 544 

l 393 

1 388 

1 365 

Viehbesatz in Großviehemheiten je lOO ha 

landw. Nutzfläche 



* 


Zugvieh . > . 

12,8 

11,0 

9,7 

8.9 

7.4 

5.6 

5,7 

Rindvieh ♦ ****-»*,*. 

9B,0 

63.0 

78,9 

57.5 

66.9 

46,7 

60.9 

Schweine , 

15,3 

15,1 

12,7 

13,4 

14,9 

8,0 

8r3 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

lp4 

0,6 

0,8 

l.l 

1,7 

1.9 

Vieh insgesamt 

126,1 

90,5 

101,9 

80,6 

90,3 

62,0 

76,8 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

27;l 

30,9 

27.1 

29,4 

26,3 

28,6 

27,7 

Kartoffeln ^ . 

220 

173 

214 

186 

IBS 

176 

198 

Zuckerrüben . , i. . . . . # 

— 

315 

306 

316 

336 

319 

291 

Milchertrag 

3 745 

3 857 

3 797 

3 811 

3 807 

3 925 

3 718 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw, Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte , . . - 

19,3 

13,4 

13,2 

10,5 

10.2 

9,3 

■ 8,2 

weibliche Arbeitskräfte * * ♦ » 

10,7 

8.2 

8,2 

6.1 

4,5 

3.9 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

30,0 

21.6 

21,4 

16,6 

14,5 

13,2 

11,5 


184 


Nordrhein-W estf alen 


Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

Wirtsthaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 

EinJiettswert DM ie ha 

1 030 

2 180 1 140 

2 100 

1 190 

1 890 

1 160 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädic 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

119 

109 

123 

100 

94 

100 

101 

Futtermittel 

134 

145 

137 

136 

155 

84 

133 

Viehzukauf . 

167 

79 

43 

82 

39 

62 

69 

Unterhaltung der Gebäude < » 

61 

28 

38 

42 

43 

33 

36 

Unterhaltung der Maschinen , , 

101 

79 

111 

101 

92 

89 

95 

sonstiger barer Sachaufwand » . 

189 

224 

236 

227 

200 

216 

20! 

barer Sadiaufwand insgesamt 

771 

664 

638 

68S 

623 

584 

635 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

24 

44 

40 

48 

31 

40 

35 

Absdireibungen 

92 

97 

97 

97 

84 

80 

81 

Sachaufwand insgesamt 

887 

805 

825 

S33 

733 

704 

751 

Kostmsteuern 

28 

58 

41 

56 

47 

46 

43 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

915 

863 

366 

389 

785 

750 

794 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

125 

241 

175 

321 

282 

397 

337 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

611 

435 

442 

231 

182 

140 

106 

Lohnaufwand insgesamt 

736 

676 

617 

552 

464 

537 

443 

Betrlebsaufwand insgesamt 

1 651 

t 539 

1 483 

1 441 

1 249 

1 287 

1 237 

Neubauten, neue Maschinen , , 

175 

153 

249 

150 

159 

133 

146 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

1 001 

815 

748 

655 

608 

638 

571 

Familieneißkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , , . . 

876 

574 

573 

334 

326 

241 

234 

Reinertrag DM/ha LN , , , , 

+ 265 

+ 139 

+ 131 

-h 103 

+ 144 

+ 101 

H- 128 

Betriebseinkommen DM/AK . , 

3 337 

3 773 

3 495 

3 946 

4193 

4 833 

4 965 

Arbeitseinkommen DM/AK , , 

2 697 

2 602 

2 617 

2 548 

2 931 

3 205 

3 487 

Vergleichsrechnung DM je ha landw, Nutzflädie 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß S 4 Landw Ges) 

bare Einnahmen 

1 462 

1 453 

1 323 

1 357 

1 201 

1 248 

1 225 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

132 

37 

62 

39 

50- 

28 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

381 

223 

275 

177 

170 

138 

132 

Mietwert der Wohnung .... 

39 

23 

25 

17 

16 

10 

11 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 014 

1 736 

1 635 

1 590 

l 437 

1 424 

1 399 

Sachaufwand und Kostensteuern 

915 

863 

866 

339 

785 

750 

794 

Vergleichslohn 

1 235 

892 

882 

699 

634 

582 

510 

BetriebslciterzuschJag . » . , , 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

ZLnsansatz 

192 

253 

188 

232 

183 

215 

170 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 382 

2 048 

1 976 

1 360 

1 642 

1 587 

1 514 

Ertrags- Au f wandsdif f e re nz 

— 368 

— 312 

— 291 

— 270 

— 205 

— 163 

— 115 


*) Eigen verbrau dl und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 


185 


Nordrhein-Westfalen 


Getreide-Futterbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

Ober 50 ha 

Zahl der Betriebe 

122 

47 

0 landw. Nu'tzflädie ha 

38 

64 

Emheltswert DM ie ha 

I 260 

1 260 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfiädie 

Bare Einnahmen 



Getreide, Hülsen Früchte, öl- 



früdite 

117 

185 

Kartoffeln ..****.,,* 

19 

19 

Zudeerrüben 

3 

10 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

* 


Obst, Wein, Garten * » * • . 

6 

10 

sonstige Bodenerzeu^aissc , ^ ♦ 

4 

10 

Badenerzeugnisse insgesamt 

149 

234 

Pferde-, Fohlenverkauf , . . - 

16 

14 

Rindviehverkauf 

253 

246 

Mildi 

330 

274 

Schweine-, Ferkelvcrkauf * , . ^ 

272 

191 

sonstige tier. Erzeugnisse . * « 

30 . 

22 

Vieherzeugnisse insgesamt 

901 

747 

Wald 

6 

23 

Sonstiges * . 

1 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 057 

1 007 

Unhare Leistungen 



Mehr an Vorräten und Vieh * . 

44 

36 

Eigenverbrauch 

71 

36 

Naturallohn 

4S 

42 

Mietwert der Wohnung . , . . 

15 

10 1 

Betriebsertrag insgesamt 

1235 

1 131 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw» Nutzfläche 


Zugvieh i * i < 

7,4 

5,5 

Rindvieh . 

69,6 

63,6 

Schweine « . . « 

13,8 

6,8 

Sonstiges Nutzvieh 

U 

2.1 

Vieh insgesamt 

92,2 

78,0 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,0 

26,1 

Kartoffeln 

19S 

175 

Zuckerrüben 

271 

305 

Mildiertrag * . 

3 837 

3 817 

Arbeitskräftebosatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte » » » . 

9,4 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte .... 

5,0 

3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

_llf 

10»8 


186 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 

Nor drhein- W estfalen 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einhcltswert DM je ha 

1260 

1260 


Betriebsaufwand DM je ha landw* Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger * * 

Futtermittel **.,.* ^ * * 

Viehzukauf - . . 

Unterh^tung der Gebäude , , 
Unterhaltung der Maschinen ♦ * 
sonstiger barer Sachaufwand . , 

80 

123 

32 

40 

87 

175 

75 

97 

55 

35 

76 

163 


barer Sachaufwand insgesamt 

537 

501 


Weniger an Vorräten und Vieh , 

42 

35 


Absdireibungen »**,*** 

SO 

70 


Sachaufwand insgesamt 

659 

606 

* 

Kostensteucm 

46 

42 


Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

# 

705 

648 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

222 

255 


Lohnansprudi für famUien eigene 
Arbeitskräfte 

199 

120 


Lohnaufwand insgesamt 

421 

375 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 126 

1023 


Neubauten, neue Maschinen * , 

12S 

118 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ba LN * 

530 

483 


Familienemkommen (Kohein- 




kommen) DM/ha LN , . * * 

308 

228 


Reinertrag DM/ha LN ...» 

+ 109 

-f 108 


Betriebselnkommen DM/AK ♦ * 

3 681 

4 472 


Arbeitseinkommen DM/AK * * 

2 340 

2 806 


Vergleidisredinung DM je 

ha landw. Nutzfläche 



(Ertrags* Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



bare Einnahmen . * 

1057 

1 007 


Mehr an Vorräten und Vieh . . 

44 

36 


Eigenverbrauch und Naturallohn*) 

161 

105 


Mietwert der Wohnung .... 

15 

10 


Betriebsertrag insgesamt^) 

1 277 

1 158 


Sachaufwand und Kostensteuern 

705 

648 


Vergleldislohn * 

613 

476 


Betriebsleiterzuschlag . . . . , 

40 

40 


Zinsansatz 

193 

180 


Vergleichsaiifwand Insgesamt 

1 551 

1 344 


Ertrags* Aufwandsdifferenz 

— 274 

— 186 



') Etgenverbrautii und Naturallohn um 55 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Nordrhein-Westfalen 


Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis SO ha 

50 bis 100 ha 

2ahl der Betriebe 

38 

50 

71 

37 

0 landw. Nutzfladie ha 

8 

15 

37 

66 

Einheitswert DM ie ha 

1 080 

1 170 

1 580 

1 460 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Etntiahmen 





Getreide, Hülsenfrüdice, öl- 
fruchte 

23 

49 

67 

91 

Kartoffeln 

79 

97 

34 

33 

ZudcerrQben 

2 

9 

21 

46 

Feldgemüse, Hand elsge wachse, 

Obst, Wein, Garten , . . , » 

1 

8 

10 

12 

sonstige Bodenerzeugnisse * . . 

4 

15 

10 

20 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

109 

178 

142 

202 

Pferde-, Fohlen verkauf ♦ . * . 

10 

10 

14 

13 

Rmdviehverkauf 

264 

254 

331 

319 

Mildi 

584 

621 

424 

352 

Schweine-, Ferkely erkauf . , * . 

107 

197 

, 245 

205 

sonstige tier* Erzeugnuse * , , 

37 

61 

27 

15 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 002 

1 143 

t 04t 

904 ! 

Wald 

20 

7 

21 

16 

Sonstiges . 

30 

15 

6 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 161 

1343 

1 210 

1 125 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , * 

62 

66 

44 

24 

Eigenverbrauch 

221 

142 

56 

34 

Naturallohn - * * ♦ 

26 

19 

45 

45 

Mietwerc der Wohnung , ♦ , , 

41 

28 

16 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

1 511 

1 598 

1 371 

1 239 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh , • » 

12,4 

8,3 

6,6 

5,7 

Rindvieh . ,..****,** 

102,9 

104,0 

84,9 

73,1 

Schweine 

7J 

13,7 * . 

14,1 

ILl 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0.5 

L5 

1.8 

Vieh insgesamt 

123,0 

126,5 

107,1 

91,7 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,4 

25.3 

28.3 

29.3 

Kartoffeln 

193 

211 

195 

207 

Zuckerrüben , 

289 

381 

338 

360 

Milcfaertrag 

3 515 

3611 

3 880 

3 840 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte * . * . 

15,2 

12,5 

9,3 

8,0 

weiblidie Arbeitskräfte ♦ » . , 

8,9 

6,0 

4.2 

3,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,1 

18,5 

13,5 

11,7 1 


188 


Nordrhein- Westfalen 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis IQ ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

Ein h ei ts wert DM je ha 

1 080 

1 170 

1 580 

t 460 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

HandeUdiinger 

98 

97 

80 


75 


Futtermittel 

147 

200 

177 


132 


Viehzukauf 

84 

77 

75 


50 


Unterhaltung der Gebäude * . 

32 

30 

48 


40 


Unterhaltung der Masdunen , * 

66 

64 

81 


34 


sonstiger barer Sadiaufwand . * 

155 

172 

179 


170 


barer Sadiaufwand insgesamt 

382 

640 

638 


551 


Weniger an Vorräten und Vieh . 

32 

41 

38 


36 


Absdireibungen 

79 

86 

76 


67 


Sadiaufwand insgesamt 

693 

767 

752 


654 


Kostcnstcuern 

28 

31 

48 


44 


Sadiaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

721 

798 

800 


698 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

98 

90 

256 


279 


Lohnansprudi für familie neige ne 
Arbeitskräfte 

516 

428 

188 


133 


Lohnaufwand insgesamt 

614 

518 

444 


412 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 335 

1316 

1 244 


1 110 


Neubauten, neue Masdiinen , ♦ 

124 

285 

134 


141 


Betnebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

790 

300 

571 


541 


Familicneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha Ln . * , . 

692 

710 

315 


262 


Reinertrag DM/ha LN * ♦ * , 

+ 176 

+ 282 

+ 127 


-h 129 


Betriebseinkommen DM/AK * . 

3 278 

4 324 

4 230 


4 624 


Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 510 

3 416 

3 156 


3 530 


Vergleidisredinung DM je ha landw, Nuczflädie 
(ErtragS'Aufwantlsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 161 

1 343 

1 210 


1 125 


Mehr an Vorräten und Vieh ♦ ♦ 

62 

66 

44 


24 


Ei gen verbrau dl und Naturallohn^) 

333 

217 

136 


107 


Mietwert der Wohnung , . , , 

41 

28 

16 


11 


Betricbsertrag insgesamt^) 

1 597 

1654 

1 406 


1 267 


Sadiaufwand und Kostensteuern 

721 

798 

800 


698 


Vergleidislohn 

982 

786 

585 


508 


Betrlcbsleiterzusdilag . , , . , 

40 

40 

40 


40 


Einsansatz , * * . 

185 

168 

145 


128 


Vergleichsaufwand insgesamt 

V928 

^ 1 792 

1570 


1 374 


Ertrags- Auf wandsdifferenz 

-^331 

— 138 

— 164 


— 107 


*} Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

V, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Hessen 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Hadcfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ba 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

2ahl der Bemebe 

15 

52 

40 

29 

0 landw. Nutzflädie ha 

9 

14 

33 

94 

Einheitswert DM je ha 

1960 

1 750 

2 130 

1 880 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädic 


Bare Eiiuiahmeii 






Gecreide« Hü Isen fruchte, öb 
fruchte « , , . a * , . * i 

360 

358 

497 

534 


Kartoffeln * . . . . 

185 

194 

172 

210 


Zuckerrüben . 

237 

236 

357 

346 


Fcldgemüse, Handclsgewädise, 

Obst, Wein^ Garten * , . . * 

61 

103 

55 

93 


sonstige Bodenerzeugnkse < • . 

1 

4 

12 

9 


Boden er7 CU gnisse msgesamt 

844 

895 

1 093 

1 192 


Pferde-, Fohlcnverkauf , . . . 


17 

10 

9 


Rindviehverkauf 

374 

275 

270 

228 


Milch 

405 

382 

398 

302 


Schweine-, Ferkelverkauf , . , * 

402 

367 

299 

280 


sonstige tier. Erzeugnisse . - - 

23 

27 

13 

31 


Vieherzeugnisse insgesamt 

1204 

1 068 

990 

850 


Wald 

— 

— 

— 

10 


Sonstiges - 

18 

12 

6 _ 

9 


bare Einnahmen insgesamt 

2 066 

1 975 

2 089 

2 061 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . * 

131 

86 

48 

31 


Eigenverbrauch . 

216 

140 

60 

29 


Naturallohn * . . 

14 

38 

51 

57 


Mietwert der ''^Tohnung • , • • 

36 

25 

16 

7 


Betriebsertrag insgesamt 

2 463 

2 264 

2 264 

2 185 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh * * . 

13,5 

10,1 

8.4 

5.1 

Rindvieh . 

75,4 

66,8 

57,6 

46,3 

Schweine . .....**.** 

22,4 

18,2 

15,2 

14,5 

Sonstiges Nutzvieh 

0.7 _ 

0,3 

1.6 

3.2 

Vieh insgesamt 

112,0 

95,4 

82,8 

69-1 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

38,8 

37,0 

38.5 

36,5 

Kartoffeln 

217 

231 

206 

187 

Zuckerrüben 

407 

393 

395 

361 

Mildiertrag i , 

3 292 

3 395 

3 986 

3 800 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzflädie 



männliche Arbeitskräfte , , . . 

18,2 

15,3 

12,3 

11,3 

weibliche Arbeitskräfte , . . . 

12,0 

IW 

8,5 

6,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

30,2 

25,9 

20,8 

17,8 


190 


Hessen 


Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswerc DM je ha 

1960 

t 750 

2130 

1 SSO 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nueflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futiermitcel 

Viehzukauf , « . 

Unterhaltung der Gebäude * . 
Unterhaltung der Maschinen . * 
sonstiger barer Sachaufwand . , 

147 

155 

236 

62 

113 

251 

148 

131 

181 

59 

117 

274 

143 

161 

197 

39 

153 

300 

150 

165 

130 

53 

140 

347 

barer Sachaufwand insgesamt 

964 

910 

993 

985 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

96 

38 

71 

60 

Abschreibungen 

127 

115 

170 

118 

Sachaufwand insgesamt 

1 187 

1 063 

1234 

! 163 

Koste nsteruern ,*,*,,*. 

45 

50 

72 

70 

Sadiaufwand und Eostensteuern 
insgesamt 

1 232 

1 113 

1306 

1233 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

89 

203 

457 

640 

Lohnanspruch für famüieneigene 
Arbeitskräfte 

725 

533 

316 

116 

Lohnaufwand insgesamt 

Si4 

736 

773 

756 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 046 

1 S49 

2 079 

1989 

Neubauten* neue Masdunen • . 

271 

428 

340 

236 


Betriebsergebnis 


Be triebsem kommen DM/ha LN . 

1231 

1151 

958 

952 


Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . , , . 

1 142 

948 

501 

- 312 


Reinertrag DM/ha LN , . * . 

+ 417 

-h 415 

+ ISS 

+ 196 


Betriebseinkommen DM/AK . , 

4 076 

4 444 

4 606 

5 348 


Arbeitseinkommen DM/ÄK . . 

3 189 

3 529 

3 490 

4 146 



Vergleichsrecfanung dm je ha Undw. NutzfläAe 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß 5 ^ LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 066 

1 975 

2 089 

2 061 

Mehr an Vorräten und Vieh . » 

131 

86 

43 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

310 

240 

150 

117 

Mietwerc der Wohnung , , , . 

36 

25 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 543 

2 326 

2 303 

2 216 

Sachaufwand und Kostenstcuern 

1232 

1 113 

1306 

1233 

Verglcidislohn * 

1 212 

1 049 

. 854 

755 

Betriebsleiterz usdilag . * , . , 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

268 

237 

232 

214 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 752 

2 439 

2 432 

2242 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

— 209 

— 113 

— 129 

— 26 


') Eigenverbi-audi und Naturallolin um 35 v. H* höher aU auf Erzeugerpreisbasis 
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Hessen 


HadLfrudit-Getreidebaubetriebe 

\?irtsdiafts|ahr 1955/56 mit stärkerem Hadtfruditnnbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

34 

27 

17 

33 

0 landw* Nutzflädic ha 

8 

14 

33 

32 

97 

Etnheitswert DM je ha 

1 290 

1 340 

1940 

1 260 

1 530 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Eifm ahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, öl- 
fruchte .... 

211 

295 

390 

295 

439 

Kartoffeln 

82 

144 

44 

35 

68 

Zuckerrüben 

72 

111 

286 

214 

240 

Feld^emQse^ Handelsgewächse, 
Obstj Wein^ Garten ... * 

. 29 

38 

13 

10 

78 

sonstige Boden erzeugnksc * , 

2 

5 

7 

18 

5 

Boden erzeugnisse insgesamt 

396 

593 

740 

572 

830 

Pferde-, Fohlenverkauf , - . 

22 

18 

17 

10 

, 13 

FJndviehverkauf 

288 

223 

279 

192 

166 

Milch , , . 

411 

374 

387 

385 

267 

Schweine-, Ferkelverkauf . . . 

401 

366 

286 

266 

175 

sonstige tier* Erzeugnisse . . 

49 

26 

25 

3! 

31 

Vlcherzeugnisse insgesamt 

1 171 

1 007 

994 

884 

652 

Wald 

9 

1 

6 

3 

1 

Sonstiges 

46 

20 

9 

16 

1 

bare Einnahmen insgesamt 

1 622 

1 621 

1 749 

1 475 

1 484 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * 

67 

76 

39 

44 

41 

Eigenverbrauch 

283 

154 

60 

65 

29 

Naturallohn 

9 

28 

72 

54 

50 

Mietwert der Wohnung , ♦ , 

38 

26 

14 

16 

7 

Betriebs ertrag insgesamt 

2 019 

1 905 

1 934 

1 654 

1 611 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

11,6 

11,2 

7,9 

8,8 

5,6 

Rindvieh , 

80,1 

67,9 

61,5 

63,3 

45, t 

Schweine * 

22,4 

19,0 

164 

15,2 

10,4 

Sonstiges Nutzvieh . . . , . 

0,8 

0,6 

3.3 

1.7 

54 

Vieh insgesamt 

114,9 

98,7 

83,8 

89,0 

66,5 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt . , # * * 

33,9 

33,4 

32,2 

27,6 

30,8 

Kartoffeln • - 

236 

225 

201 

164 

173 

Zuckerrüben 

375 

372 

364 

321 

313 

Milchertrag 

3315 

3 543 

3 796 

3 690 

3 651 

Arbeitskräftebesatz (AK) je loo ha landw, Nuuflädje 

männliche Arbeitskräfte . , . 

18.1 

14,4 

13,9 

12,0 

11,0 

weibliche Arbeitskräfte * , , 

11,5 

8,4 

7,9 

6.1 

6,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,6 

22,8 

21,8 

18.1 

17,2 
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Hessen 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe ' 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 niit stärkerem Hackfruditanbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Elnheitswert DM je ha 

1 290 

1 340 

1 940 l 260 

1 530 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf »*»*»*,♦* 
Unterhaltung der Gebäude . . 
Unterhaltung der Masdiincn . . 
sonstiger barer Sadtaufwand . , 

130 

143 

193 

70 

117 

195 

128 ' 

137 

75 

64 

103 

213 

124 

143 

141 

47 

144 

293 

130 

131 

100 

60 

103 

264 

137 

119 

90 

37 

120 

265 

barer Sadiaufwand insgesamt 

848 

720 

'892 

788 

768 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

57 

64 

105 

66 

40 

Absdireibungen 

92 

94 

117 

106 

90 

Sadiaufwand in^esamt 

997 

878 

1 114 

960 

898 

Kosten steuern . 

32 

40 

75 

31 

57 

Sadiaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 029 

918 

t 189 

991 

955 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

47 

136 

429 

374 

529 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

770 

540 

269 

230 

107 

Lohnaufwand Insgesamt 

817 

676 

698 

604 

636 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 846 

t 594 

1 887 

1 595 

1 591 

Neubauten, neue Maschinen * . 

284 

396 

182 

207 

140 


Betriebsergebnis 


Be trieb sein kommen DM/ha LN . 

990 

987 

745 

663 

656 

Familieneinkommen (Rohein- 






kommen) DM/ha LN . . » , 

943 

851 

316 

289 

127 

Reinertrag DM/ha LN * . , - 

-h 173 

■f 311 

+ 47 

+ 59 

+ 20 

Betriebseinkommen DM/AK , , 

3 345 

4 329 

3 417 

3 663 

3 814 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . 

2 595 

3 425 

2 372 

2 597 

2 692 

Vergleidisredinung DM je 

ha landw, Nutzfläche 




(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

l 622 

1 621 

1 749 

1 475 

l 484 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

67 

76 

39 

44 

4t 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

394 

246 

178 

161 

107 

Mietwert der Wohnung , . . * 

38 

26 

14 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt’) 

2 121 

l 969 

1 980 

1 696 

1 639 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1029 

918 

1 189 

991 

955 

Vergleidislohn 

1 194 

945 

919 

773 

731 

Betriebs! ei terzusddag , . . * . 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz 

222 

206 

228 

193 

193 

Verfileichsatifwand insgesamt 

2 485 

2 109 

2 376 

1 997 

l 919 

Ertrags- Auf wan dsd t f ferenz 

— 364 

- 140 

— 396 

-- 301 

— 280 


’) Eigcnv erbrau dl und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Hessen 


Hadifrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 mit schwadierem Hadtfruditanbau 


Größenklasse 

bis ID ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über SO ha 

Zahl der Betriebe 

25 

58 

27 

43 

34 

0 Undw, Nutzflädic ha 

S 

14 

31 

31 

106 

Einheitswert DM je ha 

990 

1 170 

1880 

1 300 

1600 

Betriebsertrag DM je ha Undw, Nutzfläthe 

Bare Einnahraen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Öl- 
früchte - . 

170 

238 

362 

325 

408 

Kartoffeln ♦ - 

84 

65 

23 

25 

53 

Zuckerrüben . . i . « . < < . 

— 

57 

160 

145 

167 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

7 

11 

6 

12 

57 

sonstige Bodenerxcugnifise ... 

2 

2 

4 

1 

4 

Bodener^eugnisse insgesamt 

263 

373 

555 

508 

689 

Pferde-, Fohlenvcrkauf . * , * 

14 

14 

14 

14 

10 

Rlndviebverkauf ....... 

341 

222 

210 

222 

163 

Milch 

311 

319 

311 

317 

267 

Schweine-, Fcrkelverkauf .... 

380 

350 

222 

239 

173 

sonstige der. Erzeugnisse . . . 

39 

45 

_ 27 

30 

52 

VTeherzeugnisse insgesamt 

l 085 

950 

784 

822 

665 

mid 

— 

8 

4 

3 

10 

Sonstiges . . , , , 

32 

9 

10 

10 

* 7 

bare Einnahmen insgesamt 

1380 

1 340 

1353 

1343 

1 371 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

98 

115 

33 

40 

31 

Eigen verbrauch ........ 

239 

160 

65 

75 ‘ 

26 

Naturallohn ......... 

12 

24 

56 

51 

59 

Mietwert der Wohnung .... 

33 

25 

15 

17 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 762 

1 664 

1 522 

1 526 

1 493 

' ViehbesätZ ln Großvieheinheiten 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




Zugvieh 

9,3 

11,8 

87 

9,7 

5,5 

Rindvieh . 

804 

66,6 

56,4 

57,5 

43,5 

Schweine . .......... 

18,5 

19,0 

12,3 

14,5 

10,9 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

1.3 . 

7.2 

2,8 

9.6 

Vieh insgesamt 

107,9 

98,7 

84,6 

84,5 

69,5 


ErntC-^ und Milchertrag dz je ha. Anbauflädie bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

30,6 

29,3 

28,8 

28,2 

29,2 

Kartoffeln .......... 

238 

206 

175 

165 

186 

Zuckerrüben 

— 

355 

299 

306 

284 

Milchertrag ......... 

2 880 

3 Z84 

3 595 

3 498 

3 668 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .... 

18,1 

13,9 

12,6 

12,2 

8.8 

weibliche Arbeitskräfte .... 

10,6 

8,8 

6,3 

6,6 

4,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,7 

22,7 

18. 9 

187 

13,3 
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Hessen 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 mit sthwacfaerem Hadcfniditanbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 

über SO ha 

Einheitswert DM ie ha 

990 

1 170 

1 880 t 300 

1 600 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzfläthe 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel , , 

Vichiukauf * • * 

Unterhaltung der Gebäude , • 
Unterhaltung der Maschinen , * 
sonstiger barer Sachaufwand # * 

99 

136 

125 

34 

SS 

160 

112 

129 

85 

49 

123 

212 

108 

99 

108 

42 

124 

237 

104 

124 

121 

38 

109 

230 

118 

121 

81 

28 

96 

244 

barer Sachaufwand insgesamt 

642 

710 

718 

726 

688 

Weniger an Vorräten und Vieh • 

63 

57 

78 

61 

68 

Abschreibungen 

83 

90 

104 

95 

81 

Sachaufwand insgesamt 

788 

857 

900 

882 

837 

Kostensteuern 

28 

38 

63 

49 

49 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

816 

895 

963 

931 

886 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

60 

127 

292 

307 

487 

Lohnanspruch für famlheneigene 
Arbeitskräfte 

684 

483 

284 

257 

104 

Lohnaufwand Insgesamt 

744 

610 

576 

564 

591 

Betriebsaufwand Insgesamt 

1 560 

1505 

1539 

1 495 

1 477 

Neubauten, neue Maschinen , , 

470 

200 

129 

117 

131 


Betnebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

946 

769 

559 

595 

607 

Familieneinkommen (Rohein- 






kommen) DM/ha LN . * . . 

886 

642 

267 

288 

120 

Reinertrag DM/ha LN , , , , 

+ 202 

+ 159 

— 17 

+ 3t 

+ 16 

Betriebseinkommen DM/AK , 

3 296 

3 388 

2 958 

3 165 

4 564 

Arbeitseinkommen DM/AK * * 

2 627 

2 520 

1 751 

2 138 

3 060 

Vergleidisredinung DM je 

ha landw. Nutzfläche 




(Ertrags-Auf Wandsrechnung gemäß % 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

1 380 

1340 

1 353 

1 343 

1 371 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

98 

115 

33 

40 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn^] 

239 

248 

163 

170 

115 

Mietwert der Wohnung , * . . 

33 

25 

15 

17 

6 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

1 750 

1728 

1 564 

1 570 

1 523 

Sachaufwand und Kostensteuern 

816 

895 

963 

931 

886 

Vcrgleichslohn . * * 

1 173 

931 

810 

798 

573 

Betriebslciter^uschlag 

40 

40 

40 

' 40 

40 

2insansatx 

192 

197 

228 

193 

200 

Verglejchf auf wand insgesamt 

2 221 

2 063 

2 041 

1962 

1699 

Ertrags- Au fwandsdi ff erenz wi 

— 471 

— 335 

— 477 

— 392 

— 176 


*) Eigen verbr au db und Nacurallohn 'um J5 v. H* höher als auf Erzeiigerprcisbasis 
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Hessen 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Getreide^Hackfruditbaubetnebe Futterbau- 

betriebe 


GrÖßenklaisse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha | 

bis 20 ha 

2ahJ der Betriebe 

tl6 

28 

18 

53 

26 

15 

0 landw* Nutzfladie ha 

8 

15 

14 

35 

80 

13 

Emheltswert DM je ha 

860 

1210 

720 

1350 

i 110 

610 


Betriebsertrag DM je ha laadw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, öl- 
früdite 

90 

197 

118 

286 

347 

41 

Kartoffeln 

41 

46 

52 

17 

25 

20 

Zuckerrüben 

— 

15 

— 

62 

82 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten * , . . . 

2 

12 

39 

6 

49 

5 

sonstige Bodenerzeugnissc . . . 

2 

10 

2 

4 

6 

4 

Bodcnerzeugnissc insgesamt 

135 

280 

211 

375 

509 

70 

Pferde-, Fohlenverkauf . , . , 

14 

17 

13 

12 

16 

14 

Rindviehverkauf , 

263 

210 

293 

201 

176 

228 

Mil* 

293 

270 

279 

280 

230 

274 

Schweine-, Ferkelverkauf , * , * 

352 

294 

264 

213 

180 

196 

sonstige tier. Erzeugnisse . . , 

67 

34 

37 

32 

30 

34 

Vieherzeugnissc insgesamt 

989 

825 

886 

738 

632 

746 

Wald , . . 

4 

18 

20 

9 

5 

' 12 

Sonstiges 

18 

21 

40 

4 

9 

14 

bare Einnahmen insgesamt 

1 H6 

1 144 

1 157 

1 126 

1 155 

842 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . - 

74 

59 

72 

43 

26 

89 

Eigenverbrauch ♦ 

270 

152 

174 

66 

27 

155 

Naturallohn . 

6 

23 

19 

52 

48 

10 

Mietwert der Wohnung , . . - 

28 

22 

24 

15 

9 

22 

Betriebsertrag insgesamt 

1 524 

1 400 

1 446 

1 302 

1 265 

1 118 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




Zugvieh 

11,1 

12,6 

9,8 

8,8 

5,9 

11,3 

Rindvieh 

94,1 

62,5 

67,9 

554 

43,7 

67,6 

Schweine . , * 

18,0 

15,6 

14,7 

124 

9,9 

11,7 

Sonstiges Nutzvieh 

0.2 

— 

1,2 

3.4 

5,3 

0,4 

Vieh insgesamt 

123,4 

90,7 

93,6 

79,6 

64,3 

91.0 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . t . ^ . 

28,6 

29,7 

25,8 

27,5 

26,6 

28,1 

Kartoffeln 

218 

204 

!93 

160 

161 

218 

Zuckerrüben 

352 

458 

— 

326 

276 

— 

Milchertrag 

3 009 

3 143 

3 077 

3 363 

3 495 

2 940 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw» Nutzflädie 





männliche Arbeitskräfte , * * . 

19,3 

13,9 

13,2 

10,0 


12,3 

weibliche Arbeitskräfte , . . * 

9,3 

8,6 

9,1 

5,4 _ 

4,6 

9.2 

Arbeitskräfte insgesamt 

28.6 

22,5 

22,3 

15,4 

13,7 

21,5 
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Hessen 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Getreide-Hackfruchtbaubetricbe Futterbau- 

betriebe 


Größenklasse 

bis tO ha 

!0 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

1 bis 20 ha 

Eiixheltswert DM je ha 

860 

1 210 720 

1 350 

1 tto 

' 610 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 







Handelsdünger ....... 

U 

101 

84 

39 

105 

53 

Futtermittel , , , , 

lU 

96 

99 

90 

109 

75 

Viehzukauf ......... 

80 

77 

123 

65 

^ 88 

122 

Unterhaltung der Gebäude . . 

81 

35 

59 

43 

25 

30 

Unterhaltung der Maschinen . . 

79 

67 

76 

84 

82 

42 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

133 

160 

147 

182 

204 

112 

barer Sachaufwand insgesamt 

572 

536 

588 

553 

613 

434 

Weniger an Vorräten und Vieh , 

43 

28 

55 

55 

57 

58 

Abschreibungen ....... 

66 

89 

75 

85 

74 

51 

Sachaufwand insgesamt 

681 

653 

718 

693 

744 

543 

Kostensteuern 

22 

36 

25 

48 

44 

19 

Sachaufwand und Kostensteuem 







insgesamt 

703 

689 

743 

74! 

788 

562 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

34 

• 108 

72 

256 

361 

43 

LohnansprucK für fanulieneigene 
Arbeitskräfte * * 

676 

483 

511 

226 

109 

528 

Lohnaufwand insgesamt 

710 

591 

583 

482 

470 

571 

Bet riebsauf wand insgesamt 

1413_ 

1280 

1326 

1223 

1258 

1 133 

Neubauten, neue Maschinen , . 

378 

350 

262 

122 

193 

109 


Betriebsergebnis 


Becriebsein kommen DM/ha LN . 

321 

711 

703 

561 

477 

556 

Familiencinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN .... 

787 

603 

631 

305 

116 

513 

Reinertrag DM/ha LN , . . , 

* -h 111 

-h 120 

+ 120 

-b 79 

+ 7 

— 15 

Bctrlebseinkommen DM/AK . . 

2 871 

3 160 

3 152 

3 643 

3 482 

2 586 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 234 

2 284 

2516 

2 390 

2 299 

1 963 


Vergleidisredinung dm je ha landw. Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ....... 

1 146 

1 144 

1 157 

1 126 

1 155 

842 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

74 

59 

72 

43 

26 

89 

' Eigen Verb rau dl und Naturallohn') 

373 

236 

259 

159 

10t 

223 

Mietwert der Wohnimg .... 

28 

22 

24 

15 

9 

22 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 621 

1 461 

1 512 

1 343 

1 291 

l 176 

Sachaufwand und Kostensteuern 

703 

689 

743 

741 

788 

562 1 

Vergleichs lohn ........ 

1 196 

926 

904 

653 

791 

855 

Betriebsleiterzusdilag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansaiz . ......... 

182 

197 

142 

193 

162 

134 

Vergletdisaufwand insgesamt 

2 121 

1 852 

1 829 

1 627 

1 781 

l 591 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 500 

— 391 

— 317 

— 284 

490 

— 415 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn una 35 v. H- höher als auf Eriteugerprei^basis 
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Rheinland-Pfalz 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Hackfrucjitbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis so ha 

Zahl der Betriebe 

20 

23 

29 

0 landw, Nutzflä<he ha 

8 

14 

30 

Einheitswert DM je ha 

2 190 

2120 

2 420 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nuczfläthe 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchtc, Öl- 
früchte . . * < 

341 

425 


562 


Kartoffeln . . * , * 

105 

222 

* 

320 


Zuckerrüben , ^ , 

275 

266 


363 


Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

192 

226 


227 


sonstige Bodenerzeugnkse * • * 

15 

10 


2t 


Bodenerzeugnisse insgesamt 

928 

1 149 


! 493 


Pferde-, Fohlcnverkauf , , . , 

11 

14 


16 


Rindvichverkauf 

286 

199 


165 


Mildi 

220 

207 


135 


Schweine-, Ferkelverkauf . » , , 

301 

201 


123 


sonstige tier* Erzeugnisse . , * 

18 

17 


9 


Vieherzeugnisse insgesamt 

S36 

638 


448 


Wald 

2 

4 


7 


Sonstiges , 

6 

17 


8 


bare Einnahmen tnsgesamt 

1 772 

1 808 


1956 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

49 

57 


52 


Eigen verbrau dl . . 

259 

138 


72 


Naturallohn 

S 

23 


41 


Mietwert der Wohnung , . , * 

47 

32 


18 


Betriebsertrag insgesamt 

2 135 

2 058 


2139 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Notzfiädie 


Zugvieh ^ • 

11,1 

10,2 

9,1 

Rindvieh 

52,1 

45,8 

29,3 

Schweine » 

15,5 

11.9 

8,2 

Sonstiges Nutzvieh 

0*5 

0.4 

03 

Vieb tnsgesamt 

79,2 

683 

46*9 

Ernte- und Müdiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt ...... 

33,2 

33,4 

36,0 

Kartoffeln .......... 

196 

204 

201 

Zuckerrüben 

405 

427 

422 

Mildiertrag 

2 632 

2 802 

3 452 

Arbeitskräftebesatz (AK) je loo ha 

landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 

18,0 

16*8 

11,8 

weibliche Arbeitskräfte .... 

12,9 

7*8 

8,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

30,9 

24,6 

193 
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Rheinland-Pfalz 

Hadifruditbaubet riebe 


WirUdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 


bis io ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 


Emheitswert DM je ha * 

, t * 

2 190 

2120 

2 420 



Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfladie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger * 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude * . 
Unterhaltung der Maschinen • * 
sonstiger barer Sachaufwand . . 

129 

lai 

43 

149 

268 

131 ' 

99 

156 

71 

134 

2S6 

158 

55 

127 

43 

140 

327 

barer Sachaufwand insgesamt 

S36 

877 

850 

'Weniger an Vorräten und Vieh . 

85 

79 

36 

Absdireibungeo ....... 

142 

141 

138 

Sachaufwand insgesamt 

1 033 

1 097 

1024 

Kostensteuern ........ 

53 

61 

33 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 136 

t 158 

1 tl2 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

94 

173 

357 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . 

855 

574 

239 

Lohnaufwand insgesamt 

949 

747 

646 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 085 

1 905 

1758 

Neubauten, neue Maschinen . . 

411 

323 

300 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . 

999 

900 

1027 

Famllieneinkommen (Rohein- 




kommen) DM/ha LN .... 

905 

727 

670 

Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 50 

+ 153 

+ 381 

Betriebselnkonimen DM/AK . . 

3 233 

3 659 

5 187 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 346 

2 634 

3 965 

Vergleidisredinung DM Je 

ha landw, Nutzfläche 



(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



bare Einnahmen • 

1772 

1 808 

1 956 

Mehr an Vorräten und Vieh * . 

49 

57 

52 

Eigen V erb raudi und Naturallohn*) 

360 

217 

153 

Mietwert der Wohnung .... 

47 

32 

13 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 228 

2 114 

2179 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 136 

1 158 

1 112 

Vergleichslohn ........ 

1 227 

1 054 

817 

Betriebsleiter Zuschlag . . , * . 

40 

40 

40 

Zinsansatz . .... 

274 

252 

242 

Vergieidisaufwaad insgesamt 

2 677 

2 504 

2 211 

Er tr ags-Au f wan dsdif f er eoz 

— 449 

— 390 

— 32 


Eigfnverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Rheinland-Pfalz 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenkla^ 

bis lÖ ha 


10 bis 20 hl 


20 bis 5Q ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

29 

23 

25 

33 

27 

32 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

7 

15 

14 

14 

30 

72 

Einheitswerc DM je ha 

t 210 

650 

2 280 

1 080 

610 

1 850 

1 340 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüditej Öl- 
früchte 4 t » • 

210 

138 

497 

229 

160 

521 

482 ’ 

Kartoffeln 

67 

108 

103 

92 

97 

129 

160 

Zudeerrüben 

34 

6 

232 

40 

17 

244 

162 

Feldgemüse, Han delsge wachse, 
Obst, Wein, Garten . . • , * 

57 

9 

160 

12 

9 

90 

89 

sonstige Bodenerzeugnisse . * * 

15 

4 

22 

6 

6 

21 

21 

Bode n erzeug« iss e insgesamt 

383 

265 

1 014 

379 

289 

1 005 

914 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 

7 

— 

18 

9 

12 

11 

13 

Rindviehverkauf ....... 

297 

274 

154 

220 

165 

156 

195 

Milch . * 

363 

274 

164 

265 

184 

179 

219 

Schweine-, Ferkelverkauf .... 

340 

308 

191 

295 

333 

137 

266 

sonstige tier. Erzeugnisse . . . 

60 

36 

9 

28 

22 

20 

24 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 067 

892 

536 

817 

716 

503 

717 

Wild 

5 

7 

— 

4 

5 

10 

2 

Sonstiges . . 

21 

12 

7 

17 

22 

22 

1 

bare Einnahmen msgesamt 

1 476 

1 176 

1 557 

1217 

1 032 

1 540 

1 634 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

73 

* 130 

69 

61 

66 

28 

33 

Eigenverbrauch , -♦..... 

220 

261 

128 

129 

176 

69 

31 

Naturallohn 

11 

3 

21 

15 

6 

42 

51 

Mieiwert der Wohnung .... 

45 

46 

27 

28 

26 

17 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

1 825 

1 616 

1 802 

1 4SI 

1306 

1 696 

I 757 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je tOO ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7.3 

8,4 

10.3 

9.9 

6,0 

7.0 

5.9 

Rindvieh . 

80.3 

77.2 

35.9 

64,1 

50.8 

38,2 

46,4 

Schweine 

16.7 

, 15.4 

8.9 

14,5 

17.1 

9.0 

13.5 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

— ► 

0.2 

— 

0.2 

0.2 

1.0 

1.1 

Vieh insgesamt 

104,3 

101.2 

55.1 

88.7 

74.1 

55.2 

66.9 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt ...... 

28.0 

27.9 

32.2 

28.6 

24.5 

31.7 

30.0 

Kartoffeln 

223 

224 

198 

197 

193 

195 

218 

Zuckerrüben 

383 

373 

395 

292 

267 

411 

358 

MildiertraK * * 

2 796 

2 353 

2 852 

2 923 2 676 

3 100 

3 403 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw, Nutzfläche 



• 


männliche Arbeitskräfte .... 

19.6 

19,1 

13,1 

13,5 

13.3 

11,4 

10,2 

weibliche Arbeitskräfte .... 

11.5 

10.3 

7,3 

4.9 

6.4 

7J 

4,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

31.1 

29.4 

'20,4 

18,4 

19.7 

18.5 

14.9 


•200 


Rheinland-Pfalz 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebc 


Wirtsdiaftsjahr 1935/56 


Größenklasse 

bis 

10 hl 


10 bis 20 hl 


20 bis 50 bl über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 210 

650 

2 280 

l 080 

610 

1 850 

1 340 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw- Nutzfläche 






Sachaufwand 

Handelsdünger *.*«,*. 

120 

123 

106 

92 

90 

105 

132 

Futtermittel * , 

121 

81 

67 

98 

99 

62 

123 

Viehzukauf 

155 

150 

115 

101 

106 

93 

111 

Unterhaltung der Gebäude . . 

52 

54 

31 

26 

25 

27 

44 

Unterhaltung der Maschinen * . 

100 

99 

132 

88 

69 

120 

115 

sonstiger barer Sachaufwand , * 

220 

154 

252 

186 

186 

253 

289 

barer Sachaufwand insgesamt 

768 

661 

703 

591 

575 

660 

814 

"'Sf^eniger an Vorräten und Vieh , 

79 

79 

59 

70 

68 

68 

55 

Abschreibungen • 

152 

90 

123 

93 

93 

122 

1J0_ 

Sachaufwand insgesamt 

999 

330 

885 

754 

741 

850 

979 

Kosiensteuern 

41 

18 

65 

33 

17 

63 

58 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 040 

848 

950 

787 

758 

913 

1 037 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

66 

18 

159 

90 

34 

315 

454 

Lohnanspruch für familiencigene 
- Arbeitskräfte 

783 

779 

499 

479 

539 

261 

126 

Lohnaufwand insgesamt 

849 

797 

653 

569 

573 

576 

580 

Bet rtebsauf wand insgesamt 

1 8S9 

t 645 

l 608 

1 356 

1331 

1489 

1617 

Neubauten» neue Maschinen * * 

248 

232 

165 

205 

240 

279 

262 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN , 

785 

768 

852 

664 

548 

783 

720 

Fa miliene inkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . . , . 

719 

750 

693 

574 

514 

468 

266 

Reinertrag DM/ha LN , , , , 

64 

— 29 

+ 194 

+ 95 - 

- 25 

+ 207 

+ 140 

Betriebseinkommen DM/AK , * 

2 524 

2 612 

4 176 

3 609 

2 782 

4 232 

4 832 

Arbeitseinkommen DM/ AK * , 

l 842 

2 133 

2 931 

2 587 

2 132 

3 022 

3 624 

VergleicJisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß % 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 476 

1 176 

1 557 

1 217 

1032 

1 540 

1 634 

Mehr an Vorräten und Vieh , . 

73 

130 

69 

62 

66 

28 

33 

Eigen v erbr auch und N atur al lohn*) 

312 

356 

201 

194 

246 

150 

111 

Mietwert der Wohnung .... 

45 

46 

27 

28 

26 

17 

8 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

1 906 

1 708 

1 854 

1 501 

1 370 

1 735 

1 786 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 040 

348 

950 

787 

758 

913 

t 037 

Vergleichslohn 

1 272 

1 216 

854 

812 

840 

772 

653 

Bexriebsleiterzu schlag 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz , * 

212 

141 

254 

188 

128 

224 

180 

Vergleidisaufwaiid insgesamt 

2 564 

2 245 

2 098 

1 827 

1 766 

1 949 

1 910 

Ertrags- Au f wandsdif f erenz 

— 658 

— 537 

— 244 

— 326 - 

-396 

— 214 

— 124 

') Eigenverbrauch und Naturallobn 

um 35 V, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hadifruditbaubetriebe 


’Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Betriebe 

29 

27 

36 

19 

0 landw. Nutzflädie ha 

9 

15 

15 

28 

Emheitswert DM je ha 

830 

1 100 

660 

890 

Betriebsertrag DM je ha landw, NuiKfiädie 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hiilsenfrüdite, öl- 





fruchte 

116 

260 

190 

251 

Kartoffeln 

46 

57 

57 

62 

Zuckerrüben 

— 

38 

2 

35 

Feidgemüse^ Handelsgewächse, 





Obst, Wein, Garten 

47 

52 

22 

25 

sonstige Bodenerzeugnkse . . * 

3 

8 

8 

13 

Bodenerzeugnisse insgcsaint 

212 

415 

279 

386 

Pferde-, Fohlenverkauf , . , . 

10 

14 

9 

5 

Rindvieh verkauf , 

2gS 

230 

204 

136 

Mllth 

265 

208 

209 

209 

Schweine-, Fcrkelverkauf . . , . 

251 

201 

190 

158 

sonstige tier* Erzeugnisse ♦ . * 

55 

21 

42 

33 

Vieherzeugnisse insgesamt 

S69 

674 

654 

541 

Wald 

4 

— 

8 

1 

Sonstiges 

14 

9 

12 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 099 

1 098 

953 

931 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vorräten und Vieh . , 

76 

41 

53 

44 

Eigenverbrauch . 

222 

138 

146 

79 

Naturallohn 

6 

12 

6 

14 

Mietwert der Wohnung , , . , 

42 

24 

24 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

1 445 

1 313 

1 182 

1 083 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha tandw* 

Nutzfläche 



Zugvieh . 

7,5 

11,4 

8,6 

6,6 

Rindvieh , . . . 

57,9 

52,0 

57,3 

44,8 

Schweine * « 

9,7 

11,9 

10,2 

8.4 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,3 

0.3 

0,5 

Vieh insgesamt 

75,1 

75.6 

76,4 

60,3 

Ernte- und MÜchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

24,9 

26,5 

23,9 

23,9 

Kartoffeln 

215 

202 

196 

^ 205 1 

Zuckerrüben 


386 

224 

350 

Mildiertrag 

2 552 

2 855 

2 793 

2 992 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw* Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte • * . . 

17,2 

12,2 

1J.7 

9,0 

weibliche Arbeitskräfte . i * < 

8,1 

7.0 

8,6 

■t.9 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,3 

19»2 

20,3 

13,9 
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Rheinland-Pfalz 


Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

Wirtsefaaftsjahr 1955/56 


Größenklas.'c 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Einheiiswerc DM [e hi 

830 

1 100 

660 

890 i 

Betrieb sauf wand DM je ha landw* NutzfUAe 

SadiauFwand 

Handelsdünger 

89 

82 

83 

80 

Futtermittet . « 

81 

63 

78 

72 

Viehzukauf , , 

187 

95 

11$ 

72 

Unterhaltung der Gebäude . . 

41 

31 

23 

20 ; 

Unterhaltung der Masdiinen . . 

76 

83 

64 

72 

sanstiger barer Sadiaufwand , , 

147 

159 

134 

153 

barer Sadiaufwand insgesamt 

622 

513 

500 

469 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

83 

51 

46 

46 

Absdireibungea 

108 

89 

90 

79 

Sadiaufwand insgesamt 

815 

653 

636 

594 

Kosten st euer n , 

26 

34 

19 

29 

Sadiaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

841 

687 

655 

623 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

25 

72 

29 

105 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

642 

445 

487 

295 

Lohnaufwand insgesamt 

667 

517 

' 516 

400 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 508 

1204 

1 171 

l 023 

Neubauten, neue Maschinen , , 

162 

230 

188 

65 

Betriebsergebnis 



- 


Betriebseinkommen DM/ ha LN , 

604 

626 

527 

460 

Fa milienein kommen (Rohein* 
kommen) DM/ha LN , , , . 

579 

554 

498 

355 

Reinertrag DM/ha LN , . . , 

— 63 

4- 109 

+ 11 

+ 60 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

2 387 

3 260 

2 596 

5 309 

Arbeitseinkommen DM/AK , * 

1 723 

2 281 

1 897 

2 201 

Yergleldisredinung DM je ha Undw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrcdiiiung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 099 

1 098 

953 

931 1 

Mehr an Vorräten und Vieh * / 

76 

41 

53 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn') 

308 

203 

205 

126 

Mietwert der Wohnung . , , , 

42 

24 

24 

15 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 5Z5 

1 366 

1 235 

1 116 

Sachaufwand und Kostensteuern 

841 

687 

655 

623 

Vergleichs lohn * , * 

I 065 

800 

816 

591 

Bctriebsleiterzuschlag , . . * . 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

168 

188 

142 

154 

Vergleldisaufwand infgesamt 

2114 

1 715 

1653 

1 408 

Ertrags-Äufwandsdifferenz 

— 589 

— 349 

— 418 

— 292 


Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1955/56 

Baden-Württemberg 

Hadcfruditbaubet riebe 


Größenklais^ 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

35 

14 

0 landw. Nutzfläche ha 

14 

36 

Einheitswert DM ie ha 

2 810 

2 470 

Betriebsertra^ DM je 

ha landw, Nutzflädie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, öl- 
früdite . 

. . 382 

453 

Kartoffeln 

. . 90 

126 

Zuckerrüben 

. - 307 

349 

Feldgcmüse^ Handelsgewächse, 
Obst, Wein, Garten , . ♦ 

. . 507 

152 

sonstige Boden erzeugnissc . 

. . 10 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

1 296 

1 088 

Pferde-, Fohlenverkauf . # 

* - 9 

3 

Rindviehverkauf ..... 

. . 318 

277 

Milch 

. . 222 

230 

Sdiweinc-, Ferkelverkauf ♦ , 

. * 162 

240 

sonstige tier. Erzeugnisse . 

. - 14 

29 

Vieherzeugnissc insgesamt 

725 

779 

i^ald 

. . — 

. — 

Sonstiges . ........ 

. . — 

5 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 021 

1872 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh 

. . 67 

34 

Eigenverbrauch ...... 

115 

59 

Naturallohn ....... 

. . 71 

76 

Mietwert der Wohnung . - 

. . 34 

12 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 308 

2 053 


Viehbesatz in GroSvieheinfaciten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh ........... 

11,5 

5,9 


Rindvieh . .......... 

51,6 

50,2 


Schweine . .......... 

12,4 

21,6 


Sonstiges Nutzvieh ...... 

— 

— 


Vieh insgesamt 

75,5 

77.7 


Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ...... 

32,2 

3L1 


Kartoffeln - . 

ISS 

162 


Zuckerrüben. ......... 

400 

359 


MiJdiertrag ......... 

2 845 

3 009 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 

15,1 

12,1 


weibliche Arbeitskräfte .... 

1L6 

8.5 


Arbeitskräfte insgesamt 

26,2 

20,6 
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Wirtsdiaftsjahr 1955/56 

Baden-Württemberg 

Hadifruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Emheitswert DM je ha 

2 81D 

2 470 


Bctricbsäufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sadbaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . * 
Unterhaltung der Masdiinen . * 
sonstiger barer Sachaufwand , . 

142 

91 

m 

36 

141 

315 

113 

173 

105 

29 

154 

322 


barer Sachaufwand insgesamt 

913 

896 


Weniger an Vorräten und Vieh . 

75 

54 


Ahsdireibungcn 

154 

131 


Sachaufwand insgesamt 

1 142 

1 OSl 


Kostcnstcuern 

68 

70 


Sachaufwand und Kostenstcuern 

Insgesamt 

1210 

1 151 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

353 

512 


Lohnansprudi für familicneigene 
Arbeitskräfte * 

449 

202 


Lohnaufwand insgesamt 

802 

714 


Betrieljsaufwand insgesamt 

2 012 

1865 


Neubauten^ neue Maschinen , * 

403 

265 



BetriebsergebnJs 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

1 098 

902 


Familieneinkommen (Rohein- 




kommen) DM/ha LN , » , . 

745 

390 


Reinertrag DM/ha LN . . , , 

+ 296 

+ 188 


Betriebseinkommen DM/AK. , . 

4112 

4 379 


Arbeitseinkommen DM/AK . . 

3135 

3 214 


Vergleidisrcdmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrethnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen ....... 

2 021 

1 872 


Mehr an Vorräten und Vieh * * 

67 

34 


Eigenverbrauch und Naturallohn^ 

251 

182 


Mietwert der Wohnung .... 

34 

12 


Betriebsertrag insgesamt^) 

2 373 

2 100 


Sachaufwand und Kostensteuern 

1210 

1 151 


Verglcichslohn ........ 

1092 

t65 


Bctriebslclterzuschlag 

40 

40 


Zinsansatz . 

261 

240 


VergJeiefasaufwaLnd insgesamt 

2 603 

2 296 


£r t r ags- Auf wandsdif f crenz 

— 230 

— 196 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 

V. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Baden-Württemberg 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

to bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

29 

37 

9 

16 

22 

14 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

14 

31 

50 

71 

Einheitswert DM je ha 

1 870 

2 620 

1240 

2 020 

1 410 

1760 


Betriebsertrag DM Je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsen fruchte, Öl- 
früchte 

162 

309 

208 

380 

361 

493 

Kartoffeln * . 

58 

47 

144 

101 

52 

55 

Zuckerrüben .......... 

80 

178 

75 

184 

121 

230 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 
Obst, "Wein, Garten * . * . . 

314 

340 

91 

108 

33 

109 

sonstige Bodenerzeugnisse > . . 

5 

7 

t 

16 

6 

29 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

619 

88! 

519 

789 

573 

916 

Pferde-, Fohlenvcrkauf , . * * 

9 

7 


8 

9 

7 

Rindvichverkauf 

348 

334 

207 

290 

265 

290 

Milch , , * » t » . . « . HP , 

263 

200 

256 

241 

163 

205 

Schweine-, Ferkelverkauf , . . . 

340 

158 

351 

250 

253 

250 

sonstige tier* Erzeugnisse . * , 

52 

79 

48 

37 

U 

46 

Vieherzeugnissc insgesamt 

1012 

778 

862 

826 

708 

798 

Wd 

3 

— 

1 

1 

1 

56 

Sonstiges 

6 



— 

10 

1 

20 _ 

bare Einnahmen insgesamt 

I 640 

1 659 

1 382 

1 626 

1 283* 

1 790 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

71 

58 

61 

59 

30 

f 

26 

Eigenverbrauch , * . p * ^ , a 

295 

148 

207 

70 

73 

41 

Naturallohn 

36 

57 

26 

67 

53 

73 

Mietwert der ''57ohnung , , , . 

40 

31 

25 

17 

16 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

2 082 

1 953 

1 701 

1 839 

1 455 

I 939 


Viehbesatz in Graßvieheinheiten jc 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

8,8 

10,2 

6.0 

5,9 

6,8 

4,8 

Rindvieh . , . ^ . , . . • p < 

81,5 

60,3 

74,4 

55,7 

53,5 

40,4 

Schweine , - 

20,6 

11,3 

18,7 

16,9 

12.5 

18,0 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

— 

0,1 

— 

0,2 

0,1 

0,1 

Vieh insgesamt 

110,9 

81,9 

99.1 

78,7 

72,9 

63,3 

Ernte- und Mildicrtrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg 

je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

29,0 

31.7 

30,7 

31.5 

27,7 

28,1 

Kartoffeln * 

211 

193 

255 

185 

143 

165 

Zudeerrüben ......... 

380 

394 

355 

409 

367 

320 1 

Mildicrtrag 

2 699 

2 851 

2 975 

2 780 

2 814 

3 258 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte .... 

19,0 

14,1 

12,2 

12.4 

10,6 

12,0 

weibliche Arbeitskräfte ... * 

11,9 

8,6 

7.5' 

7,1 

6,2 

6,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

30p9 

22,7 

19.7 

19,5 

16,8 

18.2 
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Baden-Württemberg 


Had(frudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenkhsse 

hb 10 ha 

10 bb 20 ha 

20 bb 50 ha 

über SO ha 

Einheitswert DM ie ha 

1 870 

2 620 

1240 

2 020 

1410 

i 760 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutif lache 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

HO 

112 

121 

116 

96 

121 

Futtermittel 

104 

118 

119 

126 

101 

142 

Viehzukauf 

173 

153 

72 

160 

105 

135 

Unterhaltung der Gebäude . . 

61 

44 

49 

34 

36 

36 

Unterhaltung der Masdiinen . . 

% 

US 

121 

114 

97 

121 

sonstiger barer Sadiaufwand . . 

239 

261 

211 

263 

199 

314 , 

barer Sadiaufwand insgesamt 

783 

806 

693 

813 

634 

869 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

57 

34 

21 

39 

49 

39 

Abschreibungen » 

140 

146 

120 

131 

115 

118 1 

Sachaufwand insgesamt 

980 

986 

834 

983 

798 

1026 

Kosten steuern 

52 

66 

43 

61 

54 

58 

Sadiaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 032 

1 052 

877 

1 044 

852 

1 084 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

211 

229 

149 

362 

226 

551 

Lohnansprudi für familieneigenc 
Arbeitskräfte , * ♦ . * . , 

713 

476 

501 

271 

248 

131 

Lohnaufwand insgesamt 

924 

705 

650 

633 

474 

682 

Betriebsaufwand insgesamt 

1956 

1757 

lji27 

1 677 

1 326 

1 766 

Neubauten, neue Maschinen . . 

497 

253 

323 

260 

234 

253 


Betriebsergebnis 


Betriebse in kommen DM/ha LN , 

1 050 

901 

824 

795 

603 

855 

Familien e inkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . * , , 

839 

672 

675 

433 

377 

304 

Reinertrag DM/ha LN ... * 

+ 126 

+ 196 

4- 174 

+ 162 

+ 129 

+ 173 

Bet rieb sein kommen DM/ AK . . 

3 400 

3 969 

4183 

4 077 

3 589 

4 698 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 544 

2 819 

3 183 

2 897 

2 393 

3 544 


Vergleidisredinung DM je ha lancJw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . 

1 640 

1659 

1 382 

1 626 

1 283 

1 790 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

71 

58 

61 

59 

30 

26 

Eigen verbrauch und Naturallohn*) 

447 

277 

315 

185 

170 

154 

Mietwert der Wohnung .... 

40 

31 

25 

17 

16 

9 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 198 

2 025 

1 783 

1 887 

1 499 

1 979 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1032 

1 052 

877 

1 044 

852 

1084 

VergJeidislohn . 

1271 

950 

825 

832 

716 

790 

Betriebsleiterzuschlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

264 

261 

W 

2^ 

201 

_ 210 

Vergleichsanfwand insgesamt 

2 607 

2303 

1 939 

2 146 


2 124 

Ertrags- Auf wandsdif ferenz 

— 409 

— 278 

— 156 

— 259 

— 310 

— 145 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Er^eugcrpreisbasb 
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Baden-Württemberg 

Getreide-Hadcfruditbaubetnebe Getreldc-Futterbau- 

Wirtschaftsjahr 1955/56 betriebe 


Größenklasse 

bis 10 ba 

ro bb so bü 

20 bb 50 ha 

über 50 ba 

1 so bis 50 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

44 

50 

la 

27 

ai 

0 landw. Nutzfläche ha 

S 

15 

33 

lOi 

37 

SS 

Einheitswert DM je ha 

1 7t0 

1 4?0 

1 490 

1 190 

1240 

1 160 


Betriebsertrag DM je ha. landw* Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Öl- 
früchte 

110 

140 

293 

421 

193 

289 

Kartoffeln 

33 

32 

36 

32 

22 

13 

ZudeerrUben 

19 

30 

68 

109 

7 

14 

Feldgemüsc, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten , » , - . 

223 

93 

55 

81 

19 

54 

sonstige Boden erzeugnifise . . . 

5 

28 

17 

54 

6 

35 

Bodenerzeugtiisse insgesamt 

390 

323 

474 

697 

247 

405 

Pferde-, Fohlenverkauf , , . , 

9 

H 

7 

9 

4 

8 

Rindviehverkauf 

386 

330 

301 

176 

268 

195 

MUct 

340 

289 

190 

153 

206 

178 

Schweine-, Fcrkelverkauf . ^ . 

263 

310 

205 

199 

168 

142 

sonstige tier, Erzeugnisse . . . 

59 

40 

24 

59 

26 

36 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1057 

980 

727 

596 

672 

559 

Wald 

8 

15 

19 

9 

45 

21 

Sonstiges . 

10 

23 

5 

5 

8 

5 

bare Einnahmen insgesamt 

1465 

1 341 

1 225 

1 307 

972 

990 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

82 

68 

34 

38 

18 

7 

Eigenverbrauch * , 

280 

145 

61 

20 

43 

19 

Naturallohn 

30 

49 

58 

81 

59 

58 

Mieiwert der Wohnung . . * - 

38 

22 

14 

6 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

1 895 

1 625 

t 392 

1 452 

1 104 

1 079 


Viehbesatz in GroßTieheinheiteß je 100 ha landw* Nutzfläche 


Zugvieh , , . , 

8,9 

7|6 

6,8 

3,8 

7,2 

4,2 

Rindvieh 

102,7 

74,8 

62,3 

39,0 

67,5 

42,6 

Schweine . 

18,2 

16,3 

11,S 

11,1 

9,0 

7J 

Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,3 

1,0 

6,8 

0,9 

4,2 

Vieh insgesamt 

129,9 

99,0 

81,9 

60.7 

84,6 

58,7 

Ernte- und Mildiertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

28,5 

28,4 

26,7 

2S,6 

23,3 

24,0 

Kartoffeln ^ , 

17S 

187 

164 

177 

159 

133 

Zuckerrüben 

366 

394 

366 

321 

357 

243 

Mildiertrag . , > 

2 873 

3 012 

3 050 

3 024 

2 593 

2 858 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw* Nutzfläche 





männlidbe Arbeitskräfte , , , * 

21,4 

15,0 

10,9 

10,2 

9,7 

9,2 

weibliche Arbeitskräfte . . , 

10,0 

S.2 

5,1 

5.9 

5,2 

3,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

31.4 

23,2 

16,0 

16.1 



12,9 
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Baden- W ür ttemberg 


Wirtschaftsjahr 1955/56 


Gctreide-Hadifruditbaubctnebe Getreidc-FutUrbau- 

betriebe 


Größenklasse 

blff to h» 

10 bis 20 ha 

20 bii 50 hä 

über 50 ha 

20 bif 50 hl 

über 50 h» 

Einheitswert DM je ha 

1 710 

1 470 

1 490 

t 190 

1240 

1 160 


Betriebsaufwand DM Je ha landw, Nutzfläche 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

SS 

S7 

83 

101 

51 

71 

Futtermittel 

76 

112 

73 

79 

58 

63 

Viehzukauf 

134 

106 

31 

62 

75 

61 

Unterhaltung der Gebäuds * * 

85 

40 

42 

35 

43 

24 

Unterhaltung der Maschinen , . 

104 

103 

97 

90 

71 

62 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

219 

221 

222 

239 

155 

189 

barer Sadiaufwand insgesamt 

706 

669 

598 

606 

453 

470 

Weniger an Vorräten und Vieh » 

43 

48 

42 

34 

55 

46 

Absdireibungen * . 

161 

142 

121 

94 

102 

91 

Sadiaufwand insgesamt 

910 

859 

761 

734 

610 

607 

Kostensteuern , , 

61 

50 

53 

43 

46 

38 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

971 

909 

814 

777 

656 

645 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

156 

201 

278 

457 

262 

316 

Lohnan Spruch für familieneige ne 
Arbeitskräfte 

700 

473 

210 

85 

1^ 


Lohnaufwand insgesamt 

856 

674 

4SS 

542 

442 

411 

Betriebsaufwand insgesamt 

1827 

1 583 

1302 

1319 

1098 

1 056 

Neubauten, neue Maschinen . . 

362 

324 

212 

110 

218 

103 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

924 

716 

578 

675 

448 

434 

Famüieneinkommen (Robein- 
kommen) DM/ha LN . . » . 

768 

515 

300 

218 

186 

118 

Reinertrag DM/ha LN .... 

+ 68 

4- 42 

o 

+ 133 

+ 6 

+ 23 

Betriebseinkommen DM/AK k . 

2 943 

3 086 

3 613 

4193 

3 007 

3 364 i 

Arbeitseinkommen DM/ AK , . 

2 140 

2 164 

2 306 

3 137 

1 779 

2 047 


Vergleidisrechnung DM je ha laiidw, Nutzflädie 
(Ercrags-Aufwandsrechnuiig gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 465 

1 341 

1 225 

1 307 

972 

990 

Mehr an Vorräten und Vieh , . 

82 

68 

34 

38 

18 - 

7 

E i gen verbr auch und Naturallohn') 

411 

262 

161 

144 

138 

104 

Mietwert der Wohnung . ... 

38 

22 

14 

6 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt') 

1 9% 

1 693 

1 434 

1 495 

1 140 

1 106 

Sadiaufwand und Kc>stensteuern 

971 

909 

814 

777 

656 

645 

Vcrgleichslohn 

1333 

984 

698 

694 

641 

576 

Beiriebsleiterzusdilag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz , , 

252 

214 

209 

170 

183 

170 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 596 

2 147 

1 761 

1 681 

1 520 

1 431 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

--^600 

— 454 

— 327 

*—186 

— 380 

— 325 


') Eigen Verb rau dl und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerprersbasis 
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Baden-Württemberg 


Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis iOO ha 

Zahl der Betriebe 

n 

32 

24 

6 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

28 

56 

Einheitswert DM je ha 

1 180 

1230 

1 370 

1 090 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, Öl- 
früchte 

47 

39 

52 

123 

Kartoffeln 

42 

20 

7 

30 

Zuckerrüben 

— 

6 

3 

10 

Feldgemüse, HajideUge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

85 

94 

45 

51 

sonstige Bodenerzeu^isse * . 

10 

5 

4 

1 

Bodenerzeusnisse insgesamt 

184 

164 

111 

215 

Pferde-, Fohlcnverkauf .... 

7 

25 

6 

13 

Rindviehverkauf 

347 

357 

317 

177 

Milch 

506 

360 

357 

257 

Schweine-, Ferkelverkauf . , . . 

239 

165 

119 

123 1 

sonstige tier. Erzeugnisse . . . 

41 

29 

32 

13 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 140 

936 

831 

583 

Wald . 

37 

27 

55 

17 

Sonstiges . . 

20 

10 

10 

2 

bare Einnahmen insgesamt- 

1 381 

! 137 

l 007 

817 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

111 

50 

27 

29 

Eigcnverbraudi 

195 

105 

61 

34 

Naturallohn . * 

60 

63 

71 

57 

Mietwert der Wohnung . . * . 

39 

21 

15 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

1 784 

t 376 

1 181 

944 


VichbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw» Nutzfiädie 


Zugvieh ........... 

7,2 

lU 

6,7 

5,3 

Rindvieh . 

113,7 

93,1 

89,4 

57,1 

Sthweine ........... 

14,8 

10,2 

7,3 

5,6 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,7 

0,9 

0,4 

Vieh insgesamt 

135,7 

115,1 

104,3 

68,4 

Ernte- und Mildicrtrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

26,3 

25,2 

23,8 

21.1 

Kartoffeln * 

197 

176 

142 

164 

Zudterrüben . . 



340 

420 

Milchertrag 

3 165 

2 890 

2 852 

2 889 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .... 

16,5 

13,5 

104 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte .... 

11.2 

7,9 

6,1 

3,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,7 

2tA 

16,2 

10,5 
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Baden-Württemberg 


Futterbaubetriebc 

Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis lOO ha 

Einheitswert DM ie ha 

t ISO 

1 230 

1 370 

1 090 


Betriebsaufwand dm je ha fandw. Nutzfläche 

Sachaufwand 

Handelsdünger *.«*,,* 

63 

62 

51 

60 

Futtermittel . 

60 

85 

81 

34 

Viehzukauf 

197 

127 

104 

14 

Unterhaltung der Gebäude . . 

83 

36 

26 

17 

Unterhaltung der Masdiinen . * 

90 

82 

73 

66 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

203 

193 

162 

161 

barer Sachaufwand insgesamt 

696 

585 

497 

352 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

54 

58 

44 

47 

Absdireibungen 

203 

117 

112 

72 

Sachaufwand insgesamt 

953 

760 

653 

471 

Kostensteuern - * * 

58 

52 

54 

39 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1011 

S12 

707 

510 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

213 

276 

279 

268 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

635 

331 

186 

84 

Lohnaufwand insgesamt 

848 

607 

465 

352 

Betriebsaufwand insgesamt 

t 859 

1 419 

t 172 

862 __ 

Neubauten, neue Masditnen . - 

302 

254 

130 

177 

Betriebsergebnis 

Betriebsem kommen DM/ha LN * 

773 

564 

474 

434 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , , , , 

560 

288 

195 

166 

Reinertrag DM/ha LN . . , . 

— 75 

— 43 

+ 9 

+ 82 

Betriebselnkommen DM/AK - * 

2 791 

2 626 

2 926 

4133 

Arbeitseinkommen DM/AK , * 

2 079 

1 940 

2031 

3 248 

Vergleidisrcdinung dm je hi landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß J 4 LandwGei) 

bare Einnahmen 

1 381 

1 137 

1007 

817 

Mehr an Vorräten und Vieh , , 

111 

50 

27 

29 1 

Eigen verbrauch und Naturallohn') 

342 

227 

178 

123 

Mietwert der Wohnung * , * 

39 

21 

15 

7 : 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 873 

1435 

1 227 

976 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1011 

812 

707 

510 

Vcrgleichslohn 

1 131 

901 

689 

457 

BetriebsleiterzusdUag , * , . . 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz 

197 

149 

145 

93 

Vergleldisaafwand Insgesamt 

2 379 

1 902 

1 581 

1 100 

Ertrags- Auf wao dsdi f ferenz 

— 506 

— 467 

— 354 

— 124 


’) Eigen verbrat) dt und Naturallohn um 35 v. H. höher ab auf Erzeugerpreisbasb 
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Bayern 

Hackfruchtbaubetriebe 


^('irtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis tO ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

15 

19 

14 

0 landw. Nutzflädie ha 

8 

15 

33 

75 

Einheitswert DM je ha 

1 140 

1 600 

1 670 

1 420 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Eiim ahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Öl- 
früchte . . » 

235 

371 

432 

450 

Kartoffeln 

144 

137 

138 

182 

Zudeerrüben 

123 

226 

338 

309 

Feldgemüsc, Handelsgc wachse, 

Obst, Wein, Garten , * , . - 

22 

30 

29 

tu 

sonstige Bodctierzeugnkse , , , 

9 

3 

5 

5 

Boden erzeugnisse insgesamt 

533 

767 

942 

1 057 

Pferde-, Fohlenverkauf , , * . 

11 

12 

9 

7 

Rindviehverkauf **..*.. 

370 

272 

266 

245 

Milch ............ 

262 

172 

180 

ISO 

Schweine-, Ferkelverkauf .... 

374 

375 

283 

261 

sonstige tier, Erzeugnisse . * * 

66 

20 

33 

47 

Vieherzeugnisse insgesamt 

I 083 

851 

771 

710 

'W’ald 

17 

— 

7 

4 

Sonstiges . 

17 

23 

9 

6 

bare Einnahmen insgesamt 

1 650 

1641 

1 729 

1777 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , - 

40 

54 

46 

20 

Eigenverbrauch 

217 

153 

57 

14 

Naturallohn *,.**,..* 

20 

14 

45 

43 

Mietwert der Wohnung . , * * 

23 

14 

9 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

1 950 

1 876 

t 886 

1 859 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je tOO ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh ^ i * 


6,6 

4,6 

4.6 

Rindvieh . ^ . 

79,1 

68,5 

58,3 

46,8 

Schweine . * 

20,2 

21,1 

15,5 

13,6 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,3 

3.5 

Vieh insgesamt 

105,4 

96,2 

78.7 

68,5 

Ernte- und Mildiertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . . . > ^ 

297 

32,4 

32,6 

31.5 

Kartoffeln , . . . . * * , . 

201 

214 

181 

177 

Zuckerrüben 

314 

376 

391 

373 

Milchertrag 

2 481 

2 447 

2 666 

2 625 

Arbejtskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte .... 

21,2 

14,3 

12,4 

10,1 

weibliche Arbeitskräfte ... * 

7,5 

10,8 

6.9 

7,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

287 

211 

19,3 

18,0 
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Bayern 

Hackfruditbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1955/36 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Emheitswert DM [e ha 

1 140 

1 600 

1 670 

1 420 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

ruttermittel 

VLchzukauf . 

Unterhaltung der Gebäude * » 
Unterhaltung der Masdunen , , 
sonstiger barer Sachaufwand , . 

140 

123 

150 

37 

115 

227 

138 

103 

113 

43 

93 

212 

144 

121 

90 

42 

lU 

278 

131 

164 

76 

65 

118 

297 

barer Sachaufwand insgesamt 

792 

702 

7S6 

851 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

63 

47 

53 

77 

Abschreibungen 

140 

124 

152 

124 

Sadiaufwand insgesamt 

995 

873 

991 

1 052 

Kostensteuern 

28 

32 

51 

47 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 023 

905 

1 042 

1 099 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

72 

81 

331 

558 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

763 

564 

282 

95 

Lohnaufwand insgesamt 

835 

645 

613 

653 

Betriehsaufwand insgesamt 

1 858 

1550 

l 655 

1 752 

Neubauten, neue Maschinen . , 

335 

466 

362 

268 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

927 

971 

844 

760 


Familien e Ink ommen (Roheln- 
kommen) DM/ha LN , * . . 

855 

890 

513 

202 


Reinertrag DM/ha LN * . , . 

+ 92 

+ 326 

+ 231 

-h 107 


Betriebseinkommen DM/AK ♦ . 

3 230 

3 869 

4 373 

4 222 


Arbeits ein kommen DM/ AK . * 

2 526 

2 952 

3 228 

3 189 


Vergleidisrcdinung DM je ha landw. Nutzllädie 
( Er tr a gs- Aufwands rech nung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 650 

1 641 

1 729 

1 777 


Mehr an Vorräten und Vieh * * 

40 

54 

46 

20 


Eigenverbrauch und Naturallohn' ) 

320 

225 

138 

77 


Mietwerc der Wohnung * . , 

23 

14 

9 

5 


Betriebsertrag insgesamt^) 

2 033 

1 934 

1 922 

1 379 


Sachaufwand und Kostensteuern 

1023 

905 

1 042 

1 099 


Vergleichslohn . , 

1 127 

929 

748 

678 


Betrlehsleiterzuschlag . , , , . 

40 

40 

40 

40 


Zinsansatz , 

202 

230 

221 

lß6 


Vergleidisaufwand insgesamt 

2 392 

2 104 

2 051 

2 003 


Er trags- Au fwan ds dif f erenz 

— 359 

— 170 

— 129 

— 124 



') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v* H. hoher als auf Erzeugerpreisbasis 

I 
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Bayern 


Haddrudit-Getretdebaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 stirkerem HaifnidHanbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 


2ahi der Betriebe 

17 

12 

39 

17 

23 


0 landw. Nutrflädie ha 

3 a 

15 

34 

31 


Einheitswert DM je ha 

1 120 

650 

1 180 

1980 

1200 



Betriebsertrag DM je hi landw. Nuuflädie 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hü Isen fruchte, öl- 
fruchte 

250 

151 

278 

530 

352 


Kartoffeln . 

67 

78 

115 

67 

136 


Zuckerrüben 

91 

4 

100 

289 

158 


Fcldgcmiise, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten ..... 

6 

71 

27 

22 

17 


sonstige Boden erzeugnisse . . . 

2 

7 

3 

3 

10 


Bodenerzeugnbse insgesamt 

416 

311 

523 

911 

673 


Pferde-, Fohlcnverkauf .... 

— 

— 

13 

9 

6 


Rindviehverkauf 

367 

301 

303 

235 

238 


Mil<3i 

246 

197 

223 

180 

206 


Sdiwelne-, Ferkeiverkauf .... 

376 

315 

348 

183 

226 


sonstige tier- Erzeugnisse , . . 

8t 

43 

45 

25 

^31 


Vieherzeugnisse insgesamt 

1 070 

SS6 

932 

632 

707 


Wald 

20 

37 

17 

3 

16 


Sonstiges 

24 

6 

9 

_1 

14 


bare Einnabmen insgesamt 

1530 

1 210 

1481 

1 547 

1 410 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

72 

45 

47 

31 

34 


Eigenverbrauch 

221 

229 

138 

63 

56 


Naturallohn 

4 

10 

21 

40 

40 


Mietwert der Wohnung .... 

21 

24 

15 

9 

9 


Betriebsertrag insgesamt 

I 848 

1 518 

1 702 

1 690 

1 549 


VichbesatZ in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh 

4|0 

3,5 

6,2 

6,6 

6,6 


Rindvieh . 

85,9 

74,6 

73,2 

59,8 

57,4 


Schweine 

22,0 

15,2 

18,3 

10,5 

12,4 


Sonstiges Nutzvieh 

0,7 

— 

— 

— 

0,3 


Vieh insgesamt 

112,6 

93.3 

97,7 

76,9 

76,7 


Ernte- und Milcbertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ...... 

31,2 

23,9 

30,3 

34,1 

28,5 


Kartoffeln .......... 

221 

179 

204 

181 

197 


Zuckerrüben 

396 

— 

359 

401 

337 


Milchertrag 

2 309 

2 353 

2 640 

2 653 

2 658 


Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzflädie 

männliche Arbeitskräfte .... 

20,5 

16,7 

13,3 

10.5 

9,7 


weibliche Arbeitskräfte .... 

10,5 

11,0 

8,8 

7.6 

5,9 


Arbeitskräfte insgesamt 

31,0 

27,7 

22,1 

1S.1 

15,6 
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Bayern 


Hadifrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 stärkerem Hackfruditanbau 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha . 

Einheitswert DM je ha 


1 120 650 

1 180 

1 980 1 200 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

126 

97 

112 

111 

119 

Futtermittel 

135 

76 

120 

89 

99 

Viehzukauf 

66 

102 

74 

81 

64 

Unterhaltung der Gebäude ^ > 

31 

34 

38 

48 

39 

Unterhaltung der Masdiinen , , 

102 

81 

113 

t02 

99 

sonstiger barer Sachaufwand * . 

194 

164 

212 

239 

211 

barer Sachaufwand insgesamt 

654 

554 

669 

670 

631 

■'^P'eniger an Vorräten und Vieh . 

57 

68 

52 

23 

48 

Abschreibungen . 

140 

125 

141 

IM 

131 

Sachaufwand insgesamt 

85 1 

747 

862 

857 

810 

Kostcnstcuern 

25 

20 

31 

58 

43 

Sadiaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

876 

767 

893 

915 

853 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

33 

51 

111 

307 

274 

Lohnanspruch für familiencigene 
Arbeitskräfte 

726 

664 

475 

286 

216 

Lohnaufwand insgesamt 

759 

715 

586 

593 

490 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 635 

1 482 

1 479 

1 508 

1 343__ 

Neubauten» neue Maschmen . . 

511 

324 

303 

307 

309 


Betriebsergebnis 


Betrlcbsetn kommen DM/ha LN . 

972 

751 

809 

775 

696 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , . » . 

939 

700 

698 

468 

422 

Reinertrag DM/ha LN . , . , 

+ 213 

+ 36 

+ 223 

+ 182 

+ 206 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

3 135 

2 71! 

3 661 

4 282 

4 462 

Arbeitseinkommen DM/ AK , . 

2 484 

2 202 

2 769 

3011 

3 288 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Er crags- Auf wandsrcdinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

l 530 

1 210 

1 481 

1 547 

1 410 

Mehr an Vorräten und Vieh » » 

72 

45 

47 

31 

34 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) 

304 

323 

215 

139 

130 

Mietwert der Wohnung . * . . 

21 

24 

15 

9 

9 

Betriebsertrag Insgesamt*) 

1927 

1 602 

1 758 

1 726 

1 583 

Sachaufwand und Kostensteuern 

876 

767 

893 

915 

853 

Vergleichs lohn 

t 178 

1 025 

830 

632 

598 

Betriebsleiterzuschlag 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

202 

141 

197 

230 

183 

Vergleicfasaufwand Insgesamt 

2 296 

1 973 

1 960 

1 867 

1 674 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

— 369 

— 371 

— 202 

— 141 

— 91 


*) Eigenvcrbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf ErzeugerpreUbasis 
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Bayern 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

mit stärkerem Had^fruditanbau 


Größenklasse 


50 bis 100 ha 


über 100 ha 


Zahl der Betriebe 


0 landw, Nutzfläche ha 


Einhehswert DM je ha 


20 

66 

1900 


26 


70 


1320 


21 

141 

1230 


Betriebsertrag DM je ha landw, Nuuflädie 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, öl“ 
früchte , ^ 

479 

452 

495 


Kartoffeln , , , 

62 

133 

104 


ZudterrQben 

2S2 

192 

165 


Feldgemüsc, Handelte wachse, 

Obst, Wein, Garten . * * • . 

19 

49 

65 


sonstige Bodenerzeu^kse . * » 

3 

41 

38 


Bodenerzeugnisse insgesamt 

845 

867 

867 


Pferde-, Foblenverkauf • . . . 

8 

S 

7 


Rindviehverkauf 

241 

207 

186 


Mildi 

207 

204 

153 


Schweine-, Ferkelverkauf .... 

172 

197 

171 


sonstige tler. Erzeugnisse . . 

13 

24 

62 


Vieherzeugnlssc insgesamt 

641 

640 

579 




10 

37 

15 


Sonstiges . . , . 

15 

9 

14 


bare Einnahmen insgesamt 

1511 

1553 

1475 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

20 

21 

33 


Elgenverbraudi . ....... 

27 

25 

12 


Naturallohn 

47 

56 

30 


Mietwert der Wohnung .... 

8 

7 

3 


Betriebsertrag insgesamt 

1613 

1662 

1553 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädic 

Zugvieh . • 

4.0 

4.3 

3,6 


Rindvieh , .......... 

52,4 

5L5 

37,6 


Schweine 

10,8 

13,5 

9,4 


Sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0,3 

7.1 


Vieh insgesamt 

67.3 

69.6 

57,7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ...... 

307 

30,6 

30.5 


Kartoffeln .......... 

184 

195 

179 


Zuckerrüben 

376 

344 

362 


Milchertrag ......... 

3031 

2988 

3070 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .... 


9,3 

9,5 


weibliche Arbeitskräfte .... 

?,8 

7.9 

7,0 


Arbeitskräfte insgesamt 

17,5 

17.2 

16.5 



216 


Bayern 


Hackfnidit-Getreidebaubetriebe 

'Wirtschaftsjahr 1955/56 mit stärkerem Haijcfruchtanbau 


Größenklasse 

50 bis IDO ha 


über lOO ha 

ELnheltswert DM je ha * * . . 

1 900 

1320 

1 230 


Betriebsäufwand DM je ha landw. Nuczflädie 

Sachaufwand 

Kandelisdünger 

119 

142 

121 

Futtermittel 

91 

102 

104 

Viehzukauf . , . 

50 

S6 

73 

Unterhaltung der Gebäude - . 

44 

53 

34 

Unterhaltung der Masdilnen , , 

113 

114 

95 

sonstiger barer Sachaufwand , , 

257 

271 

272 

barer Sachaufwand Insgesamt 

674 

768 

699 

"'^S^eniger an Vorräten und Vieh , 

52 

47 

51 

Absdirelbungen 

140 

137 

36 

Sadiaufwand insgesamt 

866 

952 

836 

Kostensteuern 

55 

47 

42 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

921 

999 

878 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

377 

431 

477 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

172 

120 

61 

Lohnaufwand insgesamt 

549 

551 

538 

Betriebsaufwand insgesamt 

1470 

1 550 

1416 

Neubauten, neue Masdiinen - * 

209 

232 

193 


Betriebsergebnis 


Bccriebsemkommen DM/ha LN . 


692 

663 


675 

Familien einkom men (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . , . , 


315 

232 


198 

Reinertrag DM/ha LN . . » . 


+ 143 

+ 112 


+ 137 

Betriebseinkommen DM/AK * » 


3 954 

3 855 


4 091 

Arbeitseinkommen DM/AK * * 


2 720 

2 802 


3085 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ..... . . 

i 511 

1 553 

1 475 


Mehr an Vorräten und Vieh . . 

20 

21 

33 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

100 

109 

57 


Mieewert der Wohnimg .... 

3 

7 

3 


Betriebsertrag insgesamt^) 

1 639 

1690 

1 568 


Sadiaufwand und Kostensteuern 

921 

999 

878 


Vergleidislohn ........ 

655 

638 

627 


Beiriebsleiterzusdilag . . . . / 

40 

40 

40 


Zinsansatz . 

216 

ISl 

166 


Vergleldisaufwand uugesamt 

1832 

1858 

1711 


Ertrags-Aufwandsdif ferenz 

— 193 

— 168 

— 143 



*) Eigen verbrau dl und Naturallohn um* 35 v. H. hoher als auf Ersceugerpreisbask 
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Bayern 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
Wirtschaftsjahr 1955/56 mit schwächerem Hackfruchtanhätu 


Größenklasse 

bis 10 ha 



i0b»20ha 

Zahl der Betriebe 

4 t 

21 

72 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

l 100 

670 

1 170 

680 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfriichte, öl- 
früdite . . i . . . * 4 , 4 

200 

156 

235 

198 

Kartoffeln , , , 

32 

48 

54 

89 

Zudterrüben * * * . * * ^ . . 

43 

— 

54 

8 1 

Fcldgemüsc, Han de lsge wachse, 

Obst, Wein, Garten , * , . . 

12 

42 

23 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse - . 

1 

2 

3 

l 

Bodenerzeugnisse Insgesamt 

2SS 

248 

369 

297 

Pferde-, Fohlcnverkauf . * . . 

3 

4 

10 

11 

Rindviehverkauf **,*,. * 

325 

197 

281 

261 

Milch 4 • 4 * 4 4 . . * . 4 . 

244 

196 

220 

170 

Schweine-, Ferkelverkauf * * . . 

356 

248 

291 

212 

sonstige tier* Erzeugnisse 4 . . 

69 

62 

47 

49 

Vieherzeugnisse insgesamt 

997 

707 

849 

703 

Wald 

!5 

2 

15 

23 

Sonstiges * * 

21 

11 

18 

8 

bare Einnahmen insgesamt 

1321 

968 

1251 

103! 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh , , 

60 

59 

44 

51 

Eigenverbraudi 4 . - * , » ; • 

221 

257 

158 

153 

Naturallohn * . * 

4 

5 

22 

14 

Mietwert der Wohnung , . . . 

22 

20 

15 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

1628 

1309 

1490 

1263 


Viehbesatz ln Großvieheinheiten je lOD ha lajidw. Nutzfläche 


Zugvieh • • 

6,9 

67 

10,0 

77 

Rindvieh , 

85,3 

767 

70,6 

65,0 

Schweine . . « « < * < - . « > 

197 

15.5 

17,3 

12,7 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0.4 

0,4 

07 

Vieh insgesamt 

111,9 

98,3 

98,3 

84,9 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg 

; je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt > * . * 4 * 

28,0 

24,6 

27,3 

25,8 

Kartoffeln 4 . , . , • . . . 

20g 

190 

199 

185 

Zuckerrüben * 

334 


347 

358 

Mildiertrag 

2391 

2502 

2672 

2570 

Arbeitskräftebcsatz (AK) je 

100 ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte * * 4 ^ 

17,6 

18,6 

12,9 

13,1 

weibliche Arbeitskräfte . . * * 

12,3 

11,0 

9,6 

9-6 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,9 

29,6 

22,5 

22.7 
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Bayern 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 
Wirtsdiaftsjahr 1955/56 s^wädierem Hadtfruditanbau 


Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 

Emheitswerc DM je ha 

1 too 

670 

1 170 

680 

Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzfläche 

Sadiaufwand 

Handelsdünger ....... 

96 

90 

96 

82 1 

Futtermittel 

102 

61 

86 

64 

Viehzukauf 

143 

77 

80 

116 

Unterhaltung der Gebäude * ♦ 

30 

25 

32 

29 

Unterhaltung der Masdiinen . . 

99 

57 

81 

71 

sonstiger barer Sachaufwand ♦ . 

164 

140 

16g 

141 

barer Sachaufwand insgesamt 

634 

4S0 

543 

503 

'Weniger an Vorräten und Vieh • 

6S 

44 

58 

* 26 

Abschreibungen * 

119 

87 

122 

108 

Sachaufwand insgesamt 

821 

581 

723 

637 

Koscensteuern 

24 

20 

34 

21 

Sadiaufwand und Kostcnstcuern 
insgesamt 

845 

601 

757 

658 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

34 

27 

105 

53 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

695 

672 

481 

472 

Lobnaufwand insgesamt 

729 

699 

586 

525 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 5?4 

1 300 

1 343 

1 183 

Neubauten, neue Maschinen , » 

387 

222 

355 

282 


Bctriebsergebms 


Betriebseinkommen DM/ba LN . 

783 

708 

733 

605 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . , , . 

749 

681 

628 

552 

Reinertrag DM/ha LN . * » * 

+ 54 

+ 9 

+ 147 

+ 80 

Betriebseinkommen DM/AR . - 

2619 

2 392 

3 258 

2 665 

Arbeiiseinkonnmcn DM/AK . * 

1 943 

1 868 

2 382 

2 040 

Vergleidisredinung DM je ha landw. Nuc/.lläAe 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß 5 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 321 

968 

1 251 

1 031 

Mehr an Vorräten und Vieh ♦ . 

60 

59 

44 

51 

Eigen V e rb rau di und N atu ral lohn ^ } 

304 

354 

243 

225 

Mietwert der Wohnung ... * 

22 

20 

15 

14 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 707 

1 401 

1 553 

1 321 

Sadiaufwand und Kostensteuern 

845 

601 

757 

658 

Vergleidislobn 

1099 

1 108 

834 

843 

Betriebsleiterzusddag ..... 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . 

202 

155 

197 

142 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 186 

1 904 

l 828 

1633 

Er tr ags- Auf wandsdi f f er enz 

— 479 

-^503 

— 275 

— 362 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Bayern 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1955/56 n™*! schwadierem Hadtfruditaiibau 


Größenklasse 


20Jbis_5_0ha 



50 bis 100 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

53 

8 


18 34 

0 landw. Nutzflädic ha 

58 

35 

32 


67 64 

Einheitswert DM je ha 

1 790 

t 280 

680 


t 830 1 270 


Betriebsertrag DM je ha kndw. Nuczflädie 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, 01- 
fruchte * 


452 

341 

259 

487 

359 

Kartoffeln , . . 


82 

52 

74 

51 

81 

Zuckerrüben . 


146 

93 

8 

216 

115 

Feldgemüsc, Handelsgewädise, 
Obst, Wein, Garten . , . , 




27 

45 

6 

23 

sonstige Boden erzeugaisse * . 


7 

7 

4 

8_ 

6 

Boden erzeugnisse Insgesamt 


687 

520 

390 

768 

584 

Pferde-, Fohlenverkauf * , - 


9 

10 

6 

8 

6 

Rindviehverkauf 


288 

264 

186 

253 

171 

Müdi 


169 

186 

147 

172 

164 

Sthweine-, FerkeWerkauf . , , 


230 

247 

179 

150 

ISO 

sonstige tier, Erzeugnisse . * 


29 

27 

j40 

10 

17 

VieherzeuRnisse insgesamt 


725 

734 

■ 558 

593 

538 

"Wild 


25 

22 

26 

18 

40 

Sonstiges 


13 

_ 7 

12 

9 

11 

bare Einnahmen insgesamt 


1 450 

1 283 

986 

1 388 

1 173 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten urid Vieh * 


28 

21 

31 

37 

22 

Eigenverbrauch 


54 

59 

69 

28 

28 

Naturallohn 


55 - 

50 

25 

48 

40 

Mienvert der Wohnung . * * 

* 

10 

10 

11 

8 

7 

Betriebsertrag insgesamt 


1 597 

1 423 

1 122 

l 509 

1 270 


Viehbesatz m Großviehemheiten je 100 ha laadw, Nxiizfladie 


Zugvieh • 

S,S 

7,1 

5,3 

5,3 

4,9 

Rindvieh . ^ - 

63,3 

59,0 

52,1 

52,7 

42,2 

Schweine . . 

13,7 

13,4 

11.3 

10,1 

10,0 

Sonstiges Nutzvieh 

0,4 

0,9 

0,3 

03 

1,2 

Vieh insgesamt 

86,2 

80,4 

69.0 

68,4 

58.3 

Ernte- und Mildiertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg Je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

31,0 

26,7 

23,0 

31,0 

26,2 

Kartoffeln 

202 

172 

169 

209 

194 

Zuckerrüben ......... 

390 

339 

379 

380 

343 

Milchertrag 

2 451 

2 752 

2 708 

2 816 

2 670 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .... 

11,4 

10,1 

11,2 

9,0 

8,0 

weibliche Arbeitskräfte .... 

_ 74 

7,6 

6.3 

5,5 

5,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,6 

17,7 

17.5 

14.5 

13.5 
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Bayern 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 

mit schwächerem Hackfruchtanbau 



Gröiknklasse 

20 bis 50 ha 



50 bis 100 ha 

Einhdtswert DM je ba 

1 790 

1 280 

680 

1 830 

1 270 

Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 

Sachaufwand 

Handelsdünger 

103 

90 

65 

119 

91 

ruttermittcl 

7S 

96 

64 

65 

76 

Viebziikauf 

115 

76 

43 

82 

35 

Unterhaltung der Gebäude , . 

38 

30 

24 

42 

26 

Unterhaltung der Maschinen . * 

lOS 

92 

62 

84 

90 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

200 

186 

153 

194 

199 

barer Sachaufwand msgesamt 

642 

570 

411 

586 

517 

Xt^eniger an Vorräten und Vieh . 

49 

54 

34 

69 

39 

Absdireibungen 

126 

117 

91 

116 

118 

Sachaufwand insgesamt 

817 

741 

536 

771 

674 

Kostenstcuem 

56 

39 

28 

52 

4.1 

Sadiaufwand und Kostenstcuem 
insgesamt 

873 

780 

564 

823 

715 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

289 

275 

172 

347 

294 

Lohnansprudi für famillencigenc 
Arbeitskräfte 

233 

219 

271 

148 

144 

Lohnaufwand insgesamt 

522 

494 

443 

495 

438 

Betriebsaufwand Insgesamt 

_ 1 395 

1 27 ± 

1007 

1 318 

1 153 

Neubauten, neue Maschinen - , 

342 

254 

237 

235 

223 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

724 

643 

558 

686 

555 

Familieneinkommen (Rohein- 
kommen) DM/ha LN , . . . 

435 

368 

386 

339 

261 

Reinertrag DM/ha LN . , - , 

+ 202 

+ 149 

+ 115 

+ 191 

+ 117 

Betriebseinkommen DM/AK , * 

3 892 

3 633 

3 189 

4 731 

4 in 

Arbeitseinkommen DM/AK , , 

2 688 

2 542 

2 440 

3 283 

2 770 

Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß % 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 450 

1 283 

986 

1388 

1 173 

Mehr an Vorräten und Vieh . , 

28 

21 

31 

37 

22 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) 

147 

147 

127 

103 

92 

Mietwert der Wohnung . , . , 

10 

10 

11 

8 

7 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1 635 

1 461 

1 155 

1 536 

1294 

Sadiaufwand und Kostensteuern 

873 

780 

564 

823 

715 

Vergleidislohn * 

710 

663 

676 

557 

512 

Betriebsleiterzusddag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz , , . 

224 

193 

131 

210 

181 

Verglelchsaufwaisd insgesamt 

1 847 

1676 

141! 

1 630 

1 448 

Ertrags- Au fwandsdif ferenz 

— 212 

— 215 

— 256 

— 94 

— 154 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Bayern 


Wirtsdtftftijiihr 19S5/S6 Hn«jifruifit'Fiiit#rhiiiibctrtfbc Gtci'clda-Kickfi'iidiiiiaälKtciebe 


Crf L^i^cin Ecll£tc 

bis ha 


hh 10 ha 

IG bif 20 ha 

Zihl drr Bnrlrbe 

23 i 

51 

19 

SO 

43 

^ tindw. Nunflndic Hj 

H 1 

Z 

S 

15 

IS 

EinbtlKWcrl DM jr hs 

950 ' 

1 HO 

6SÜ 

1 IIQ 

650 

Dctrkbscrtrjf; DM je bi lindv. Nucxfliidic 

Birc Eian^m«!! 






Getreide, HUlfcnfrüdiic^ öl- 
fröchifi ^ r 


14S 

Hl 

207 

19^ 

Kjirtoffdn ^ » 


20 

27 

43 

4Ü 

ZufjLfrtüben i, « * » « , « h 

20 

5 

— 

9 

4 

Fddgtfrriü«, TTAndel$^^fVAdi5e. 

06ji> Wein, Gjirten p . . ^ 

24 


3 

18 

4 

soix^iiBi? BadcFierreuEgfikat ^ , 

. — 

1 

1 

1 

— 

BodenerznienuK insficviint 

236 

ISO 

172 

27S 

231 

P^crde-^ Fohlenverk^uf » . « 

1^ 

6 

10 

5 

7 

RLnddeh^erkiuf ^ ^ , 

. 261 

341 

242 

267 

258 

Milch 

243 

262 

193 

222 

ISO 

Sdiveine-^ Fefkelverkeuf . . . 

274 


191 

239 

1B4 

lonnige ticr. ErzeuRnWe . . 

SS 

SS 

SO 

S6 

36 

Veehmeu^snUu in»e,Hatnt; 

«S2 

97Z 

606 

709 

635 

Wild . 

20 

11 

53 

22 

39 

SoniiiRCJ . 

44 

14 

10 

8 

9 

bdte Einnahjiien iniWamc 

1152 

1 177 

921 

1 W7 

914 ' 

Unbire LcLituiiRei] 

Mehr an Vorräten und Vieh . 

74 

3$ 

46 

43 

36 

EigcciTcrbrAudi ... « 

t73 

22^ 

228 

US 

144 

Nütvrilfolin « » 

17 

11 

6 

21 

12 

Micinrert def Wöhnuag « » * 

17 

15 

23 

16 

15 

Betrielucnrait Imneiamt 

1 4>3 

1 470 

l 224 

1 J22 

1 121 

Vichbc$^t7 in GroBTieheinlielien je Ha bndw+ 

Nurj.n^chfl 




Zugvieh „,.1«.,.... 

7,9 

s.o 

S,6 

9,8 

6,2 

Rindvieh 

7ßpl 

91,4 

83^ 

74,1 

64p 1 

Sdiwcine .......... 

I4,S 

17.1 

Mk4 

IS.I 

10,7 

Sonitif;» Nuavidt ^ ^ 

. 0,6 

0,4 

0,2 

0,2 

— 

Vieh inseaaint 

lCt.4 

113.9 

100.8 

99,2 

81,0 


Ernte- und Mildicrtrag dü je Jia AnbiuflSdie l»w. kg je Kuh und /thr 


GettcliJe iti^eAatnt . < ^ < 

26., 4 

25.1 

24,2 

ä5,9 

24.7 

Kartoffeln 

IB7 

209 

174 

201 

182 

Zudicrrübcn 

303 

482 


J63 

263 

MUdiertriR . . 

2 69S 

2 408 

2 2BI 

2 591 

2 479 

Arbcitsbrüftcbcsatx (AK) je 

100 ha landw. 

Nutilltidic 




mlnnliche Arbciukrlfie « « . . 

]6p7 

1R.9 

16,9 

13.» 

12.1 

wciblidic Arbcltikrklic * . * . 

S.4 

1D.0 

11,5 

t0,3 

9,S 

1 ArbdtsJcrIfte luiceiaznt 

25,1 

2S,5 

27,4 

24Ä 

21.6 
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Bayern 


Wirtschaftsjahr 1955/56 Hackfrucht-Futtcrbaubetnebe Getreide-Hadefruditbaubctriebe 


GrÖfScnklasse 


bis 20 ha * 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha . - . 


950 1 

■ 1 110 650 

1 110 650 1 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nuuflädie 


Sadiaufwand 






Handelsdünger 

76 

74 

76 

78 

68 

Futtermittel * 

80 

8t 

52 

76 

54 

Vlehxukauf . 

6i 

103 

61 

67 

73 

Unterhaltung der Gebäude • ♦ 

43 

35 

42 

35 

21 

Unterhaltung der Maschinen * , 

79 

84 

69 

88 

81 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

170 

164 

136 

160 

130 

harer Sadiaufwand insgesämc 

509 

541 

436 

504 

427 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

77 

68 

53 

55 

39 

Ahsdirelbungcn 

U5 

125 

79 

117 

115 

Sadiaufwand inssesamt 

701 

734 

568 * 

676 

581 

Kostcnsccuern 

26 

25 

20 

30 

20 

Sadiaufwand und Kostenscetiern 
insgesamt 

727 

759 

588 

706 

601 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

104 

56 

34 

97 

52 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

562 

654 

651 

477 

445 

Lohnaufwand insgesamt 

666 

710 

685 

574 

497 

Betriebsaufwand imgesamt 

1393 

1469 

1 273 

1 280 

1 098 

Neubau Ecn^ neue Masdiinen . . 

240 

331 

285 

185 

258 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , 

706 

719 

636 

616 

520 

Familleneinkommcn (Rohein- 
kommen) DM/ha LN . , , , 

602 

663 

602 

519 

468 

Reinertrag DM/ha LN , . . . 

+ 40 

+ 9 

— 49 

+ 42 

+ 23 ' 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

2 813 

2 523 

2 321 

2 504 

2 407 

Arbeitseinkommen DM/ AK , . 

2 120 

1 814 

1 807 

! 740 

t 815 

Vergleidisredinung dm je ha landw. Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandfiredinunggemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 152 

1 177 

92t 

1 097 

914 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

74 

38 

46 

43 

36 

Eigen verbrauch und Naturallohn*) 

257 

324 

316 

224 

211 

Mietweri der Wohnung . , . * 

17 

23 

23 

16 

15 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1 500 

1 562 

1 306 

1 380 

1 176 

Sachaufwand und Kostensteuern 

727 

759 

588 

706 

601 

Vergleichslohn ,**,**,* 

963 

l 104 

1 004 

907 

796 

Betriebsleiterzusdilag , ♦ » . , 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz < . , 

174 

202 

141 

ISS 

128 

Vergfetdisaufwand insgesamt 

1 904 

2 105 

1 773 

1 841 

1 565 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 404 

— 543 

— 467 

— 461 

— 389 


*^) Eigeirrcrbraudi und Naturallohn um 35 v. H. hoher als auf Erseugerpreisbasis 
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Bayern 


Getreide-Hadifruditbaubetriebe 

'Wirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

125 

23 

60 

17 

18 

0 landw, Nutzfläche ha 

35 

31 

64 

7t 

154 

Emheitswert DM je ha 

1270 

700 

1 260 

790 

1020 

Bctrxcbscrtrdg DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahnien 






Getreide, Hülsenfrüchte, öl- 
früdiic , , , 

,262 

218 

321 

276 

371 

Kartoffeln *»**•-.*.<* 

38 

36 

39 

57 

46 

Zudeerrühen *>«,»**•* 

32 

— 

46 

16 

68 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten * . * . , 

48 

6 

28 

17 

SO 

sonstige Boden erzeugnissc . . . 

4 

2 

9 

19 

to 

BodenerzeugnUse insgesamt 

384 

262 

443 

385 

575 

Pferde-, Fohlenverkauf , - . . 

8 

3 

12 

11 

5 

Rin dvichv erkauf 

256 

217 

189 

174 

138 

MilA 

191 

127 

162 

188 

89 

Schweine-, Ferkelverkauf « , . * 

186 

132 

138 

177 

177 

sonstige iier* Erzeugnisse » * ♦ 

24 

25 

23 

39 

55 

Vieherzeugnissc insgesamt 

665 

504 

524 

539 

464 

Wiid 

33 

42 

40 

40 

8 

Sonstiges 

10 

8 

_ ^ - 

14 

9 

bare Einnahmen insgesamt 

1 092 

816 

1 013 

1 028 

1 056 

Unbare leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

27 

46 

16 

41 

23 

EigenvcrbrautJi 

66 

74 

33 

25 

12 

Naturallohn 

46 

35 

45 

34 

38 

Mietwert der Wohnung ♦ . . , 

10 

11 

7 

7 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

1 241 

982 

1 114 

] 135 

1 133 

VichbesatZ in Großvieheinheiten 

Je lOO ha 

landw. Nutzflädie 




Zugvieh . , . p , 

7,7 

6.3 

5,5 

4,3 

3,2 

Rindvieh 

62,6 

48,9 

50,0 

46.0 

28,5 

Schweine . ^ 

113 

8,7 

8,3 

10,0 

9,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0.5 

0.1 

' 1.8 

0.3 

6,3 

Vieh insgesamt 

82.1 

64,0 

66,1 

60.6 

47,4 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt «*.... 

24,1 

23,5 

25,0 

24.5 

24.5 

Kartoffeln .......... 

179 

170 

174 

166 

152 

Zuckerrüben ......... 

349 

— 

333 

_ 253 

^7 

Mfichertrag ......... 

2 691 

2 377 

2 654 

2 833 

2 869 

Arbeitskräftebesatz (AK) j« lOO ha Undw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte .... 

97 

8,,I 

8,6 

8.1 

8,0 

weibliche Arbeitskräfte .... 

7.7 

6.1 

4,6 

5,0 

5,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

17.4 

1 14,2 

13,2 

13,1 

134 
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Bayern 


Getreide-Hadifruditbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM je ha ♦ , ♦ , 

1 270 700 

1 260 790 

1 020 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 


Handelsdünger 

80 

69 

82 

85 

99 

Futtermittel . * . * 

68 

42 

60 

103 

73 

VicK^ukauf 

65 

67 

44 

43 

45 

Unterhaltung der Gebäude . ♦ 

36 

34 

23 

34 

21 

Unterhaltung der Maschinen , . 

84 

65 

79 

62 

67 

sonstiger barer Sadiaufwand , . 

!68 

120 

164 

208 

186 

barer Sachaufwand insßcsamt 

501 

397 

452 

535 

491 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

46 

47 

48 

32 

54 

Abschreibungen 

109 

104 

94 

83 

78 

Sachaufwand insgesamt 

656 

548 

594 

650 

623 

Kostcnstcuern . 

39 

26 

40 

30 

33 

Sachaufwand und Kostenstcuern 
Insgesamt 

695 

574 

634 

680 

656 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

231 

145 

275 

333 

362 

Lohnansprudi für familiencigene 
Arbeitskräfte 

241 

239 

145 

84 

52 

Lohnaufwand Insgesamt 

472 

384 

420 

417 

414 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 167 

958 

1054 

t 097 

1070 

Neubauten, neue Masdiinen , , 

217 

232 

193 

196 

155 

Betriebsergebnis 

Bctriebseinkommen DM/ha LN 

546 

408 

480 

455 

477 

Famllicneinkommen (Rohein* 
kommen) DM/ha LN . ♦ . , 

315 

263 

205 

122 

U5 

Reinertrag DM/ba LN , , . . 

+ 74 

+ 24 

+ 60 

+ 38 

+ 63 

Betriebseinkommen DM/AK , . 

3.138 

2 873 

3 636 

3 473 

3 641 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

2 029 

1951 

2 265 

2 466 

2 496 

Vergleich sredinung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 Landw Ges) 

bare Einnahmen 

1092 

816 

1 013 

1028 

1 056 

Mehr an Vorräten und Vieh . * 

27 

46 

16 

41 

23 

Eigc n ve rb ra u dl un d N atu ral ! oh n ^ ) 

151 

147 

105 

SO 

68 

Mietwert der Wohnung . , , . 

10 

11 

7 

7 

4 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 280 

1020 

1 141 

1 156 

1 15t 

Sachaufwand und Kostensteuern 

695 

574 

634 

680 

656 

Vergleidislohn 

649 

533 

516 

505 

506 

Betriebsleiterzusdilag . . * * , 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . , * , 

193 

131 

181 

132 

15^ 

Vergleicfasaufwand Insgesamt 

1577 

1 278 

1 371 

t 357 

1 352 

E rt r ags- Au f wandsdif f erenz 

— 297 

— 258 

— 230 

— 201 

— 201 

Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v* H* höher 

als auf Erzeugerpreisbasis 
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Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtsdtaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

Zahl der Betriebe 

19 

45 

77 

25 

0 landw* Nutzfläche ha 

S 

14 

35 

64 

Einheitswert DM je ha 

1 020 

1 050 

1 220 

1 300 

Bctricbscrtrsg DM je ha landw. Nutzflädie 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, öl- 
früdite • * p * 

100 

135 

199 

265 

Kartoffeln * » 

14 

21 

29 

25 

Zudterrüben 

— 

1 

4 

10 

Feldgemüse, Handelsgewädisc, 

Obst, Wein, Garten 

7 

24 

20 

22 

sonstige BodenerzeugnUse . . * 

3 

2 

4 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

124 

183 

256 

324 

Pferde-, Fohlenverkauf . * . , 

— . 

6 

7 

13 

Rindviehverkauf 

323 

335 

221 

208 

Mildi . 

315 

268 

174 

182 

Schweine-, Ferkelverkauf . * . . 

265 

193 

125 

119 

sonstige tier. Erzeugnisse . * * 

50 

47 

21 

^4 

Vicherzeugnisse insgesamt 

953 

849 

548 

546 

'S/ald 

21 

40 

43 

32 

Sonstiges • » . 

12 

8 

4 

3 

bare Einnahmen insgesamt 

1 110 

1 OSO 

851 

905 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh * * 

39 

48 

22 

13 

Eigenverbrauch 

205 

161 

60 

33 

Naturallohn 

6 

18 

40 

40 

Mietwert der Wohnung , , . , 

20 

15 

10 

8 

Betriebs ertrag insgesamt 

l 3S0 

1 322 

983 

999 

Viehbesatz m Großvieheinheiten 

je 100 ha 

landw* Nutzfläche 



Zugvieh 

4,0 

7,2 

7sS 

6,3 ' 

Rindvieh , , , , 

97.8 

@6.1 

62,6 

56,8 

Schweine • , . * . » | » 

S,7 

n,i 

7,7 

7,1 

Sonstiges Nutzvieh * , , ^ . 

04 

0,4 

0.6 

2,1 

Vieh insgesamt 

110,6 

104,8 

78.7 

71,3 


Ernte- und Mildicrtrag dz je Ka Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

244 

24,4 

22,4 

24,8 

Kartoffeln * • « 

194 

ISS 

182 

177 

Zuckerrüben *,<,,**** 

— 

400 

294 

276 

Mildiertrag 

2 470 

2 624 

2 518 

2 669 

Arbdtskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte p » , . 

16,6 

13,1 

8,8 

7,7 

weibliche Arbeitskräfte * . • « 

10,4 

9,3 

6,6 

4.3 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,0 

22,4 

15,4 

12,0 
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Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 

VTirtschaftsjahr 1955/56 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 his 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

Elnheitswcrt DM je ha . * . * 

1020 

1050 

1 220 

1 300 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw« Nutzfläche 




Sadiauiwand 

Handelsdünger . 

51 

65 

56 

49 

Futcermittel 

50 

75 

41 

41 

Viehzukauf 

122 

85 

49 

30 

Unicrhaltuug der Gebäude . » 

54 

44 

23 

35 

Unterhaltung der Maschinen , . 

g6 

89 

59 

64 

sonstiger barer Sachaufwand . * 

142 

151 

133 

158 

barer Sachaufwand insgesamt 

505 

509 

366 

377 

Weniger an Vorräten und Vieh * 

54 

60 

37 

43 

Abschreibungen 

13S 

111 

100 

92 

Sachaufwand insgesamt 

697 

680 

503 

512 

Kostensteuern * . 

22 

34 * 

35 

36 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

719 

714 

538 

548 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

43 

87 

197 

240 

Lohnansprudi für familicneigene 
Arbeitskräfte 

630 

479 

250 

152 1 

Lohnaufwand insgesamt 

673 

566 

447 

392 

Betriebsaufwand insgesamt 

1392 

1280 

985 

940 

Meubauten» neue Maschinen , , 

240 

242 

129 

207 

Betrlebsergebnis 

Be trieb seinkommen DM/ba LN » 

661 

608 

445 

451 

Familieneinkommcn (Roh ein- 
kommen) DM/ha LN * , * , 

618 

521 

248 

211 

Reinertrag DM/ha LN . . , , 

— 12 

+ 42 

— 2 

+ 59 

Betriebseinkommen DM/ AK , . 

2 448 

2 714 

2 890 

3 758 

Arbeitseinkommen DM/AK , , 

1 737 

1929 

1701 

2 250 

Vcrgleichsrcchnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen i 

1 110 

1080 

851 

905 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

39 

48 

22 

13 

Eigcnvcrbraudiund Naturallohn^) 

285 

242 

135 

99 

Mietwert der Wohnung , * . , 

20 

15 

10 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 454 

t 385 

1 018 

1 025 

Sachaufwand und Kostensteuern 

719 

714 

533 

548 

Vergleichslohn 

1005 

833 

578 

468 

Betriebslciterzusdilag 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz * 

192 

176 

183 

181 

Vergleichsäufwand insgesamt 

1 956 

1763 

1 339 

1 237 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 502 

— 378 

— 321 

— 212 


*) Eigenverbrauch und Kacurdlohn um 35 v, H. hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Bayern 


Futterbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1955/56 


über 80 V. H. 



60—80 

V, Ha 


Größenklasse 

bii 10 ha 

10 bh 20 ha 

20 bis SO bl 

1 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis so hi 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

29 

11 1 

35 

46 

43 

19 

0 landw. Ntitiflädie ha 

a 

14 

27 ! 

! 8 

15 

31 

69 

Einheitswert DM je ha 

1 140 

IC70 

1 040 

990 

1020 

1 140 

1 000 


Betriebsertrag DM je h» landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide* Hülsenfrüchte, öt- 








früdite ^ * 

— 

4 

6 

43 

49 

76 

93 

Kartoffeln 

1 

12 

10 

32 

27 

51 

12 

Zuckerrüben ......... 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

— 

1 

— 

— 

5 

9 

— 

Obst, Wein, Garten ..... 

67 

16 

2 

7 

10 

— 

5 

sonstige Bodenerzeugnkse . . . 

6 

15 

10 

2 

5 

6 

12 

Bodenerzeugnisse Insgesamt 

74 

48 

28 

84 

96 

142 

122 

Pferde-, FoKlenverkauf .... 

2 

12 

20 

2 

13 

6 

6 

Rindvichverkauf ....... 

412 

307 

352 

342 

322 

257 

161 

Milch 

S16 

642 

416 

505 

455 

345 

253 

Sthweme-, Ferkelverkauf . . * . 

159 

161 

85 

236 

187 

127 

77 

sonstige tier- Erzeugnisse . * . 

46 

40 

14 

62 

36 

36 

26 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 435 

1 162 

887 

1 147 

1013 

771 

523 

’OTald 

49 

41 

40 

13 

34 

38 

32 

Sonstiges 

7 

14 

20 

6 

15 ‘ 

6 

7 

bare Emnabmen insgesamt 

1 565 

1 265 

975 

l 250 

1 158 

957 

684 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

20 

33 

23 

44 

45 

21 

U 

Eigenverbrauch , 

162 

104 

61 

222 

140 

62 

22 

Naturallohn 

16 

15 

30 

10 

22 

38 

35 

Mietwert der Wohnung .... 

22 

15 

10 

25 

16 

9 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 785 

1 432 

1099 

1 551 

1 331 

1 087 

758 

Viehbesatz m Großvieheinheiten je 100 h 

a landw. 

Nutzfläche 





Zugvieh .......... . 

77 

6,0 

6,5 

3,8 

6.7 

7,3 

4,7 

Rindvieh . . 

146,3 

116,5 

96,9 

106,8 

87,4 

78,0 

62,2 

Schweine . 

9,2 

7,6 

4.2 

13,8 

11.2 

10,1 

5,3 

Sonstiges Nutzvieh ...... 

1.2 

LI 

1,4 

— 

0,8 

1,8 

2,4 

Vieh insgesamt 

164,9 

13L2 

109,0 

124,4 

106,1 

97,2 

74,6 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

23,6 

23,7 

16,9 

26,1 

24,3 

23,0 

21.9 

Kartoffeln 

173 

171 

139 

222 

194 

181 

138 

Zuckerrüben ......... 


— 

— 

— 

251 

311 

366 

Milchertrag ......... 

3 350 

3 336 

3 030 

2 770 

2 969 

2 870 

2 852 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nuizflädie 





männliche Arbeitskräfte .... 

18,8 

13,2 

10,1 

19,1 

14,0 

10,1 

. 7.2 

wciblidie Arbeitskräfte .... 

10,3 

10,5 

6,6 

9,5 

10,2 

7,1 

3,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

29.1 

23,7 

16,7 

28,6 

24,2 

17,2 

ILl 
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Bayern 

Futterbaubetriebc 


Wirtsdiaftsphr 1955/56 


über 80 VeH. 

60- 

•80 V. H. 


Größenklasse 

bis 10 hl 

10 bis 20 hs 20 bif SO hi ' 

bis 10 hi 10 bis 20 hi 

1 20 bis SO hl 

Über 30 bi 

Einheitswert DM ic ha . , . , 

1 140 

1 070 1 040 

990 1 020 

1 140 

1000 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfladic 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

63 

49 

37 

79 

72 

60 

37 

Futtermittel 

137 

143 

59 

95 

92 

64 

49 

Viehzukauf ......... 

107 

104 

122 

98 

104 

58 

21 

Unterhaltung der Gebäude » . 

72 

39 

22 

55 

55 

35 

22 

Unterhaltung der Maschinen . . 

6S 

71 

63 

76 

90 

69 

51 

sonstiger barer Sachaufwand , . 

1S3 

149 

124 

147 

170 

136 

116 

barer Sachaufwand insgesamt 

630 

555 

427 

550 

583 

422 

296 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

97 

53 

41 

61 

49 

43 

27 

Abschreibungen 

153 

lOS 

95 

147 

111 

84 

75 

Sachaufwand insgesamt 

880 

716 

563 

758 

743 

549 

398 

Kostensteuern ........ 

31 

30 

27 

24 

31 

31 

28 

Sachaufwand und Koslensteuern 
insgesamt 

911 

746 

590 

782 

774 

580 

426 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

97 

106 

174 

58 

129 

222 

210 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

705 

482 

257 

581 

488 

256 

118 

Lohnaufwand Insgesamt 

802 

5SS 

431 

639 

617 

478 

328 

Betriebsaufwand insgesamt 

1713 

1 334 

1021 

1421 

1 391 

1058 

754 _ 

Neubauten, neue Maschinen . . 

406 

208 

200 

217 

288 

165 

108 

Betriebsergebnis 


- 






Betriebseinkommen DM/ha LN . 

874 

686 

509 

769 

607 

507 _ 

332 _ 

Familiencinkommen (Kohein- 
kommen) DM/ha LN .... 

777 

580 

335 

711 

478 

285 

122 

Reinertrag DM/ha LN .... 

h 72 

+ 98 

+ 78 

+ 130 

— 10 

+ 29 

+ 4 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

3 003 

2 895 

3 048 

2 689 

2 508 

2 948 

2 991 

Arbeitseinkommen DM/AK , , 

2 289 

2 186 

2 257 

2 042 

1893 

2 227 

2 083 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrcdinung gemäß f 4 LandwGes) 


bare Einnahmen - 

1 565 

1 265 

975 

1 250 

1 158 

957 

684 

Mehr an Vorräten und Vieh . * 

20 

33 

23 

44 

45 

21 

11 

E igenv c rb rau ch tincl N atu ral lohn* ) 

240 

161 

123 

313 

219 

135 

77 1 

Mieewert der Wohnung ...» 

22 

15 

lÖ 

25 

16 

9 

6 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 847 

l 474 

l 131 

1632 

1 438 

1 122 

778 

Saiitaufwand und Kostensteuern 

911 

746 

590 

782 

774 

580 

426 

Vergleichslohn 

1097 

872 

636 

1090 

899 

650 

435 

Betriebsleiter zu schlag ..... 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

40 

Zinsansatz . ......... 

208 

168 

132 

185 

149 

124 

101 

Vergletchsaufwand imgeaamt 

2 256 

1 826 

1 398 

2097 

1 862 

1394 

1 002 

Ertrags-Aufwandsdiff erenz 

— 409 

— 352 

— 267 

— 465 

— 424 

— 272 

— 224 


') Eigenverbrauch und Naiurallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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